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Ur. 1 (16 Zeiten) 


Sehe bedenklich 


SAH der Bufland des Sadıfen- 
königs Georg. 


Amfchlngen der Stimmung 


In der Affäre der entflohenen 
Kronprisizeffin. 


deutihe Ausfuhr nah den De. 
Staaten fönnte nody größer fein. 


Neuer Offiziers = Selbftmord. 


— — 


ſchließlich prozeſſirt wurde. Er wurde 
zum Tode verurtheilt, führte aber dann 
noch monatelang ein ganz behagliches 
Leben im Gefängniß; er durfte beinahe 
Alles thun, was ihm beliebte, und 
Fürſt Ferdinand beſuchte ihn regelmä— 
ßig. Wie es heißt, begünſtigte Fürſt 
Ferdinand ihn deswegen ſo ſehr, weil 
Hauptmann Boitſchew über den ge— 
heimnißvollen Tod des früheren bulga= 
riihen Premnierminifter? Stambus 
Io m meh wußte, al3 Bulgarienagerr- 
fcher in die Deffentlichkeit dringen fe- 
ben wollte. Schließlich machte Defter- 
reich auf’3 Neue Vorftelungen, und der 
zum Tode Perurtheilte wurde dann 


hingerichtet, — wenigſtens wurden Be⸗ 
in die weigerte, den Preis des Mehles zu er! 
höhen, als die Nachricht von der Blo— 
| dade kam, 


Tchreibungen der Hinrichtung 
Welt hinausgefandt. 

Und jet will die „Reichömwehr“ in 
Erfahrung gebracht haben, daß damals 
ein anderer Verbrecher an Boitjchems 
Stelle hingerichtet worden fei, und daß 


Berlin, 3, Jan. Auch die Geſchichte Boitſchew heute in Deutjchland unter 


mit der entflohenen Kronprinzeſſin von 
Sachſen wird nachgerade langweilig, 
obwohl. jederzeit neue Enthüllungen die 
Senſation wieder auffriſchen mögen. 
In vielen Kreiſen ſcheint ſich die Sym— 
pathie wieder mehr dem Kronprinzen 
und den fünf Kindern zuzuwenden, 
welche von ihrer Mutter für die Liebe 
eines franöſiſchen Lehrers verlaſſen 
wurden. 
Man iſt in ſächſiſchen Hofkreiſen 
entſchloſſener, als je, eine Scheidung 
zuwege zu bringen. Zwar ſind alle Be— 
theiligten Römiſchkatholiken; und die 
römiſchkatholiſche Kirche als ſolche er— 
lennt Eheſcheidungen nicht an. Ande— 
rerſeits iſt Sachſen ein proteſtantiſches 
Land, und ſein katholiſcher Hof ſcheint 
geneigt, ſich die betreffenden Geſetze 
zunutze zu machen, welche ſeine prote— 
ſtantiſchen Unterthanen erlaſſen ha— 
ben, um völlige Trennung des Kron- 
prinzen von jeiner ungetreuen Gattin 
u ermöglichen. Auch hat man noch im= 
mer nicht ganz den Gebanfen_aufgege- 
ben, daß ber PBapit dur dag Beweis- 
material doch nor heipoarın erben 
könnte, dieScheideng auch rirchlich gut⸗ 
zubeißen. Der tronpring fonn nad 
erfolgter Sche dung eine amdere Ver- 
bindung einsehen, und bie Wronprin- 
zeifin fann ven Profejfor Githn Heira- 
then, wenn diefed Verhältniß; Yeitand 
Hat. Di Streitigleiten über allerlei 
Dinge, “Tonders über die Kihder und 
über vermögensrehtliche Fragen, bürf- 
ter Freilich auch mit einer Eheſcheidung 
noch nicht ganz ihr Ende erreidgt Haben, 
obwohl dies von der Ungelegenheit bez 
Urubers. ber ‚Rronptingeffit, ‘des bis⸗ 
beri Etherzogs Leopold Ferdinand, 
hät nos mehr gilt, 
Der betagte König Georg Bon Sad- 
jen (Nachfolger des, im Suntlo, %, ge 
en Königs Albert), derffchon ſeit 
„Yin spe en ih ef dem bie 
PR inzejjie» Stanbalgelühichte ar 
i at mid heuerlicher ‘Me a au 
Dresden‘ zufolge züfehends Fchmächer. 
* Sein Pulsſchlag iſt ſehr unggelmäßig 
ad zu Zeiten gar nicht veſſehmbar. 
Die behandelnden: Werzie) menden 
 Ehinin an, um bie Lebensthähnteit an- 
zuregen. Das Herz arbfitet nur 
ſchwach, und die Körper⸗Timperatur 
hivantt um beinahe 6 Grad in einem 
Aben Tag. Verſchlimmert wird das 
BGnden Des Patienten no papurdh, 
daß er darauf befteht, Reierungs⸗ 


geihäfte zu erledigen. | 
Mie es heißt, Ihmerzen Den König 

Georg die Verirrungen der Sronprin- 

zeffin um fo mehr, als er früßlz piefelbe 

fehr gut leiden Tonnte und he oft in 

Schub nahın, wenn fonft Yes am 

Hoje Jie verdammte. | 

- Ueber die Vermehrung deripeutfchen 
- Ausfuhr —— Der, Eden im 

nerfloffenenRehnungsjaht erfinrt man 

noch, % der Berliner Ko hr 

ftrift allein eine Zunahme 

lionen aufzumeifen hat, - 

find viele Zeitungen mit d 


ift frei= 
Ni nicgta weniger, ald ameri are 
Lich; aber fogar die „Korrejpopenz des 
Hanbelsverträge-Vereins“, dein Nich- 
tung in * Sin —8 gegen⸗ 
e iſt, bringt einen ſehr neidi⸗ 
——— über gewiſſe Belã 
blos gegen Deutſchland 
f und micht gegen Engla; 
Belgien. Dieies Blatt ift i 
Anfıcht, dab diefe Beläftigum 
Theil Dem neuen deutſchen 
zuzuſchreiben ſeien, welches ein 
iſche Produtte ſchwer trif 
ebliche Hinricht ags⸗ 
* Komödie 


zum 
Eeſetz 


ame⸗ 


| 


dem Namen „Sohann Hoffer“ Iebe und 
dor noch nicht langer Zeit hier große 
Halihungen verübt habe! mei bul- 
garifche Deteftives find bereits auf dem 


beit diefer Gefchichte zu unterfuchen, die 
nad Allem, was in ben legten fünfz | 
zehn Jahren in Bulgarien vorgegangen | 
ift, auch nicht gerade unmöglich er= | 
Icheint. Dejterreichifcherfeit3 wird man | 
jedenfalls nicht ruhen, bis in dieſe 
Sade volle Klarheit gebracht ift. 

Neues Dpfer der Spiel: 

muth!- 

Aus Montelarlo, dem befafnten 
Glüdsfpieler-Paradies, fommt die te- 
legraphifche Meldung, daß Leutnant 
Dsmann, vom 2. Grenadier-Regiment 
Nr. 101 „KRaifer Wilhelm König von 
Preußen“, ich dafelbft erfchoffen hat. | 
Der junge Offizier mar Abjutant des 
Bezirl-Rommandos in Dreäben. Er | 
hatte in der lebten Zeit große Geld- | 
fummen durchgebradht und ging dann 
mit dem, was ihm noch geblieben mar, 
nad Montelarlo, um vielleicht dort an 
grünen Tifch wieder auf einen grünen 
Zweig zu fommen und feine Schulden 
zu bezahlen — Statt defjen aber verlor 
er auch fein Lehteg! 


Berihärfung [hmweizeris 
ſcher Preßgeſetze. 

Der Schweizer Bundesrath hat der 
eidgenöſſiſchen Geſetzgebung vorgeſchla⸗ 
gen, die Vertheidigung und Verherr— 
lichung von Verbrechen, welche ſich ge— 
gen die Häupter auswärtiger Staaten 
richten, zu einem ſtrafbaren Vergehen 
für eine Zeitung zu machen. Belannt= : 
ih hatte vor einiger Zeit die ttalient- 
fche Regierung an die johmeizerijche das 
Erfuchen gerichtet, den Redakteur eines, 
in Genf erfcheinenden Anardiftenblat- 
tes megen eine& Artikels über die Er- 
morbung des Könige Humbert ftraf- 
rechtlich zu verfolgen, und es hatte eine 
Spannung zwijchen beiden Ländern 
gegeben, weil die Schweizer Regierung 
erklärte, e3 bejtehe fein Gefeh, das fie 


zu einer folden Verfolgung ermädhtige. | 


Dur PVermittelung des beutjchen 
NReichsfanzlers v. Bülow wurde endlich 
die Spannung gehoben. 

Gleichzeitig. erhielt inbeh die italie- 
nifche Regierung unter der Hand die 
Zuficerung bom Schweizer Bundes- 
rath, daß die betreffenden Schweizer 
Gefege verfchärft würden, fodaß alle 
Blätter, welche in der Schweiz Ber: 
brechen der genannten Art bejchonig- 
ten, verfolgt werben fünnten. Schon 
einmal verlautete, daß eine ſolche Zu— 
fiherung gegeben morben jei; Doc) 
ftellten viele jcehmweizerifche Zeitungen 
dies in Abrebe. Yeht aber erfcheint e3 
fogut mie gewiß, daß die Schweizer 
Regierung eine jolche Zuficherung gab. 
Mird das vorgefchlagene Gejeh ange: 
nommen — und e& wird verfichert, 
daß dies ohne großen Widerjtand ge- 
fchehen werde — dann ilt das von 
großer Wichtigkeit für viele Falle ähn- 
licher Art und bezeichnet wiederum ei- 
nen neuen Abfchnitt in der Diesbezüg- 
lichen Politik der Schweiz. 

Allerlei. 

Graf Bernitorff, der Polizeipräfident 
bon Pot&dam, wird bald in den Ber. 
Staaten eintreffen, um das amerifa- 
nifche Polizeimefen zu jtudiren. Er 
macht die Reife auf das Geheik des 
Kaiſers. 

Der neu ernaunte amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter für Rußland, Hr. MeCormick, 
und ſeine Gemahlin trafen heute Abend 
von Prag hier ein. Sie ſetzen am 
Dienſtag ihre Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg fort. 


Botſchafter Storer in Wien überreichte 
heute dem Kaiſer Franz Joſef ſeine 
Beglaubigungs⸗Papiere. Die Audienz 
war eine ungewöhnlich lange, und der 
Kaiſer ſprach in ſeht gütigen Worten 
von Amerika und äußerte ſeine Be— 
wunderung für den Präſidenten Rooſe⸗ 
velt, welcher feine leichte Aufgabe zu 
bewältigen habe und fchroierigen Situa- 
tionen mit munberbollem Erfolg be- 
gegnet jei, befonbers in der Venezuela⸗ 
Streitfrage. Auch plauberte der Kai⸗ 
jer freumblich mit den Mitgliebern bon 
Storers Stab, einjhlieplich des Wize- 
Rommandeur otis, meld uch 


Wege nach Deutfchland, um die Wahr- | au 


| 
| 
Der neu beförberte ameritamifche | 
] 


Chicago, Sonntag, Den 4. Januar 


Zur Benczuela-Frage. 
Die Amerifaner dürften fünftig die ge- 
fhäftliche Hauptmadht dort fein. 
Caracas, 4. Jan. Präfident Cajtro 
erfuhr heute mit großer Befriedigung 
bon der Haltung der Firma Boulton, 
Bliß & Darlett, Agenten der Red D- 
Linie, bei der Unterfuchung der er- 
mähnten Anfhuldigung gegen den 
Kapitän de Dampfers „Zulia”, daß 
er den deutichen Blodade-Sciffen Die 
Anmwejenheit des venezolanifchen Kano= 
nenbootes „Miranda“ im Hafen bon 
Maracaibo verrathen habe. Schon ‚von 
Anfang an gefiel der benezolanifchen 
Regierung das Verhalten diejer ame 
tifanifchen Firma fehr gut, welche fich 


und fih DBenezuela jo 
freundlich, mie möglich, zeigte, mäh- 
rend fie abjolute Neutralität mahtrte. 

Der Präfident häht die unpartei- 
ifche Haltung der Amerikaner, welche 
nterejjen inBenezuela haben, und die 
Venezolaner jind allgemein geneigt, den 
Amerifanern das Gefhäft zufommen 
laffen, melches früher den Briten, 
Deutfchen und Anderen gegeben wor— 
den mar. Die einzigen Europäer, mit 
denen man auch fernerGefchäftsperfehr 
haben will—unter allen, die überhaupt 
in Betracht fommen—find die Yyranzo= 
fen, die ebenfalls Venezuela anjtändig 
behandelt haben. 

Caftro hat Berichte von den Mili- 
tär-Befehlahabern erhalten, monad) 
feine Streitkräfte fich in ausgezeichne- 
ter Verfaffung befinden, und die noch 
übrigen Infurgenten faft nur nod 
aus Guerilla-Banden bejtehen. Er ilt 
nach wie vor bereit, das Schiedsgericht 
anzunehmen, —vorauögejeßt, daß DBe= 
nezuela in mefentlich denfelben Zuftand 
verfeßt wird, in melchem .e& jich bei 
Beginn des feindfeligen Vorgehens ber 
berbündeten Mächte befand. 

. Rondon, 4. Jan. 8 wird angeregt, 
daß, um den Spruh des Haager 


Schiedsgerichts wirkſam zu machen, die 
ı Mächte, welche gegen Venezuela An: 
| jprüche haben, die vom Schiebsgericht 


gutgeheißen werben mögen, eine inter- 
nationale Finanz-Kontrolle einrichten 


ſollten, um die Finanzen Venezuelas zu 


verwalten und aus den Einnahmen die 
betreffenden Summen zu zahlen; die 
hiermit betraute Kommiſſion ſoll ſo 
lange in Thätigkeit bleiben, bis Alles 
bezahlt iſt. Der Fall Griechenlands 
wird als Vorbild erwähnt. 

(Doch beſteht dabei noch der Unter⸗ 
ſchied, daß die Mächte zwar eine inter— 
nationale Kontrolle über die grie— 
chiſchen Finanzen vorſchlugen, aber ſie 

nicht dem Lande auferlegten, ſondern 
die griechiſche Kammer eine diesbezüg— 
liche Vorlage annahm.) 

Mafhington, D. K., 4. Yan. Stüd- 
| weife erfährt man Näheres über bie 
| Einzelheiten der Verhandlungen be- 
| zügli des Venezuela-Schiebägerich- 
| te8. Bon befonderer Wichtigkeit ift es, 
| daß die Ver. Staaten darauf beitehen, 
| die Regierungen von Deutjchland, 
| Großbritannien und Stalien follten 

feine größere Vertretung am Haager 
Schiedegericht haben, ala fie Vene: 
ı auela gewährt wird. Die Ver. Staaten 
| machen geltend, daß die Mächte, da fie 
ı bereint vorgehen, auch nur ald eine 
Partie zu betrachten find. Sollte die 
Schiedsgerichtö-Behöordte aus fünf 
Mitgliedern beftehen — tie e8 derzeit 
| geplant ift — fo wird Venezuela zmei 
| Mitglieder desjelben wählen, die aus- 
mwärtigen Mächte ebenfo viele, und das 
fünfte Mitglied mwird von Venezuela 
ı und den berbündeten Mächten gemein- 
jam gewählt werden. Auch wenn man 
Jich über eine andere Zahl pon&chteda- 
richtern einigt, jol diefelbe Methode 
befolgt werben. 
Ultimatum an Kolombia, 
Soll von der Regierung der Der. Staaten 
angeblich gefandt werden. 

London, 3. Jan. Der Manchefter 
| Guardian” Täßt fich melden, daß ber 
jegige Stand der Verhandlungen über 
die Erwerbung des PBanama=ftanalei- 
genthbums und der entjprechenden Pri- 
bilegien eine fritilche fei, und daß ber 
amerifanifche Staatäfefretär Hay be- 
abjichtige, ein Ultimatum an bie Re- 
gierung von Kolombia mit Angabe der 
endailtigen Bedingungen zu „jenden 
und Kolomiba eine Frift von zehn Ta= 
gen zur Antwort zu geben. 

Im Gefängnih frank. 
Swei Hanptmitalieder der Humbert— 

Schwindlerfamilie. 

Paris, 3. Jan. Mabame Humbert, 
bie Haupt-Angeflagte in der Millionen- 
Schmwindelgeihichte, ift im Gefängnik 
dabier erfranft. E3 heißt, fie leide an 
Schwindligfeit, welche nur durch ihre 
Haft verurfacht worden jei. Ahr 
Gatte, Frederid Humbert, ift ebenfall3 
krank 


Schlimme Fahrt. 
New York, 4. Yan, Kapitän Alix, 
welcher den, geſtern Abend von Habre 
hier angelangten Dampfer „La Lor—⸗ 
raine“ befehligt, berichtet, daß das 
Schiff faſt auf der ganzen Fahrt 
Sturmwetter hatte. Am Nachmittage 


des 29. Dezember fegte eine gewaltige 
Welle über das ganze Verdeck und | 


Lalito wartel, 


Schiedsgericht nicht ohne wichtige 
Bugeftändniffe. 


— — 


—II — 


Trotz des großen Elendes in Lon— 
Dom. 


Die „Krupp: Progeffe” in Italien nicht auf: 
gegeben. 


Sungertrigödie in Paris. 


—— 


London, 3. Jan. Bei allem Gerede 
von Schiedsgericht iſt die Venezuela⸗ 
Streitfrage doch noch weit genug von 
einer Schlichtung entfernt. Die Ver— 
zögerung liegt nicht ſowohl in Europa, 
wie in Venezuela. Präſident Caſtro 
fühlt allem Anſchein nach, daß er durch 
weiteres Warten nicht mehr zu verlie— 
ren hat, als er bereits verloren hat, und 
daß er mit einem Landheer, das unge— 
fähr ſtark genug iſt, alle inneren Ruhe— 
ſtörungen zu bewältigen, es ſich lei— 
ſten kann, zuzuſehen, bis die Regierung 
der Ver. Staaten, durch die amerika— 
niſchen Geſchäfts-Intereſſen zur Thä— 
tigkeit angetrieben, Europa zu einer 
Verſtändigung kriegt. Jedenfalls deu— 
ten die heutigen, ſowie die geſtrigen De— 
peſchen aus Venezuela an, daß Caſtro 
nicht bereit iſt, um jeden Preis auf ein 
Schiedsgericht einzugehen, und daß 
man ihm Vieles wird zugeſtehen müſ— 
ſen, wenn überhaupt eine ſolche 
Schlichtung ſtattfinden ſoll, trotzdem er 
verſichert, daß er „im Prinzip“ auf ben 
Vorſchlag der verbündeten Mächte ein— 
geht. Er will ſeine Flotte zurückhaben. 
Ein Theil derſelben, wenn auch nicht 
der beſte, iſt in den Grund gebohrt und 
kann nicht zurückgegeben werden. Ein 
anderer Theil iſt unter der britiſchen 
Flagge, und das beſte Schiff, nämlich 
„Reſtaurador,“ iſt unter der deutſchen 
Flagge, und die Deutſchen möchten es 
gerne behalten. 

Das ſcheint ein heiller Punkt für 
Caſtro zu ſein; denn er lann die 
Schiffe, ſelbſt die unbedeutendſten der⸗ 
ſelben, ſehr nothwendig gebrauchen, um 
die Inſurgenten niederzuwerfen und 


Schmuggler zu verfolgen, fobald basıf 


Schmuggelei⸗Geſchäft wiedet größeres 
Intereſſe für ihn erhält, 

* * * 
England bat fröhliche Weihnachten 


und ein glüdliches Neujahr gehabt. | 


Das Land als Ganzes befindet fi 
immerbin in gebeihlichen Zuftande, Jr 
London herrjcht freilich großes Elend; 
aber gerade in London fieht man bie 
Ihlimmfte Seite. Leider jtrömen viel 
mehr Menjchen hierher, ala Beſchäfti— 
gung finden können, und man fann 
bier Tag für Tag erjhütternde Szenen 
bon Noth und Entbehrung beobachten. 
In den übrigen Theilen des Vereinig- 
ten Königreiches aber waren bie Arbei- 
ter vielleicht nie befjer dran, ala gegen- 
märtig, und das Kapital erzielt in ben 
meiften ndufirien einen fchönen 
Profit. Die Löhne find freilich meis 
ftens nicht jo hoch, wie in den Ber. 
Staaten, aber fie find regelmäßig, unb 
die Urbeit ift bejtändig. Grund genug 


zu Profperitäts-Liedern der britifchen 


Blätter in diefen Tagen. 
* * * 

Während die Prozeffe gegen beutfch- 
ländifche Blätter in der Krupp-Ange: 
legenheit gänzlich aufgegeben 
find, 
italienifcher Blätter, des Hlerilalen 
„Sroce“ und des Gozialiftenblattes 


„Propaganda“, in biefer Affäre fort, | 


Unabhängig von dem Vorgehen gegen 
dieje zwei Zeitungen in Neapel, mirb 
der Fall des Maler Chriftian Allers 
von Hamburg vor dem italienifchen 
Strafgericht verhandelt werben. Allerd 
wird jelber beichuldigt, Verbrechen ge- 
gen dieSittlichteit auf der Infel Capri 
begangen zu haben, und mie man 


| J 
Sranzofentönig Ludwig den 2 
ten angefertigt wurbe, wiebe 
len. Diefe Kunftfammlung 
Errichtung der dritten "Fra ſe 
Republik in verſchiedenen Ba 
zerſtreut, und man ‚daß but 
ungebilbete, achtlofe Verwalter mande 
der Bilder hoffnungslos bejchäbigt: 
worden find. U. X. entdedfte man, daß] 
eines der Bilder, das nad) dem Palaft | 
bon Compiegne gefandt muirbe, im’ 


fünf heile zerfehnitten war, um bie | 
Panelle eines Empfongszimmers da- | 


mit zu füllen! Wenn aber'möglich, Jol= | 
len die einzelnen Stüde wieber zufam-. 
mengemwebt, und mehrere ganz berloren | 
gegangene Szenen. follen nad) den ur- 
Iprünglichen Entwürfen auf’8 Neue 
ausgeführt werben. 


Mary Garden, die: ameritanifde | 


Primadonna ander Komtichen Oper ] 
in Paris, mird, demnächft in einer 
neuen Oper’ auftreten, deren Zert fi 
auf ‚Shafefpeare's Schaufpiel „Wie 
e8 Euch gefällt“ ftüht. Der Kompomift: 
Debuffy Hat die Mufif gefchrieben. 


— 


amtliche 
lich mit dem 


troß Regen 


Fl. Gardens jüngfte Schöpfung war | mas von 
„Pelend und Melifande“, melche auch jpeg perua: 


Debufiy Ruhm brachte, und Debuffy 
war fo begeiftert bon Frl. Gardens 
Gefang und Darftellungstunft, daß er 
um bie Erlaubniß bat, . Etmaß aus 
Ihließlich für fie zu fomponiren. Frl. 
Garden wird: in dem neuen Stüd hie 
Rolle der Rofalinde fingen. 

Yıl. Duncan, Die berühmt gemor- 
dene falifornifhe „Xanzlönigin“, 
welche in Münden fo großen Erfolg 
gehabt hatte, tritt noch im Lauf des: 
Januar audy in Berlin auf, 


Swei find gefangen, 
Der jün gſte Illineiſer Bankraub. 

Quinch, Ill. 3. Jan. pr ber fünf 
Männer, melche, mie. berichtet, bie 
„irht National Bank“ zu Abingbon: 
mit Dynamit angriffen und etwa $4,: 
800 erbeuteten, wurden hier bei ber 
Ankunft des Schnellzuges aus Gales- 
burg, auf der Burlington-Bahn, ver» 
haftet. Weide trugen gewaltige Schieß- 
eifen und verfuchten, fie zu ziehen, 
murden jebodd überwältigt und ent- 
waffnet.. Sie gaben ihre Namen an ald 
Edward Raymond und ik ges 
Raymond hatte eine: Karte miit dem 

A. Vance, vom 
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Man glaubt, daß es 
Einbrecher waren.  , 


Regiftrirte Boftfahen R geftohten. 1 


Eine aanze Bande foll dabinter ftecfen. 


bert ein. 
für a au. 


ausgejand 


deron, mar 
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inem Kabinets⸗ 
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Reiches leitet 
fen Winter 
britifchen. 
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Gleveland, 8 Jau Es twurde’feute | Den 


eine. 


cher 


rung von der Station an Wilfon 
nad dem Haupt⸗Poſtamt geſie 
wurde. Bundes⸗Ge 


Mehrere — 


morben | 
dauert die Verfolgung -aimeier | 


n af el = ö 
pifler Region jeit ben Stel Wirpen 


auf i 
A 


alaubt, ift er ganz befonders die Per- | ,; 


fon, deren Treiben in Capri jenenBlät- 
tern fomwie dem Berliner „Vorwärts“ 


Veranlaffung bot, ven Kanonenfabri- a 


fanten Krupp anzugreifen, ba beibe 


Männer fich zur felben Zeit in Capri | ? 


aufbielten. Weiteres werben vielleicht 
die Gerichtsverhandlungen ergeben, 
* * * 


Ein ſchreckliches Drama menſchlichen 


Glendes hat fich foeben in Paris abge- ni y 


fpielt. In einer bitterlich falten N 
wurde em fünfzehnjähriger Junge 
felbft auf der Straße fhlafend g 
ven. Man verhaftete ihn. unter 
Anklage 'der Bagabondage und Bi 
ihn nach der Polizeimache, mo er er 
te, daß er, En — 
jähriges Schweſterlein ohne S 

Ge feien, fodaß er ich auf di 
gemacht habe, um irgend meldhe 
2 en in 


g burch Hung | 


No) 





befannt, daß ein ganzer Poftjad, melz |: 10 


i roße Bot tegiftritte | € 
Briefe und. e enthielt, unmitte 
bar vor 2 Dede auf der Beförher R 





Pain 


die. Mayors-Kandidatur. 


"Die Bahltampagne eröffnet. 
ei i 
r dürften and Nichterfandidaten aufs 
uchen. —Barrifon „in den Händen feiner 
Feeunde“. — Litchlicher Feldzug gegen den 


John Maynard Sarlan kann ſich 


ber ſeinen Empfang bei den Republi- 
mern in Lake View nicht bellagen. 
Selmont Hall an der Nord Clart 
"Giraße, in der 25. Warb gelegen, 
99 Herr Harlan geitern Abend feinen 
Beldzug al& Anwärter auf die repub- 


anifche Ernennung zum Bürgermeis' 


fer-Kandibaten etoffneie, mar bis auf 
‚lebten Blab beießt und die An- 
enden ertoiejen fich den Kandidaten 

pl geiuogen, mie der lebhafte Beifall 
dies, welchen viele Aeußerungen des 
ednzrs empfingen. Herr Harlan ent⸗ 
Miele, nor der Verſammlung ſein 
daramm und da dasjelbe bem des 
zmeifter8 Hairifon  jchnurftrads 
eripricht, jo war für amnzügliche 
gleiche ein weiler Spielraum gege- 


„Die Straßenbaßnfrage”, ante der 
Medner unter Anderem, „wiirde ich [ö- 
t, indem ich die Gejellichaften bei An- 
uß eines neuen Freibriefperirages 
ange, höhere Abgaben zuleilten oder 
Fahrpreis herabaufeßen, oder Bei- 
5 zu ihun. Der Bürgermeifter räth 
um Abwarten, bi die Stadt von ber 
egislatır zum Griwerb der Straßen: 
anlinien ermächtigt wird, menn fie 
Geld hat; aber fie hat feine! Das Ge- 
eu ifi ja ganz gut, nüßt uns aber 
ichls; die Strakenbaönfrage muß ge- 
‚werden. Warım der Bürgermei- 
er über feine Amtshandlungen ich in 
Stilfehmeigen büllen foll, bis eine Or- 
nanzborlaae ihm zur Beitätigung 
Der Verimerfung unterbreitet wird, 
Derftehe ich nicht. Er ift der Vertreter 
t Bürgerjchaft, hat Sit im’ Stabt- 
ah und das Necht, die Bürgerfchaft 
eireffende Angelegenheiten zu befpre- 
che Einigt man fich beifpielämeife 
E im Plenarausshuß des Stadtrathes 
uf eine wichtige Maßnahme, 3. B. die 
Straßenbahnfreibriefe, - jo fann der 
- Bürgermeister erklären: ch werde die 
Borlage unterzeichnen, oder ich werde 
fe mit dem Veto belegen. Zwiſchen Er- 
Härung und That follte ader eine 
beflimmte\ Zeitfpanne Iiegen, um 
einem Viertel ber Stimmgeber,* oder 
br, Gelegenheit zu geben, eine Volts- 
timmung über die Vorlage zu ver- 
dongen. Der Ausfall einer folchen 
are dann entjcheiden» über die Ordi— 
Manz. Wird fein jolches  Gefuch einge: 
zeicht, jo beweift das, daß ;bie. Maſſe 
ber Bürger mit dem Entwürf odet der 
Stellungncehme des Bürgermeiſters 
inberjtanden ift. Das wäre eine ein- 
abe Löfung der Refetendum-fFrage. 
u Harrijon will aber über j 
tlage erft eine Bolfsabftimmung 
ordern! : 
„Die Bürgerfchaft bebarf gar feines 
Gefeges jeitens der Legislatur zur 
"Ausübung der Jnitiative. In den bei- 
pen lehterr Wahlen wurden aus ber 
F Bürgerfhaft herborgegangene or: 
Ähläge auf Erfuchen zahlreicher 
Stimmgeber ohne Weiteres zur Ab- 
- AMimmung unterbreitet. Weitergehende 
efeßliche Vorfchriften find einfach eine 
Beläftigung der Bürgerjchaft. 
Die Frage der lntergrundbahn- 
bauten Sollte dahin gelöft werden, daß 
“alle Straßenbahnlinien im %auptge- 
© Ahäftsoiertei in die Tunnels verlegt 
iwerden, mie e& in Bari und Berlin 
geſcheht. Die Stadt follte den Bau 
Löfüihren, wenn fie e& könnte, aber fie 
dann mir Privatfapitaliiten einYbfom- 
n treffen, monadh die Anlagen 
Deiner Reihe von Jahren ihr freies 
Feaeibum werden. Bor allen Dingen 
jolite nieht mehr die willfürliche Anla= 
bon Privattunnels geitattet werben, 
Burn melde die Ausführung ber 
Dauztbauten beeinträchtigt werden 
„Aber wir brauchen auch reines 
inkivaffer, reine Strafen und ges 
be Luft. Der Rauchgemeinfchaden 
n und muB befeitigt werben. Sad): 
tändige und Habrifbefiger haben 
jelbft gejagt, daß eö gefchehen 
1 und die Fabrifbefiger dabei noch 
d Sparen würden. Fügen fie fich 
ht den Borichriften, fo muß gegen fie 
1a borgegängen werben. 
- „Über vor allen Dingen fordere ich 
ed, das der ameritanifche Bürger 
‚einzigen Herrn anerfennt, bie Achs 
ung bor dem Gefeh! ch forbere eine 
ge Durdführung der Gefe 
ber perfönlichen Freiheit möglichft 
Ber Spielraum, * es mit den 
sen vereinbar ift, — werde. 
denn Sie eine Stadtverwaltung 
geſchäftlicher Grundlage verlan— 
nicht eine für perſönlichen Ge— 
wenn Sie das verlangen, als 
taner, dann dürfen Sie dieLej⸗ 
x Partei nicht ein paar Leuten 


en Die Par iorganiſation 


er ri ram m — Leute einen Mann als regulären | - 
— a <D Parteigeno werben 

FB e gebranbinartt. Die Par- 

teiorganifation foll nicht Herr, fondern 


und 


bat, derartige Beft 


* REN REN TREE? 


— — — 


Parteifeinde ge 


iener der Partei fein.“ 

Der nächſte republikaniſche Bürger⸗ 
meiſter⸗Kandidat muß von der Maſſe 
der Parteigenoſſen erkoren werden in 
Vorwahlen, in welchen jeder Republika⸗ 
ner frei und ungehindert ſeine Stimme 
abgeben kann und dieſe auch gezählt 
wird, wie ſie abgegeben iſt. 


„Wir mollen ein ‚Dart Horfe‘ in | 


diefem Kampfe. ever Mann, ber fid) 
um die Ernennung bewirbt, hat bie 
Pflicht, Fich zu erflären, damit die 
Stimmgeber eine Gelegenheit haben, 
ihn zu prüfen, 5 

„Wenn ich. ald- Bürgermeifter ge- 
mählt werben follte, jo erfläre 2 daß 
ih Niemand ein Verjprechen Machen 


- werde, daß ich ala Vertreter der gan- 


zen Bürgerfchaft meines Amies walten 
mwerbe, im alleinigen “ntereffe der 
öffentlichen Wohlfahrt und in feinem 
anderen Sintereffe, und jede Stunde 
meiner Amtszeit wird der Wahrung der 
Anterefien der Gefammtbürgerfcähaft ge- 
meiht fein.“ 7 

Am nädften Dienftag mirb. Herr 
Harlan, einer von eima 50 republi- 
fanifchen Bürgern der 17. Ward an 
ihn ergangenen Einladung Folge ge 
bend, jich in der Aurora-Halle ala An- 
märter auf die Manorsfandidatur vor- 
ftellen. Für nächften Mittwoch plant er 
ein gleiche® rednerisches Auftreten in 
der 24. Ward. 

Herrn Harlans Nebenbuhler, 
Graeme Stewart, wird binnen Kur— 
zem übrigens ebenfalls eine Rundreiſe 
durch die Wards antreten, um ſich bei 
ben Primärwahlen der Partei eine 
möglichſt große Anzahl von Stimmen 
zu ſichern. Wie es heißt, hat Herr 
Stewart nunmehr die ganze „reguläre“ 
Drganifation feiner Partei hinter fich. 
Auch fol man fehon Mitkandidaten 
für ihn ausgefuht haben, nämlid: 
für das Amt des Gtabt-Schagmei- 
fters, Er-Sheriff Magerftabt, ala 
DBertreter des Deutichtbums und ber 
Bartei-Orgenifation der Sübdfeite; für 
das Amt des Stadtanwalts, Ald. 
John F. Smulski, als Vertreter des 
ſlaviſchen Bevölkerungs-Elements und 
der Partei-Organiſation der Nord— 
weſtſeite; für das Amt des Stadtſchrei— 
bers, Thomas O'Shaughneſſh, der auf 
der Weſtſeite wohnt und von deſſen 
Namen man ſich eine günſtige Wirkung 
auf die iriſchen Wähler verſpricht. 

Countyrichter Carter, bei dem man 
unter der Hand angefragt hat, wie es 
unter dem Primärmahlengefege mit 
der Ermählung von Delegaten für die 
Konvente werde gehalten werben müf- 
fen, in welchen die Kandidaten für die 
im Juni ftattfindendeRichtermahl auf: 
zuftellen find, hat erklärt, daß dieſe 
Delegaten fehon bei den Brimärmwahlen 
für die Stabtfonvente der Parteien er- 
wählt werben müflen. Das ijt eine fehr 
unliebfame Kunde für diejenigen Rich: 
ter, die ji um eine Wiedernomination 
zu bewerben beabjichtigen, wie auch für 
diejenigen Anmärier, welche fih um 
eine SKandivatur bemühen mollen. 
Die Dauer der Kampagne wirb nam- 
lich dadurch für diefe Herren bon ments 
gen Wochen, auf die fie nur gerechnet 
hatten, auf falt ein halbes Xahr ver- 
längert und entjprechend koſtſpieliger 
gemacht. — Yu erwählen find vierzehn 
Kreid- und ein Superior-Richter, viel- 
leicht aber auch noch je drei meitere 
Kreis- und Guperior-Richter, da die 
Staotslegislatur fich veranlaßt fehen 
mag, ihr verunglüdtes Vorhaben, bie 
Zahl der Richterftellen zu vermehren, 
in richtiger Form auszuführen. 

Die näheren Freunde ded Mahyors 
Harrifon, fein Privatjefretär an der 
Spihe, der auf Betreiben des Mayors 
zum Schriftführer des bemofratifcher. 
Partei-Ausfchuffes gemählt worden ift, 
fangen an, bie Vorbereitungen zur 
Wiedernominirung des Mahors mit jo 
offenfundigem Eifer zu betreiben, ala 
hätte Herr Harrifon nie etiwad dabon 
gelaat, daß er amts3müde jei und fich 
in’3 Privatleben zurüdzuziehen beab- 
fichtige. Dennoch glaubt man, daß ber 
Manor Fi nit von Neuem merde 
aufftellen Laffen, falls e3 ihm nicht ge- 
lingen jollte, von Clarence S.Darrom, 
beifen Einfluß auf die organifirte Ar- 
beiterfichaft er für ausfchlaggebend zu 
halten fcheint, die Zuficherung- zu er- 
langen, daß er feine Kandidatur un 
terſtützen würde. 

Es heißt, daß die Federation of La— 
bor heute werde aufgefordert werden, 
in dem Kampfe um die Beſetzung des 
Sprecherpoſtens im Unterhauſe der 
Siaatslegislatur Stellung zu nehmen, 
und zwar gegen Lorimers Kandidaten 
Miller, der ſich angeblich bei verſchie— 
denen Gelegenheiten nichts weniger als 
arbeiterfreundlich gezeigt haben ſoll. 

Sn ber Kirche zur Heiligen Familie, 
an Weit 12. und May Straße, wird 
heute Abend ber Jeſuitenpater Edward 
%: Gleefon vom Ygnatius-Kollegium 
mit einem öffentlichen Vortrage über 


: bie Urbeiterfrage einen Feldzug 1 
r 


den Sozialismus eröffnen, mel 
fortan in der Erzdiözefe Chicago fo- 
wohl von dem fatholifchen Klerus, als 
aud von ftreitbaren Laien, mit vollem 
ifer geführt werben fol. Man hofft, 
* = > le: — — 
chon in ſeiner n ung 
BB ng tan Kata 
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Metallarbeiter verlangen Lohnauſ⸗ 
beſſerung. 


Inkorporirung außbenungen, 


Eine Klaufel des Dertrags swifchen dem 
Derbande der Dermwalter von Hochbauten 
und den Yinionen der Mafchiniften und 
Heizer. 


Meſſinggießer, Maſchinenbauer, Ma⸗ 
ſchiniſten und Heizer — zuſammen 
etwa 10,000 Mann, die ſich auf un⸗ 
gefähr 90 hieſige Fabrikbetriebe ver⸗ 
theilen — haben durch ihre Fachber⸗ 
bände die Leiter diefer Betriebe benach- 
richtigen Iafien, daß fie am 20. San. 
Lohnaufbefferungen verlangen würden. 
Die neuen Lohnraten, melde bie Yach- 
verbände aufugeftellt haben, jehen für die 
verſchiedenen SKlaffen von Arbeitern 
Lohnjäge von 25 bis zu 374 Cents 
die Stunbe. nor, je nad) der Art der 
Urbeitzleiftung. E& follen erhalten: 


tangen: 


hr 
r und Werkyeng-Mader..... a $ 
Maichinenbener 2 30 


Yadirer 

slirer in. S. 
Metallipinner 
Morellbauer 

ne a RR. Eents 
nn ne er 325 Sents 
Meichinenhänder 

Außer der Zohnaufbeflerung verlan- 
gen die Gemwerfoereine allgemeine. Ein- 
fiihrung des neunftünbigen Arbeits- 
tages, fomwie die augjchließliche Be: 
Ihäftigung von Gemertichafts:Mitglie- 
dern. Die erfie Firma, meldher bie 
Horderungen zugejtellt tourbe, mar bie 
„Pullman Balace Car Company.“ 

Auditerr Smith bon der „Union 
Zraction Co.“, fomie Vertreter des 
Fachverbands der Angeſtellten vieler 
Gefelichaft, gingen geftern mit@rlaub- 
nik der" „City Railmayn Co.“ beren 
Lohnliften durd, um an der Hand 
derjelben feitzuftellen, melde Löhne 
fünftig bie. Remifen-Angeftellten ber 
„Union“ und der „Eonfolidaten Trace 
tion &o.“ erhalten jollen. 
das in Uebereinftimmung mit der. von 
dem GSchieb&-Nusichuffe - getroffenen 
Entſcheidung. 

Eine Klauſel in dem Vertrage, wel—⸗ 
chen der Verband der Verwalter von 
Office-Gebäuden mit den Fachvereinen 
der Maſchiniſten und der Heizer ge— 
troffen hat, enthält die Beſtimmung, 
daß die beiden Gewerkvereine ſich bin— 
nen Jahresfriſt inkorporiren laſſen 
ſollen, andernfalls ſoll der abgeſchloſ⸗ 
ſene Kontrakt nach Ablauf des Jahres 
hinfällig und nicht wieder erneuert 
werden.—E&3 ift befannilich die Rebe 
davon, daß die Staatslegislatur ver⸗ 
anlaßt werben folle, die Verfügung zu 
treffen, daß Gemerkichaftsverbände, 
um überhaupt auf irgend melche Anz 
erfennung Anjpruch erheben. zu fün- 
nen, fich intorporiren laffen müffen. — 
Anwalt Levi Mayer vom Fabrilanien- 
bund, der fich mit diefer Frage befhäf: 
tigt bat, gibt aber das Gutachten ab, 
daß eine folche Verfügung verfaffungs- 
widrig fein mürbe. 

Der Baufchreiner. Alb. Cattermull, 
welcher bier viele Jahre lang eine ber- 


vorragende Rolle in der Arbeiter-Bes 


megung gefpielt bat, ift von der Ameri- 
can Federation of Yabor ald Drgani=- 
fator nach Pennſylvanien geſchickt wor⸗ 
den und wird demnächſt ſeine Thätig- 
keit in Pitisburg beginnen. 

Die Union der Ablieferungswagen— 
Kutſcher von Ladengeſchäften hat ih— 
ren bisherigen Geſchäfts-Agenten T. 
J. Ryan wiedergewählt. Die anderen 
Beamtenſtellen des Verbandes wurden 
durch Neuwahl beſetzt wie folgt: Prü- 
ſident, O. T. Flohr; Vizepräſident, 
George Milligan; Schriftführer, Georg 
Duddleſton. 

Dem Beiſpiel einiger großen Laden⸗ 
firmen an der Milwaukee Avenue ſind 
nunmehr, auf das Drängen des Ver— 
bands der Handlungsgehilfen und der 
Ladnerinnen, auch die Inhaber verſchie⸗ 
dener Geſchäftslokale an der W. North 
und der Armitage Ave. gefolgi. Wie 
Jene, haben auch diefe ich verpflichtet, 
ihre Geihäftslofale fortan'am Montag, 
Mittwoch und Freitag [hon um 6 Uhr 
Abends zu fehliehen. €3 find Dies 
nachgenonnten Gelchäftslaute: Green: 
berg & Corgbon, 883885 W. North 


Ave.; M. Vifid, 1143 W. North Aoe,; 


E. Schiwcan, 1211 W. North Ae.; P. 
U. Peterfen, 1249 W. North Une; J. 

 Baltenaar, 1319 W. North Ane.; 

ophus B. Cohn, 784 Armitage Abe.; 
Specht & Bro2., 1192 Armitage Abe.; 
D. €. Arueger & Eo., 1140 —44 Xr- 
mitage Ave; R. 3. Vollmer, 969 Ar⸗ 
mitao⸗e Abe. 

Für heute, Sonntag, ſind Gewerk— 
fchafts =» Verfammilungen anberaumt 
wie folgt: 

Fuhrleute von Kleivergefhäften — 
10 Quinch Straße, 2 Uhr Nacm. 


Deutfche Bauhandlanger, Nr. 1 — 


124 Glart Straße, 2 Uhr Nachm. 
Mafchinenbauer, reibeit - Loge — 
t Nachm. 
PVoft: und Zeitu 
in der Vereins halle 
Oeler und Speicher = Ach 
„Bort Gellar Men’ U 
87. und Halfted Str., 2 Uhr ? 
Fuhrleute für Dachdeder: 
Horan’s , 2:30 Nachm, 
» Kolporteure und 


# 


Es geſchah 


e 2085 W. 47. Stra 
= dem 24. Dezember vermißt. Seine An- 


st. igen befürditen, baß er aus 
—A ge über eine langimierige 
Re it. Selbftmorb begangen hat. 
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- Chicago, Sonntag, den 
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Steuerquoten. 
Sind vom. Countyfcreiber jet fefgefet. 


Auf der Weftfeite wird die Stenerrate 5.672 
Prozent betragen. 


Nach eingehendenBeiprehungen mit 
den zuftändigen Vertretern der Stabt- 
und County-Berwaltung hat County- 
fohreiber Difen nunmehr die Steuer- 
quoten feftgefegt, melde in dieſem 
Kabre den verfchiedenen Behörben-zu- 
gewieſen werben follen, welche auf bi- 
tefte Steuereinfünfte Anfpruch zu er- 


| beben haben. Wie üblich, mwurben bei 


bei Ausarbeitung ber Umlagen bie 
Berhältniffe auf der Weftfeite zum 
Mapitab genommen, meil bort die 
Barkiteuern am höcgiten find. Die Ber- 
theilung ber allgemeinen Steuern von 
5 Prozent des eingefhägten Steuer: 
werthes wurde für dem befagtenStabt- 
theil vorgenommen wie folgt: 
County⸗Verwaltung $0.545 
. Städtifche Verwaltung 1.582 
Bibliothefs-Vermaltung . 0.068 
Grziehungabehörde, für 
Verwaltungszwecke 
Abwaſſer⸗Behörde 0.341 
Barfverwaltung 0.854 
Bonds d. Tomnvermwaltung 0.044 


1.566 


Zufammen $5.000 


Dazu tommen dann noch über die 
fünf Prozent hinaus 0.4 Prozent an 
Staatöfteuern und 0.272 Prozent an 
die Erziehungsbehörbe für Bauzmede. 
Auf der Süd: und auf der Norbfeite, 
fowie in den Außenbdiftritten (Calu- 
met, Xefferfon, Late und Lafe View) 
wird fich die Steuerrate etwas niedri- 
ger jtellen . 

Der eingefchägte Steuerwerth be— 
trägt: in Chicago, $402,495,131; im 
Goot County, 433,487,627. 

Die Steuereinfünfte der verjchtede- 
nen Behörden merden fich ftellen, mie 
folgt: Countyperwaltung, $2,362,- 
507,56; Stadtverwaltung, $6,367,- 
429.97 {davon gehen $1,267,859.66 
ab für die Verzinfung und Abtragung 
der berbrieften Schuld); Erziehungd- 
behörbe, $6,303,073.75 für Verwal: 
tung3- und $1,094,786.75 für Bau- 
awede; Bibliotheföbehörde, $273,- 
696.68. 


—— — — 
Adolf Philipp: Gaftfpiel. 


Morgen Abend findet die Eröffnungs=Dor: 
ftellung im Bnfh Temple of Mufic ftatt. 


Ein volles Haus dürfte jedenfalls morgen 
Abend Adolf Philipp und feine Gejellichaft 
begrüßen, wenn Die Eröffnungs-Vorftellung 
des zweiten und Ubjchied =. Gaftjpiels ftatt- 
findet. Die Nachfrage nad rejerpirten 
Sigen war während der fehten beiden Tage 
befonders lebhaft umd liefert den deutlichen 
Beweis, welch’ großen Anhang Adolf Philipp 
unter unferem deutſchen Theaterpublikum 
beſitzt. 

Zur Aufführung iſt eine für Chicago völ— 
lig neue Schöpfung Adolf Philipps ange⸗ 
jegt worden, nämlih „Der Millionen: 

chwab⸗, ein dreiaftiges deutich-amerifani- 

es Voltsftüd mit Gefang, welches in New 

ort einen durchichlagenden Erfolg erzielte, 
und von der dortigen Kritit als. Das. hu- 
morbolfte und muiitaliich am reichften aus: 
geftattete Wert des Dichters und Darjtellers 
anertannt worden ift. * 

„Der Millionenihwab“, welcher in muſi— 
taliſcher Hinſicht ganz beſonders reich aus— 
geſtattet iſt, hat auch eine intereſſante, in 
der Hauptſache humoriſtiſche Handlung. 
Ganz beſonders anheimelnd wird das Stück 
für unſere ſüddeutſchen Landsleute fein, 
denn Die Szenen des erſten Aktes ſind nach 
der alten Heimath, dem Dörfchen Ettlingen 
im ſchönen Schwabenland, verlegt. Ein ame— 
titanifcher Rechtsanwalt, auf der Suche 
nach einem Millionenerben, findet denfelben 
in der genannten Ortichaft, und zwar in der 
Verjon des „Sörgele« — eine Figur, Die 
bon Direktor Philipp jelbft dargeftellt wird 
und mit an den beiten gehören ſoll, was 
derjelbe bisher geichaffen. An den zmei 
folgenden Wtten finden mir die bieberen 
Echtwaben in Amerifa wieder und u. W. aud 
mit ihrem- Freund „Nörgele* in dem Palafte 
eined New Morfer Millionärs, und Ivie man 
ſich denken fan, entwideln fich hierbei Die 
heiterjten. Situationen, Wie bei allen Phi: 
lipp’ihen Aufführungen ift auch wieder auf 
Dekorationen und Koftüme große Sorgfalt 
beriwendet; die Szene im Schwarzwalddorf 
mit den maleriich- gelleideten Schwaben: 
mädle wird als bejonders originell und ge- 
ſchmackvoll bezeichnet. - 

Wie bei Philipps legtem Gaftfpiel werden 
wie Borftellungen wieder zu populärenPrei- 
fen. ftattfinden. Mittwoh und Samitag 
BargainzMatinees zu extra ermäßigten 
Preifen. Site für ale Vorftellungen find 
jegt an der Raife zır haben. 

Auch heute wird die Kaffe während des 
ganzen Tages geöffnet fein. 

—-. —- 


Auläliges Zufammentreffen. 


Korporationsanwalt Walter findet 
e3 auffällig,” ba die Maurermeifter 
John Bentley, John MePBhail, 2. 8. 
Sadfon und Geo. W. Dorr, welche in 
dem Prozeife der Kontraftoren Rob & 
Roß gegen die Stadtverwaltung als 
Zeugen für diefläger aufgetreten find, 
jeßt zufammen auf mehr als dieHälfte 
bed Betrages von $40,000 Anfprud 
erheben, melder vom Gericht den 
Klägern zugeſprochen worden ift. Yad- 
fon und Dorr find beiläufig auch ala 
Zeugen für Weir, Mefechney & Co. 
aufgetreten, al3 dieje wegen ber Be- 
zablung für verpfufchte Arbeit am 
Rordweitfeite-Tunnel der Waſſerwerke 
Zu wurden und ein auf $550,000 
lautendes SZahlungsurtheil gegen die 
Stadt ermirkten. 


Bermißt, 


Der Schantwirth a Styr, 
e, mwirb feit 


Sie erfuhten die Polizei, Nachfor- 
(nen no feinem Berbteib 2. 
u. Sr a wirb morgen dem 


h 8 für Brüden 
— 


ita! 


n, | Spri 
| Batentine 


4. Januar 1903. 


uUnler Bürgſchaft. 


— — 


Das Vorverhör von Elſie Barrett 
auf den 13. d. M. verſchoben. 


Inqueſt im Kreitling- Fall. 


Rennock behauptet, gerechten Grund zu der 
Blutthat gehabt zu haben. — Farbiges 

Ehepaar für den Tod von Frau Duffy ver⸗ 
antwortlich gemacht. 


— — 


Elſie Barrett, welche bezichtigt wird, 
einen Mordangriff auf Beſſie Palmer, 
Nr. 97 Oakwood Boulevard, verübt 
zu haben, wurde geſtern dem Richter 
Quinn vorgeführt, der die Verhand— 
lung auf den 13. Januar verſchob und 
die Angeklagte bis dahin unter 55000 
Bürgſchaft ſtellte. 

| Dr. Frank Wright, der fich in einem 
angrenzenden Zimmer befand, als die 
Schießerei ftattfand, wurde geitern in 
feiner Wohnung zu Auftin verhaftet. 


Er machte, protofollarifch vernome | 


| 
| men, folgende Angaben: 
| Ich, Sadlon E. Wright, verfichere, 


Nr. 811 N. Artefian Ave. zu wohnen | 
und im berntatalogijchen Departement | 


von Kohn H.Woodbury, Nr. 163 State 
Str., beihäftigt zu fein. 

„Bor ungefähr einem Monat wurde 
ich mit Frl. Bellte Balmer befanni, die 
dorthin kam, um fich behandeln zu lal= 
fen. Am 1. Januar, gegen halb act 
Uhr Abends, [prach ich in der Wohnung 
von Frl. Balmer und Frl. Alice Bar: 
vet, die, wie ich glaube, Tri. Palmer’: 
3ofe ift, im Gebäude Nr. 97 Datmood 
Boulevard por. Sie waren beide an= 
mejend, al ich dort amlangte, Frl. 
Barrett fchlug falt fofort vor, daß mir 
etwas üben und fie entfernte fih, um 
belegte Brötchen zu holen. Nach etwa 
30 Minuten fehrte fie mit Brötchen und 
Ylafchenbier zurüd. Sie fragte mic, 
welchen Belea ich vorzöge. Ich antwor⸗ 
tete: Pötelfleifh. Sie hatte Feine 
Brötchen mit derartigem Xelea. Sie 
entfernte fih wiederum und fehrte nach 
etwa zehn Minuten: mit einem anderen 
Brötchen zurüd. Frl. Palmer erfuchte 
fie, ven Tiich zu deden. Sie ermiderte, 
daß fie es nicht thun werde. Sie ſagte, 
fie werde ausgeben und fi amüfiren. 
Wir Beide erfuchten fie, zu bleiben. Sie 
that e3 nicht, fondern entfernte fich fo= 
gleih. Sie hatte fein Bier getrunten. 
Frl. Balmer und ich aßen Brötchen und 
tranten Bier. Wir begaben uns dann 
nah dem PBarlor, in dem ihr neues 
Piano ftand. Wir beide fpielten und 
fangen eine Zeit lang. Frl. Palmer be- 
ftand dann darauf, daß ich bliebe, biß 
Tl. Barrett zurüdtehrte. , Sie fürd: 
tete fich, allein zu bleiben. Frl. Bar: 
rett kehrte, von einem Poliziften beglei- 
tet, zurück. Sie ſprach ſehr laut und 
unzuſammenhängend. In ihren Ar— 
men trug ſie einen kleinen Hund. Sie 
beſtand darauf, daß der Poliziſt herein— 
komme und mit ihr etwas trinke. 

„Es währte mehrere Minuten, ehe es 
dem Poliziſten gelang, ſich von ihr los— 
zumachen. Sie befand ſich unter dem 
Einfluß berauſchender Getränke oder 
aber eines Betäubungsmittels. Frl. 
Palmer nahm ihr den Hund ab und 
fütterte ihn. Kurze Zeit darauf bega- 
ben fi beide in ihre Schlafzimmer. 
‘ch blieb im PBarlor, wo ich auf dem 
Divan Schlafen follte. Ich hörte lautes 
Sprechen. Frl. Palmer ftellte fie dar- 
über zur Rebe, daß fie in einer berarti- 
gen Berfaflung: beimgelommen fei. 
Plöglich hörte ich, mie Frl. Barrett mit 
lauter Stimme auärief: „Ach merbe 
Dir zeigen!” Unmittelbar darauf fie- 
len zwei Schüffe. Jch eilte nach dem 
Zimmer. Frl, Palmer ftürgte mir ent- 
gegen, während Blut aus ihrem Ge- 
ficht oder Hals fprudelte. Ehe ich fie 
erreichen konnte, padte fie Frl. Barrett 
bon hinten, jhwang drohend einen Re- 
bolver und rief mir zu: „Bleiben Sie 
mir fern, lafjen Sie mich zufrieden!“ 
Ich padte Frl. Barrett, entriß ihr die 
Maffe und warf lebtere unter die 
Wanne des Badezimmerd.. ch nahm 
dann ein Babehandtuh und verband 
die Wunde, jo gut ich fonnte. Dann 
lief ich auf den Korridor und medte die 
anderen Bewohner des Gebäudes. So- 
bald mehrere der Leute zur Stelle wa= 
ren, lief ich nach Valentine’3 Apothefe, 
um einen Arzt zu holen, Man holte 
Dr. Wood, der über der Straße 
mohnt. Als er eintraf, beitand er bar- 
auf, daß Dr. Martin ihm afjiftire. Ych 
holte Dr. Martin. Frl. Barrett be- 
ftand darauf, Dr. Turner zu holen. 
Ih begab mich zur Apotheke und be- 
ftellte ihn mitteld Tyernfprecherd. ch 
fehrte dann nach. der Wohnung zurüd. 
Fıl. Barrett verlangte, daß ich noch- 
mals gebe und ihn hole. Ych fam ihrem 
Wunfce nach, erfuhr aber, daß er fei- 
ne Wohnung fon verlaffen habe. Ich 
traf den Arzt, den ich nicht fannte, vor 
ber Thür. Wir betraten zugleich bie 
Mohnung, in der ich biß gegen ſechs 
Uhr Morgens blieb. Jch entfernte mich 
mit Dr. Iurner. 

„Während ich in der Wohnung war, 
nahm mic Frl. Barrett mehrmals zur 
Seite, fragte mich, mas ich mit dem Re- 
polver gemacht habe und beitand dar= 
auf, daß ich ihr die Waffe zurücigebe. 
Der Revolver war mit Blut befchmiert. 
Ich mwidelte ihn in ein Handtuch ein 
und gab ihn . einem Manne, ber im 
Haufe wohnt, mit dem Erfuchen, ihn 
nicht Frl. Barreii zurüdzugeben. Che 
ich mich entfernte, erfuchte mich Dr. 
Mood, eine Sprike zu holen. Fıl. Bar: 
rett gab mir eine Sk er die 
zu bezahlen. aufte fie in 
es — entfinne = 


Be 


-bor bei ihrer Angabe, daß ein 


daß Frl, Barrett fie abfidillich nieder: 


fnallte. Frl. Barrett bieibt us wie 

nfall 
borliege. Frl. Palnier und Frl. Bar- 
rett find feit 15 Jahren befreundet. 
Seit mehreren Xabren ftand Elfie, die 
eine Krantenmwärterin tft, ald Zofe 1.1 
ihren Dieniten. 

Fıl.Barrett wurde um 7 Uhr Abends 
gegen -$5000 Bürafchaft, die ihre Mut- 
ter, Zrau Jane Barrett, Nr. 1738 36. 
Str., für fie ftellte, auf freien Fuß ge- 
feßt. Sie vergoß während ihrer Haft 
feine Ihräne und blieb dabei, daß Fri. 
Balmer da3 Opfer eines ungalüdlichen 
Zufalles geworben fei. 

Im Hahnemann=Hofpital erklärten 
gefiern Abend die Aerzte, dab Frl. 
Palmer Hoffnung auf Senefung habe. 
Bisher wurde noch fein Verfuch ge» 
macht, die Kugel zu entfernen, melche 
in ihrem Halfe fit. 

Detektives fanden in ihrer Wohnung 
eine Batronenhülfe. Dadurch wurde die 
Ungabe de8 Dr. Wright beftätigt, daß 
zwei Schüffe abgefeuert wurden. 

Hermann Rennod, der geitändig ift, 
feinen Schwager Oskar Kreitling er⸗ 
ſchoſſen zu haben, wurde geſtern von 
einer Koronersjury ohne Zulaſſung 
von Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Der Inqueſt fand in der 
County-Morque ftatt, Nennod machte 
feine Ausfagen. Er erflärte nur, über- 
zeugt zu fein, daß er von den Ge- 
Ichmorenen, melche über ihn zu Gericht 
figen werden, freigefprochen werben 
wird. Er will in’® Treffen führen, 
daß er gerechten Grund zu der That 
hatte. 

Frank Maloney wurde geſtern von 
den Koronersgeſchworenen von jeder 
Schuld an dem Tode von Frau Mary 
Duffh entlaſtet, dagegen erhoben die 
Geſchworenen die Anklage auf Mord 
gegen Nelſon Evans und ſeine Frau 
Addie, die ſich demgemäß vor den 
Großgeſchworenen zu verantworten 
haben werden. Auf Grund des Be— 
weismaterials kamen die Geſchwore— 
nen zu der Ueberzeugung, daß die 
Frau nicht von Maloney, wie die Po— 
lizet amfänali behauptete, jondern 
bon einer Frau thätlih angegriffen 
und derartig mißbandelt wurde, daß 
fie bald darauf ftarb. Die Vetreffende, 
welche nach Annahme der Gefchmore- 
nen feine Andere, ald Frau Evans 
mar, fol angeblich eiferfüchtig auf 
Frau Duffy aemwejen fein. Das Ehe: 
paar, Farbige und 317 Desöplaines 
Straße wohnhaft, hatte vor der Poli- 
zei die Ausfage gemacht, daß Malo- 
ney die Duffy mißhandelt habe, Frau 
Duffy jelbit aber hatte vor ihrem To- 
de angegeben, daß eine Frau fie miß- 
bandelt habe. Nach feiner Verhaftung 
aab Maloneg an, daß er die rau 
zwar geichlagen habe, daß fie aber in 
Folge von Mifhandlungen, welche ihr 
rau Duffy zugefügt, den Schäbel- 
bruch dapongetragen habe, dem fie 
dann erlegen ift. 


Liebe ohne Ende. 


Die eigentbümliche Antwort Jofeph Harris’ 
auf feiner Gattin Scheidungstlaae. 

Kofeph M. Harris hat geftern in den 
Gerichten eine Antwort auf die Schei- 
dungällage feiner Gattin Ada einge: 
reicht. In der Schrift gibt er an, daß 
er alaube, feine „etwas fehr tempera- 
mentvolfe“ Gattin genügend zügeln zu 
fönnen, um das beleben doch noch 
glüdlich zu geftelten, falls ihre Klage 
abgi*iefen merde. An diefem Falle 
werde jeine Gattin, wie er meint, fi 
mehr um ihre häuslichen Obliegenkei- 
ten fümmern und zufriedener mit ib> 
rem 2003 fein, ala fie es biäher war. 

Harris. beftreitet im Webrigen, daß er 
feine Gattin fohlecht behandelt oder ge- 
Ihlagen habe. Er fagt, er jei 33 Jah- 
re alt und der Sohn achtbarer jüdilcher 
Eltern, feine Battin zähle 28 Jahre. 
Ihre Eltern zögen den Ehriftenglauben 
bor. Als Ada jechzehn Jahre alt mar, 
habe fie fih mit einem anderen Manne 
trauen, fpäter aber von biefem fcheiden 
laffen. Bor acht Jahren fei fie Har- 
rid’ Oattin geworden. Der Mann be: 
hauptet, er habe damals ziemlich viel 
Geld beieffen und große Summen für 
Diamanten und andere Schmudjachen 
für jene Gattin ausgegeben. Er habe 
damal3 geglaubt, fie liebe ihn. ebenfo 
fehr, mie er ihr zugethan geivefen fei, 
habe aber zu feinem Leibmwefen erfah- 
ren, daß ihre Liebe mehr feinem Mam- 
mon, als feiner PBerfon gegolten habe. 

Bor vier Jahren habe rau Harris 
fich feheiden Taffen und zwar mit feiner 
Einwilligung, da er angenommen ha- 
be, daß fie einen anderen Mann mehr 
Tiebe, al ihn. Dann habe fie mand 
herbe Täufhung erfahren und ihn 
Tchließlich gebeten, fi mit ihr auszu- 
fühnen und fie mieber zu heiratben, 
mas er auch geiban habe, namentlich 
da fie ihm von Neuem Liebe geftanben 
und erklärt habe, fie werde eine gute, 
treue Gattin fein. Wber er babe ſpä— 
ter mit Kummer bemerkt, daß feine Lie« 
be nicht erwwidert werde. Dbmopl feine 
Gattin einmal von ihm freigegeben 
morben fei, wolle er doch ihre Befchul- 
digungen überjehen, fomwie daß ihr Be- 
tragen nicht fo gemweien fei, wie es hät- 
te fein follen, und daß fie ihn mieder- 
holt in's Gefiht geichlagen habe. 
Wolle der Richter feine Zuftimmung ge- 
ben, jo mwerbe er nochmals mit Güte 
berfuchen, ihr Zufammenleben zu einem 
glüdlichen zu geftalten + 


— Ein Gemüthamenfh. — Unter 
fuhunggricter: „Sie haben doch be- 
veitö zugegeben, ben Genbarım berartig 
augerichtet zu haben!“ — Ungeflagter: 
„sa!“ — „Ya, maß mollen Sie dann 
eigentlich noch?“ — „Einfach abſchwö⸗ 


ngeb 
— ns | ae bi an Daean 


89 finden 


Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 
Keut Medical Juſtitute, 
%5 Houfeman Biod, ; 
Grand Rapide, Mid. 


ME 


dag Wuberbare zenb, wenn 

man bon den Kurt hört, die das Kent Dedkcal RLINE 

tue auf brieflidem M volführt hat. Der 

Chefarzt dea Inſtitutes iſt per in der. Behandlung 

aller Arten von Yyascaften eiten, bie nur bem 
n 


weiblichen Gefchlacht eigen fin 

Er behandelt * nicht alle Rranfherten mit er 
und berfeiben Medizin, doch fpielt bei der Behandlung 
der Krankheiten eine Präparation die Hauptrolle, bie 
nach einem geheimen Rezepte eines beutihen Arztes zu · 
bereitet it, und beren Spugredienzien bios in 
Deutihland au haben find, und beöhalb von 
Deutichland importirt werden müffen. ö 

Ein jeded Mädchen undbeine jede Frau fchreibe 


um eine 
diefer grohartigen Heilmittel gu erhalten. 
€8 fohte ein jede® weibliche Geichöpf befler 
über die_fFunftionen deö weiblichen @e- 
{Hiet3-Spitems unterrichtet werden. Wie 
Diele bittere Stunden würden jo 
mandem Mädchen und jo mander Frau 
erfpart bleiben. te jenden an em 
jedes Mädchen und an eıne jede frau, die an uns 
reibt, das mwertbnnlle iliuftrirte Buh „Die 
efundheit Dei Weibes, cin Shat für bie 
»#amilie" volltommten frei. Diefed Buch mird einer 
eden Lerdenden bie Geheimniſſe des ſchwachen Ge— 
Mlechts erbifnen. 


€8 ijt gerabezu an 


In Freiheit gefegt. 
Yewcomb und Reeves gegen Bürgfchaft 
losgeeift. 

U. MW. Nemcomb und W. H. Reeves; 
die geitern, mie berichtet, auf Veran 
laffung von Frau Gertrude Baffanad), 
Nr. 6347 Laflin Straße, ‚unter ber 
Antlage verhaftet wurden, ihren 15: 
jährigen Sohn miderrechtlich gefangen 
zu halten, wurden noch im Laufe des 
Nachmittags von einem getreuen Ans 
bänger der Domie’fchen Lehre, Chri- 
ftion Thor, Nr. 2800 5. Woe., gegen 
je $3000 Bürafchaft Iosgeeiit. 

Die Polizei bemühte fih bislang 
vergebens, von dem vermißten Knaben 
eine Spur zu finden. 

Newcomb vn» Sttepes murden, als 
fie nach pet Domiefden Druderei zu: 
rückkehrten, von etwa 6) port beichäf- 
tigten Kindern eine Obdusjon darge 
bracht - 

Nercob weigerte fih, irgend mel- 
he Angapen zur Sade zu machen. Gr 
erklärte, | ih an die feit lanzer Zeit 
eingeführte Politit bes Schivsigens 
halten zuj wollen. Der tyall Dexeite 
Niemandaen inter den Gläubigen Sar- 
ae. Er meigere fich emtjchieden, anzu= 
geben, ob Der Ruabe überhaupt in ber 
Druderei beihäftigt gemwejen fei, oder 
fich fonft zu rechtfertigen. 

Frau Yaffanad) fagt, daß ihr Sohn 
feit längerer Zeit in der Druderei be- 
ichäftigt zemefen fei. Vor geraumer 
Zeit fei er, Durch die Lehren feiner Ar 
beitgeber beeinflußt, ihr en 
morben. lm 23. Dezember fei er nicht 
nad; Haule gefommen. Vier Fuge da- 
rauf habe fe ihn durch Büttel des Ju— 
gendgericht® Th zuführen Laffen. We 
nige Stunden jpäter ſei er geflüchtet. 
Sie habe fi vergeblich bemüht, ihm zu 
fprechen. Man habe ihr nicht geftatte:, 
zu ihm vorzudringen 


Sp lange mein Sohn bort arbei- 4 
” e 


tete,“ jagle Frau Baflanadı, „mußtgf 
er Zehnten an den — 
Dowie zahlen. Man verlangte jogar 
bon mir nd meinem Manne die Be- 
zahlung bon Zehnten, obgleich wir 
nicht zug Domie’fchen Gemeinde gehö- 
n. Ach wollte, daß mein Sohn feine 
Stellung aufgebe. Die Domwieiten aber 
arbeite Air entgegen. Ich konnte mit 
dem Jumgen nicht3 anfangen. E3 war 
mir ann 
fommen.) 


St Brief aus Denver. 


ins gjıter und feine Baarfchaft von der 
— und der Polizei gefucht.. 


ulin? M. Reiter wird von ſeiner 
15353 ichigan Ave. wohnenden Gat⸗ 
lin gefudt, doch iſt dieſer meht an den 
Schna ochen und dem Baargeld im 
Gefamm werthe von $16,000, melche er 
mitgenotmen haben fol, gelegen, al 


an be 


in. recht unglüdliche. Frau Rei: 
—— = längerer Zeit auf 
bedingte >ueidung und Reiter hat we⸗ 
gen Der Mens der Gattin bereits ſechs 
Monate .ı Countngefängnik verbracht. 
Dann feste eine Ausföhnung zroifchen 
euten und biefe Gelegenheit 
ir benußt haben, um fich in 
I des Vermögen? feinerGattin 
! Dabon waren $3000 Le= 
u e perungageiber, melche fie von 
ihrem Xer und von ihrem erften Gat- 
ten geert hatte. IB bie rau ihr 
Hab un!Gut wieberverlangte, joll Reis 
—— erhielten Freunde auch ver⸗ 
fchiedene Driefe, plöglich hörte aber ber 
Briefpegeht auf und einigeWochen |pü- 
ter erhidt eine Gohmefter der rau 
Reiter nen Hannah U. Burton uns 
texzeichnieN, bon Denver batirten, 
Reiters, tmeldet wurbe. C3 fiellie fich 
aber os, baß ber Brief hier aufge 


mat. Burton ift eind 
' . Der Inhalt bes! 
13. Tand ai Bike Umftän-, 


\ —E Aue 
— : J 


entfremdet ⸗ 


m Hatten felbft, denn bie vor zwei 
Jahren aeihloffene Che des Paaresg 


4 


glich, ihn von dort [os zu bes, , 


u 


;t haben, er reife nach Denver. , 


die Polizei? 
Se Dar 





[Im 3eichen der Narcenkappe. 


Bereinsfeftlichkeiten, dem Karne⸗ 
valsprinzen zu Ehren. 


Die hohen Fefte vorüber, 


Yun gilt’s, den Humor und Srohfiun zu 
pflegen. — Oeffentlihe Beamten: Jnftalli 
rungen find nach Yeujahr an der Seftord: 
nung. — Der Dergnügungsfalender. 


hält 
Halle 


Nerein 
geräumiger 
hung die ſer 

Programm 
Aufführung en: 


Rheiniide 
in VYondorfs 


ſeine erite Narrenfi 
ion ob. 


Auf Dem 
folgende farnevdalijtiiche 
„Die Anftigen Weiber von, Meine: 
berg“, Henry Gan Wubbefer oder „Die 
Schretenzherberge en der State Straße“, jo: 
wie das bekannte Kölniſche Volksſtück: 
Hochzeit in ver Spielm, anngak? umd cine 
große Anzahi Vorträge hiejiger befannter 
Karnevalsfreunde Den- Schluß wird ein 
Tanzfränzchen bilden, Der die Vorbereitun: 
gen trijfende „Eifer Rath“ befteht aus den 
Mitgliedern John Cremer, Dr. F. 
mann, Chas. Rucker, John Dorn, 
Eſſer, Hein Koenen, Guſt. Dieck 
Zons, John Weiß, Math. Nadenau 
lius Paul. 


Der D 


Der 
heute 


„Die 


Scheuer: 
Hubert 
an, Theo. 
und Ju 
Deutſch-öſterr. Frauen— 
Krankenunterſtütßungs » Ber 
ein verenitalter heute im Heinens Halle, 
519 Larrabee Stt., ein Ballfejt, verbunden 
nit Chriftbaum:* Derfoojung Tie Mitglie 
der de5 Arrange zkomites gaben ſich die 
grözte Mühe, durch hre Rort tungen das 
Selirgen Des Feite: yerbeizuführen, und 
dürfte aud; der erwartete und 
Erfolg nich — J———— 
Die der iz ritualisten = Gemeinde 
Lihbtunv Wahr he it Nr. 2 Hält Heute 
Abend in Sokups Halle, TAT N. Nobey Str. 
eine geiſtige nie ab. Trances!te 
der. und Botjchaften von verjchiedenen Die 
dien bilden das Programm. Ginirlir 
Gents. Am Sonntag, den 25. Januar, fit: 
det wiederum ein Kither-Konzert unter Mit— 
wirfung von zwölf Schülern der Rahn'ſchen 
Muſik-Akademie ſtatt 
Fortuna Hive 
of the Maccabees wird 
Dienitan Nachmittag in Der 
368 WM, 12. Str, die öffentliche 
ihrer Beamten dornchien, id 
„Deputy Supreme Commander 
rihs. Der Fotruna ift 1 
nah no ein ZYaby im Orden, doch zählt er 
bereit: 70 Mitglieder, alle eifrige und ehrenz 
hafte Dentiche Frauen; man 1 germe 
bereit, noch) mehr deutſche rauen mit 
ehrenwerthem Charakter als Mitglieder 
aufzunehmen. Unmeloungen werden von 
allen Mitgliedern entgegengenommen. An— 
fang der Feftlichfeit um 3 Uhr Nadıı nittags 
die Ginführung der Beamten findet Ruf! 
8 Uhr Abends ftait. 
Die Damenjeltt 
ra: 


Spir 


Nr. 21 


917 der Ladies 
am nächſter 
Arbeiterhalle, 
Inſtallirung 
zwar durch 
Louiſe Hin— 


Hive inem Alter 


ion des Auro— 
Turnvereins, welche mit den von 
ihr veranſtalteten Feſten noch immer den 
Tank der Beſucher errungen hat, weil ſie bei 
den Vorbereitungen weder Koſten noch Mühe 
icheute, will mit ihrem am nächſten 
Samſtag Abend in Schönhofens großer 
Halle ſtattfindenden Preis-Maskenballe 
ganz beionders große Ehre einlegen und aibt 
sich mit den Vorbereitungen auferprdentlich 
viel Mühe. Das vortreffliche Zahn Or: 
cheiter wurde bereits für Die Ballmuſik ge— 
wonnen. Drei werthvolle Gru penpreiſe 
und mehrere Preiſe für die ſch önſte J Herren⸗ 
und Damenmasken wurden angejchkfit. Bei 
der Vertheilung von Gruppenpre ije a werden. 
nur folhe Gruppen berüdjichtigt, | | die aus 
jieben und mehr Perjonen bejtehen] und vor 
10 Uhr im Saale eintreffen. Gintrittstar- 
ten im Norverfauf 25, an der Kajif 35 EtS. 
die —— 

Der Deutſche Kranken-Unt« 

— der Si djeite 
veranftaltet am näshften Samftag Rlbend in 
der Freiheit = Turnhalle mt. fis 3421 
Süd Halfted Straße, einem , groben 
PVreis-Mastenball. Dafür, das p4rielbe ei- 
nen großartigen Verlauf nehmen ltd, jorgt 
der aus erfahrenen Feftordnern Befteheude 
Ausihuß. Die Ballmufit dürftl Tih als 
von ganz bejonders verlodender Art erivei- 
fen, denn das unter der tüchtigent Leitung 
von Prof. R. Stegemann ftehende Orcheſter 
wurde gewonnen. 

Der We ſt Garfield „grauen: 
Verein hat fih in den anderthalb Jahren 
feines Beftehens zu erftaunlicher Blüthe ent⸗ 
widelt. Den größten Aufihiwung nahm er 
nach jeinem im letten Winter peranftalteten 
Mastenball, der geradezu muſterhalt vorbe— 
reitet war ug einen glänzendet, Verlauf 
nahm. Der en hofft, ımit jeinem am 
nächſten Samſtag ſtattfindenden es stenfeit: 
allen Bejuchern nod) größer: und ediegenere 
Starnevalsfreuden darbieten zu fünften. Das 
Feftfomite hat drei Geldpreije un 3wanzig 
verlodende Gegenftände als Preiſfe beſorgt, 
und auc, jonst die Vorbereitungen jo getrof: 

„ Ten, da die Befucher mit aller Be timmtheit 
einem großen farnevdaliftiichen Ger uß entge: 
gen! Jen Dürfen. 


— licher Nordfeite - Lopen de 

Ordens „Nitter und Damen von | Amerika‘ 
twird em Sonntag, den 11. Jayfınar, in 
der Sozialen Turnhalle, Belmont Adr. und, 
Naulina Str, ftattfinden und mift Konzert 
vd Ball verbunden fein. Ginte ittsfarten 
foften nur 10 Ei8. die Perjon; Pilnfang 2 
Uhr Nachmittags, 

Die ſechs deutſchen Lo 
United Leagueof Ameri wei 
he ihre Verfammlungsiofale auf JPer Sübd- 
feite Haben — Eintracht Nr. 7, Stprnenban: 
ner Nr, 22, Immergrln Nr. 4, Sähiller Nr. 
3, Sheridan Nr. 2 und Freiheit Re. 21 — 
halten am nächften Sonntag in der JSüdjeite: 
Turnhalle die öffentlid% Anftaltiring ihrer 
Beamten ab. Damit ift Konzert Perbunden 
und Ball. Gejangsnummern, tonaihe Tor: 
träge, die Fefttede des Oberpräfidegten Phi: 
lipp ©. Luft und Anftrumentalnerträge ite: 
ben auf dem abivechjelungsreichgen Pro: 
gramm, mit defien Durchführung Kihon um 
3 Uhr Racmittags begonnen wird. AMitglie⸗ 
der mit Ordensabzeichen haben em Ein: 
teitt; für —— t Ein: 
tietößersen 5 Gentß die Ver 
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Die öffentliche Inftallirung der Beamten | 


Preis⸗ Mastindall am Samitag \ Abend, “| 
7. Januar, in der Weftjeite - Turnhalle ab, 
770 8 Chicago, nahe Hoyne Üve. Alle früs 
* von dieſem ſtrebſamen Verein veranſtal⸗ 
teten Vergnügungen haben einen ſo günſti⸗ 
gen Verlauf genommen, daß diejer Preis- 
Mastenbatl fiherlidy feine Ausnahme von 
der Regel machen wird, zumal die Vorbereis 
tungen don erfahrenen Arrangeuren getrof: 
fen werden. 

Der Berband der Veteranen 
der deutijhen Armee trifft umfaj- 
jende Vorbereitungen für jein amı Sonntag, 
den 18. Januar ftattfindendes deutjches Feit. 
Im Xahre 1889 bildete jich hier, theiltweije 
aus jolhen Mitgliedern der damals jchon 
längere Zeit bejiehenden deutihen Militär- 
Vereine, weiche einen oder mehrere der deut= 
hen Ginigungsfriege mitgemacht hatten, 
theilweife auch aus jolchen Veteranen, Die 
feinem der Nereine angehörten, der obige 
Verband. Damals war der oberfte Heer 
führer der großen firiege, der erfte deutſche 
Staijer, bereits todt, und Die Neteranen tha= 

men, ıım Die Erinnerung an 

Die große ge eichiehtliche Zeit md bejonders an 
ben Gründ Junge tag des neuen De —* n Rei⸗ 
ches, den 18. Januar, wach zu erhalten. Sie | 
haben nun jeitdem Ddiejes Ereigniß sowohl 
dur) größere üffentliche Feſtlichkeiten, wie 
auch) in nıehr geichlojienem Kreije, mit einge: 
Iadenen Freunden jährlid) gefiiert. Am Of: 
tober fahten fie, von vielen Seiten Dazu auf: 
gefordert, der Bejchluß, in Diefem Kahre wie: 
der eine öffentliche Feier zu de ranftalteı it, 
und zu Diejem Zwed wurde Braud’s an 
\ von (Frie und Start ‚ei, l 
Der De 
figen fin anzi elle a Lage und wird * Ko: 

um die Feitlichleit zu einer für | 
hie ( säfte möglichit genufreichen zu geitalten. 
Am N tahmittag wird ein jehr tüichtiges Or= } 
lonzerti ven, amd aukerden werden 
deutende Auftrumental: und Gejangs- 
Solijten, fowie Männer = Geiangvereine, 
mitwirken. An das Konzert jchließt jich ein | 
Ralf a, bei welchen das gefammte Orcheiter 
zum Tanz aufip Der Eintritt bes | 
trägt nur 25 

Die Vor — für das vom 
Schweizer Turnverein zum Be- 
ſten der Johnſon'ſchen Akrobatentruppe ar— 
rangirte große Feſt nehmen einen vielver— 
ſprechenden Verlauf. Zahlreiche Turn- und 
auch Geſangvereine haben ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Das 12 Mitglieder ſtarke Tromm— 
ler- und Pfeiferkorps des Aurora-Turn— 
vereins wird nicht nur Konzertvorträge dar— 

ſondern auch lebende Bilder von Sze- 

en aus dem Bürgerkriege ſtellen. Der ı 
Abtei M. Carlfon, welcher Gewichtiteine 
von 1500 Bund Schwere mit beiden Häns |! 
den u 800pfündige Gewichte mit einer 
Hau ı heben vermag, wird ſich den Be 
ſi en in neuen Kraftproduftionen voritel: 
{e n. WUndere intereffante Nummern jtehen 
auf dem reichhaltigen Programm. Die 
yeitlichfeit, welche mit einem Ballfeft zum 
Abichluk gelangt, findet am Sonntag Nad): 
mittag und WUbend, den 25. Aanuar, in 
Brands Halle, an Clark und Grie Straße, 
ttatt. 
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Geftrige VBergnügungen. 


Dem Harrenprinzen zu Ehren wurden 
ichmude Koftiime angeleat und man 
veranüate fich prächtig. 

Der Nordpmweft- Frauenper-=| 
ein bejteht erjt jeit dem Monat Sep- 
tember 1901, alfo noch feine andert-= 
halb Nahre, bat jich in diefer furzen 
Zeit ober zu einem der blühbendjten 
deutfchen Frauenvereine der Stabt em- 
porgeſchwungen. Er zählt jet meit 
über dreihundert Mitglieder und hat 
Ihon ein anjehnliches Vermögen auf: 
zumeifen. Wie zu feinem am 14. Sep: 
tember letten Jahres in Schönhofens 
großer Halle abgehaltenen erjten Gtif- | 
tungßfefte, jo hatten jich auch zu dem 
eriten großen Preis = Mastenball des 
Bereins, gejtern Abend in der nämli- 
chen Halle, die Gäfte jo zahlreich einge- 
funden, daß Platmangel eintrat, ob- 
mohl alle Nebenräume des Gaales | 
ebenfall3 für das TFeit gemiethet und in 
Benutung genommen waren. Was aber 
diefem Madtenball ein wirklich vorneh- 
mes Gepräge verlieh, war die reiche 
Entfaltung von pracdtitroßenden und 
geichmadvol angeferfigten, zum größ- 
ten Theil au originellen Koftümen, 
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Haegel’s 
Schwediice Sebens: 
Eſſenz. 


Dieſe ausgezeichnete Medizin 
wirkt in eigenthümlicher Weiſe auf 
das ganze Syſtem. Sie ſtimulirt 
den Verdauungsprozeß, gibt Ap— 
petit, wirkt auf die Leber, und 
ihre Wirkung auf die —B 
iſt eine milde und andauernde, ſo 
daß das ganze Syſtem gereinigt 
wird. Sie gibt neues geſundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren 
und ſcheidet alles Unbrauchbare 
aus dem Körper aus. Sie ruft 
auch einen gelinden Schweißaus— 
bruch hervor und verhütet dadurch 
Fieber. 

Dieſes Mittel Beitt Rheuma-= 
tismus, Magen=, Leber und Nie- 
renleiden dur Entfernung bon 
Krankheitsteime von dem Blute. 
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len, ob diejes Heil- 
mittel wirklich eine 
Kur für alle Diele 
Leiden ift, da jeder 
feine Heiltvaft mit 
einem freien Pro- 
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läre Brei für dies töfli rien 
ausgiebt. 

Laflen Sie fi daher Das koften- 
freie Badet Heute noch kommen, 
da es nicht nur ſogleich Ihre 
Schmerzen lindert, ſondern mög⸗ 
licherweiſe auch Ihr Leben rettet. 
Eine jo fiberale Offerte ſollte man 
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merlen Sie, daß Sie von Ihrem 
‚gratis angebotenen Brobepadet in 


ber Abendpoft gelejen | 
Di Dam Sehens a 


ı Juliana Mandte, 


- | „&iner für Alle, 
| recht mohl 


ı rina Klaus, 


| aber auch große Mühe gegeben, 


welche bort von Verehrern und Vereh- 
rerinnen des luſtigen Karnevalsprin⸗ 
| pringen zur Schau getragen murben. 
Auch don mehreren Gruppen wurde 
reicher Prunf entfaltet. Daß unter 
folden Berhältniffen da3 Mastenfeft 
einen herrlichen, allbefriebigenden Ver— 
lauf nehm, ift nicht zu verwundern. 
Obmohl alle Mitglieder treu zu ihrem 
Verein halten und fich wederMühe no 
Sorge verdrießen lafjen, um defienGe- 
beihen in immer größerem Maße ber- 
beizuführen, fo war ber geftrige glän- 
zende Erfolg doch vornehmlich den ein- 
zelnen, mit den Vorbereitungen, wie 
auch mit der Zeitung des Teites be- 
trauten, Komites zu verdanfen. Diefe 
jetten fich folgendermaßen zufammen: 
das Arrangementstomite bejtand aus 
Yrau Karoline Kraufe, der unermüd- 
ih thätigen Vereinspräfideniin, und 
den Damen Wilhelmine Kieft, Marie 
Butenfhen, Anna Rebenitod, Anna 
Hennig und Sophie Dinfelmann; das 
Empfangsfomite aus den Damen 
Clara Schinfl, Anna Müller, Elitie 
Bühler und Bertha Saatman, mäh- 
rend das Balltomite . in den Damen 
Margaretda Grob, Lina Eismüller, 
Marie Deilom, Johanna Feldmann, 
Dorothea Wilhelm 
und Marie Meyer ganz vorzügliche 
QIanzordnerinnen ge funben hatte. 

MWie alljährlib um diefe Zeit, To 
bieit aud; gefiern Abend der Kranfen- 
unterftüßungsverein der Ungeftell- 
ten von Shönhofens Brau- 
erei fein Winterbalffeft ab. Der Ver: 
ein Tann auf ein achtzehnjähriges Be— 
leben zurückblicken. Sn diefer Reihe 
bon ‘ahren hat fich das Stel undſchafts⸗ 
band beſonders um die älteren Mit— 
glieder des Vereins immer feſter ge— 
chluagen, und die jüngeren folgten 
dem Beifpiel, das ihnen die älteren 
gaben, indem fie die Harmonie und 
das Freundichaftsgefühl aufrecht er- 
hielten, fjodaß auch hinfichtlich der Be- 
ziehungen der Mitglieder zu einander 
auf Diefen Verein der Wahrſpruch 
und Alle für Einen“ 
angewendet werden darf. 
Deshalb brauchte man ſich auch nicht 
zu verwundern, daß der große Saal in 
der Arbeiter-Halle, Waller und 12. 
Straße, von fröhlichen Menſchen 
bis auf den letzten Platz beſetzt 


war, und daß das Ballfeſt den näm— 


lichen ſchönen, gemüthlichen, genußrei— 
chen Verlauf nahm, der auch ſeine Vor— 
gänger, wie überhaupt alle Vergnü— 
gungen dieſes Vereins, auszeichnet. 
Das geſtern Abend vom Frauen— 
Krankenunterſtützungsverein „Lily 
of the Weſt“ in der Vorwärts— 
Turnhalle, Nr. 1168 Weſt 12. Str., 
abgehaltene Koſtüm- und Mastenfeft 


| geitaltete fich zu einem großen gejell- 
ſchaftlichen 
Der 
ſchon gegen 9 Uhr Abends 


und finanziellen Erfolg. 
fröhliche Mummenſchanz ſetzte 
ein und 
währte bis weit in den heutigen Mor— 
gen hinein. Das aus den Damen 
Marie Pretzer, Frau Frenzen, Frau 
Kummer, Frau Jordan, Frau Henſel 
und Frl. Mery beſtehende Arrange— 
mentskomite hatte — wie allgemein 
zugeſtanden wurde — ſeine Sache gut 
gemacht und die Vorbereitungen ge— 
radezu muſterhaft getroffen. 

Wohl ſelten iſt ein Maskenball ſo 
gemüthlich und genußreich für alle 
Theilnehmer verlaufen, wie der geſtern 
Abend von der Thusnelda-Loge 
Nr. 1 vom Orden der Hermanns— 
Schweſtern in Hoerbers Halle veran— 
ſtaltete. Die Feſtordnerinnen — Ka— 
tharina Dunker, Präſidentin, Linda 
Schmidt, Anna Lindemann, Katha— 
Minna Freckmann und 
Mathilda v. d. Born — hatten ſich 
dem 
Prinzen Karneval einen glänzenden 
Empfang zu bereiten. Ihre Sorgen 
und Mühen waren von Erfolg ge— 
krönt. Das Maskenfeſt war ſehr gut 
beſucht. 

Wie kaum anders erwartet werden 
konnte, geſtaltete ſich der geſtern Abend 
von der Groß Park-Loge Nr. 5 
vom Orden der Hermanns-Schweſtern 
in der Sozialen Turnhalle abgehaltene 
Preis-Maskenball zu einer glänzenden 
Affaire. Viele hübſche Einzelmasken 
und auch mehrere Gruppen tummelten 
ſich in dem feſtlich beleuchteten und kar— 
nevaliſtiſch geſchmückken Ballſaal. 
Man vergnügte ſich prächtig und hatte 
nur Worte der Anerkennung für die 
Mitglieder des Arrangementskomites, 
das ſich aus den bewährten Feſtordne— 
rinnen Maria Herzog, Präſidentin, 
Maria Helmbold, Minna Safer, Mar— 
garethe Heinze, Margaretha Freeſe, 
Thereſe Lamberg, Katherine Braun, 
Ida Boelke, Karoline Palmer, Bertha 
Schuhmäcder, Sofephine Scheuer, 
Maadalene Ludwig und MWanes 
Schützner zuſammenſetzte. 

Zu dem geſtern Abend in Folz' Halle 
an North Abe. und Larrabee Str. von 
der Ein igkeit-LSogeNr. 101O. 
M. B. veranftalteten Preis-Maßten- 
‚ball fohienen fich Vertreter aller e 
tionen der Erde ein Stellbidhein geg 
ben zu haben, um St. närrifchen —T 
wi, dem Prinzen Karneval, ihre Qul- 

bigung I darzubringen. Die Halle bot mit 
wühl ber zum heil prächtig, 
— aber geichmadvoll, foftümitten 
Mosten einen Anblid, der einem Mär- 
den aus Taufend umd eine Nacht alich. 
An außgelaffener Yafchingafreude, bei 
frohem Mummenſchanz, flohen bie 
Stunden nur allzufchnel dabin, und 
als man jließlih, ber Noth gehor- 
hend, nicht bem eignen Triebe, lange 


reis Kutfher FR welcher‘ geftern‘ ae 


Abend in der Aurorasgalle, Huron 
Straße und Milwaukee Avenue, einen 
großen Preis⸗Maskenball abhielt, der 
fehr aut befucht war und den zahlrei- 
hen Gäften Vergnügen in Hülle und 
Fülle brachte — befteht zwar nur aus 
zwanzig Mitgliedern, aber diefe halten 
feft zufammen und verftehen es 
vorzüglich, erfolgreiche Feftlichkeiten 
zu arrangiren. Sie widmen ihre Ver- 
einsthätigkeit ausſchließlich dieſem 
Zwecke, und mit gegenſeitiger Unter— 
ftügung oder anderen philantropifchen 
Beitrebungen hat diefer Verband nichts 
zu thun; er ift ausſchließlich ein Ver⸗ 
gnügungsverein. So geſtaltete ſich 
denn auch der geſtrige fünfte Masken— 
ball desſelben zu einem glänzenden Er— 
folge, auf den die Veranſtalter mit 
Stolz zurückblicken können. 


— — 


Der Eiſenbahn-Moloch. 


Zwei Perſonen über den Haufen gefahren 
und ſchwer verletzt. 


Glimpflich davongekommen. — Abgeſtürzt. 
— Unvorſichtiger Poliziſt. 

Poliziſt Patrick O'Donnell hatte den 
Auftrag erhalten, den Zeilungewagen⸗ 
kutſcher Michael Lavitus, 19 Jahre alt, 
Nr. 212 W. 12. Str., mit der Tages— 
einnahme von der Scheune Nr. 17 Ada 
Str. nah dem Kontor feiner Arbeit» 
geber im Gejchäftsbezirt zu begleiten. 


In der Scheune lud D’Donnell feinen | 


Revolver, ging aber dabei undorfichtig 
zu Werke, denn die Waffe entlud fich. 
Lovitug wurde bon dem Pulver und 
der Kugel in das linfe Handgelenf ges 
troffen. Er fand Aufnahme im 
— wo die ihn behan— 
delnden Aerzte erklärten, daß ihm 
masrjcheimlich der Arm werde amputirt 
werden müſſen. O 
verhaftet. 

Auf den Geleiſen der 
M ichigan eg u - Bahn, in ber 
Nähe der 14. wurden gejtern 
Nachmittag —— Batton, Nr. 331 
Sifeh Upenue, und Louis Pluntett, 
Nr. 334 Clark Straße, die ji) auf der 
Sucde nach Arbeit befanden, von einer 
Lokomotive über den Haufen gefahren, 
die drei Perfonenmwagen 309. Plunteit 
wurde etwa 20 Fuß dur die Luft 
zur Geite gefchleudert. Ihm wurden 
beide Beine gebrochen, außerdem erlitt 
er einen Schädelbrud. Patton trug ei- 
nen Bruh des Schlüffelbeine® und 
Ichmwere Quetfchungen davon. Die Ver: 
unglüdten fanden Wufnahme im 
County - Hofpital. Plunkett's Zu— 
tand wird ala hoffnungslos bezeichnet. 
Batton dürfte genefen. 

Ein Bugay, melches von Charles 

Chapin gelentt wurde, und in dem fich 
Dr. Adam Barber, der Oberthierarzt 
ne8 MWolizei-Departements, befand, 
ftieß geitern Nachmittag an Wafhing- 
ton Straße und Fifth Avenue mit ei- 
nem von Charles Yohnfon, Nr. 391 
Sedgwid Straße, gelentten Erpreß- 
fuhrwerk der Firma Henfchel & Co. 
zufammen. Dr. Barber und fein Kut- 
Icher fauften auf das Pflafter, famen 
aber ‚mit ‚leichten Hautabfchürfungen 
davon. Das Buggy murde zertrüm- 
mert, Sohnfon wurde verhaftet, auf 
Die Fürſprache von Dr. Barber hin 
a aber jpäter in Freiheit gejeßt. 

Der A2jährige Zimmermann Her: 
mann Johnfon ftürzte geftern Nach- 
mittag von einem Gerüjt an dem, an 
der Nordoft-Ede von Sedgwick und 
Oak Straße gelegenen, Gebäude aus 
einer Höhe von 15 Fuß ab. Der Ver— 
unglückte, welcher Verletzungen am 
Kopfe und an den Schultern erlitt, 
wurde mittels Droſchke nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 175 Elm Straße, ge— 
ſchafft. 

Hilfsſheriff Frank Chaffee, 
State Str., ſtürzte geſtern Abend auf 
dem bereiften Seitenwege an der 24. 
Str. und MWabafh Ape. und brach den 
rechten Arm. 

Der Mebger John Schaad, Nr. 338 
State Str., begab fi geftern nad 
South Chicago, um dafelbft feinem 
Freunde Maurice Houran, Nr. 7901 
Sifer Avenue, beim Schl achten eines 
Schmweines behilflich zu fein. Bei ber 
Arbeit geriethen die Beiden in einen 
Streit miteinander. Houran griff zur 
Urt und jehlug damit Schaad den 
Schädel ein. Der Verwundete liegt 
nun zwifchenLeben und Tod im South 
Chicago Hofpital. Houran befindet 
—* im Polizeigefängniß. 

Die ſechsjährige Mary Kobelius, 
von ihrer Mutter allein gelaſſen, warf 
geſtern Abend im Elternhauſe, Nr. 
8930 Green Bay Ave., eine brennende 
Lampe um. Es erfolgte eine Erplofion, 
und das Kind hat dabei Verlegungen 
erlitten, die mahrfcheinlich feinen Tod 
berurfachen werben. 


Berhäugnißvoller Strois. 


John 8. Delton nern with — 
Der Nr. 88 Gault C 
no Beute Morgen ini 
ben er mebreren 
Haufe 38 Gault Court 
Mefferftide in ben $ 
Schußwunde in den Roden.. 
verwundet, daß er m 
ben wird. Medrere ber % 
verhaftet. 
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Sührlicher Derkauf von ſchuarzen m ardigen Irleider- 
ttoff-Reftern—$4 Stoffe für Ic. 


Main 


Floor. 


Anerkannt von Chicago's erfahrenen Käufern als die größte Kleiderſt off-Bargain-Gelegenheit des Jahres — 


eine Bona-fide Räumung bon furzen Längen ohne Rüdjicht auf die Koften oder früheren Berfaufspreije. 


In 


diefem Verkauf ift jede Länge marfirt, um in einem Tag verkauft zu werden — pofitiv feine Zurüdhehaltung— 


jeder Reft geht zu herabgeſetztem Preiſe. 
die Yard zu 50e. 


Sparſamkei 


Reſter von ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen, in ſämmtli⸗ 
35c chen verjchiedenen populären Geweben der Satjon—tre= 
® gulär für 75e, $l und $1.50 die Yard verkauft — Räu- 
mung zu 35c. 
00 Kleider und Rod = Patterns, importirte Mollftoffe, ein: 
95 c ſchließlich Ben ſämmtl. engl. Suitings, Tweeds, Wor⸗ 
e) ſteds, Kerſeys, Meltons, Cheviots, Zibelines und Cam— 
kaufs-Preis 9e. 


roſe, Basket Cloths, gemiſchte Suit 


Crepes, etc. 


el® Lair, reguläre Breife $2, $3 und $4 die Yard, Ber: 


Reiter von feinen Broabcloths, Venetianz, 
ne3, franzdf. Novelties, feine Zibelines, Cheviots 


liſche Tweeds, wollene Batiſtes, feine Caſhmeres, 


LSO, 82, 83 und 34 ſchwarze und farbige Kleiderſtoff-Reſter gehen 


NunsVeilings, Etamines, Eolie— 
Serges, Granites, Mel— 
ings, Bannockburns, Knickerbockers, eng⸗ 
Henriettas, Albatroß, 


ts⸗Baſement. 


Reſter von ganzwollenen, ſeidenen und wollenen Waiſtings, ganz⸗ 
wollenen und Seide geſtreiften franz. Challies, inLän— 35 
gen von 1 bis 12 Yards—neueſte Streifen, neueſte Fi⸗—⸗ 5c 
guren, neueſte Farben — reguläre Preije 75c, 85c und 

$1.00 die Yard, Räumungs = Preis, 3öe. 

Refter von franzöjiichen Flanellen, in bedrudten, einfachen, ges 
föperten und beitidten Tlanellen — reguläre Vreife 25 
8öc, 75c und 50c die Yard — Räumungs = Verlaufs: c 
Preis, die Yard, 25. 


Großer jährficher Derkauf von MTuslin-I1nterzeug 


Sparfamteits-Bafement. 
Diefe jährlichen Januar-Verkäufe bon billigerem Muslin-Unterzeug werben mehr und mehr wichtig jedes Jabe 
und von den rauen in Chicago werden fie al dieje Zeit betrachtet, wo fie den Vorrath für die fommende Sai- 
fon in diefen hübfchen Sachen zu den größten Erfparniffen im ganzen Jare kaufen können. 


Ehemife — eine 


10c 


te Effekte, lange 
ftrings an Wai 


bc 


Nachtkleiver — die allerneueften Fa— 
cons, hübjch bejegt, großes Afforti- 
ment bon eleganten Moden. 
für Nacht-Gewänder. 
350 für Nacht-Gewänder. 
450 für Nacht-Gewänder. 
690 für Nacht-Gewänder. 
850 für Nacht-Gewänder. 
Beinkleider — ein prachtvolles Aſ— 
ſortiment, extra mittelweite Facons, 
hübſch beſetzt. 
für Beinkleider. 
150 für Beinkleider. 
19e für Beintleider. 
25 für Beinfleider. 
39e für Beinkleider. 


150 f 


) 


den feinften biefigen Chemijes zu 
den allerniedrigiten Preijen. 


en Chemiſe. 

15e für Chemiſe. 
190 für Chemiſe. 
25e für Chemiie. 
39e für Chemije. 


Korjet-Bezüge — prachtoolle elegan- 


für Corjet-Bezüge. 

120 für Korſet-Bezüge. 
für Korſet-Bezüge. 
250 für Korſet-Bezüge. 
450 für Korſet-Bezüge. 


Promenaden-Röcke — ganz neue Ef⸗ 
fekte, gemacht mi: der neuen Dip 
Front, hochfeines Aſſortiment. 


25 für Peomenaden-Röde, 


450 f. Promenaden-Röde 
Kurze Unterröde — in ben neuen 


69. f. Promenaden-Röde 

95e f. Promenaden-Röde 
Umbrella Facons, prachtvolle Ef: 
fette. 


1.35 N: Promenadenröde, 


große Auswahl von 


Tront Facon, Dram- 
ft, enganfchließend. 

für furze Unterröde. 

350 f. kurze Unterröde. 

450 f. turze Unterröde, 
69 f. furze Unterröde, 
95e f. furze Unterröde, 


20,000 Paar 53.50, 55 und $6 Schuhe 
für Damen zu $2.50 und $1.89. 


Zritter Floor, 


Morgen ‚beginnt der gröite Schuh: 


Berfauf in der Geidhicdhte Diefes Ge: 


Ihäitshanjes— Die Folge eines benerkeuswerthen Einfaufs von modernen 


Schuhen, zu einem Bruchtheil ihres 


Original: Koftenpreijes. 


Die hochfeinen Wertye diefer außerorbentlichen Gelegenheit werden Eud in Er- 


innerung bleiben und für Mochen das 


Umfang mwie in den ungeheuren Herabfegungen ftehen fie einzeln’ ba, 


wirklich 20,000 Baar von $3.50, $5 
81.85 das Paar offeriren. 


Sparjamteits-Bajement — Bier offeriren wir 


Gefpräch bilden — beides  jomohl im 
da mir 
und $6 Damen-Schuhen zu 82.50 und 


morgen WDerthe von ungewöhnlichen Intereſſe 


— 83 Winter⸗Schuhe für Damen, neueſte Facons, beinahe alle Lederarten, das Paar 69c. 


Jährficher Jannar-Derkauf von Tafel-Leinen. 


Sparfamtei 


ts⸗Baſement. 


Das Kaufs-Intereſſe, welches gleich beim Anfang dieſes jährlichen Januar-Verkaufes von Baſement-Leinenſtoffen 
an den Tag gelegt wurde, übertrifft ſogar die äußerſten Erwartungen. Dies iſt zweifellos der größte Verkauf ſei— 
ner Art, den mir jemals veranftalteten— der größte Hinfichtlich der Affortimente, der größte in Bezug auf Aus 
wahl und der größte in wirklichen Bargain-Werthen. Prachtvolle neue Leinenftoffe zu Preifen in jedem Falle fo 
niedrig und in vielen Fällen nod) niedriger al3 die gegenwärtigen Wholefale-Preisanfäte. i 


Ein riefiger Einkauf von frabrifanten „Seconds“ Tafel-Leinen 


1; welche im Gewebe nicht ganz tadellos find, was aber 


der Dauerhaftigteit feinen Abbruch thut, werden zum 
—* halben Preis zum Verkauf offerirt. 

z3 ſchwere Cream Damaſt hohlgeſäumte Tiſchtücher, jährlicher 
Verkaufspreis, 1.50. 
Voll gebleichte ſchottiſche Damaſt Muſter Tucher, zu einer bemer⸗ 
kenswerthen Erſparniß — 
2 bei 2 Yd. 82 2 bei 23 Yd8., 2.50 2 bei 3 Yd8., $3 
Arifh Fabritanten furze Stüde von Cream Damaft, in Längen 
von 2 bis 33 Yards, regulär 65c die Yard, zährlicher Verkaufs: 
preis 450. 
Cream türkifche Hud und Honeycomb Handtücher, Se. 

Schwere gebleichte gefäumte Hud » Handtücher, jpezieller 

5 Verkaufspreis, das Stüd Sc. 
tensmwerthe Bargains zu 11e. 


Große und jehwere gefäumte Hud - 
20c gejäumte und hoblgejäumte wo: und Damaft = —— 
mar —* 


Handtücher, bemer⸗ 


72zölliger ſchwerer gebleichter ſchottiſcher Damaſt, regulär 856 


jährlicher Verkaufspreis für 650. 

723ölliger feiner gebleichter Jrifh Tafel =» Damaft, H5E 
regulär 1.25, für 95c. 

18:18 silbergebleichte reinleinene Damaft Servietten, regulär. 
1.25, jährlicher Verlaufspreis für 90e. 

20:20 feine öfterreichifche filbergebleichte 
1.50, jährlicher Verkaufspreis für 1.15. 
22:22 deutfche filbergebleihte Servieiten, regulär $2, jährficher 
Verkaufspreis 1.65. 

20:20 gebleichte fchottifche Servietten, regulär 1.75, jahrlicher 
Verkaufspreis für 1.35. N 
Arifh Glas = Handtuchzeug, regulär verlauft zu 10c, 
Neinfeinenes braunes Yrifh Handtuchzeug, regulär 10c, 
jägrlicher Verkaufspreis Se. 

Nefter und einzelne Partien von Gefchirr- und Roller: 
Handtuchzeug, werth bis zu 15e, für 10c und Se. 
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Gerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


Ede Monroe Strabe. 
a — LLLMOIS. 
Zelephou: Main 1497 und 1498, 


 Eitered at the Postoffice at Chieage, IL, as 
Wecond class matter. 


The ciroulation of the “Sonntag- 
er is steadily increasing, exceeds 
*%he combined circulation of all tbe 
other ‘German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 
ampetitor. 


Die Auflage der ‚„„Sonntagpoft‘‘ 
eimmt ftetig au, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen dDeutfhen Sonn: 

‚tagöblätter Chicagos zufammen 
genommen und ift mindeftens Dop- 
‚pelt fo groß, wie die jeder anderen 
Biefigen deuten Sountagszeis 
dung. 


Kindheit uud Alter. 


Das Frühftiid ift beendet. Die Kin- 
der fien jchon iiber den Büchern, Die 
der Weihnachtsmann ihnen brachte und 
bie jo jpannende Geichichten enthalten, 
daß fie fo fhnell mie möglich durchge: 

jagt werden müffen, und die Mama 
 Hudirt die großartigen Bargainanzei- 
"ge, welche die Zeitungen enthalten. 
Die Anzeigen bilden ja ihre Liebling?- 
fettüre — abdejehen von den Romanen, 
in denen fie fich friegen, (maS menn- 
möglich dur eim Durcfliegen bes 
Schlußkapitels fefigeftelt mird, ehe 
man mit der Lektüre beginnt)—und fie 
if getoiß eine „Unzeigegläubige“, mie 
der Papa fie nannte, aber heufe muß 
k doch felbft über die jchmungvollen 
 Anpreifungen lächeln. Mit einem ra= 
chen, balbverlegenen, Halb nedijchen 
ufblid zum Eheheren, der immer über 
ihren Eifer im Anzeigeftudiun fpöttelt, 
meint fie: „Heute wollen fie mir aber 
burhaus alle mas jchenfen. Wenn 
Das Alles wahr ift, fann man reid 
werben, wenn man nur genug fauft.“ 
Der Papa grungzt ein ivenig, und 
nit ihr gevantenabmejend zu, dann 
© - wandert jein Blie wieder zum Tyenfter 
hinaus in den grauen Morgen hinein. 
E „Fühlſt du dich nicht wohl?“ fragt 
E Die Mama beforgt. „Du mwarft doch 
geitern Abend gar nicht aus. it dir 
Das vielleicht nicht gut befommen?“ 

Er gibt fich einen Rud und dreht ihr 
Das Gelicht zu: „Ob nein, ich bin ganz 
auf dem Damm, ich dachte nur eben fo 
Rarüber nach, mie Jonderbar (und falich 
meine ich) die Menfchen zumeifi doch 

“über daB Leben urtbeilen. Da haben 
wir nun eben wieder Neu Jahr gefeiert. 
An Jubel und Freude und vielfach im 
FRaufch wurde das neue Jahre begrüßt 
> und angetreten, al ob man ganz ftcher 
2 fei, Daß e8 und nur Gutes und Schönes 
bringe. 
FE lebten Tagen geradezu verächtlich be— 
andelt. Man konnte es gar nicht 
ſchnell genug loswerden, ſelbſt wo es 
biel Gules gebracht und man im All⸗ 
gemeinen ſehr damit zufrieden ſein 
fonnte. Nur jchnell her mit dem neuen, 
= Hem jungen Jahr! Mber damit blei- 
© ben die Menfchen fi) menigitend ge- 
treu, Das Neue, die Jugend ift bei 
Frihnen ja überhaupt Trumpf. Der 
“ Menfch preift die Zugend, wie er das 
junge Jahr preift; troßdem man bon 
keinem weiß, was daraus werben mag. 
Und das Alter jteht in fchlechtem Anfe- 
ben. „Die glüdliche Kindheit!”, ruft 
man gerührt, wenn man jo ’nen Hlei- 
men Wurm fieht, der vergnügt Fräht, er 
meih nicht warum. Und fieht man ei» 
nen Alter, der till in feiner Ede fibt 
und fih das ihm umfluthende Leben 
Bon der hohen Warte feiner Erfahrun- 
ven aus anfieht, jo meint man, ihn .be= 
uern zu müflen. Denn „er fann ja 
2 micht mehr mit machen“ und „hat ja 
"nichts mehr vom Leben“. Die Gedan- 
ten an das eigene Alter Tcheucht man, 
Denn man will ja noch leben und fi 
DB Lebenz freuen. Wie thöricht!“ 

3 „Xhoricht? MWiefo, bit Du etwa des 
-Rebens mie, dab Du fo redeft—“ 
ch dei Lebens müde? Kein &e- 

Dante d’ran. Im Gegentheil, ich mil 

erft noch recht genießen. Siehft Du, 
ich meine das jo: Meiner Unficht nad 
AiE ganz falich, die SKinvheit den 
ſchẽ den Theil des Lebens zu nennen. 
Alter ift dad oder follte das doch 
Das Kind Freut fich des Lebens, 
aber doch nicht Diel befier al das 
bier. Der Geine ift ein unbemwuß- 
Fer Lebensgenuß und dabei durchaus 
fein ungetrübter, wie wir und oft eins 
‚zeben oder den Sindern meißmachen 
„Da haft Du mal recht, Papa.” 
„sa,“ fallt bie Schwefter dem Sina» 
ben in’s Wort, „morgen fängt bie 
Säule wieder an — und \ nn famm 
Der liebe Willie fich nicht mehr den aan» 
gen Tag auf der Straße berumtreiben, 
i — „Das will ich auch gar 
nicht, aber allemal, wenn Einem etwas 
mit der Hofe paffirt, oder die Schuhe 
gerrifien find, dann gibt’3 Schelte.” — 
„ob, nun hör’ nur den Bengel an,” 
it jeht die Mama ein; „ja, Du 
daſt's furchtbar ſchwer, mein Söhnchen, 
aber war!’ nur, ich will Dich kriegen, 
wenn Du fchon Hagen mwillft, folft Du 
& Grumd. Haben dazu. Du — 


ber Bapı fätt befmihuigen 

DE di 
„Ra, laß’ ihn nur, das — *2 
ſo ſchlimm gemeint, und mas er 
‚ betätigt Doch nur meine Anficht, 
Kindheit gering, weil 


erzen der Kimi 
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Und das alte wurde in ſeinen 
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befriedigten Wünfche, bat das Schul⸗ 
find feine Sorgen, wenn € nicht mit» 
fommen fann? Wber ganz davon ab» 
geliehen. Ich behaupte, das gebanten- 
Ioje Genießen bietet feinen rechten Ge- 
nuß, mie da& mühelos Grlangte feinen 
rechten Werth befigt. Und weiter, daß 
aus diefem Grunde die Kindheit nicht 
dad glüdlichtte Menfchenalier fein 
kann, das wenigſt gute iſt ſie —“ 
„Na, nun fei aber ruhig! Du machſt 
mir die Kinder noch ganz kopfſcheu und 
unzufrieden; ſie werden ſich gleich als 
furchtbar bedauernswerthe Geſchöpfe 
vorkommen, die auf alle Fälle mit ein 
paar, Dimes‘ oder ‚Quarters getröſtet 


werden müſſen, nicht wahr, Willie?“ — 


„Ach ja, Mama,“ gibt der ſchnell zur 
Antwort. Aber: „Jawohl, ich werde 
Dich,“ meint Mama, während Papa 
ernſt fortfährt: „Verſteht mich recht, 
und aächtet auf meine Worte, Kinder. 
Ihr freut Euch doch jedes Jahr auf 
Weihnachten und Neujahr — auf die 
Feſtzeit, mit der das Jahr abſchließt, 
und wißt, daß es Euch dann gut geht, 
wenn Ihr das Jahr hindurch hübſch 
artig und fleißig waret. Nicht wahr?“ 

7 Papa.“ 

„Na, ſeht Ihr, ſo ſollte es, mein' ich, 
auch mit dem Alter ſein.“ 

Das Greiſenalter ſoll die Feſtzeit 
ſein, in der der Menſch ſeines Lebens 
Früchte genießt und zwar mit Ver— 
ſtand genießt. 

„Papa, der alte Jones iſt aber doch 
ganz blöſinnig.“ 

„Nun ja, das iſt eine 
Ausnahme.“ 

„Und wie der alte Meier ſtarb, ſag— 
teſt Du, es iſt ein Glück, daß er todt 
iſt, für den hatte das Leben doch 
nichts mehr —“ 

„Ja, der war ja krank.“ 

„Ja, Papa,“ ſekundirt nun das 
Mädchen ſeinem Bruder, „und weißt 
Du noch, wie Du herumliefſt, den al— 
ten Schulze in's Altenheim zu brin— 
gen, da klagteſt Du, es ſei doch eine 
Laſt mit dem Alter, und einmal haſt 
Du ſogar geſagt, heutzutage ſollten 
die Menſchen todtgeſchlagen werden, 
wenn ſie fünfundvierzig Jahre alt 
ſind und damit nicht mehr ſo gut ar— 
beiten können, wie die Jungen.“ 

„Ja, ja, das iſt ja was ganz Ande— 
res, und nun laßt mich zufrieden mit 
Eurem Gefrage.“ Die Kinder ſchweigen 
und verlaſſen gleich darauf das Zim— 
mer. 
„Du, Alte,“ wendet ſich der Papa 
an ſeine Ehegefährtin, „da hatte ich 
mich einmal ſchön hineingeritten. Es 
hätte nur noch gefehlt, daß die Rangen 
gefragt hätten, ob der alte Gauner, der 
S., ſich ſein ſchönes Alter durch einen 
edlen Lebenswandel verdiente und ob 
mein lieber Freund H. zur Strafe für 
begangene Sünden gerade in dem Au— 
genblick ſich hinlegen und ſterben muß. 
Da er's ſo weit gebracht hat, daß er 
im Kreiſe ſeiner Familie einen friedli— 
chen Lebensabend hätte verleben kön— 
nen. In der Theorie habe ich Recht, da 
kann das Alter die ſchönſte Lebenszeit 
ſein, aber in der Praxis iſt's zumeiſt 
anders, und wenn's ſonſt ſo ſein 
fönnte ‚fommt man zumeijt nicht fo 
meit. Na, e& ijt Doch richtig: Freut 
Euch) des Lebens, weil noch dad Lämp- 
chen alühbt.— Ih muß einen Spagier- 
gang machen. ch gehe zum YFrühlchop- 
pen.” 

„Du: hatteft doch abgeichmworen.... .“ 

„Ab mas, dabon wird man nur 
melanolifch, und mer weiß, mie oft ich 
noh gehen fann.“ 


unglüdliche 


Zum Glüd oder — — ? 


Die Stadt der Bruderliebe hat für 
dad joeben abgelaufene Kahr rund 
zmweitaufend Heirathen weniger zu ver— 
zeichnen, al& für das Vorjahr. Woher 
fommt das?! Ein Geiftlicher Philadel- 


| pbias, welcher fich näher. mit der Frage 


beichäftigt: haben foll, meint, ber 
Grund jei darin zu fuchen, daß fo viele 
junge Mädchen der Stadt lernen, auf 
eigenen Füßen zu jtehen, im mirth- 
Ihaftliden Sinne natürlich, denn im 
Uebrigen fonnten fie das fchon immer. 
Die Zahl der jungen Mädchen, melche 
fich eine „geichäftlihe Ausbildung“ fi- 
ern, in „Bufineß Colleges“ u.f.m., ift 
nah ihm in fchnellem Zunehmen be- 
griffen. Diefe jungen Mädchen jehen 
jich in die Zage verjegt, fich durch ges 
Thäftliche Thätigkeit einen angenehmen 
Lebensunterhalt zu fichern und find ins 
folgedeflen nicht jo darauf erpicht, zu 
beirathen, mie e3 ihre älteren Schme- 
jtern gemefen fein mögen. Gie find, 
fagt der PBaftor, nicht mehr gezwungen, 
ein Leben erzwungener Unthätigfeit zu 
ertragen — oft ohne feites Einfommen 
— und auf einen jungen Mann zu 
warten, der fie durch einen Heirath3- 
antrag aus diefem Leben, mit feiner 
Einfamfeit und wohl auch Noth erlöft. 
Das Durchſchnittsmädchen der „arbei— 
tenden Klaſſen“ Philadelphias hat 
nach diefem Herrn heute eine befriedis 
gende wirthichaftliche Stellung, melche 
fie. unabhängig madht und auf das 
Heitathen verzichten Täht. Wenn mir 
ihm glauben fünnen, liegt ihr gar 
nicht mehr viel am Heirathen, Ka fie 
genug zu effen und zu trinten und au 
„etwas anzuziehen“ hat. 

Wir können ihm aber nicht glau-= 
ben. Er verläftert, wenn auch unab- 
fichtlich, die jungen Mädchen der Stabt 
der Bruberliebe und fließt aus rich- 
tigen Beobachtungen faljche Schlüffe. 


Heirathen unfere Mädchen nur, um 


genug zu effen und zu trinfen zu frier 
gen und-Yemanden zu haben, ber ih- 
nen: fchöne Kleider fauft? E3 gibt 
Leute, andere ‚ala der Philadelphia’er 
Baftor, Die das behauptet haben, aber 
das find. armfelige Verleumber, bie 
fi) aumeift nur für die ihnen 
— ertheilten Körbe am 


J 
J 
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or nicht aber ei ihr —* 


fen 
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beres die jungen Mäbehen und Witt- 


wen in die Ehe treibt, und man 
braucht's gar nicht zu ſagen, was das 
iſt, denn ſie wiſſen's erſt recht. 
Aber darin hat der Philadelphia'er 
Paſtor doch Recht: die überhandneh⸗ 
mende geſchäftliche Ausbildung der 
jungen Mädchen hat mit der Vermin— 
derung der Zahl der Eheſchließungen 
zu thun — ſogar viel zu thun. Nur 
vermindert ſie nicht der Mädchen Luſt 
zur Eheſchließung, ſondern der jungen 
Männer Vermögen, ſich ein ſüßes 
Weiblein zuzulegen. Es wäre freilich 
auch eine andere Erklärung möglich. 
Man könnte ſagen, die jungen Männer 
Philadelphias ſind dermaßen degene— 
rirt, daß ſie ſo ſelbſtſüchtig geworden 
ſind, die Ehepflichten zu ſcheuen und 
ſo abgeſtumpft und ſchwächlich, die 
Ehefreuden zu gering zu achten, jene 
aufwiegen zu können. Aber ein Jeder 
ſoll Andere nach ſich ſelbſt beurtheilen 
und von ſeinen Mitmenſchen das Beſte 
denken; und da wir Chicagoer in der 
ehelichen Gemeinſchaft noch den Him—⸗ 
mel auf Erden ſehen, und die Roſen 
ſo ſehr lieben, daß wir der Dornen 
nicht achten, die dabei ſtehen, ſo ſagen 
wir: ſie möchten wohl, aber ſie können 
nicht, weil die geſchäftlich erzogenen 
Mädchen ihnen die Plätze wegnehmen 
und für diejenigen, welche fie nicht neh: 
men, die Löhne jo herabdrüden, daß 


; jene «3 mit ihren geringen Einfommen 


Thlechterding® nicht risfiren Dürfen, 
in ben Ehehimmel zu fpringen. 

Die jungen Männer Philadelphias 
fönnen ung leid thun und die jungen 
Mädchen der „arbeitenden Klaffen“ 
der Stadt am Delamare erft recht. 
Denn diefen wird noch Lieblofigkeit in 
die Schuhe gefchoben, während fie Doch 
nur Opfer ihrer „taufmännifchen“ Er- 
ziehung find. Der Paftor jagt ihnen 
nach, fie verzichteten freimillig auf das 
Eheglüd, da fie fich felbft unterhalten 
fönnen, während jie doch nur darauf 
berzichten müflen, mweil jo viele junge 
Männer nicht in der Lage find, fie zu 
ehelihen und für ihren Unterhalt zu 


orgen. Al3 Beweis für feine Behaup-' 


tung meift jener Bajtor auf die 
„wohlhabenden Klaffen“ Hin, in denen 
fih die Zahl.der Ehefchliegungen nicht 
vermindert babe. Darin liegt eine noch 
größere Verleumdung, denn dann mä- 
ren nur die Mädchen der „arbeitenden 
Klaffen“ jo entartet, daß fie über ei- 
nem „Steaf" oder Hammelsrippchen 
bes Glüctes der Liebe und des Pan- 
toffelihmwingene und ihre Anmart- 
Tchaft auf das Ehe- und Mutterglüd 
bergäßen. 

&3 ift heutzutage ein gefährliches 
Unternehmen, etwas gegen bie höhere 
Erziehung zu jagen oder auch nur ans 
zubeuten, daß auch fie nicht ungemiſcht 
Glüf und Freude undBortheil bringt. 
Wenn e8 nah unferen Bilbungs- 
Ihmwärmern geht, mwird man in naher 
Zufunft von jedem Straßenfehrer ein 
Univerfitäts-Diplom verlangen dür— 
fen; es ift aber fragli, ob fih dann 
noch Straßentehrer oder Kohlengräber 
finden mwürben. Und bejonders der lei- 
fefte Zmeifel an der „Zuträglichkeit” 
der höheren und gejchäftlichen Frauen- 
bildung ift verpönt. Man ift da gleich 
ein Rücftändiger und Neider, der gar 
nicht mitfprechen darf und bie tieffte 
Verachtung aller Damen und mirfli- 
hen Männer verbient. Und es tjt ja 
auh etwas MWunderfchöne® um Die 
Bildung; fie verfchönt das Leben; 
fie befähigt uns, viel zu genießen und 
Genüffe zu haben, bie wir jonjt gar 
nicht kennen mwürben; aber leider macht 
fie und auch unfähig für andere Tleine 
Freuden. &3 ift damit gerade mie mit 
dem Mohlitand. Es iſt ſehr ſchön, 
wohlhahend oder doch ſo geſtellt zu 
ſein, daß man die Kinder „gut auf—⸗ 
bringen“ kann, aber es iſt auch ſicher, 
daß der Reichthum uns viel mehr 
Freuden nimmt, als er uns ſchafft, 
und daß das gute Leben in der Kind— 
heit oft verwöhnt und für das ganze 
Leben unzufrieden, wenn nicht un— 
glücklich macht. Je weniger Bedürfniſſe 
der Menſch hat und je weniger er ge— 
wohnt iſt, „gut“ zu leben, um ſo mehr 
Ausſicht hat er auf die kleinen Freu— 
den die für die meiſten Menſchen doch 
das Lebensglück ausmachen. Das Ge— 
wohnte iſt kein Genuß mehr, und das, 
was man jederzeit haben kann, macht 
keine Freude. Das Gewohnte entbeh— 
ren zu müſſen, ſchafft Verdruß, und 
wer keine Wünſche erfüllt ſieht, hat 
keine Freuden. Wer nichts anzuſtreben 
hat, wird das Leben öde und leer fin— 
den. Je mehr Einer zu entbehren ge— 
wohnt ift, defto mehr Augficht auf be- 
friebigte Wünfche hat er. Und in ber 
Befriedigung unferer Wünfche finden 
wir unjer Glüd und unfer höchiter 
MWunfch geht nad) Liebe. 

3 gäbe mehr Ehen und viel mehr 
glüdliche, wenn nicht jo viele junge 
Mädchen felbftftändig ihr qutes Leben 
machen fönnten, und ein „beiferes“ 
Leben gemohnt wären, als die Ehe 
ihnen in Ausficht ftellt oder bietet. 

m nn nn 4 


Landſtreicherei, Arbeitspflicht — 
und die Frau. 

Sn einem Chicagoer Gerichtähofe 
bat diefer Tage eine Frau Rehtsan- 
waltin Die verblüffende Behauptung 
aufgeitelt, daß gemäß den Gefehen 
bon Xlinois fich feine Frau des DVer- 
gehend der Lambftreicherei ſchuldig 
machen fönne. Sie hat die damit be- 
gründet, daß das Gejeh von der Frau 
verlange, daß fie dem Gatten, Vater 
oderBormund unterworfen und bienft- 
bar.jei. Wohl fei durch das Gefe der 
Frau das Recht zu arbeiten. ; 


AUrbeitäpfliht 
fönne ich zur. Arbeit ge 


den Manne) die | 
Die Frau 


Jedenfalls befteht wede 
Pe 


eine Xury in Berüdfichtigung ber an= 
geführten Gründe eine Frauensperfon 
bon ber Anklage ber Landftreicherei 
freigefprochen habe. Diemeil jedoch 
auch Yuries fi irren fünnen, miürbe 
die beſagte Thatſache ſelbſt dann jehr 
wenig zu bedeuten haben, wenn nicht 
in dem jetzt vorliegenden Falle eine 
Jury ſich auf den entgegengeſetzten 
Standpunkt geſtellt und die Ange— 
klagte ſchuldig geſprochen hätte. Wie 
die Sachen liegen, wiegt jede der bei— 
den Entſcheidungen die andere auf und 
es kann keine vor der andern den Vor— 
zug beanſpruchen. 

Muß die Beweisführung des weib— 
lichen Anwalts ſchon in Hinſicht auf 
den angeblichen Präcedenzfall als ver— 
unglückt gelten, ſo läßt ein verhäng— 
nißvoller innerer Widerſpruch, an dem 
ſie leidet, ſie vollends hinfällig erſchei— 
nen. Was ſoll oder kann es heißen, daß 
laut Geſetzes die Frau dem Manne 
dienſtbar ſein ſoll, daß ſie aber zur 
Arbeit — das iſt: zur Leiſtung von 
Dienſten — nicht gezwungen werden 
kann? Und ſelbſt wenn es wahr wäre, 
was in Betreff der Abhängigkeit der 
Frau von ihrem Gatten, 


mer noch die vielen Tauſende alleinſte— 


bender ‚jelbjtändiger Frauen übrig, die | 


weder Gatten, noch Vater, noch Vor 
mund haben. 
* * * 


Streng genommen, legt das og. | 


Landſtreicher-Geſetz auch dem Manne 
keine Arbeitspflicht auf. Es macht 
Niemanden ſtrafbar, nur weil er ein 
Müßiggänger iſt. Der Menſch, der 
nur verbraucht und nichts erzeugt, mag 
als Schädling im Staatsweſen gelten, 
er iſt deswegen noch kein Geſetzüber— 
treter. Das Geſetz läßt ihm die Frei— 
heit, ſein ganzes Leben lang müßig zu 
gehen: ſofern er nur keine der aus— 


drücklich vorgeſchriebenen ſtaatsbür- 


gerlichen Pflichten verletzt. Zu dieſen 
Pflichten gehört das Arbeiten und 
Werthe ſchaffen nicht, — wenigſtens 
nicht unbedingt. Wenn Einer genü— 
gende Unterhaltsmittel beſitzt, ſo kann 
er jahraus, jahrein auf der faulen 
Haut liegen oder müßig im Lande 
herumſchweifen, ohne fürchten zu 


müſſen, daß ihm von Geſetzeswegen 


ein Haar gekrümmt werde. Anderer— 
ſeits kann Einer die Taſchen voll Geld 
haben, und trotzdem im Sinne des Ge— 
ſetzes ein Landſtreicher ſein und als 
ſolcher in's Loch geſteckt werden. 

Es iſt eins der merkwürdigſten Ge— 
ſetze, das Geſetz gegen Landſtreicherei, 
und es iſt nicht ganz leicht, die Gren— 
zen ſeiner Anwendbarkeit zu ziehen. 
Weder Müßiggang, noch zielloſes Her— 
umſchweifen, oder Mangel eines feſten 


Wohnſitzes, noch der Mangel an Un- 


terhaltsmitteln machen für ſich allein 
den Lardſtreicher aus. Es gehört Alles 
zuſammen und noch etwas dazu: ein 
verdächtiger Charakter und die Unwil— 
ligkeit, auf geſetzliche Weiſe für ſei— 
nen eigenen und für ſeiner Angehöri— 
gen Unterhalt zu ſorgen. Nicht daß 


ihm die Unterhaltsmittel fehlen, macht 
er 


den Landſtreicher, ſondern daß 
nicht bemüht iſt, ſie ſich auf rechtſchaf— 
fene Weiſe zu verſchaffen. Weshalb 
denn auch folgerechter Weiſe der Beſitz 
von Unterhaltsmitteln nicht ſchützt, 
wenn nicht der Beweis ihres rechtmä— 
ßigen Erwerbes erbracht werden kann. 
Der notoriſche Dieb, Fälſcher oder 
Einbrecher kann auf Grund des Land— 
ftreiher-Gefeged gefaßt werden, au 
wenn er die Zafchen voller Goldftüde 
bat oder ein ftattliche8 Bankguthaben 
fein eiaen nennt. 

Eigenartig ift das Gefeß in fo fern, 
ala e3 gegen den jonjt allgemein gilti- 
gen Grundfat verjtößt, wonach jeder 
Angeklagte al3 unfchuldig zu erach- 
ten it, biß er des Verbrechens, deſſen 
man ihn beichuldigt, in gehöriger 
Form überführt worden ift, und mo- 


bei vor allen Dingen durch direktes | 


erwiefen fein muß, daß 
ein Werbrechen began- 


Zeugniß 

überhaupt 
gen worden iſt. 
des Landſtreichers genügt der Verr— 
dacht. Es iſt nicht nöthig, ihn einer 
ungeſetzlichen Handlung zu überfüh— 
ren. Er wird verurtheilt, wenn er nicht 
ſelber ſich zu rechtfertigen weiß: wenn 
er nicht entweder über den Beſitz geſetz— 
mäßiger Unterhaltsmittel oder über 


das Bemühen, ſich ſolche zu verſchaf⸗ 


ſen, ſich auszuweiſen vermag. Das 
Geſetz iſt im Grunde weniger ein 
Strafgeſetz, als ein Vorbeugegeſetz. 
Ausgehend von der unbeſtreitbar rich— 
tigen Vorausſetzung, daß Arbeitsſcheu 
und müßiges, heimathloſes Umher— 
ſchweifen die ſicherſte Bahn zum Ver— 


brechen darſtellen, gibt das Geſetz die 


Mittel in die Hand, um abzuſchrecken 


bon dieſer Bahn und die Geſellſchaft 


zu ſchützen vor Denen, die ſich nicht ab— 
bringen laſſen davon. 
* x * 


E3 liegt in alledem nicht3, marum 
das Gejek nicht ebenfo anwendbar jein 


follte auf die landftreichende rau, mie | 


auf den landftreichenden Mann; auf 
die Diebin wie auf den Dieb; auf die 


Proftituirte mie auf ihren Zuhälter. | 


Und wenn der Mann die Pflicht hat, 
für feine Frau zu Jorgen, fo hört diefe 
Prliht doc jelbftverftändli auf, 
wenn die Frau ihm entläuft und fich 


feiner Fürforge entzieht. Daß es, im 


Vergleiche zu der großen Heerichaar 
männlicher Landftreicher, der Land 
ftreicherinnen nur ſehr wenige gibt, das 
mag.dem meiblichen Gejchlecht zur Ehre 
angerechnet werben; e3 mag alö Be- 
weiß gelten, daß die weibliche Menic- 
beitöhälfte wirklich bie beflere Hälfte 
it: — e3 fann den Lüderlichen und den 
— nicht zur Rechtfertigung 
— 


Zuſammen⸗ 


iber] 
"das bie 


Water oder | 


VBormund gejagt wird, jo blieben im= | oenftellender | 
| wird: ob die in diejem Jahre vorzunehmenz | 


Zur Weberführung | 


ae a 10 Proy., 

115 Broz., Brudftein 35 

ich | yarb, Bement $1 per Zap, 
123 ®Proy., 


Sonntagpof, Chicago, Zonntag, Den 4. Januar 1903, | 


dern meil der Mann in der Ehe der 
Stärkere ift. in welchem Fyalle er feine 
Macht zur Geltung bringen kann und 
nach Belieben bringen wird, auch ohne 
Gefet. Das Gefeh hindert weder, daß 
in unzähligen Ehen fi Mann und 
Frau als gleichberechtigt "betrachten 
und Ein? dem Anderen den Willen 
thun, aus Liebe und gegenfeitiger 
Achtung, und nidt um gejeß- 
lichen Zmwanges willen; noch hindert e3, 
daß in unzähligen anderen Fällen die 
Frau troß fogenannten ſchwächeren Ge— 
ichlechts thatjächlih als der jtärfere 
Theil ich ermeift, den Pantoffel 
[hmwingt und die Hojen anhat. 


Lokalbericht. 
(Für die „Zonntagpoft“.) 


Die Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Das neue Aahıe läht jih im Grundei— 
gentyums = Marfte im Allgemeinen recht 
gut an, und die große Vlehrheit der Matter 
begrüßt den Zeitabjhnitt mit ftarf ausge: 
prägtem Vertrauen, freilich aber auch ‚mit 
Morbehalt. Piel wird davon abhängen, ob 
in gufriedenftellender Weile entichieden 
de Neueinihäsung des Grundeigenthums fur 
Steuerzwede ein gutes Nejultat ergeben 
wird: ob endlich einmal das Gefeh für 
Spezialfteuern fonjequent durchgeführt wird; 
ob die Staatsgejeggebung ein rationelles 
i Gejeg für Grundeigenthums = Korporatio: 
nen erläßt, und, jchliehlih, ob das Jahr 
von Wirren in den Baugewerkichaften frei 
bleiben wird. . 

Falls alle diefe Vorbehalte in einer Weife 
ausfallen, wie fie von den Maklern erhofft 
wird, dann wird 1903 das verflojjene Jahr 
— da3 „Bannerjahr in dem legten Jahr: 
| zehnt — noc) übertreffen. Da aber in fait 
allen bereaten Fällen nicht allein die ftädti- 
| jche, jondern aud) die ftaatliche Politik eine 


fluß auf das Gefhäft ausüben, wenigitens 
vor der Hand. 


noch) günjtiger, al3 in dem in der „Abend: 

poft“ veröffentlichten, und theilmweife 

Noranjchläge bafirten, Iahresberichte. Nach 

den vervollitändigten Berichten ift der ver: 
| gleichende Jahresbericht wie folgt: 
Regiftrirte Verkäufe. 

112,753,443 

Zunahme............ 2,531 $ 13,096,379 


Regiftrirte Pfandbriefe. 


102. .ssonosenensnnrense „0:..13,883 
13,798 


8153,348,155 
141,000,816 


$ 12,017,399 


85 





86 74,757 
9, 74, 900 


UAbnahme..... $2,771,208 


Neue Gebäude. 
$17,872,515 
33,918,620 
Zunakıne $13,953,895 
Bezüglich der Ausjichten für die nächte 
| Zutunft fann gejagt werden, Dap gegenwär— 
| tig mehr und bedeutendere Geſchäfte dem 
| Abfchluffe näher jind, als zu irgend eier 
| Kahreswende in den legten zehn „ahren. 
An diefer Beziehung fontraftirt 1903  jeht 
| günftig mit 1902. DamalS waren boraus: 
jichtliche Käufer ziemlich zurüdhaltend, wenn 
| nicht theifnahmslos, heute hat der Makler 
| feine liebe Noth, die Verkäufer zu ihren ur= 
iprünglichen Offerten zu halten, während die 

Käufer reges Interefie zeigen. 

Vorherrichend im Marfte ift die Nachfrage 
nach Fabrit: und Lagerhaus=Liegenjchaften, 
und dies, im Zufammenhange mit der Nach: 
frage nad) zentralem Gejchäftseigenthum, 
charakterifirt das Gejhäft. In beiden Be: 
ziehungen jind die Werthe geitiegen, und na— 
mentlich in Bezug auf Fabrifgrundftüde ift 
die Nachfrage nicht Teviglich auf augenblid- 
| Tichen Bedarf bejchräntt, jondern e8 zeigen 
fi) aud) Merkmale einer gefunden Spefula= 
tion. Man kann im Allgemeinen jagen, 
daß Fabritliegenichaften von 15 bis 30Proz. 
gegen das Vorjahr im Werthe geſtiegen 
find. An einzelnen Fällen, wie in der jeht 
ſtark anwachſenden Fabrikgegend zwiſchen 
Campbell und Weſtern Ave. und 12. und 
26. Str., ſind Aufſchläge von völlig 50 Pro— 
zent zu verzeichnen. 

Dockeigenthum ſteht ungefähr 15 Prozent 
höher im Preiſe, als vor Jahresfriſt, was 
größtentheils auf die näherrückende Korri— 
girung des Fahrwaſſers zurückzuführen iſt. 
Außerdem laſſen ſich derartige Liegenſchaf— 
ten beſſer parzelliren. Der erwähnte Auf— 
ſchlag ſcheint indeſſen nur Privatleuten zu 
Gute zu kommen, denn von der Abwaſſer— 





| 

| behörde 3. ®. werden ganz enorme Preije 
| verlangt. 

| So faufte unter Anderm Henry U. Du: 
pont vor zwei Nahren Dodeigentbum an 
der Halfted und 22.» Str. nad) der Rate von 
67 Gent3 per Quadratfuß. Als nun die Ab: 
waflerbehörde vor Kurzem einen Streifen 
| von 18,168 Quadratfuß zwecks Verbreite— 
ı rung des TFahrwaflers kondemnirte, ver— 
langten die von dem Bejiger in’s Feld ge: 
führten Sadverftändigen $1.50 ver Qua— 
dratfurß, aljo einen Aufichlag von 140 Pro: 
zent in zwei Nahren, während die Sacdjver: 
ftändigen der Behörde $1, oder 50 Prozent, 
feftfegten. Die Gejchiworenen in dem Ver: 
fahren jchloflen jich der Tegteren Anjicht an. 

* * * 

Für die Ausſichten im Felde der Bauthä— 
tigkeit gibt es ebenfalls Vorbehalte. „Wenn“ 
keine Schwierigkeiten von Seiten der Bau— 
handwerker gemacht werden, und „wenn“ die 
Materialien-Preiſe ermäßigt werden, wird 
die Bauthätigkeit eine ganz enorme werden. 

Die Bauhandwerker haben im letzten Jahre 
ſicherlich ſehr gut abgeſchnitten. Für Roth— 
wendigkeitsbauten, die in einer gewiſſen 
Zeit durchgeführt werden mußten, 
| Maurer in einzelnen Fällen 723 Cents und 

Zimmerleute 67 Gents per Stunde erhalten. 

Es jind dies freilich Ausnahmzsfälle, aber 

84.50 per Tag von adht Stunden war 
| Norm, und in den anderen Zweigen des 
Bauhandiwerfes gab es Preije von $3 bis + 
per aht Stunden, je nach der Urt der Arbeit. 


Derartige Preije find die Unternehmer nur | 


zw willig weiter zu zahlen, da dieje Lohn: 
füge bereits in der Kalkulation für etiva 
I $18,000,000 betragende Großbauten für das 
Frühjahr berüdjichtigt wurden, und für 
Ausnahmsfälle wird e3 auch natürlich wie: 
der Ausnahmslöhne geben. all aber der 
Verſuch gemacht werden jollte, wie allgemein 
befürchtet wird, diefe Ausnahmen zur Pe= 
gel zu machen, wird e8 mit dem Bauge: 

jhäft natürlich im Argen liegen. 
Spetulationsbauten wurden fchon im Ieh- 
ten Jahre durh Materialienpreiie fait voll- 
ftändig abgejhnitten. Material fir Maurer 
ftehbt 20 Prozent höher im Preife, al vor 
Jahresfrift; Bauholz ift um $2 per Taufend 
geftiegen; Farben und Del 25 Proz.; Blum: 
bermaterial 25 Rroz.; Material fürDampf: 
heizungen 124 Proz.; Sand 35 Gent$ per 
Kubilyard; Gyps Kl per yak oder etwa 0 
Proz.; Stahl ift 124 Proz. höher, Marmor 
und frliefen 10 Proz., Drahtglas 25 Proz. 
und fFenfterglas 10 Proz.; elektrifhe Zurich: 
behauene Steine 
Cents per Kubik⸗ 
» und Metalls 


die leidige Straßenbahnfrage endlich einmal | 


große Rolle jpielt, jo wird ‚das bedrüdende \ 
| „Wenn“ wohl leider feinen hemmenden Ginz | 


Die Ergebniffe des letten Jahres waren | 





auf | 


8126,440,822 | 


haben ! 


Letzte Woche 
Vorhecrgehende Woche 
1902 


Die ungewöhnlich hohen Zahlen der lek- 
ten Woche wurden dur die Reorganifirung 
der Chicago-Milwautee eleftrifhen Bahn 
verurjaht. Das betr. Gigentbum imurde 
nämlid von der „Railway“ an die „Rail: 
road“ = Gejellichaft für &3,400,000 übertra= 
gen. Diejer Betrag ift einjchließlih einer 
fundirten Schuld von $1,500,000, zahlbar am 
1. Juli 1919, wovon indefjen nur $1,000,=: 
000 Bonds ausgegeben wurden. DiefeSchuld 
dedt die bereits fonftruirte oder im Bau be- 
griffene Bahn zwiichen Evanfton und Waus 
tegan. 

Die Chicago & Milwaukee FlectricRail: 
road Co. hat nun diejes Eigenthum, zuzüg- 


lich bereits erworbenen Wegerechtes in Wid-- 


conjin, an die Merdhant® KXoan & Truft 
Go. al3 Vertrauenstörperjchaft übertragen, 
um eine fundirte Schuld von &5,000,000, in 
20 Jahren zu 5 Proz. Zinjen zahlbar, zu 
deden. Won dieien Bonds jollen $300,000 
fofort ausgegeben werden; $3,400,000 jollen 
die erwähnte Leberjchreibung deden, und der 
Reit joll, wie e8 nothiwendig erjcheinen mag, 
ausgegeben werden. 

Die Liegenfchaft 13—17 Plymouth Place, 
68 bei 93 Fur, mit dreiftödigem Gebäude, 
wurde von E. U. Shedd an die Nationalkife 
für $140,000 überfchrieben. Sie wurde vor 
etwa jehs Monaten für $132,000 getauft, 
und der legtjährige Steuerwerth war $172;: 
430. 

Die Kniderboder Ice Co. verkaufte an 
die Yullman Land Nijociation einen Kom: 
pler von 9.41 Ucres an der 123. und 
der Michigan@entral: Bahn für 28,230, 
oder nad) der Rate von 83,000 per Xcre. 

Andreiv Kircher, welcher fürzlih einen 
4080:Ucres:Kompler an der Kreuzung bon 
Pryn Mar und North 40. Ave. Taufte, 
itberjchrieb denjelben an die Montrofe Ceme— 
tery Go. für $300,000. 

Größere Tlatverläufe der Moche waren: 
Dreiftödiges Haug mit 50 bei 1923 Fu an 
Zate Ave., jüdlih von 44. Place, 834,000; 
dreiftödiges Haus mit 25 bei 178 Fuß an 
Indiana Uve., nördlich) von 29. Str., 820,: 
000; zwei Fünftel Antheil an 1113 bei 84 
Fuß mit dreiftödigem Store und Tylatgebäu 
de an der Nordweit:Fde von TCafwood Boul. 
und Cottage Grove Ape., 50,000; drei: 
ftöciges Haus mit 150 bei 150 Fuß an 
Winthrop Apve., jüdlih von Ainslie Ape,, 
$75,000; Ddreiftödiges Haus mit 50 bei 150 
Fuß an Madiion Ave, nördlih von 58. 
Str., 836,000; dreiftödiges Haus mit 30 bei 
70 Fuß, 176 Dearborn Ave, $20,000, 


* > * 


— 
tr 
zii. 


Vom Hypothekenmarkt ift wenig zu be: 
richten, da fait nur mittlere und fleine An: 
leihen gemacht wurden. Die nähiten Wos 
chen werden jedenfalls bedeutendere Gefchäfte 
in Abzahlungen und Prolongirungen brin= 
gen, und da wird es fich denn zeigen, ob die 
vorausgejagte Erhöhung der Zinsraten wirt: 
fich eintreten twird. Der Wochenausweis über 
Zahl und Betrag der regiftrirten Pfand: 
briefe ijt twie folgt: 

85, 5350, 


64,663 


rs * 
105,518 } 


SIR,348 
333,824 
‚226,539 
1,820, 166 

Die Northiweitern Mutual machte eine Gr- 
neuerung don $45,000 für fünf Jahre zu 
5 Pro3., nach der alten Zinsrate, auf Die 
Liegenichaft 3—11 Huron Str., 120 bei 100 
Fuß mit vierftödiger Yabrif, und eine ans 
dere don $18,000 für fünf Nahre zu 5 Proz. 
auf 25 bei 66 Fu, mit zweiftöcdigenm Ge— 
bäude, 434 Dearborn Str. An dem lebte: 
ren alle war die urſprüngliche Hypothek 
820,000 zu 53 Proz. 

Fine Bauanleihe von $22,000 für fünf 
Sahre zu 5 Proz. wurde von der State 
anf auf 50 bei 88 Fuß an der Nordoft: 
Ede don 45. Str. und Sidney Ave, mit 
dreiſtöckigem Flatgebäude, plazirt. 

Die Chicago Title & Truft Co. plazirte 
eine Bauanleihe von $30,000 für fehg Mos 
nate zu 5 Proz., auf 93 bei 120 Fuh an der 
Nordweits&de von Grace Str. und NRofeby 
Avde., mit 875,000 Apartmenthaus. 

Andere wichtige Anleihen der Woche 
waren: 320,000 für drei Jahre zu 5 Proz., 
auf 55 bei 132 Fuk mit Wohnhaus, 540 
North State Str.; 820,000 für vier Sahre 
zu 3 Proz., Theil Kaufgeld, auf 35 Acres 
in Provijo Tomnjhip ; $16,000 für ſechs 
Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 110 Fuß mit 
Store und Tlatgebäude, an Halfted Str, 
jüdlih von 19. Str.; $16,000 für fünf Jah: 
te zu 5 Proz., auf 493 bei 166 Fub an Pin: 
cennes Ilve., füdlich von 44. Str., mit Flat⸗ 
gebäude; $12,250 für fünf Nahre zu 44 
Rroz3., auf 50 bei 125 Fuß an Fullerton 
Ade., öftlich von Glifton; $12,000 fitr fünf 
Sahre zu 5 Proy., auf 50 bei 143 Fuß an 
Kenmore Ave., füdlich von eland Ave: 
815,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 352 
bei 204 Fuß Dockeigenthum an CTlybourn 
Ave. und dem Fluſſe. 

* * * 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Yaufe der Woche Banerlaubnikicheine 
— wurden, waren nach Stadtthei— 
en: 


JJ nsscnenenane 24 
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1902 x 


‚Auf dem Türzlich erworbenen Dodgrund- 
ftüd von 38,844 QDuadratfuß an der Volt 
Str. und dem lujje wird Marjhall Field 
einen großen zehnftödigen Waarenipeicher er: 
richten lajjer, welcher mit dem gegenüberlie- 
genden Yagerhaus an der Glisworth Str. 
durdy einen Tunnel verbunden werden folf. 
Die Baufoften jind auf etwa 250,000 ver: 
anichlagt. 

Tie Jroguois Theater Co, wird auf dem 
47—55 Dearborn Str. belegenen Theile ih: 
res in Grundpadıt genommenen Grundftü- 
des einen zehnftödigen Store und Officebau, 
110 bei 40 Fuß, aufführen fafien, welcher et: 
wa 8150,000 foften wird. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Bebannten die traurige 
Nadricht, dab unfer geliebter Gatte und 
Vater 
Guſtav Elſer 

am Mittwoch. den 31. Dezember 1902, 
Abends 11 Ubr, im Alter von 65 Jab» 
ten und 6 Wionaten geitorben ilt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
4. Januar 1903, Nadhm. um 2 Ußr, 
bom TIrauerbaufe, Nr. 3206 N. Alhland 
Ade., nad dem NRofevili Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: ffa 

Kate Elier, Gattin. x 

Gharle?, Guitav und Oscar, Söhne. 


Todes: Anzeige, 

Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unfer lieber Gatte, Vater, Brus 
der und Swimwager 

John Albert Sperling 
am Freitag —*5 — geſtorben iſt. 
ung findet ſtatt am Sonntag, den 4. Januar, 

dachmittags 1 Uhr, vom Traäuerhauſe, 485 N. 
Ahland Abe., nach Waldheim. 

Karoline Sperling, Gattin. 


rg Rei A rau Arguite 
ohl, k 
Dedmann, Frau Fee 
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war Deuliches Theater ug 
BUSH TENPLE OF MUSIC, 


Nord Clark Str. und Chicage Uve. 


Heute it »ie Kaffe 


den ganıen 
Tag geöffnet. 
!! Nur 2 Boden! ! A 
Beginnend Montag, den 5. Ian.," 
bis Sonnabend, 17. Zan., inkl. 


Sat MIPTIPTTT OePIRP I NP OOPORP NL 


>= ADOLF 
PHILIPP’S 
bestes 
Volks- 
stück e 
% 


x 


ALALLAN AU ANAL AAN AL ANA. 


gesammte 
Presse. 


Wrreæe 


Motto: Sagt Ihr tauſend Mal au nein, \ 
Hör ich doch den Kuluck ichrei’n, 
DO Du Dummes Jörgele Du, 
Bleibit ja doh a Schwabenbua, 
Vollsttüd mit Gefang in 3 Alten bon 


ADOLPH PHILIPP. 
1. Alt: Was fih die Spägle verzähl 
2. Qt: Der — 
3. Akt: Jorgele oder Jorgeline. 


Populäre Preiie. — 
Mittwoch und Samstag: 
Bargain Matinees 25c und 50c 


„Heute iit die Kaffe den ganzen Tag geöffnet. 
Eeige für alle Voritelungen jegk zu baben. 


Dentſches 
Theater in 


MMMMMMMMMMMSIMMMMMMMMAMMMM MMM— 


ßAmmm 


POWERS' 
Leon Wachſner 
Elegmund Selig 
Eountag, 4. Januar 1903. 
16. Abonnements: Vorftellung. 
Neu! Reul Neu! 


Das Härenfel, 


Alten. 


Guſtav 
Kadel 
burg's 
luſtiger 
Schwank in 3 
Sitze iekt zu baben. friafo 
.‚Stiftungsfest 
— di — 


& 


der 
deutichen 
Beteranen Armee, 


berbunden mit Inſtrumental- u. Geſangs-Kon—⸗ 
zert, nebſt darauffolgendem Ball. Am Sonntag, 
den 18. Jannar, in Brands Halle, Ede Grie ü. 
Glarf Stroße.— Anfang 3 Ubr Nachmittags. Tis 
dets 250 die Perſon. jan4,14 


Verbandes 
der 


Dritter großer 


Preis Masken-Ball 


arrangirt vom 


Deutſchen Kranken-Anterſtüh. 
Lerein der Südſeite 


am Somſtac, den 10. Jannar, in der Freiheit—⸗ 
Turnhalle, 3417221 S. Halſted Straße. — 
Tidet3 25 8. die Perjon. — Unfang 8 libr. — 
MastensKofüüme find in der Halle zu haben. Mufit 
von Prof. 8. Stegemann. 24,30de3,4ia 


BISMARCK HIVE, 


Lidies of the Maccabees 132, 


Fünftes Stiftungs : Yeft, 


verbunden mit 


Beamteneinfühsung u. Ball, 
nam — 

Mitttooch, zen 7. Iannar 1903, in der Wider 

Bart Halle (große Halle). — Große Eröfinung 

um 7.30 Azends. — Tidet3 15c die Perfon. 

pen nnd 


— 
- 


roriee Arankheiten 
bei Männer und Srauen 


dauernd geheilt 

unter einer jefehs 

lien Garantie 
von Dem 


Alten Heidel: 
berg=Spezia= 
liſſen des 
Western 
Medical 
Instituts. 


Der Doftehr fadet alfe Leidenden en, die des Gr: 
perimenttreng umd Singiehens von Tag zu Tag müde 
ind, bei ibn porzuiprehen und fich feine Ansicht 
über ibren Kalt foftenfrei zu holen. Es Hoftet 
Euch nicht? nadyyufragen, und e3 mag Euer Geben 

Vickzig Jahre Erfahrung in den Koipitäs 
Das und diefes Landes berechtigen ibn 
zu der Vehahuptung, dak er die hartnädigften Krank: 
beiten heilt, I die der Kunft der beften Aerzte jpotten. 


Western Medical Institute, 


5. SHloor, New Gra Building. 


Sarrifond Halited und Blue Y3land Upemie. 
fonmomifr 


51,500,000 
werden fden Spar: Bank = Depofitoren 


in dei; Ghicagoer Banten dieſe Woche 
(balbifigrlihe Zinfen) ausbezahlt. Hier 
it ei praftiiher Veweit, dab Spar: 
Kontchs eine fichere Anlage find. Ge 
dDring., 3 Progent Binjen. 

Sin Spar-Ronto ift eine populäre 
Anlac.. Ungefähr 85 Millionen Dollars 
in dei Chicagoer Banten gehören den 
Spar Finlegern. 


FEDERAL 
ST & SAVINGS 
BANK. 


und Weberfhun - 82,500,000 
ost-Ecke La Salle und Adams Str. 


= 


low's Tanzſchule, 


401403 Webster Ave. 


des zweiten Eurfus, am 
-itag den 1. Januar 1908. 


erden gefchidt. Auskunft wird eriheilt 
ungen iverden in meiner Wohnung, Rr. 
e Üvde. entgegengenommen.— Die fe 
mbarem Breije zu vermietben. 

de320, ifo, mi,im: 


® 

ers aGasfitters Sch« 
California Ave., nahe Gorblahb, 
e Jahr beginnt am 19. Januar 1908. % 
g und Donnerftag Abend von 7 bis ZW 
ents die Woche $ i er Een. 
. € » 
aufgenommen ata i ber int 


DLPH TRAUB, 


Bedrtsanwali, 
GALLOWAY&TRAUB 


— 185 Dearhara Gier 
Berry Etr. Se tete 


Anfang 
Doune: 
Birfulare 
und Unmelt 
401 Webit 
ift au anne) 


Plumk 
1001 U 
Das neu 
den Mont: 
Uhr. 50€ 
jeder Beit 
gelandt. 





Sonntaupoft, Cljicago, Sanntag, den 4. Januar 1903. — 


— — —7 


* 


A 


Die jährlichen Januar -Derfäufe, 


Auslin = Unterzeug, franzöſiſche handgemachle Lingerie 
une Haushalt = Peinwand. 


Diefe großen Spar-Belegenheiten, zıı welchen die Chicagoer Hausfrauen nach 
S. & M.’s kommen, um ihren Bedarf für die nächften Monate zu decken. 





Die 


Auswahl von feinem Mluslin-Unterzeug und Keinen, welche wir diefen Ianuar 


ausftellen, übertrifft alle, früheren Ausftellungen feiner Art in Chicago. 


Mufter find befjer, die Preife niedriger. 


Die 


Abreikung der State Straßen-Ehe — Berldleuderung von 
| einem Brittel unferer Waaren. 


| Hächfte Woche wird mit dem Abreifjien des State Strafe-Ecgebändes begonnen. Die Laden- 
tiiche find hoch gehäuft mit auten, praftifchen, durchaus zuverläfjigen Waaren, zu einer Preis- 
| verichleuderung marfırt, um fie Schnell auszuverfaufen. 


— — 


Für Mufifrcunde. | 
Mascaanis eriter wahrhaft veranütoterAbend | 
in Amerifa. — Er verliebte ibn beim Ban: | 
fett des „Sieafeld = Klub“. — Grof: | 
artige Ehrungen wurden ihm von dent | 
Pädagogen mad ausübenden Künftern | 
der Siegfeld’fchen Mufitfchnle dargebradıt. | 
-Seiner tiefen inneren Bewegung, feinem | 
Glüdsyefühl über die Ehruna verlieh er 
am Klavier dur den Dortraa des be- | 
rühmten Intermej;05 Ausdrud. — Am 
nächiten Sonntag findet Mascagnis Ab: 
fbiedsfonzert im „Auditorium‘‘ ftatt.— 
Senitige Konzertastiiindigungeit. 
Mascaani fürchtet feine M 
und feine Serichtädiener mehr. In der 
Berhandlung megen angebiicher 
Veruntreuung von Eeldern von ſeinem 
abgedankten Geſchäftsführer Heard 
gegen ihn erhobenen Anklage hat er vor 
einem hieſigen Friedensrichter klar— 
gelegt, daß di Impreſario 
über die erſten dreizehntauſend, 
weſtlichen Konzerttournée vereinnahm—⸗ 
ten Dollars nicht Buch geführt, keine 
Abrechnung mit 
ſchließlich, als Mascagni 
tiges Verhältniß kontraktlich 
wollle, in Cegenwart von Zeugen er— 
Härt ‚bat, Ronzertunternegmer # Kon- 
trafte in diefem Lande find fir bie 


anichaer 


der 
wii 


auf Der 


ic. 4 36 
ihm gehalten und ihm 
ihr geſenſei⸗— 


| 
| 
regeln | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


hat, und fäme PS zur 
be da, wo nißbtz zu 


nes Vermögen 
Slage, na, dann 5a 
holen jei, jelbit der Teufel fein Recht 
mrloren. Daraufhin hatte No Mas: 


eieeskung der Eintahmen 
und bie Beftimmundudder die Aus⸗ 
gaben vorbehalten. Daß Tut weiſe 
und edel handelte, als er den Haupt⸗ 
theil der hier erzielten Konzett⸗ Sin- 
rahmen dazu verivendete, bie Nitglies 
der jeiner Geſellſchaft wieder ‚prüd m 
ihre italieniihe Heimath zu befprdern, 
‚wird jet allgemein, fogar vor Ieinem 
Gr-Gejchäftsführer, wenn au Su 
dem nicht freudig, zuaeltandeı Am 
näcften Sonntag Abend mir er Im 
„Nubditorium” mit einem Aſchieds⸗ 
fongert, in welchem er zum Iegtft Male 
bier den Dirigentenftab führe Mitd, 
dor die Chicagoer Mufikfreung treten. 
Amprefario 3. Wight Neumam trifft 
die Vorbereitungen für diefen Fonzert- 
abend. Wie er behauptet, hal et Das 
Shicagoer Orchefler, das font unter 
Eheodor Thomas’ Leitung jtht, oder | 
doch meniaftens die Mehrzagl Hr Mus 
filer besjelben, zur PEN e⸗ | 
wonnen. | 
BR | 
I 
Der ausſchließlich aus Lehrtn und | 
ehverinnen des „Chicago Mufical 
ollege“ beitehende „Dr. Fiegfeld⸗ 
ub“ gab vorgeftern Abend i} Hinz | 
p8 Heren 3. Ziegfeld, dem Fearüns 
ber und Hauptleiter diefer gröfien und 
angejeheniten Chicagoer Multiäule, 
su Ehren ein Bantett. Dr. Siegfeld 
pegab fich geftern Vormittag m hier 
us mit dem Blibzug der Jenniyl- 
vania-Bahh nach Nem York, Pon Mo 
aus er morgen eine längere MuTopa= 
reife antreten wird. Schon mflt% Die 
100. Ozeanfahrt ift, die ihr al liebter 
Muſikſchul⸗ und Klub⸗Präſide theils 
m Intereſſe der Anſtalt, theilſßzu ſei⸗ 
em Vergnügen, unternimmt, hatten 
ie Mitolieder des Verbandes Kondere 
Borkehrungen getroffen, um ale Ab 
ihiedafeier zu einer jehr be 
u geftalten. Der Bantetif | 
vitten Stodivert des Kinzleghteltaus | 
ant = Gebäudes mar gef adooll | 
nit „Holly“ den buntergrün’ Blät⸗ 
ern. und Zweigen ber Hl — 
ner Stechpalmenart—und m. tnall- 
D spthen Weerenbüfceln gemüdt. 
Btoge Büfce von Holly pran,en auf 
SE den Tafeln. Erwartungsvol fanden 
Piikh Die Feligäſte — nahezu zwa ndert 
zur gegeifeitigen DBegrüflpg IM 
Vorfaale ein. Mi, Yuznahme Pf Dit- 
lieber des. Yrvai töfomit-f hatte 
iemand, und nigugn Det 
hrengaft Dr. Ziegfelb, vom 1] freue 
igen Ueberraſchung eine Ahn 
Allen durch Betheiligung vor 
Mascagni an diefem Yeltme 
ın follte. Kurz vor Beginn’ 
ht er, bon mprejario | 





deutſche Infanterie-Uniformen gekleidet, 


ſtimmten gleich darauf die Mitglieder 


der „Kaiſer Franz Louis Gardegrena— 
dier-Regimentskapelle“ den 
Militär-Präſentir-Marſch an.“ 


geiſternden Klänge durch die Halle. 
Großer Jubel folgte, in den Mascagni 
enthuſiaſtiſch einſtimmte. Das Mahl 
wurde durch weitere Vorträge dieſer 
Kapelle gewürzt, welche bereits drei 
Jahre im Dr. Ziegfeld-Klub ein 
„Veilchen im Verborgenen“-Daſein 
führt und ſo vorzügliche Künſtler wie 
Wm. Caſtle, Vorſteher der Geſangs— 
ſchule des „Ch. M. C.“, Louis Falk, 
Organiſt und Lehrer während der letz— 
ten drei Jahrzehnte an der nämlichen 
Anſtalt, John Ortengren, Lehrer und 
Dirigent des großen hieſigen ſtandina— 
viſchen Geſangvereinsverbandes, Mau— 
rice Roſenfeld, Pianiſt, Joſ. Ohlheiſer, 
Violiniſt, Karl Ziegfeld, Poſauniſt und 
Sekretär des „Ch. M. C.“, wie auch 
Wm. Ziegſeld, Geſchäftsführer derſel— 
ben Anſtalt und Kapellmeiſter der 
„Band,“ zu ihren Mitgliedern zählt. 
Mit Hilfe eines Schminkkünſtlers und 
Theaterfriſeurs waren deren Künſtler— 
phyſiognomien in die weniger edlen 
Viſagen von komiſchen Typen aus dem 


deutſchen Militärmuſikerſtande verwan- 


delt worden. Als nicht minder große 
Verwandlungs- und Imitirungskünſt— 
ler erwieſen ſich übrigens ſpäter auch 
die Herren Borofsky, Lehrer der Kom— 
poſition, und M. Gunn, Pianiſt und 
Muſikreferent eines hieſigen engliſchen 
Nachmittagsblattes. Als nach dem 
letzten Gange des Feſtſchmauſes die 
Champagnerkelche gefüllt waren, wur— 
den zunächſt Dr. Ziegfelds Verdienſte 
um das Chicagoer Muſikleben von 
ſprechgewandten Tafelrednern geprieſen 
und auf ſein Wohlergehen während der 
langenReiſe u. ſeine glückliche Heimkehr 
manches Hoch ausgebracht. Dann trug 
Hr. Maurice de Vries, der namhafte 
Opernſänger, ein Lieblingslied des ge— 
feierten „Ch. M. C.“Präſidenten vor. 
Der Beifallsſturm hatte ſich noch nicht 
gelegt, da klang ein zweites Lied, von 
Herrn de Vries geſungen, markig durch 
den Saal; es war das Trinklied 
Alfios, des Fuhrmanns und betrogenen 
Gatten der ſchönen, leichtſinnigen Lola, 
aus Mascagnis „Cavballeria Ruſti— 


cana.“ Damit war das Signal zu | Wetans 


einer grandioſen Ovation für den an— 


weſenden Komponiſten gegeben. Opern-⸗ 


ſänger Paull, von der „Caſtle Square 
Co.“, ſang Arien aus Mascagnis 
Opern. In der Klavier-Tranſkription 
wurden Mascagni'ſche Orcheſterkom— 
poſitionen zu Gehör gebracht. Er war 
gerührt und hielt in Italieniſch eine 
längere Dankesrede, welche Signor 
Maschetti in das allen Anweſenden 
verſtändliche engliſche 
übertrug. 


gungen wurden ihm dargebracht. Thrä-⸗ 
Worte 


nen ſchimmerten ihm im Auge. 
däuchten ihm zu gering, um dem tiefen 
Glücksgefühl Ausdruck zu verleihen, 
das ihm die Bruſt 


das Intermezzo aus ſeiner „Cavalleria 
Ruſticana.“ So, wie er es da zum 
Vortrag brachte, mit jo übermältigen- 


i dem Gefühle, dürfte er e8 fo bald nicht 
| wieder jpielen. 
| Anmejenden umvergeßliche, meihepolle 


E3 mar eine für alle 


Szene, die fih da zwijchen dem biel- 
verfolgten italienifchen SKomponiften 
und jeinen, der Mehrzahl nad, deut- 
ſchen Hörern abfpielte. Mascagni, der 
Tondichter, und mehr noh Mascagnt, 
der Gemüthömenih, hatte die Herzen 
berfelben für ſich gewonnen. Seine 
Variationen über ein Brahms'⸗ 
ches Lied, eine andere flimmungspolle 
Kompofition, ließ er folgen. Was nun 
folgte, läßt fich nicht mit dürren Wor- 
ten fohildern. Ein mufilalifcher Wett: 
ftreit, Madcagni zu Ehren, war es, an 
dem die beiten und leiftungstüchtigften 


ie ; unter ben anmejenden Mufiftünftlern 


und »Künftlerinnen fi unaufgeforbert 


er= ı. betbeiligten. Der Genius der Mufit 

m. | entjaltete jeine Schwingen und fohmebte 

ſtundenlang über ber Feflberj 
Rudolf Ga Bernba 


bard Liltemann 


ammlung. 


deutichen | 
i Im 
prächtigen Rhythmus fehallten die be= | 


Spradidiom | 
Weitere mulitaliiche Huldis | 


fchmellte. Er | 
ftürmte an den Flügel und jpielte — | 


I 


| 
| 
— — — 


| und Dr. Ziegfeld die Klavierbegleitung 
dazu jpielte. Nachher ließ fih Frau 
Merou auh als Bianiftin vernehmen 
und machte den Anmejenden die Wahl 
Ichwer, fie mehr als feinfühlige Kla- 
; bierfpielerin oder al8 reich begabte 
| Komponiftin zu bewundern. Roc; lange 
| übte die Mujfit, in Geftalt von fünft- 
| leriſch-vollen deten Geſangs-, Klavier— 
und Violinvorträgen, auf alle An— 
weſende ihre beſeligende Wirkung aus. 
Dann ſchied man mit herzlichem 
Händedruck von einander und rief be— 
geiſtert dem ſcheidenden Dr. Ziegfeld 
ein hoffnungsfreudiges: „Auf Wieder— 
ſehen!“ und „Glückliche Reiſe!“ zu. 
x * * 

Der Beſuch der geſtern Abend und 
vorgeſtern Nachmittag im „Audito— 
rium“ ſtattgefundenen Symphonie— 
Konzerte ließ wahrlich nichts zu wün— 
ſchen übrig. Trotz des ungemüthlichen 
Regenwetters waren während' der 
Matinee nur die vorderen Parkett-Sitz— 
reihen in dem rieſigen Hörerraume un— 
beſetzt geblieben. Der namhafte ameri— 
kaniſche Organiſt Horatio W. Parker 

| erntete mit jeinem neuen Konzert für 
| Orgel und großes Orchefter auch hier 
ı großen, mohlverdienten Beifall, und 
| mußte denfelben durch Zugaben quitti- 
ren. Die Ouvertüre zu Shake— 
Ipeares Bühnenmwerf „Der Sturm“ vom 
ı beutichen Komponifien Anton Urfpruc) 
gefiel ebenfall3 umgemein. Auch die 
anderen, bier bereit beiannten Ion- 
werte regten in der ihnen verliehenen 
gediegenen Wiedergabe die Hörer zu 
anhaltenden ſtürmiſchen Beifallsbezeu— 
gungen an. Nachdem er in zwei Lie— 
derkonzerten bereits ſeine große Künſt— 
lerſchaft bekundet, wird der Bariton— 
l 


# 


jänger Anton Yan Rooy am nädhften 
Hreitag Nachmittag und Samftag 
Abend fich Hier mit Begleitung des 
Ihomas-Orchefters hören laffen. Das 
Programm für diefe beiden aufer- 
ordentlich genußverſprechenden Kon— 
zerte wurde von Theodor Thomas wie 
nachſtehend feſtgeſtellt: 


Beethoven 


Symphonie nach 
Opus 58. Tihaifomwst 
1, Manfred’3 Wanderung durch die ae — 
2. Erſcheinung des Berggeiſtes. 

3. Paſtorale. 

4, Arimanes’ unter 
Serenade No. 3, DeMol, Op. 

‚(Für Streih-Ordefter.) 

Abſchie Feuerzauber — aus 

dem Muſildrama „Die Walküre“ 

iton Van Mooy. 

* * * 

Ein Künftler-Rongert, da8 auf diefe 
Bezeichnung wirklich Anfpruch erheben 
darf, beranjtaltet das „Chicago Mufical 
College” am nächiten Dienftag Abend 
in ber Mufitgalle des GStudebater- 
ı Gebäudes. Der berühmte Opernfänger 
Maurice de DBries, der vielbemährte 
Meifter im fünftlerifchen Violinfpiel 
Hr. Bernkard Kiftemann und Herr 
ı Rud. Ganz, der vorzügliche Mlavier- 
birtuos, find die Mitwirkenden. Das 
polljiändige Programm lautet mie 
folgt: 

Sonate für Klavier und Violine........ Ceſar Franck 
Allegretto ben moderato: Allegro; Recitativo 
-Fantafic—PBen Moderato; Ullegretto poco 
moſſo. 

Hr. Ganz und Hr. Liſtemann. 

Prolug a. d. Oper „I Vagliacci⸗ ....... Leoncavallo 

„Care Mio Pen — aus Tommajo 
Giorgani — 174 


„GBiorg Guido Papin: 
Love's Coronation 


Flotence Ahlward 

Frau H. H. A. Beach 
Hr. De Vries. 
Sondte für Klavier und Violine, Op 47.. Beethoden 
| Adagio ſoſtenuto — Preſto; Andante con 

Variazieni: Finale — Brefto. 

| ur, Pr. Ganz und Hr. Liftemann. 
INEtündigen „uuusscsonsessennnnnesunee Nihard Straub 
| „Breit! über mein Saupt dein jchiwarzes 
—— Richard Strauß 
— — Johannes Brahms 
Dio Voſſente“ — aus der Oper 
Charles Gounod 
Hr. De Vries. 


* * * 


Die nachſtehende Mittheilung der 
St. Louiſer Sängerfeſtbehörde ſpricht 
für ſich ſelbſt: 
| „Laut Beichlup bes Feitausjchuffes 
ı wurde die Zeit der Anmeldung zum 
Feſt bis zum 1. Februar feftgefegt. 
ı Die Sänger, unterftüßt von der Bür- 
' gerfhaft von St. Louis, verfuchen, die- 
' jes Felt zum glangbollften des Norb- 

amerilanifhen Sängerbundes zu ma- 
hen. Um nun unferem deutjchen Liebe 
| fen, be: 


| 
| 
| 
| 
| 


erite Lied werden von der Gängerfelt- 

Behörde geliefert, während das zmeite 

Lied im Liederbuche enthalten ift“ 
* *: * 

Am nächſten Donnerſtag Abend und 
Samſtag Nachmittag wird der viel⸗ 
gerühmte junge böhmiſche Violin— 
dirtuofe Karoslad Kocian unter Mit- 
wirfung ver Bieniftin Frl. Julie Geyer 
und dbe3 Uliompagniften Franz Spind- 
fer im „Auditorium“ fonzertiven. 

* * * 

Das „American Conſervatory“ gibt 
am nächſten Samſtag Nachmittag in 
der Kimball-Halle ein „Recital.“ Frl. 
Amy Moulton, Klavier, Effie Mur— 
dock, Orgel, Grace Cook, Sängerin und 
Hr. Wm. Eis, Violiniſt, werden mit- 
wirken. 

* * * 

Heüte Nachmittag veranftaltet ber 
portreffliche Ienorfänger Herr George 
Samlin im Grand Opera Houfe mie 
der eines feiner beliebten Ronzerie. Er 
jel6ft wird deutjche Lieder von Richard 
Strauß und volfsthümliche englilche 
Talleden zum Vortrag bringen. Zum 
eriten Male in diefen Konzerten wird 
ferner Tennyſons „Enoch Arden“ vom 
Vortragsmeiſter Max Heinrich mit der 
von Richard Strauß geſchaffenen herr— 
lichen Muſik den Hörern dargeboten. 
Frl. Eleanore Scheib ſpielt die Kla— 
vierbegleitung. Auf Max Heinrichs 
ꝛklamatoriſchen Vortrag können ſich 
die Beſucher im Voraus freuen. 

— — — — 
ciebesgeſchichte aus dem Ghetto. 


ſind Beide ſo jung und haben einander 
ſo Lich] 

Im Ghetto herrſcht große Auf— 
regung! Stannte doch Seder die bild» 
Ihöne, tugendreiche Annie Asforo, die 
fünfzehnjährige Tochter der Frau As— 
foro, Nr. 85 W. Polk Str., und auch 
der um fünf Jahre ältere Solomon 
Stoff, Koftaänger der Frau Asforo, 
ein angehender, ftredjamer Handels— 
mann, war mwohldelannt. „Nu, mas 
11782“ fragte da gefiern Einer den An 
deren. „Sie find verfchmunden, - ber- 
jchmunden wie in ein Miaufeloch.“ 
Und die Herren „Bolizeier,” die in 
Siotl, nicht die mit dem biauen Rod 
und dem großen Schnorre3, waren aud) 
Ihon da und hielten Umfrag’ bei all 
ven auten Leuten, welche in erbaulicher 
Merle den Schabbes begingen. Aber 
Niemand hatte die Annie gefehen, auch 
nit den Solomon. Solomon aber 
hatte ein gutes Meihnachtägejchäft ge- 
macht und war reich an Spendulir, an 
roidem Cold, an gutem Gilber und 
auch an echtem Papiergeld! Solomon 
aber liebte die Annie und er hätte fie 
gern gemacht zu feinem Weib, 

„Solomon, fie ift zu jung, wart noch 
ein paar Jahr'!“ hatte die „Memme” 
geraat. Am Weihnachtstage war Annie 
ausgegangen, jie wollte einige Freund- 
innen bejuchen, um zu erfahren, mas 
ihnen bejcheert worden mar; aber 
Annie war nicht wiedergefommen, und 
jeßt tft auch Solomon auf und davon, 
mit all dem Geld und mit einem fun- 
felfnagelneuen Anzug. Die Memme 
aber glaubt, daß Beide fih Haben zu 
lied gehabt und fich Haben laffen trauen 
in einer anderen Stadt, vielleicht Mil- 
waufee ! Oder follte Annie gar mit 
Gewalt werden fejtgehalten von böfen 
Meniken? Doc das wird wohl nicht 
jo fein. Inzmifchen fucht die Polizei, 
aber zmei junge Liebezleut’ find auch 
nicht jo dumm, daß fie fchreiben ihre 
Namen auf den Rüden von ihrem Rod, 
Bald wird berrfchen Freud’ und Jubel 
bei Frau Asforo, wenn hereintritt ein 
junges Hochzeitäpaar! — — 

———— 

— Gänſebraten. — Vater (die Kü— 
che betretend, ſieht ſeine Tochter mit 
verhundenem Arm und weinenden Au— 
gen am Herde hantiren): „Nanu? 
Was haſt denn Du gemacht?“ — Toch— 
ier: „Ich habe mir den Arm am Her— 
de verbrannt, Papa!“ — Vater: „Da— 
rum riecht's auch ſo nach Gänſebra— 
ten.“ 


Sie 


Kleingeld. 


Was ein Biertel Dollar ausrichtete. 


Die Perſon, welche ihr Gehirn und 
Nerden anſtrengt, benöthigt Nahrung, 
um ſie zu erneuern und den Abgang zu 
erſetzen, und ſollte ſich nicht auf Anre— 
gungsmittel, verlaſſen. Kaffee regt 
dieſe Organe auf, ſo daß ſie nicht die 
nöthige Ruhe und Nahrung finden, 
ſondern ſtetig verlieren, und dann fol— 
gen andere Störungen. 

„Ich bin fortwährend unter nervöſer 
Anſpannung, denn ich habe 52 Mäd— 
chen unter meiner Obhut“, ſchreibt eine 
Lehrerin von Knoxville, Tenn. 

„Ich litt ſchrecklich an Underdaulich— 
keit und Nervöſität in der ſchlimmſten 
Form und bezahlte hunderte von Dol— 
lars in Doktorrechnungen. Viele mei— 
ner Freundinnen riethen mir, den 
Kaffee aufzugeben und Poſtum Food 
Kaffee zu trinken, ich berſuchte ihn ein— 
mal, und er ſchmeckte abſcheulich. Eines 
Tages traf ich eine Freundin, welche 
mich einlud, eine Taſſe Poſtum zu ver—⸗ 
ſuchen, und ſie überredete mich ſo, daß 
ich ſchließlich den Poſtum ihr zum Ge— 
fallen trank. Groß war meine Ueber— 
raſchung, als ich fand, daß er ſo ver— 
ſchieden ſchmeckte von dem, den ich 
früher getrunken hatte, und ich erkun— 
digte mich, wie dieſer Unterſchied im 
Geſchmack erzielt werden könne, und 
da fand ich, daß das erſte Mal er nur 
eine oder zwei Minuten gekocht hatte, 
wohingegen 15 Minuten langes Kochen 
den delifaten Gejichmad und Nährmwerib 
berau&bringt; da beſchloß ich künftig 
den Boftum zu trmten und die Anmwei 


fun enau zu befol ; dies. Sa 
ee innegehtten. * nr ich 


gehoben und 


Großes Sterben, 


628 Todesfälle wurden in vergan- 
gener Wodje gemeldet, 


Urfahen der Kohlennoth. 


Derlehrs:Ausihuß und Kommiffion „ti: 
die Förderung von Plänen zur Derae: 
m:mdlihung öffentlicher Unt:Anftalten‘“ 
fommen einander näher. ' 


Der MWocdhenausmeis, mit welchem 
das Gefundheitsamt den Webergang 
bom alten zum neuen Sabre vermittelt, 
lautet nichtö weniger als. günftig. Im 
Vergleich zur Vorwoche ift eine Zunah- 
me bon 30 Sterbefällen erfolgt, und im 
Vergleich zur Uebergangsmode bon 
1501 auf 1902 gar eine folche von 129. 
Die Sterblichkeitsrate ift auf 17.36 an- 
getvachjen, wenn man nämlich) die gewiß 
viel zu niedrige Bevölkerungsziffer 
(1,885,000) gelten läßt, welche da& Ge— 
Jundheitsamt jeinen ftatiftifchen Auf- 
jtellungen zu Grunde zu legen beliebt. 
— Bejonders reiche Ernte hat der Tod 
unter den ganz Jungen und unter ben 
Alten gehalten. E3 find von ihm im 
Laufe der Woche 110 Säuglinge da- 
bingemäbt worden, 76 Kinder im Al- 
ter von 1—5 Nahren und 116 im 
Greifenalter von mehr ala 60 Jahren 
ftehende Perfonen. Die Zahl der Iy- 
phusfälle mit tödtlichem Ausgang it 
ungeachtet der notoriſch jchlechten Be: 
Ihaffenheit allen ftädtifchen Leitungs- 
maflers von 39 auf 22 zurüdgegan- 
gen, Diphtherie hat 14 Opfer gefor- 
dert, der Scharlad) 5, im Vergleich zu 
18, bezw. 11, für die Vormoche. In der 
Kubrıt Majern ift ein Rüdgang von 7 
auf 1 zu verzeichnen und in der des 
Keuchhuftens ein folchen von-12 auf 10, 
dagegen meifen fajt alle anderen Ru- 
brifen erhebliche Zunahmen auf, die der 
Lungenentzündung 3. B. eine foldhe um 
19. — Die folgende vergleichende‘ Ta- 
belle gibt Auskunft über die Gefammt- 
zahl der Todesfälle und deren Verthei- 
lung auf Wltersflaffen, Gefchlechtes 
und Todedurfachen: 


z 

* 
— 
© 


Gejammtzabl der Todesfälle.... 628 
Sterblichleitsrate per Jahr und 
Denkens euch 17.36 
Nah Geichlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah Alterstlaiien: 


Von 15 Jabren.cerereeueee 

Ueber 60 Jahre 
Hauptſächliche Todesurſachen: 

Alute Darmkrantheiten 

Schlag fluß 

Nierenkrankheiten 3 

Luftröhren = Entzündung.... 

Schwin dſucht 8 

Krebs 

Krämpfe 

Dıipbtberie 

Herzleiden 

Influenza 

Majern 

Nervenle,den 


Lungen =. Entzündung 


Typhus 

Schar lach 
r 
Unfälle und Gemaltthaten.... 
N 


* * * 

Der ſtädtiſche Eiſenbahn-Ausſchuß 
iſt mit ſeinen Erhebungen über die Ur— 
ſachen, welche der hier herrſchendenſoh⸗ 
lennoth zu Grunde liegen, noch nicht 
ganz fertig, ermächtigte aber nach Been- 
digung jeiner gejlern abgehaltenen 
Sıtung den Alderman Badenodh zur 
Veröffentlichung des folgenden vorläu- 
figen Bericht3: 

„An das Bublitum: — Der ftabt- 
räthliche Eifenbahn-Ausfhuß, welcher 
damit befchäftigt ift, die Urfachen des 
in der Stadt berrfchenden Koblenman- 
gel3 feitzuftellen, ift zu der Unficht ge- 
langt, daß e3 zur Linderung ber Lage 
beitragen werde, wenn er vor Einrei- 
Hung feines endgiltigen Berichtes bie 
bauptfächlichen, zu feiner Kenntniß ge- 
langten Ihatfachen befannt gibt. 

„Der Streit im Hartfohlenrevier 
verminderte die Zufuhr an Heizmate- 
tial au jener Gegend für diefen Win- 
ter um 2535 Millionen Tonnen, 
d. b. um ein Quantum, melde an 
Heizwerth dem von 50 Millionen Ton- 
nen Weichtoblen aleichfommt. Große 
Mengen von Pocahonta, rauchlojer 
Maryland und Hoding Valley-Koble, 
welche fonft nach Chicago geliefert zu 
werden pflegten, find heuer nad) dem 
Dften abgelentt worden, wo fie zur 
Dedung de3 Ausfalls an Hartkohlen 
gebraucht werben. Dadurd) ift die Laft, 
Shicago mit Brennmaterial zu berfor- 
gen, faft gänzlich auf bie Gruben von 
Sinois und Indiana gemälzt - mor- 
den. Da nun aber bie Grubengejell- 
ihaften nur Kohlen fördern laſſen 
fönnen, wenn zum Berfandt derjelden 
leere Wagen bereit ftehen, und ba ben 
Eiſenbahngeſellſchaften zum Transport 
einer um ſo viel größeren Menge von 
Weichkohle nicht die erforderliche An— 
zahl von Wagen zur Verfügung ſteht, 
fo haben die Gruben nicht bis zum 
bollen Maße ihrer Leiſtungsfähigkeit 
betrieben werben fünnen,— Die Mit- 
glieder des Ausſchuſſes haben ſich 
überzeugt, daß feitens der Eifenbahn- 
Geſellſchaften Alles geichieht, was in 
ihren Kräften fteht, um ben Roblen- 
transport möglichft zu bejchleunigen 
und bie böfen Yolgen zu. bejeitigen, 
welche unter obmwaltenden Umftänden 
die Gepflogenheit hat, die angelomme- 
nen — ee auf ben Öe- 
leifen fieben un bon einem 
auf den anderen Empfänger über- 
tragen zu laffen. — Dem Publitum 
räth der Ausfhuß an, Kohlen gegen- 


ig nur in fo großen Mengen ein- 
— * wie zur Dedung bes augen- 


ERATPEEn.l 


10 
35 
10 


— Bebarf erforbertic) i. 


Alderman Frieſtedt wat mit dieſem 
ericht übrigens nicht ganz n⸗ 


willkürlich in's Werk ſetzten; 


Sen Mejaften erhielten heuer für ifte 
xoblen 


aum mebr, ald in amberen 


"Jahren auch, den Kohlengräbern wür- 


den feine höheren Löhne aezahlt, die 
Frachtſätze ſeien nicht weſentlich geſtie— 
gen, dennoch ſtehe die Weichkohle zwei 
und drei Mal ſo hoch im Preiſe, als 
ſonſt. Da bleibe doch nur die Annahme 
übrig, daß dieHändler, und ausſchließ⸗ 
lich die Händler, dieſe Preistreibung 
ange⸗ 
ſichts der Nothlage, welche in weiten 
Kreiſen der Bebölkerung in Bezug auf 
Heizmaterial herrſche, bekunde dieſes 
Vorgehen eine brutale Gemilfenlofig- 
keit. — ld. Herrmann pflichtete jei- 
nem Kollegen im Wefentlichen bei, gab 
aber zur beventen, daß der Stabtrath 
feine Machtvolltommenbeit befige, die 
für bie Lage verantiwortlichen Barteien 
zu maßregeln. Er fünne nur Ihat- 
ſachen feſtſtellen und dieſe der Bevölke— 
rung bekannt geben. Es erübrige abzu— 
warten, was das für eine Wirkung auf 
die Schuldigen ausüben werde. Man 
dürfe annehmen, daß die Furcht ſie 
veranlaſſen werde, von ihrem Treiben 
abzuſtehen. 

* * * 

Ald. Hunter verfichert, daß bie 

Northweitern-Eifenbahngejelfchaft be- 
reit fei, mit der Hochlegung ihrer Ge- 
leife mweftlich von der 48. Wvenue bis 
nach Riverfide hin beginnen zu laffen, 
jobald die zuftändigen Ortsbehörden 
bon Daf Park und River Foreft die 
erforderlichen Verfügungen in Bezug 
auf zu fperrende Straßen u. f. m. tref- 
fen würben. Die Lake Straße - Hod- 
bahn-Gefelichaft, meint Herr Hunter, 
könnte bei diefer Gelegenheit veranlaft 
iwerden, au an bie Hochlegumg ihrer 
©eleife zu geben. 

* * * 

Der ſtadträthliche Verkehrsausſchuß 

und die von Mayor Harriſon ernannte 
Kommiſſion zur Förderung von Plä— 
nen für die Vergemeindlichung öffent— 
licher Nutzanſtalten ſind einander in 
der gemeinſamen Sitzung, welche ſie 
geſtern abgehalten haben, bedeutend 
näher gekommen. Man hat beſchloſſen, 
noch eine weitere gemeinſchaftliche 
Sitzung abzuhalten und ſich endgiltig 
über die Form zu verſtändigen, in wel—⸗ 
cher das Geſuch an die Legislatur um 
Erlaubniß für Chicago, Straßenbahn— 
Anlagen übernehmen oder errichten und 
betreiben zu dürfen, dem Stadtrath 
zur Gutheißung vorgelegt werden ſoll. 
Die Mehrheit der Mitglieder des Ver— 
kehrs-⸗Ausſchuſſes ſcheint zwar für die 
Erwerbung der Straßenbahnen durch 
die Stadt, aber nicht für ſtädtiſchen 
Betrieb der Anlagen, zu ſein. Es ſoll 
deshalb die Frage des Betriebs (ob 
direft unter der Leitung ftäbtifcher 
Beamten, oder ob unter der von priva— 
ten Pächtern der Anlage unter ftädti- 
[cher Kontrole) zum Gegenftande einer 
bejonderenllrabftimmung gemacht mwer= 
ben. 

* * * 


Der Countyrath hat befanntlich eine 
neue Anmaltäftelle gefchaffen, nämlich 
die des Nechtöberatherd für ben 
Eountyratb3 = Präfidenten, den Rath 
ber Steuerrepiforen und die Ein 
ſchätßzungs-Behörde. Die Stelle, mit 
welcher ein Jahresgehalt von $3,600 
verbunden ift, murde geftern von PBrä- 
fivent Foreman befegt durch Ernen- 
nung bes bißherigen Hilfd-County-An- 
malt3 Shepard. Derfelbe hat das für 
die Befegung der Stelle ausgefchriebe- 
ne Zibildienit-Eramen am beiten be- 
ftanden. Die Prüfungs-fommijfion 
beftand aus den Richtern Carter und 
Dunne und dem Anwalt Julius U. 
Sohnfon. Sheparba Mitbewerber iva= 
ten Charleö 2. Joned und Win. F. 
Strudmann. — Herr Shepard ift feit 8 
Jahren Hilfs =» County-Anmwalt gewe- 
fen und befibt befonbers große Erfah- 
rung in allen ragen, melde das 
Steuerwefen betreffen. 

* * * 


Ald. Foreman wird morgen im 
Stadtrath beantragen, daß der Ober— 
Baukommiſſär angewieſen werden 
möge, keiner Geſellſchaft oder Perſon 
(gemeint iſt beſonders die Illinois 
Telephone & Telegraph Co.) zur An⸗ 
legung von unterirdiſchen Verkehrswe⸗ 
gen in den Straßen der Stadt Erlaub- 
niß zu ertheilen, ehe der Stabtrath fi 
nicht darüber fchlüffig geworden ift, 
was er felber in Bezug auf die An 
legung unterirdiſcher Verkehrswege 
thun will. Vom Bauamt follen die Be- 
nußer von Raum unter den Bürger- 
fteigen beachrichtigt werden, daß bie 
Stadinermaltung fich das Recht porbe- 
halte, diefen Raum gelegentlich für ihre 
eigenen Ziwede in Anjprucd zu nehmen. 

* * * 


‘rn den Räumlichkeiten der „Wet 
Pullman Land Affociation”, im Home 
Anfurance Gebäude an der LaSalle 
Straße, ift geftern unter dem Namen 
„Salumet Sanitaryg Canal’ Affocia= 
tion“ eine Vereinigung von Grunbbe- 
figern aus ber Calumet Region ge- 
gründet morben, welche bei ber Staats⸗ 
legislalur nachſuchen will um Maß⸗ 
regeln, welche es ermöglichen würden, 
die Calumet⸗Region dem Drainage— 
Diſtrikt anzugliedern und den Calu— 


mei⸗Fluß, unter Benutzung der alten 


Sag⸗Route“, durch einen ſchiffbaren 
Waſſerarm mit dem Drainage-⸗Kanal 
zu verbinden. 


" Beinliher „„Anftritt‘“. 
Infolge Schlechter Jfolirung 


teilte 

n in einem Ra igen ber 

S Hochbahn der eletrifche 
Strom den aus Eiſen beſtehenden 
Bodenbelegern mit, ſo daß bie fünfzig 


agierte des Mag 


I unferhilige Surnübungen ende 


Gerettet 


Bom Tode eines Schwindfüchtigen. 


Ich hatte Schwindſucht. wurde täg: 
Hi immer kan! ” 

„Mein Huften machte mich matt ump ich 
warf viel üblen Stoff aus meinen Lungen 
aus. Die Bruftihmerzen waren beinahe uns 
erträglich. 

„Mein Kröfteln und fyieber wurde immer 
{hlimmer. Ih nahm ab an Gewicht und 
Kraft Und meine Familie und alle meine. 
Freunde wußten, dab nur durch ein Wuns 
der id) von dem Grabe eines Schwindfüch 
tigen gerettet werden lönne. \ 

„Schließlich wandte ih mid an bie Rod 
Zung Eure, 151 Midigan Ude, Chicago, da 
ich viel gehört umd- gelejen hatte über- die 


wunderbaren ie ie -von Ehwindfuht: ° 


und Ajthma, weiche fie erzielt hatten, 

„Die heilenden und ÖBligen Dämpfe der 
wunderbaren Kod’ichen Einathmung drau⸗ 
gen direft auf die Stelle — in meine Quns 
gen, Sie heilten die wunden Stellen, 


den Schleim und ich Tonnte fie aushuften, 


weichten und heilten die Lungenzellen, ent« 
fernten die erkrankten Ueberzüge und ftellten 
jie im ihren normalen und gejunden Zus 
ftand wieder ber. 


ihfehte Symptom verſchwinden. 
Fröſteln und Fieber und die Bruſtſchmergen 
hörten auf, meine Lungen ſind und und 
ſtark. Ich habe mein normales Gewicht und 
Ausſehen wiedererlangt und bin ſo ſtart und 
geſund wie nie in meinem Leben. 


Fs iſt ſchredlich wenn man bedentt, daß 


taujende von Unglüdlichen jedes Yahr an 
Schwindſucht ſterben, wo bieje wunderbare 
Koch’iche Behandlung diefe-Leute ficher ret= 
ten Wwirde, wenn die Behandlung rechtzei 
angewandt wird. &8 ift fein Wunder, bt 
die vielen Office der ag Qung Cure, 
welche fi in allen großen St 


ädten befins 


den, mit Applitationen für Behandlung 


überjhüttet find. — 

„Ich bin jo danfbar für meine MWieber- 
herftellung und Rettung von einem beinahe. 
fiheren Tode, daß ih gern bereit bin meine 
Heilung der Welt mitzutheilen zum Nußen 
aller, die fo leiden, wie ich litt. Ach wohne 
264 Weit 23. Str., Chicago, und ich erzähle 
e8 gern und bemweije e8 allen, die bei mir 
voriprechen, wie die Koch Lung Cure in 151 
Michigan Ave, Chicago, mich von Schteind: 
fucht heilten, nachdem ich alle Hoffnung aufs 
gegeben hatte. Michael Unger» 


Erfand eine Räubergeſchichte. 


Robert $. Scuert band der Polizei ans 


angeblich einen Bären auf. ; 


Robert T. Schuert, Nr. 171 Hums 
boldt Straße, hatte.mehr Gelb au 
geben, al3 er vor feiner befferen Half 
verantworten konnte. Um feiner rau 
Sand in bie Augen zu fireuen und Das 
drohende häusliche Ungemwitter abzulen: 
fen, verfiel er, mie die Polizei be= 
hauptet, .auf einen Plan, ben er 
auch fofort praftifh erprobte. Er. 
ſtürzte, anfcheinend in - hochgrabiger 
Aufregung, in die Bezirfämache an 2. 


North Ave. und meldete dem Leutnant 
Danner, daß er überfallen, mißhandelt 
und um $600 in Baar beraubt morben ° 
fei. Seinen Angaben gemäß wurde er, 


auf dem Heimmeg begriffen, von brei 
Banbditen liberfaßlen, bie mit Revolvern 
bewaffnet waren, welche ihm groß wie 


eine Kanone vorgefommen wären. Er 


babe fich heldenhaft zur Wehre gefeht, 
fet aber der Uebermadht erlegen. Die 
böfen Räuber hätten ihm nicht nur ba& 
Geid abgenummen, fondern ihn au 


Ben. — 
Leutnant Danner beauftragte 


im Begriffe, fi mit Schuert nad) dem 


al3 Leutnant Danner bemerkte, baß 
Schuert eine lihrfette trug. 

‘ „Einen Augenblid,” 
Schuert; „ich bemerte eben, _ ba bie 


Räuber nicht auch Yhre Unrfette raue 7 


ten. Wie fleht e8 mit der Uhr?“ 
„Die haben fie mir auch gelaffen,” 
fautete bie Antwort. „Sie mollien 
meber bie Kette, noch bie Uhr. Ich er⸗ 
bot mich, ihnen die Uhr zu überlaffen,. 
imenn fie mir ba Geld zurüdgeben 
mwürben; fie weigerten ſich aber, darauf 
einzugeben.“ - 
——— lam die Geſchicht 
ſpaniſch vor. Er nahm Schuert ins 
Gebet und entlockte ihm, wie er behaup⸗ 
tet, das Zugeftändniß, baß er, 
Furt vor dem Zorn feiner rau, 
Räuberhiftorie erfunden habe. 


Des Rande besichtigt. 


Der Schanfwirth B. 
° feine Unfchuld. 

Auf Beranlaffung von Yalob Hans 
fon, Nr. I7I N. Wafhtenam Abe. 
wurde der Schatfwirth 5. Williams 
unter der Anklage bes Kaubes 
in der Bezirkswache an Weſt * 
cago Avde. eingeſperrt. Hanſon 


# 


Schauplag des Weberfalles zu begeben, " 


fagte er u 


„Dieje vernünftige Behanblung Tick ee 


noch gejchlagen und mit Füßen geſto— a 


bie, 
Detektines Kelly und Wengel mit ber 
Aufarbeitung bes Falles. Sie waren 


FR 


Williams betheuert 


hauptet, daß er im Zofal bed —— 


ien einen Schnaps trank. Als er ſich 
entfernen wollte, ſeien der Wirlh und 
zwei Freunde übet ihn hergefallen und 

hätten ihn um 35 in Baar, ſeine gold⸗ 

ne Uhr und ſeine Schuhe beraubt, * 
daß er gezivungen mar, in Strümpfen 
nach Haufe zu gehen. Der Häftling” 
beiheuert feine Unfchulb, gibt aber zu, 

daß Hanfon zur angegebenen Zeit im. 
feinem Lolal war, 


— Zuvorlommend. nd „Das N 
mir eigentlich, daß da8 Fräulein 


aar fe 
Sie ick 23 





Bomers.—VasR Tyenter Enfemble in „Das Bir 


“ 
Den —Die Etörder. 
ler opatore." 
rtbern The Governor’s Gon®, 
— —I — I Mars’, 
in entudy", 
8** za 8 uf — 
€ ou fe. —Vaudeni 
—Ronzert jeden u und Sonntag au 


- Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben, 


Näthfel (1189). 
Ron S: Michael, Hammond, And. 
Allen Neffen, allen Nichten 
Sende ih es freundlich zul 
Selbftverftändlich auch dem Onfel 
Dort in der Fifth Avenue, . 
: Wollt Ihr nun zurüd e8 fchiden, 
Dann, Ahr Bieben, gebet Acht — 
Und laßt ja den Kopf nicht fallen, 
Sonft habt Ahr mid hwarg gemacht. 


Worträthiet. (1154. 
Ton Frau U. Beterfen, Davenport, Ya, 
Die Erſte brauch' zu nützlichem Geſchäfte 
Mit regem Fleiß und mit Verſtand; 
Die Zweite zeiget Dir des Meiſters Kräfte, 
Macht ſeinen Ruhm der Welt befannt; * 
Und wer das Ganze recht berfteht, 
Sm Lande nicht leicht betteln geht. 


Silbenräthfei (1155). 
Eingefd. von Frau Wilhelmine Kod, 
Davenport, Ya, 


Sie reifte nad Welſchland, der Kutſcher rief 
o 


Ich gab' Ihr's Geleite bis an den Po; 

Da rief ich: O weh! das ich ſcheiden muß! 
Sie gab mir zum Abſchied den heißeſten Kuß. 
Wir ſchworen uns Treue bis in den Tod, 
Die Treue erreicht' nicht das Morgenroth; 
Denn, als ſie drüben war über dem Fluß, 
Erfreut' ſich ein And'rer an ihrem Kuß. 
Was ich Euch einzeln hier niederſchrieb, 

Das trieb im Ganzen mit mir die Lieb'. 


Zahlenräthſel (1156). 

Bon Frau Marte Lamge, Chicago, 
128456 und 7 

Kann Yeder nur „poft feftum” lieben; 
Nah 126 ward, wie befannt, 

Das deutiche Volk dereinft genannt. 
126342 verjchafft 

Dir diejes Volkes Lieblingsſaft. 

1267 thue oft 

Das Gute, was man von Dir hofft. 
3456 und 7 madt 

Dir Freuden in der dunfeln Nadıt. 
Don 72126 jagt 

Man, dak feine Geift herbor nicht ragt. 
Doch wär’ eö gut, Fieß fich verfchieben 
Manhmal 6212 und 7. 


Röffelfprung (1157) 
Eingefhidt von Frau F. 8., Dapvenport, %a, 


ein 


Bahlenräthfet (1158). 
Die Lampe. 
Eingeſch. von Fritz Leſchmannz, Chie. 
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Un Stelle der Zahlen fege man Buchftas 
ben; find die tigen gefunden, fo nennen 
die tem Reihen Folgendes: 1. einen 
Bu ; 2. einen Bibelnamen; 3. ein Nas 
9 ; 4 einen Poeten; 5. eine Walbbeere; 
ivas jeber Watriot liebt; 7. einen Buchſta⸗ 
ben; 8. einen Gegner Martin Quthers; 9. 
einen beutfhen Auriften; 10. eine Galats 
; IL eine Belohnung; 12, eine Bes 
ä ‚ 18. ein Shaufpiel; 14. einen 
| mud; 15. einen Solbaten. Die 
je te Mittellinie, von oben nad unten 
‚gelefen, nennt ein befanntes deutſches Sprich⸗ 
>. 8 werben twieder mindeſtens 1298 Bir 
Ger als Prämien für die Preisau Bm 
ein Buch für jede Uufgabe, wobei das 
netiheidet — zur Bertheilung fommen 
I mehr, wenn befonbers viele Löjungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
Ab nad) der ahl der Söfungen. Die Vers 
findet Greitag Morgen ftatt 
und bis dahin [päteftens müflen alle 
in Händen ber Rebaltion fein. 
Ober in Beten geföiät, dann mäflen Tofäe 
5 , dann müflen fo 
. eine ® fee ka tragen, au en oe 
en fin 
“ i a. np od * —* 
Abendpoft 0.” abzuholen, rt eine ⸗ 
mie die —J zugeihidt haben w 
Eh dom —— 
te und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 


* 


Aebenräthſel. 
1. Spri&mworträthfet. 


A het; 
as jpricht der Fromme oft im Leben, 
{ — ee 
ed ſicher wohlberathen. 
1.002 RüthfeL 
0 Gingefäjidt von 7? 


"Huf, aufl Mir giemt das Epepter! 

e ge fiebe Gepmeiten, Aue ga 
Die Namen diefer Beiden — 
Ser wohl erraihen Du? 


ie heißen die zivei — 
Sch weiß es, rath’ nun Du 


3. Duabraträthfel 
Ton Mathias Straka, Chicago, 


Bei richtiger Umftellung der Buchſtaben in 
dem Duadrat nennen die wageregten und.bie 
fentrechten Reihen, von Iinis nad) reht8 und 
von oben nach unten gelejen, bafjelbe, und 
zwar: 

1. Japaniſches Mufil-Anftrument. 

2. Einen Edelſtein. 

3. Eine thierifhe Subftanz. 

4. Einen griehifhen Krauennamen. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Räthfjel (1147). 
Buhrmwert, Uhrwerk, 
Richtig gelöft von 28 Einfendern. 


Ergänzungsräthfel (1148). 
Saden (eingeladen, aufgeladen). 
Richtig gelöft von 56 Einjendern, 


Worträthfel (1149. 
Zeitalter. 
Richtig geldft von 42 Einfendern. 


Zufammenfet » Unfgabe (1150). 
DerKrug geht fo lange zum 
Brunnen, bis er bridt. 
Richtig gelöft von 56 Einfendern. 


Duadraträthfel (1151. 
Drama, Regel, Ugent, Menge, 
Alter. 
Richtig geldft von 47 Einfendern. 


Bilderräthfel (1132). 


Sejamtnoden. 
Richtig gelöft von 18 Einfendern. 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Buhftabenrätpfel. — Ruinen, 
Rubinen. 

2, reuzräthſel. — Limonade. 

3. Gleichklang. — Ein Drud, Ein- 
drud. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Bertha Knuepfer (43); Theo. Mies 
ling (5—3); Theo. E. Goebel (4—1); Frit 
Seihmann (33); Frau Anna Pinnom, 
Mayiwood, SU. (5—2); 3. E. Weigand (6— 
8); Henry Zangfeldt (A—d; Mar Kuehn (4 
3); €. €. Windler (58); Frau Emma 
Kredler (42); Wim. Schaper (4-3); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (4-3); Mathias 
Strafa (4—2); €. 8. Scharien (6—3); Frau 
Bertha Pleiwe (3—1); „Meta (2—2); U. $., 
Davenport, 3a. (23); „En Döstopp« (3— 
1); Helene Delle (4—2); %. 9. Roehler (d— 
9); Louis Mueller (3—0); €. Normann (3— 
0); Henry Meyer (3—2); Aug. Col; (5—]l); 
Nudolf Schweiger (5—8). 

Fl. Alma Brehme (5—3); Frl. Martha 
Mogge (5—2); Frau M. Lawin (6—0);,R. 
MWindler (53); Leo. Barth, South Bend, 
And. (3—1); D. Kuehn (3—1); Ed. Schmidt 
(4—2); Frau Louife Münfter d—]); Frau 
2. Schnigler (3 —2); H. Kornrumpf (53); 
Guftad M. Freefe (2—0); Geo. Geerbts, 
Maymood, SU. (d—2); E. U. Wagner (5— 
3); Frau Minna Otto, Davenport, Ya. (I3— 
3); H.Draeger, Davenport, Ya. (5—2): Fries 
da Woerner (3—1); Frl. Elfrieda Heefe (d— 
2); Frau U. Peterjen, Davenport, Ya. (5— 
9); €. 9. Thomfen (4-2); Frau W. Kod, 
Davenport, a. (58); Frau Agnes Sellin: 
ger (5-9); Caecilid Willin (4-2); Frau 
Helene Genslein (6—0); Zouis Lieben (d— 


i 2); Rudolph Rohlfs, Davenport, Xa. (5—2). 


Emil Schweifard 8—1); 9. Zimmermann 
(6-3); Rihard Ramelow (2—2); 3. 2. Eich: 
ader, Homeftead, Ka. (5—0); Frau U. Meier 
ners (5—1); M. Kofsti (2 —2); Eduard Does 
ring (3—0); Hummel, Dat Part, AL. (8— 
8); T.D. (d—2); Frau Marte Sange 21). 


Prämien gewannen: 


RätHfel (1147). — Loofl 1-28. Aug. 
ge, 5250 Arteſian Ave., Chicago; Loos 

t. 9. 

Ergänzgungsräthfel (11. — 
Soofe 1—56. Geo, Geerdts, Maymood, ZI.; 
Loos Nr. 35. 

Worträthfel (1149). — Loofe I— 
42. au Emma Kredler, 1301 Wright: 
wood Wve., Chicago; Loos Nr. 7. 

Zufammenfeg =» Aufgabe (1150). 
— Lonfe 1-57. €. H. Thomjen, 36 Eon: 
eord PI., Chicago; Loos Nr. 41. 

Duadraträthfel (1151). — Xoofe 
142. Rud. Schweiger, 301 Hudfon Ape., 
Chicago; Loos Nr. 2. 

Bilderräthfel (115%). — Looſe 
15. Frau M. Lapin, 667 YAugufta Str., 
Chicago; Loos Nr. 8. 


Bäthfel-Briefkaften. 


9. PB. Greifeld; „En Döstopp; Frau M. 
Rod, Davenport, Ya; Ferd. Koggerft; 
Eduard Doering; Mar Kuehn; Henty ang» 
feldt; Frißz Leihmann. — Neue Aufgaben 
erhalten. — Dant und Gruß. \ 

€. 2. Sharien— Ihre hübfhen Weih- 
nachts⸗Aufgaben kamen leider zu fpät = 
Benugung in Anno 1902; werben zur näd: 
ften Weihnachtszeit erfheinen. Gruß. 

Hrau 2. M;; Frau Marie Lange und Ans 
dere. — Dant für den freundlichen Gruß. 


— Auch fol — „Ich habe gehört, Du 


haft Dich verlobt?" — „Ya, der Krieg 
ift erklärt.” 


Lokalbericht. 
Todesfaue. 


veröffentlihen wir die Namen der 
Aber deren Tod dem Gefundbeitsami 


Meldung zuging: 


Rroemer, Gertrude, 70 %, 17 Elgin Str. 
Brodman, Sarab, 49 2., BI N. Elarf Str. 
Keller, Lonife, 38 &., 1258 Mellington ve. 
unt, Caroline, 39 3., 254 SaSalle Str. 
eihman, Eugen, 3, TIER, Weitern pe, 
Mittendorf, Catherine & 2: 24 2 orne Ude, 
Simenfen, Hans, 42 4, 7 R. rtefian Une. 
— * — ht — u. 
vejhman, Fran a ourn 
— 235 Cleveland be. 
oman Dearborn Str. 


a — — E, Ti06 Wenttan Ger 
x F 
————— ee 
eiber, Wi "948 Ave. 
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? Sonntagrof, Eticage, Söhning, ER 4. Januar 1903. 


De ee 


Sie festen Richter Me Ewen in 
peinliche Verlegenheit. 


@tahlen nur Einbreiherwerfzeug. 


Die Diebe glaubten wahrfcheinlich, in die 
Wohnung eines Sunftgenoffen gerathen 
zu fein. — Wm, Baarding am hellen Tage 
überfallen, mißhandelt und beraubt, 


Dem glüdlichen Umftande, daß er 
der Befiter einer -faft polljtänbigen 
Ginbrecheraußrüftung mar, Hatte e& 
Richter Wilard M. Me&wen zu ver- 
banten, daß jeine Wohnung von un 
gebetenen Gäjten, bie ihm in Abmejen- 
heit der Tyamilie einen Befuch abftatte- 
ten, nicht nach allen Regeln der Kunit 
geplündert wurde. Die Diebe, welche 
mwahrfcheinlich glaubten, in die Behau- 
fung eines Zunftgenofjen gerathen zu 
fein, hießen nur die Cinbrecherwerf- 
zeuge, melde Herr MeEmen mährend 
feiner Laufbahn als Hilfs - Gtaat3- 
anmwalt gefammelt hatte, und $2 in 
Baar mitgehen. Die Einbrecherwerf- 
zeuge bejlanden aus fechs Dietrichen, 
zwei Nachichlüffeln, einem Todtichlä- 
ger und einem Colt’fchen Revolver. 

„sch würde mich in einer peinlichen 
Lage befinden,“ jagte geitern der Rich- 
ter zu mehreren Freunden, „fallö bie 
Diebe gefaßt würden und die Bolizei 
mich aufforberte, die Einbrecherwerf- 
zeuge zu iventifiziren, Ich würde nicht 
umbin können, fie al3 mein Eigenthum 
ji bezeichnen. Im Grunde genommen 

nn ich nur froh fein, daß ich die Werf- 
zeuge hatte. ch Tagte jchon zu meiner 
Frau, daß die Einbrecher, mahrjchein- 
lih glaubten, in- die „Höhle“ eines er- 
folgreihen Zunftgenofjen gerathen zu 
fein, und daß ber Korpsgeijt fie ver— 
anlaßte, von einer Plünderung der 
Wohnung Abftayd zu nehmen. Sie be- 
gnügten fi mit den Schlüffeln, welche 
mwahrjcheinli oft erfolgreich benützt 
worden waren. Dadurch murde muth- 
maßlich der Belz meiner Frau und an= 
dere Werthjachen gerettet.“ 

Richter MeEmen und feine Frau 
gingen am Abend aud. Da Herr Me- 
Emen noch eine perjönliche Angelegen- 
heit zu erlebigen hatte, fehrte feine 
Frau allein nach) Haufe zurüd. ALS fie 
Die®orberthür öffnete, hörte fie ein ver- 
dächtiges Geräuſch im oberen Stod- 
werke. Sie ſchloß die Thür wieder, 
begab ſich zu Nachbarn und ſetzte mit— 
tels Fernſprechers die Bezirkswache zu 
Irving Park in Kenntniß. Die Polizei 
beeilte ſich nicht zu ſehr. Als ſie end— 
lich eintraf, hatten ſich die Einbrecher 
aus dem Staube gemacht. Den Colt'⸗ 
ſchen Revolber hatten ſie auf der hin— 
teren Veranda zurückgelaſſen. 

Eine Unterſuchung ergab, daß ſie 
nur 82 und die Einbrecherwerkzeuge 
geſtohlen hatten. 

Wim. Harding, Nr. 17 W. 19. Str., 
wurde geitern Nachmittag unter bem 
Hohbahngerüft in der Nähe von Des» 
plaine® Str. überfallen, mißhandelt 
und um feinen Wochenlohn im Betrage 
bon $8, jowie um eine goldene Uhr be= 
raubt. Er hatte früher ald gemöhntich 
Feierabend gemacht und eilte auf dem 
fürzeften Wege nad) der Hochbahn- 
ftation, um noch einen fälligen Zug zu 
erreichen. Plößlich tauchten ein Farbi- 
ger und ein Weiher vor ihm auf. Die 
Strolche zogen Schieeifen, nahmen ihn 
aufs Korn und befahlen ihm, die 
Hände hoch zu halten. Harding Tchentte 
bem Befehl feine Beachtung und ver- 
fuchte, an den Raubgeſellen vorbeizu— 
laufen. Er murbe niedergefchlagen, 
mit Füßen geftoßen und beraubt. Die 
Banditen bemerkftelligten ihre Flucht. 
Harding fchleppte fich nach der Bezirfa- 
mache an Desplaines Str. und meldete 
fein Abenteuer. Die mit der Aufarbei- 
tung be& Falle betrauten Detektives 
Bonner und Barron bemühten fich big» 
ber vergeblich, eine Spur bon den 
Raubgefellen zu finden. 

Unter der Anklage, Henry Noeten in 
feinem Laden, Nr. 6002 Beoria Str., 
am 29. Dezember überfallen und um 
$50 beraubt zu haben, wurden geftern 
George Peterfon, Edward Lingftrom 
und Erneft Coof unter je $1000 Bürg- 
Ihaft den Großgeſchworenen über— 
wieſen. 


Sriefkaſten. 


Uuch Rehtsfragen find birelt am bie „AUbendpoß* 
su ricten. 

Alter Lefer — Allerdings kann ein Saus- 
befiger die Miethe fo oft fteigern, als ihm beliebt, 
als ihm ein Mietbstontratt nicht die Hände 
indet. Wenn Sie keine Zeugen für den mündlie 
abgeichlofienen Kontratt erbringen können, jo wird 
fih jchwerlih etwas machen Iaffen, 


Für blafje, Tränt: 
liche Frauen. 


Bon Phora ift das einzig fihere Mittel in den 
drei Gefahr-Berioden im Leben einer Fran. 
E35 bringt angenblidiihe Linderung 
von Schmerzen und Niüdenweh und 
heilt alle Krankheiten 
der Frauen. 


Probe » Flafhe frei per Bolt an 
alle Frauen. - 


Seit, dreikig Nabren war Joa Phora da8 fichere, 
immer, fertige, immer zuverläffige Mittel für träut: 
liche Frauen, 3 heilt fchnell und hauernd, Unter: 
leibsleiden, jhmerzbafte, reichliche oder unferbrüdte 
Menſtruation, Leucorrhea, Verſchiebungen, Geſchwüre 
oder Entzundungen oder Unordnung der Unterleibs⸗ 
Organe. Beim Wechſel vom Maädchen zur Jungfrau. 
ober beim jpäteren Xebensiwechiel bringt Zda Phora 
die kränkliche Frau zu guter Gefundbeit unp Kraft. 
Es ift eine Stüge und Stärkungsmittel für rauen, 


die ihrer Niederkumft enigegenjehen und maht bie. 


Stunden derjelben beinahe frei von Schmerzen und 
Dein. Der entkräfteten Mutter in den Xagen der 
Geneiung dom Kindbbett bringt Boa Phora Gefund- 
bet, Kraft. und und. träftigt bie Nerven, 


Deutfäes Theater in Powers. 


Am heutigen s Xopität „Das 


Heute Abend kommt in Powers 
Theater eine Novität aus der fyeber von 
Guftan Kadelburg zur Aufführung, 
melche - fih „Das Bärenfell”  beti- 
telt und mit burdhfchlagendem Er- 
folge im Deutfchen Theater in Hans 
nober und am Bolfätheater in Wien 
zur Aufführung gelangte. 

Die Belebung ift eine vorzügliche; 
e3 werden bie Damen Steimann, Ga= 
nella und ling Merzbadh, ſowie die 
Herren Werbie, Kreiß, Meyer-Eigen 
und Kleemann in den Hauptrollen be- 
ſchäftigt ſein. 

Die vollſtändige Rollenbeſetzung lau— 
bet wie folgt: 


Alfred Kahlbach 
Franzistka, ſeiue Frau. 
Konrad Bernide 
Betty, feine Frau 
Baul Drekwik, Architekt. 
Beckerle, Prokuriſt 
Mathilde Stelzner ....Hedwig Beringe 
Hartmann Sigmund Selig 
ie essen Arthur Lohſe 
Schulze Arthur Knuepfer 
Anton, Diener bei Bernicke............ Theo. Pechtel 
Hedwio, Dienſtmädchen 
bei Kahlbach 
Ein Malergehilfe Georg Kieck 
Ort der Handlung: Bernick's Villa bei Berlin. 


—ñ — — — — 


Hermann Werbke 
Ludwig Kreiß 

.Meta Illing-Werzbach 
...... Guſtav Kleemann 
Henni Steimann 

.. Robert Hartberg 
uouit Meyer-Eige 


Aſcheunbrödel-Theatervorſtellung. 


Unter Mitwirkung von Turnſchülern und 
Turnſchülerinnen des Sozialen-Turnver- 
eins bringt Herr Jean Wormſer heute 
Abend in der Sozialen-Turnhalle, Ecke Bel— 
mont Ave. und Paulina Str., das Märchen- 
ſchauſpiel „Aſchenbrödel“ zur Aufführung. | 
Für gute Einſtudirung der Rollen, prächtige 
Koſtümirung und glänzende ſzeniſche Effekte 
wurde beſtens geſorgt. 


Rienzi⸗Konzerte. 


Die große Phantaſie aus Verdis „Trou- 
badour“, Roſſinis Ouverture „Tanered“, die 
Loreley-Paraphraſe von Nesvadba, das 
Duett für Flöte und Klarinette von Halevy, 
das Opernpotpourri von Tobani, Strauß' 
Ouverture „Morgen, Mittag und Abend in 
Wien“ und der Melodienſtrauß aus Mil- 
löckers Operette „Gasparone“ dürften ſich als 
Hauptnummern des heute Nachmittag im 
Nienzi = Wintergarten ſtattfindenden Kon- 
zertes erweifen. Für das um 8 Uhr begin: 
nende Abendfonzert lautet das Programm 
twie nachitehend: 


1. Ouverture, „Semiramis“ Roſſini 
2. Walzer, „O ſchöner Mai“.............Straubß 
3. „Behüt' Dich Gott, es wär' zu ſchön 
geweſen“, Lied aus der Oper „Der 
Trompeter von Säkkingen“ 
EGroße Phantaſie aus der Oper 
D Wagner 
Ouverture, „Stradella“ 
a) „Man dolinata“ 
br „Die Wachpara 
Walzer, „Frühlingsſtimmen“ 
Orcbefierfäße a. d. Oper „Rohengrin“.. Wagner 
Seleftion aus der Operette „Die 
Sloaen von Corneville“ 
„Die Heinzelmännchen“ 
Walzer, „Regenbogen“ 
„Hurly⸗Burly“, Galopp 


Paladilhe 
Eilenberg 
ee Strauß 


Planquette 
ee ee Filenbera 
——— tee 


Vom Konsulat gefuct. 


Das: hiefige Kaiferlich deutfche Kon- 
fulat, 109 Randolph Str., mwinfcht 
den Aufenthaltsort der nachſtehenden 
Perfonen in Erfahrung zu bringen: 


Brauner, Dyonis Arthur, au München. 

Conradt, Raul, Färber, von Kiel, jeit 1897 ans 
weblih in Chicago. 

Fajold F. früher Uhrmacher 
Deutichland. 

Filſſcher, Peter, Firmenmaler, früher in Miüns 
hen, Deutihland, jet angeblich in Chicago, IU. 

Biedler Mar, im Xahre 1889 angchlıh von 
Omaha, Nebr., nah dem Staate YJowa verzogen. 

Gebert, P., Uhrmacher, früher in gZempeiburg, 
Drutichland. h 

Hefte, Nchann Friede. Gerhard, aus Premen, 
Deutichland, früner angeblih in Chicago, "ÄL., 
3015 Uccher Ave., wohnhaft geweſen, 

Hermann, Johann, Adam, geb. 1810 zu Kron⸗ 
bach, Unterfranken, früher Buchbinder Chi⸗ 
cago. 

Holhmann, Karl, ſowie deſſen Geſchwiſter Fritz, 
Anguſte und Louiſe, von Salzbrun in Schleſien, 
angeblich in Chicago. 

Sordt, Julius Adolf, geb. in Unterweisbach, 
Württemberg, am 13. Mai 1819, früher in Chi— 
cago, AU, 282 ©. Ganal Str., wohnhaft ges 
weſen. 

Jo ſt, Oswald, früher in Hainichen, Deutſchland. 

Joſt, M. Uhrmacher, früher in Meerauc. 

Kraft, Ftiedrt. Carl, aus Rüdingshain, zuletzt 
angeblich m Belvidere, Boone Co., Ill. WVer— 
mögensangelegenheit). 

Kubetla, Johann, aus Siemianowitz bei Katto— 
wir 

Langner, Ernſt, Metzger, aus Sterbitzko, Kreis 
Militſch. inñ Schleſien, ſeit 1802 in Chicago. 

Lenke, Guſtav, ſoll in Chicago eine Wirtöſchaft 
betricden baben 

Malidr Kobann: Andreas Malidi; Anna Mas 
lidi; aus Wordel, Kreis Flatom, angeblih ın 
Chicago. 

Markoewsbi, Johann, zuletzt in Nr. 902 N. 
Hermitage Ave., Chicago, Jil., wohnhaft gewe— 
fen. (Btief.) 

Marſily, Jean Eduard, ſoll im Jahre 180 in 
Chicago eine Wirthſchaft betrieben haben. (Erb⸗ 
ſchaft.) 

Mueller, Wilhelm, aus Klein-Sisbeck, Deutſch⸗ 
land, angeblich in Thediord. Thomas Countyh, 
Nebraska, wohnhaft. 

Nieper Meiper), Auguſt, früher in Chicago, Ill., 
186 Sheificld Ave., wohnhaft aeweien. 

Delmann, Hermanı, Mujfiler aus GCönnern, aus 
lckt in Raltimore und Milmwantee, 

Raaich, Karl, zulegt angeblih in Miltwautce, 1393 
Prairie Str., Ede 14. Str., wohnhaft. 

Reich, Auguft, aus Ehuraaft, Schlefien, vor 3—4 
Ichren angeklih nah Chicago eingetvandert. 

Reimer, Otto, aus Sandsberg, Oftpr., feit 2 
Jabren in Chicago. 

Schaefer, Wilhelm, aus Backnang, 
1896 in Toledo wohnhaft geweſen. 

S h och, Georg, früher in Chicago, Ill., jetzt an⸗ 

geblich bei dem Bahnbau nahe Aetna, Ind., be⸗ 

ſchäftigt. 

renz, Eliſabeth. 

tens, Maria, ‚veriwittinete Dödr aus Franken⸗ 

tbal, Rheinpfalz. 
— ——— —â— — — 


Für den Büchertiſch. 


in Moldau, 


im Sabre 


zZ 
T 


Narrendpoffen — %on Xler. 
Schlefinger. Verlag Carl X. Stein, | 
45 D. 42, EStr., New York. — Ein | 
„Malefizbüchlein“, das enthält „Rarne= 
valiſtiſches, Geſangliches, Humoriſti— 
ſches und dergleichen mehr“ und das in 
der Karnevalszeit wohl Freunde finden. 
ſollte. Die Sammlung iſt eingetheilt 
in Gedichte über „Wein, Weib und Ge— 
ſang“, Karnevalslieder“, „Sommer— 
lieder“, „Geſangsvorträge“, „Amerika— 
niſche Lieder“, „Gelegenheitslieder“, 
Karnevalsvorträge“ und „Allerlei“, 
und wer da thut, was der Verfaſſer 
anrathet: 

Leſet, was hiermit gegeben, 

Beim mit Wein gefüllten Glaſe“, 
der mag wohl in Faſchingſtimmung 
fommen, auch wenn er am warmen 
Ofen zu Hauſe „bei Muttern“ blieb. 


Heiratha⸗Eizenſen. 


raths⸗Lizenſen wurden im 
leris ausgeftellt: 


8 Eınma Bender, 38, 32. 


Belgende ber Offten 
MS Goun 
Martin 
Edward 9. Burns, Ida Zeig, 38, 16. 
Marein Bobula, Upolonia Koziet, 27, 24. 
William Henry, Hattie Levp, 25, 18. 

Zoſeph I. Steve, Elfrieda A. Hand, 30, 19. 
ormon I. Ban rag UÜdeline Sona, 21, X. 
ries W. Glune, Biofa Smith, 8, 3. 

Se: x. Nelfon, Lottie Garlfon, 39, 37. 
Mein 6. Brie — Besen 22. 

ga Johns, Anna Harnes, 26, 18. 

arcyn Bictoria Dega, 8, 37. 


Dean Detatent, Öpariekte D. Tomnsend, 88, 35 
ob a , 
Üarcy 8: Mann, Glife %. Sem, ®, 1. 


Mar 
9. Anuaben, Stel 
ke Ip b 


Anna Roithmener | 


Sqha ie 


— eh 


Ein Epiel des Zufalls. 


Swillinge in verfhiedenen Jahren geboren. 


Sohn Stift, Mitglied. der an ber 
North Ave. und Larrabee Str. ftatio: 
nirten Feuermehrabtheilung, ift in der 
Splvefternadt von feiner Gattin mit 
Bmillingen befchenft worden, von denen 
das eine vor Mitternacht, alfo im Jah— 
re 1902, und da3 andere nach Mitter- 
nacht, alfo im Jahre 1903, das Licht 
der Welt erblicdte. Die Hauptfache iſt 
aber, daß beide Kinder qut entmidelt 
find und bie Mama die fchmere Stunde 
gut überftanden bat. Die Yamilie 
mohnt 180 Sheffield Ane. 


Chicago, den 4. Nanuar 1908. 

(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Gem. 

(Zaarpreife.) 
isen N. 2, 

3, roth, TI-T2%; Nr. 2, bart, 
_  bart, 66—10e. 
eSpommcerwerz;zen 

750; Nr. 3, 6 


TFT: Nr. 
Nr. 3, 


73 
73 


Binterwe 


roth. 
71 726; 


74751; Nr. 2, 


. 2, weis, 4ı-—Hikc; 
3, 3—40Jc; Nr. 3, 
9 mweik, B-377; 

3, weik, Be; Nr. 4 


8. 0 8.7 beſondere Marken, 84. 20. 

Heu (GVerkauf auf den Geleiſen —Beſtes Timothy: 
$13 00-813.50: Nr. 1, 812.00-813.00; Nr. 2 
g10.A0—$11.50; str. 3. 539. 00 - 510.003 deße⸗ 
Trairie, $12.00—912.50; ditte Mr. 1. $10.5%- 
112.50; Nr. 2, 8.0-9.0; Wr 3 85.0 
4>.50; Nr. 4, $6.50-—8$7.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 


r 711 19... On mr — 
r 74 ıläc, Mai 75753 


neu, 31303 Mai 333 36; 


Eroviflonen. 


; € 
tat &ıı 


Eihlachtvleb. 
Mit „Reeves“, 1279-160 


elle 
gute bis ar 


95 
0. 


4 
nn 


per 4 V Pfd.: 


fuchte für ; ber, 88.30-80.55 
Ibiere 3-10 Pid., 85.008 
beite, jchwere Schafe, per 100 Bund, 
&4.25—$4.50; gute bi8 ausgeludhte, 8.504.323; 

bis | 21.0 


tirte leichte 


ausgejuchte, 


der Woche bierbergefchidt: 
Kälber, 203,999 Schweine und 

Ton bier verjchift wurden 18,677 
> Kälber, 17,302 Schweine und 57 


(Marktpreife an der ©. Walter Sir.) 


wiorterei · Produtite. 


er, 2180 


Lutter— 
„Greamery”, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund...... 
Nr. 2, per Bid 
„Zairies”, Coo 
Nr. 1, per Pfunt 
„Ladles*, per Piund.. 
Vackwaare, friſche 
Twins“, per Pfund.... 
Pfund 
„ per ... 
Schweizer, per Pfund....... —— 
Fimburger per und 0.19—0.11 
Brid, der Mund.. 0.11 
irrt 
Sarantirt frifhe MWaare, ohne Ub⸗ 
ug don Berluft, per 
(Kiften zuridgegeben) 
Briihe Wuare, ohne 
Berluft, per Dukenb ( 
deſchloſſen) 0.2 —.23} 


Geflügel, Natbfihlän. Sihbe, Win 
flügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Prund 
Truthühner, das Vfund 
Enten, per Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
flügel (gerupftV) — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
Hühner, „Springs”, 
Stapaunen, per Pfund 
Enten, per Wiund .. 
Sänje, per Pfund 

Kälber (geihlahted— 
50-60 Rid. Gewicht, das 
6975 Bi). Gewicht, per 
80-125 Rd. Gewicht, der 
510 Bid. Gewicht. per 

Fische (iid)— 

Trout, per Pfund 
Trout, 

Schwarzer Bari, per Pfd 
Piderel, per Pid..... 
Hechte, per Pfd 
Karpfen, per Pfund 
Perch (ugerichtet), 

Wild— 

Wildenten, Mallards, 
ewöhnliche, Heine... 
Canvasbacks, per Did... 
Belajiinen, Dusend ... 
Waldſchnepfen, Dutzend 
Kaninchen, das Dutzend 
Börenziemer, per PBrund 
õriſche Fruchte, Gemuſe. 

Aepfel — 

Gewöhnliche, per Faß............. 1.50 —1.85 
Gute bis ausgeluhte, per Waß.... 2.00 —2.50 

Zitronen, California, per Kifte.. 2. 2.15 

rangen, florida, per Kifte 
t 


2... 0.065—0.07 
.... 0.074—0.083 
Mid 0.09 —0.09 
SP... 0.10 


per Pfd 


per Dukend 4.00 —4.50 
... 1.25 —3.00 


6.00 
1.0) —1.25 


3.00 —J3.75 
. 0.75 —1.60 
1.50 —.50 

9.00 


1 
Salifornia Navels, per Kifte..... 
anen, per Gehänge..uucnnen 
nen, gute bi3 ausgefuchte, Fab 
nsbeeren, Cape God, p. 83 
eintrauben, Catawba, 
4:Pfund:Korb 0.15 
do., Gomcords, 8 Bfd.:Korb....... 0.20 —v.21 
Rothe Nüben, per Faß 2.50 —3.0 
Kraut, biefiges, per Tonne 4.00—10.00 
Blumenfobl, biefiger, der Kifte 2.0 
Mohrrüben, per WFaB--oorsuosorunecnse 2.9 —.0 
Gurten, per Dubend 1.50 —1.75 
Kopfialat, Loniftana, per Faß 3.50 —5.00 
Blatiſalai, per Kiſte.. 0.40 —0.50 
Sellerie, Michigan, per Kiſte 
Rüden, neue, per Buſhel. 
Swirbeln. biefine, per Bufbel h 
Tomaten, Galifornia, 4 Körbe-Crate.. 9. 
Spinat, Lonifiana, per Faß .......... 2.50 —3.0 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Yufbel.. 
Wachsbobnen, per Bufbel. 
Trodene „Beas“, auserleien, 
per Buſhel 
„Medium? 
Braune ſchwediſche ................ 2. 
KRarrorfein, der Bufbel, in Gars 
Ladungen‘ 
Burbanks 
Rurals 
Gemiicht, Hein bis mittelgroß..... 0.4 
übfartoffeln. 3. Fab...... 2.0 —3.25 


DO 
B 
B 
K 
W 


2.0 —3.M) 
1.0 —.0 


Kleine Unzeigen. 


Verlougt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Berlangt: Erfahrene Tag-Porter. Nachzufragen in 
der Supt. Office von U. M. Nothihild & Co. 


Geſucht: Aufgewechter Junge, 14—15 Jahre alt, 
der willens ift ein Geihäft (Metallbrande) zu er: 
lernen. dr. U. 173 -Ubendpoft. jono 

Verlangt: Ein prattifcher Kleider: Färber, verbei 
ratbeter Mann vorgezogen. Stetige Stellung. Yobn 
von 815 bis $20 per Woche. Referenzen von frübe- 
ren Arbeitgebern verlangt. — Minneapolis Dye 
Works, Minneapolis, Minn. 


Berlangt: Stenograph und Tppeivriter mit Er— 
abrung. Muß deutih und engliih auf der Ma: 
faire ichreiben, eventuell au Korrefpondenz jelbit 
aufiegen können. Dauernde Stellung und Gelegen: 
eit zum Vorantommen. Näheres unter 9. 59 
bendpoft. 


Berlangt: Ordentliher Mann für yarmarbeit. 
Zaharias, 9. Str. und Weftern Une. jajomo 


Verlangt: Erfahrene Scrofl Arbeiter, ftettze Ar: 
beit. U. 9. Undrews Co., 92. und Fist Str. ſa ſo 


Verlangt: Erfahrene Drabtarbeiter. 9. 8. Un: 
drems Co., 2. und Fist Etr. fajon 
Ein Aunge in Wpotbele, 


Berlangt* 13558 Dis 


verfeyg Blond. frjafo 


langt: Streb Männer für Verſicherungs⸗ 
Ba Ba a dere BIER: 

at. oryu n 2 
end. W. Burton, 408 Une. de330, 108 
—* der, ftefige Arbeit. 


* 


” 


Verlangt: "Deutfher Junge in BDruderei. 


Fiftd Une, Zimmer 19. 


Berlangt: Ein junger Mann, mwelder Bartenden 
und QAufiwarten Tann, findet WUrbeit. oe Leftler, 
72 Desplaines Str., Ede Fulten. jajo 


Berlangt: 15 Bridlayerd jofort. Wall & Patrat, 
Lafe Ude. und 44. Str. fajon 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sefugt: Mann in mittleren Jahren fuht Stel: 
lung als Porter. Kann Lund kochen und alle Haus: 
arbeit thun. Abdr. H. 542 Ubenppoft. fonmo 

Geiuht: Ein junger Mann, folid, nüchtern, zus 
verläjiig, der deutichen und polniichen Sprache mäd: 
tig, erft ein paar Monate im Lande, einige Zeit als 
Bartender thätig gemweien, wünjiht irgendwelde -pajs 
fende Beihäftigung fofort. Apr. W. Sniegodt, 189 
Gleaver Str. ſaſon 





Geſucht: Ein guter junger Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Joe Dorr, 4522 S. Kedzie Ave. jand, ImX& 
Gefuht: Taubftummer, willig und gut geichult, 
ſucht Arheit irgendwelcher Art; auch Haus- oder 
Stallarbeit. Adr.: Q. 110 Abendpoft. jafomo 
Gefuht: Aunger Mann fucht irgendwelche Arbeit; 
fann mit Pierden umaechen, verftcht Hausarbeit. — 
Arr.: €. 323 Ubendpoft. jajo 


Beriangt: Frauen usd Mädchen, 
nzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Terlanat: Junges Mädchen an Snaben-Weiten. 
Nahzufragen im Store, 852 Lincoln Avenue. . 
jan, ImX 


Hausarbeit. 
Verfangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
duter Lohn. Muß engliſch ſprechen. A) St. 
Court, nahe Union Barf. 


tie, : 
J ſonmo 


ohns 
Johns 

Verlangt: Mädchen, im Haus zu belfen. 605 31. 
Str. jonıno 


Verlangt: Ein junges Mädden oder ein foeben 
eingewandertes, um die Hausbaltung zu erlernen. 
Buntes Heim. Zwei in Familie Bezable 2 pr 
Woche zum Anfang. Parfons, 244 65. Blace. 


Verlangt: Mädchen für die Küche, von Mor: 
74 Uber tb Abends 6 Uhr. Sonntags frei. 
*; ver Woche. In der Pinger Weinftube von 

Kau, 163 €. Adams Str. VBorzufprehen 


yen 9 und 10 Montags. 
langt: Mädchen, welhesKohen und allgemeine 
beit verfteht. Guter Lohn. Rachzufragen 451 
its Avenue. 
Verlangt: Köchin. 3MW. Pan Yuren Str. 


Ein 


Verlangt: Köchin, 6 per Wohe, von 7 Morgens 
bis 7 Abende. Sonntags geſchloſſen. Sprecht Mon— 

ı vor. Newsbons NReitaurant, binteres Bafement 
von 173 Madiion Str. Eingang an der Allen, nabe 
ver XaSalle Str. fonmo 

Berlanet: Tüchtige jelbftitändige Köchin in einem 
dentjhen Neftaurant, muß Erfahrung im Unrid: 
ten baben. Deiterreiherin bevorzugt. Guter Lohn 
für die rechte Verfon. Apr. 9. 5888 Abendpoſt. 


Gin Mädchen für a Sauter, 
‚ Str. tjajo 


Verlangt: J 

beit; anftändiger Lohn. Bw 21 
Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 

1246 ®. 51. Str. frjafo 
"Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit in leiner Familie von Grmwadienen, erfier 
Klafie_ Plas, feine Behandlung. 3216 Gulumet Ave, 
j di—jon 


—— 


9 €. Gpicage 
ſaſomo 


Berlangt: Uutes Rücenmädden. 
Ans, 


PVerlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
14 W. Erie Str., 2. Flat. ſaſo 
Verlengt: Cin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Familie von vier, 233 Wisconfin Str., Ede Lincoln 
Are. ſaſon 


vVerlang Dienftmädchen für allgemeine Sausar: 
beit. Kleine Familie. 5906 Indiana Ape., 3. lat, 
Loeb. jejomo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in einer Yamilie 
von 2, muh gut lochen tönnen. Lohn 84.50 die 
Mode. 58 MW. Mapdifon Str., Blumenladen. fajo 


Berlangt: im älteres zuperläffiges Mäpden als 
Stübe der Hausfrau; muk Liebe zu Kindern haben; 
autes Heim und guter Lohn filr die richtige Ber: 
fon. Mrs. Angriih, 311 Wentwortb UAvenue. 
frfafo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 3613 PBrairie Wpe. frfafo 


Stellungen ſachewnr Drum, 


(Inzeigen unters diefer Mubrit 2 Gentö 


Gejuht: Erfahrene Rrantenihweiter dom Rothen 
Kreuz tut Krankenpflege in ber oe zu 
übernehmen. Krantenichiweiter, Epicage 
Anenne, falo 


"Seiuht: Eine aute ferbftftändige Köchin 
Stellima. Wr.: U. 


109 Adendyolt. x a 0 
Geſucht Eine gute erfahrene Lunchköchin wünſcht 
Stelle. Adr. O. 800 Abendpoſnt. _ Tommopi 
Geſucht: Erſter Klaſſe Abchin ſucht Stelle. Miß 
Wallis, 2706 Emerald Ave. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Daus zu neb⸗ 
men. 68 Rees Str. fonmo 


ucht 
mo 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents dat Mort 


„Dinke”, Geihäftsmafler, 59 Dearbern Gr. 
verkauft Sctels, Saloonz, Reftaurants, Wädereiem, 
Grocerieg, MilheRouten, überhaupt Geſchäfte jegli⸗ 
her VIrt. Käufer und BVBerfüufer jollten vorjpichen. 

önov,2n,didofo 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Gin alter 
Shubmader:Shop, wegen Strankbeit, billig au ber 
taufen. 649 W. North Vpe. 


Zu verfaufen: feiner Millinery:Store ander 
Mordieite, wegen Krankheit. Pillig, wenn der Kauf 
vor dem 1. ebruar abgejhloiien wird. Adr. D. 
841 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Wltes etablirtes Grocerygeſchäft 
wegen Todesfall. Nachzufragen 8 Canalbort Ave. 

Zu verkaufen: Ein gutzahlender Thee- und Kaf— 
fee⸗Store, gute Lage. Adr. E. 322 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gutes Boardinghaus und Saloon, 
billig. Gutes Geſchäft. Nachzufragen in der South 
Chicago Brauerei. 

Zu verkaufen: Billig — ein vollſtändig eingerich— 
tete3 NRooming-Haus anfa*apmarfet. Grund: Habe 
aimei Geihäfte und kann midy nicht beiden widmen. 
Zu erfragen beim Befiker, Yrig Schmidt, 14 Süd 
Desplaines Str., Saloon. 


Zu verfaufen: Gutachender Saloon, wegen Rranl: 
heit und Reife nah Deutfhland. 2607 S. Halfted 
Straße. friafo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
VPartner verlangt mit 8400, für ſtetiges lukrati— 
ves Geſchäft. Adr. A. 106 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verm'lethen: 6 Zimmer Cottage und Barn, 811. 
219 Emerſon Ave. 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

3 junge Männer finden Koſt und 

632 Blue Island Avenue, 
ſaſo 


Zu vermiethen: 
i Dampibeizung. 


gu micthen und Board gefudht. 


(linzeigen unter Diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Ein junges Mädchen, nit 
wüniht Koit und Luartier. 


a 


lie vorgezogen. Ydr. DO. 


fange im Lande, 
Deutſch-jüdiſche Fami— 
856 Abendpoft. 


* 


Aerztliches. 
(Anzjeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort 


RAur für Damen 


Dr. 9. ©. RavymondS momatliber Regula⸗ 
sor hat hunderte befoıgte Frauen glüdlih gemacht. 
Reine Schmerzen, keine Gefabr, keine Ubhalturg von 
der Ürbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gebabt. Alle Briefe —* 
beit3gemöß und vertraufih Leantiwortet. Breis $2. 

u baben iu Bebltes' Upotbele, 441 Etate Straye 

bag». Inop,*X 


Dr. Ehlers, 1% Wels Eır., Denk arn— 
Grihleht3:, Sauts, Blut:, Nieren», Leber und Mn 
senfrankpeiten ine gebeilt. Ronjultation u, Unter 
'ubung frei. Eprehhunden 9—d, Gonniags => 
a2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wect.. 
Rummler&Rummler, deutide Patent: 
Anwälte, 1000 Zribune Building. 10j12* 


e für alle Cänber. - Ma ensRonftzulteur. 
BÜR Weicstenmelt, 1308 ee Suilding. : 
2 3ildey,frionmomt* 


* 


1f8= und Berfaufs-Angebotc. 
eigen u ‚Dieter tif 2 Gonts- dat Mort ı 


SHauf 
(Anzeigen- unter diefer Rubrit 2 Gents das % 


Farmländereien. 


Bu derfanfen; Eine der beiten 80 Uder Gar 
14 Meilen von Stetjonpille, ‚großartiges neues 9 
und Keller und Aubengebäude, 35 Ader unter ® 
Net Sartholz, Prei3 3000, andere 40 Uder X 
feiht zu roden, 50. Spottbillig. Nüberes 
M. Schupsts, Stetfonville, Taylor Co., Wis, 


vertaufden:  Kuftivirte Wisconjin far 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Maidinen. 
SaSalle Str., immer 32. 2d3,didojajg 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: Billig, moderne Cottage. 


a la: i Logan 
Square. Eigentbümer 1295 N. Samwper Üübe. 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Ein dreiſtöckiges Geſchäfts⸗Ge— 
bäude an North Ave., öſtlich von Larrabee Straße; 
muß Erdtheils balber ſofort verlauft werden. Einte 
ſeltene Gelegenheit, billis zu kaufen. Nachzufragen 
bei Kozminsti & Vondorf, 73 Dearborn Str, 


Zu verkaufen: Ziweiftötiges 6 Simmer Sramehaus, 
neuefte Improvements, nahe der St. Michaels⸗ 
Kirche, billig. Adr. O. 855 Ubendpoft. 





Südſeite. 

Möchte meine Gd:Lot, Südjeite, 75 Bei 15 Fuk 
(B500), gegen gut gebautes Brid:Mohnhaus oder 
Flat Gebäude (500), in guter Gegend, Nordfeite, 
vertaufcen. Reft fann als Sppothet zu 5 Prozent 
darauf angebraht werden. Wor.: E. 333 Abends 
poſt. Zia, 1wx 
— — —— — — —— — — 
— EEEEEEEnG 

Finanzielles. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
„Geld opne Remmiffieon, 
Lonis Freudenberg verleiht Privatfapitalien do 
4% 2”. ohne Koumijjion, und bezahlt jämmtlich 
Unfsften jeibft. Dreifach fichere Sppotheten zum Ber 
tauf ket3 ar Sand. Vormittags: 377 NR. Hoyn 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
— bde 


Seid derleiden an Demen uns Berre 

feher Anftelung. Vrivat. Keine Gppotbel. Siebrige 
Roten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Malle 
tagton Eir. Offer bis Ubends 7 Uhr. 29maf®. 


— — —— 
Geld auf Möbel ꝛc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Shicago Finance ko— 
8 —— Straße, Zimmer 304. 
Telephone: Cenrtal 1060, 
GSteigt am 9. Flur vom Kabrftubl 
Sweig-Oifice: = Milwaukee Ape., Ede odeh Str, 
Zelevbon: Weft 611. 
Weffeite-Dffice offen bis 8 Uhr Abds. 
* su borgen. Leicht abzuzablen. Gelb 
für interbedari. Geld Eure Rehnungen 
u bezahlen. Geld um andere Leib: Gejells 
ıften gm begablen. Geld um Möbel-Ges 
fte umd Biano-Geihäfte zu bezahlen. 
nd meitered Geld vorgeihofien, wenn ges 
u Ronentrict Eure Schulden an eis 
nem Vlag. Tilgt Eure Säulden. Macht eis 
nen neuen Anfang. 
®cıd verliehen auf Möbel, 
serbausicheine, DBferde und 
tnre3 von, Waaten in 
Löhne und amdere Giderbeiten. 
uri.bezablen, wie Ahr e8 wün 
ungen arrangirt, dab fie Euren 
ang:vakt find. it verlängert im 
von tbeitslofigteit ober andes 
em 2 4. Waaren bleiben ungehindert im 
Euren eig Ihr erhaltet das Darlehen uns 
Verlitzt. eine UmfRänplicleiten. Sein 
Raairaom bei Euren Freunden. 
Bitte ipredht dor wegen Gi 
dr borgt oder nit. Wlle fte_ vers 
teanlih. Wenn 3 nigt lommen ünat, 
i@reibt oder telephonirt, und umier MWers 
"reuensmann wird bei Eu 
9) Shen! 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Urbeitslente 
auf Eure Möhel, Wianss, Werde, en Pber ir» 
gendiwelde Sicherheit oder b, su allernie- 
drigjten Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 
Rinfen wegen, nit um Eure Saden gu erbalten, 
darum laiien wir die Waaren in Eurem Bejige, 
Darlirhben von SO bis 800 unjere 
— un erster ; 
erden Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Rahbarn. Abr könnt das Darl u Euch 
baſſenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinſen 
— hi ine Wnleihe zu machen a 
denn hr eine Mn zu wün unD 
ebrlih uny zeell bedient fein wollt, fpredit ber bei 
A. rend dia x 
128 La Ealle Str., Zimmer 3, zweiter leer, 
BEE ind: dB ohren een A rn a ET 
2 


Seideot· ocric 
8 


„PSHESE 


—— 


IXXXX 
(Unpeigen unter dieſer QAubrit 2 Ceuts des Wort) 
— — — — — —eh ——— —— 


Ulexande:d Seheimpoi — 
ten GStr., Zimmer206, un Dieskäble, Schw: 
deleien, waglüdli Bamilie j j “ 


—5* ig = — ath onntags bis 


de39, ImX 

Momenten op Keprän : ae 
ate Wittwe bittet edle 

Meufden 1 ein Meines Darlehen, gegen Yinjen 


rt, ®. M., 96 Elybourn Ave. ſa ſo 


in der großen Wicker 

Rorth Ave, Samftag, den 

ſafo 

Kate Views: Heute Abend, Soziale 
‚Aichenbrödel”, 80 Kinder, prächtig los 


Zurnballe, 
ſtümirt. 


Heirathsgeſuche. 
—— * dieſer Rubtit 3 Cents das Wort, 
aber fine Anzeige unter einem Dollar.) 


i Sk, r : 
a lau: Deutfch: Amerikaner, 9, 
en tie Kt lecworbenes baares Geld, 
ze Ener jungen, intelligenten Dame in anz 
2 Hein Jerbältnifien, Geihäft vorgezogen, 
ed art. Diskretion, rel. Apr. 8. 50 
Abendpoft. je sit eell Adr. DS. 503 
— — 
m — —⸗ 
(Unzeioen F, Unterricht. 
en diefer Rubrit 2 Cents das Wort.‘ 


: ftrebfam, 
fudt die Be: 


nd SP notifch Iernen oder ſich im Engliſche— 
berbo ei gen wollen, fo vertrödeln Sie nid 
Ihre Beil ı Ubendichulen oder bei jonitigem foge: 
oh u Sfi-Unterriht. Spreden Sie in 31 
Mohawt S,, nahe Garfield Une, vor, 2. Glode 
lints. fafo 
ee a u 
nterrich tbei 
‚ ertheilt auf allen mufitaltfhen Anz 
frumenten, ipertaufe folhe zu hbalbem Preife. Ne: 
idenz odel,Studio. Anftrumente in’s Haus aelie 


ben. Mujiß; — us 2 
237 Superi, Tr, Hoßseiten. BProfejfor der Mufit 


< 


Alavierleierin, Graduate dom Chicago Muf 
Sonne, Weit nod einige Schüler, Nords odı 
Nordiweftjei, 59 Gent die Stunde. Adr.: © 
878 Abeñdhã. ſaſ 


Fräulein | Ama M. Knutzen, Nonzert⸗Soliſtin, 
ertheilt Ziffer, und Sarmonieslinterricht, 99 Gleves 
fand Ape., 1; Biod füdl. von North Ave. 2703ifo,fo 


„ ritariı in Englii$ an Staatl. Univerfität. 
Peite Metiipe, Unmeldungen $l, Sonntag 10 be 
Dorm., Uhrefior Pohl, Rational Univerjität, 531 
zu Site, Ipezifodimt, im 





Euoliſch Seen, lefen und fchreiben lehrt erfah— 
yon SCHE der Mordfeite. Herren oder Damen in 
Kleinklaffenyon fünf. Abends. %5 für 20 Leftios 
nen. Ar. g, 9, 101, Abendpoft. ſaſo 


_Shmidt| Fanzihule. Unterriht 25. Mittimod, 
Freitag, Ekntag, 7:30 Abends, 601 Wells Strafe. 
Donnerftag Mordoftede California Une. und Dipis 
jion Straß de32),1mX 


ithers, Manbolin:, 
Dujit:Alademie, 765 
23032108 

er Reivat-Ybenbfäute eröifnet am 5. Yas 
nuar eine heue Kaffe. Velen, Schreiben, Ronvers 
fation. Er,jg garantirt. Honorar T5e wöchentlich. 
Mdr.: F. 47 Abendpoft. de 0%—5jank 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Ünzeigen 1ter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Piano⸗, Violin⸗, 
de⸗Uterricht. ahn's 
Clybourn —— Rab 


850 faufe fartes Dierd mit Erprekwagen, feines 
Lugav-Pier Hidig. CR. Kalte Sie 


u drehipe Papageien, Harzer Gän Gold: 
filße u. i-p,, für Weihnahtsgeihente. Billige 
Treife undgrope Auswahl. Bei &. Kaempfer, 5 
State Str. tal fo 
 gejucht: VBudel und alle Urt * 
Cumbia Bird Store, 85 N. let Se 
Nr 

Sehr jr, Harzer Kanariennögel 
Erüd. Ar} Bird Gtore, x dr er 
not 
EEE 
ö—— zz ——— 


. Vöbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigenfrter diefer Rubrik 2 Gents das Mort.) 
„du beifhien: SHeizofen, Bettfielle, Komme; 
ihöne Silfampe, billig. 1209 Lincoln Ane., ob 
Piau 
(Anzeige 


Zu kaufe 
unbe. 


mufitslifhe Inftrument 


ter dieler Mubrit 2 Cents das W 


fen: Gin gutes FFiicher: Piano; 
tarrabee Sir. BT. 


Bu be 


85 a 
Aug. 





Reidet Ihr an 


Mheumatismus? 


Sie können geheilt werden, Frei! 
Eine wiſſenſchaftliche Entdeckung. 


Verunſtaltung der Hände in allgemeinem 
Sroniichem, en Rheumatismus, 
ypus? 


Man kann jetzt von jeder Art — —— 
Turirt werden, ohne daß der Magen umgemen- 
det, oder man beib zu Tode gemwürgt ober zum 
Srhredhen gebradt wird; umd jeder an Rbeu— 
matismus ‚Leidende follte diefe neue ınd groß« 
artige Entbdedung mit sreuden bearißen und 
einen aufrichtigen Berfuh damit mahen. John 
A. Smith, Milwauftee, Wid., bat, während er 
hoffnungslos an Rbeumatiemus erfranlt war, 
eine Kombination bon Droguen ausfindig ges 
macht und iſt fo generös, fie jeden: Keidenden, 
ber fofort an ihn fihreibt, frei zuzufenben. Sie 
Behandlung ilt eine häusliche und wird Eu 
nicht bon der Arbeit abbalten. 

Wie Fhr, falls Ihr andere Mittel bereits pros 
birt babt, wiſſen verdet, führt jedes heutzuta s 
im Marit befindlihe fopenannte rheumatif 
Heilmittel Schmerzen und&rbredhen herbei, u 
mande derielben find fo „gerä brlich, B fie 
een berurfachen. Das Schlimmite u 
ift, daß fie niemals Heilung bewirfen. Wenn 

mand Rbeumatismus bat, dann ift die Ron tie 

tution jo geihwädt, dab er mit dem, was er 

—— Magen zuführt, ſehr borjihtig fein 

fo 

E3 madht mir daher 3 een ein Heilmit« 
tel Bieten zu tönnen, welches Form und 
jede Art von Rheumatisınus, ie au ıh nur ein 
unangenehbmes Gefühl zu berurfaden, furirt. 

Diefes Heilmittel ift „Gloria Tonic“ 

Bebor ih mich urfprünglich enticlok, der Welt 
‚ etwad über die Entdedung bon Gloria Tonte 
mitzutbeilen, habe ih e3 bei Hofpital- und Ca« 
nitarium-Ratienten, ei leidenden Bes | 
. Yannten mit vollem Erfolge angewandt und bin 
fetther im Belig don Taufenden bon Zeugniffen, 
wo der barinädigfte Rheumatismus dadurd ge⸗ 
beilt murde. 
‚ Mandje Leute glauben jedbod niemals etwa 
8 fie is Rn run — davon fibergeugt 
en, und beshalb ill e8 dag Beite, wenn a 
mir fo fdhnell a8 möglich fchreibt, daß br 9 


NRaturfunde und Zehnit. 


Der vorgeichidhtlihe Menih von Krapina. 
‚Wo liegt der Zeitpunkt und wo ber 
Ort, an welchem der Menich fozufas 
gen zum Menfchen gemorden it, und 
wie bat die leßte Vorfahrenform be 
jelben ausgefehen? Dieje Fragen wirft 
der bekannte Anthropologe Dr. B. Ha—⸗ 
gen in der „Umſchau“ auf. 


Verkrümmung der Hände in allgemeinem 
chroniſchem artilularem Rheumatismus, 
Typus Nr. 2. 


Packet „Gloria Tonic“ Toftenfrei zuſenden 
werde. — einerlei, welcher Art Euer Rheu⸗ 
matismus iſt — ob alut, chroniſch, ob u tels 
ober entzündlicher, ob deformirender, ob Gicht« 
Nheumatismus, ob neutalgiich, ‚ob Gicht oder 
Kumbago, etc. — „®loria Tonic“ wird ud) fir 
&erli Turiren. Laht Euh nicht entmuthigen, 
wenn Ahr mit anderen Heilmitteln feinen Er» 
folg erzieltet oder wenn —5* Euch für unheil⸗ 
bar ertlärten. Hört auf Niemand, 
ſchreibt mir ſofort, und ſicherlich wird dann 

SBloria Tonic” diefen Schmerzen und biefer 
Bein, diefen —— und Verunſtaltun⸗ 
gen Einhalt gebieten uno Euch fo Zuriren, dat 
Gefundheit und Lebensmuth wieder zurücteh: 
ren. Dieje Dfferte gilt nicht für Neugierige, fon» 
dern lediglich fiir rbheumatiih Krane. Ahnen 
—— ich ein Packet „Gloria Tonic: frei zu⸗ 
end 

Niemals zuvor iſt ein Mittel fo angelsgeni: 
lich empfohlen worden wie Gloria Tonic. E8 Ift 
bon folden meuvefannten Berfonen inboffink 
worden, wie Doftor Duintero bon der mas 
fitat bon Venezuela; dem adtharen ©. Plu⸗ 

acher, Konſül der Vereinigten — in 
——— Vroſeffor Siephan Macadam, von 
der Univerfität bon Ebinburgb, Schottland; dem 
— der weltberühmten Zenſchrifi 

ealth“, London, und vielen Andere 

—— Ihr leidend ſeid, dann ee ſofort 
Euren Namen ein und alsbald werdet Ihr ein 
Probe⸗Paget von „Gloria Tonic“ und außerder n 


da3 denkbar forgfamft ausgearbeitete Buch’ 


über Rheumasismus gänzlich frei zugefandt er» 
halten. In diefem Buch werdet Ahr Alles über 

Euren Rrantbeitsauftand finden. Ihr erhaltet 
„Gloria Ton gs borzüinliche Bud 

gleichzeitig Thanks — fo laßt mir demit 
auch fofort Ein tt don Euch zulommen und 
bald mwerbet hr furirt fein. — Man adreffire: 


| Fahr A. Smith, 2551 Germania Bldg., Mil: 
beilt au werden wünicht, worauf ic Euch din | wantee, Wis. 


EEE EEE 
— — — — — — — — — 


| 


| 


Wir mif- | bilbet. 


wirkt dann bie Vereinigung ber Schic;- 
ten durch; Anwendung der Orybationa> 
zone eines wagerechten Löthrohres, deſ⸗ 
ſen Flamme durch einen Träger von 
oben nach unten wirkt. Nach zwei 
Stunden bat fich eine völlig geläuterte 
eiförmige rubinfarbige Mafle von 2—3 
Gramtt’ (12-15 Karat) Gemicht und 
5—6 Millimeter Kugeldurchſchnitt ge⸗ 
Gehärtet wird dieſer Rubin — 


ſen jetzt, ſagt er, daß der Menſch in | ber echte Korund ift mach dem Diamant 


feiner heutigen Seftalt höchſtens 
zur letzten Interglazialzeit, das heißt 
bis zu Ker wärmeren Zwiſchenperiode 
zwiſchen den beiden letzten Vereiſungs- 
‚epochen am Beginn unſeres heutigen 
Zeitalters zurückreichl. Der Menſch 
der älteren Eiszeit iſt als eine eigene 
Art oder Spezies im zooloatichen Sin- 
ne und zugleich, Ya fie durch eine Nei- 
be bon Su ſchenformen in die heutige 


bis | | 


"übergebt, als die Stammform }es Heu | 


tigen Homo sapiens zu befragten. 
Diefe Zwifchenformen bemeifen uns 
auch, da die Ummandluma fi in Eu: 
ropa vollaog. Die entfcheidenne Stüße 
für die Anſchaungen erhielt die Wil- 
ſenſchaft durch die Funde menſchlicher 
; Meberrefte zu Krapina in Kroatien, Sie 
\ ftammen von zehn Erwachleren und 
\ Kindern, die offenbar von Annnibalen 
verzehrt morben waren. Das Bild, 
“98 Hagen bon unjeren Vorfihren ent= 
- irft, zeigt einen Menfchen mit jehr 
koßem Kopf, ein breite Gicht mit 
latter Nafe, einen langen Rumpf, fur- 
Be Beine und mittellange Arne. Mit 
‚Körperverhältniffen en fernt ſich 
ealte Menſchenform weit von 
tigen Kulturmenfcher, bie toi | 
ergleich zur Körpethöhe klei⸗ 
Kopf, | les Geſicht wit hervor⸗ 
—3 Nafe, lutzoen 
‚ange Beine haben, und nahe 
änden, wie toir fie beim neußgeborenen 
Kinde antreffen. 


Künftlibe Rubme. 


Schon lange ift e3 befan 
Rubin wie alle Korundhrien aus 


eht und 

eine Härbung geri 
Kind. verbantt. Der frangäfifcheChe- 
mifer Verneuil bat nun ben! von bem 
Barifer Atabemiter Moiffon| erfunde⸗ 
nen eleftrifchen Ofen, der eine Hitze 
bon mehreren taufenb Grad’ erzeugt, 
unter Erweiterung bed u Ver: 
ke zur Herftellung bon Rubinen 
die fi) duch niht® mehr bon 
echten unterfchetben und aud die nüs 
thige Grüße haben. Moiffen zeigte 
fürzlich in ber Wlabemie de; Miffen- 
en einen folchen tünftlipen Ebels 
Er bot, der bon einem fr rftän« 
auf 3000 Yranten geidiäst wird, 
36) a aber nur 15 Yranti gi 
Bar Moiffon erlangte en, 
der Porzellan: amufat» 
—* im? 1847 
Eon Bo ure mit 
Than: ein Tempes 
12» bis 1400 Gr Rubin- 


C 2 im 


echte 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


das härtefe Mineral — durch plößliche 
| Abftellung des Hibeftromes, bie eine 
Abfühlung bewirkt, ald miürbe ber 
Stein in bie fältefte Flüſſigkeit ge— 
taucht. Die Edelſteinſchleifer ſind 
über die künſtlichen Rubine, die ſich wie 
echte bearbeiten, polieren und faſſen 
laſſen, völlig außer ſich. Die neuen 
Steine koſten ſo wenig, daß jedermann 
ſie erwerben kann. Die Frage iſt nur, 
ob unter dieſen Verhältniſſen der Ru— 
bin für die Folge überhaupt noch für 
werthvoll gelten wird. Die parifer 
Arbeiter des Edelſteingewerbes erklä⸗ 
ten, daß die neue Erfindung eine völlige 
Umwälzung in den Preiſen und Löh— 
nen nach ſich ziehen werde. Wer bürgt 
dafür, daß nicht auch der grüne und 
biaue Saphir, der orientalifche Topas, 
ber Smaragd u. f. m., die fämmtlich 
Abarten des Korunds finp, über furz 
oder lang im Laboratorium Fünftlich 
bergeitellt werben? 


Altegyptifche Mechanik. 


Eine intereffante Frage altegypti= 
ſcher Mechanik ift unlängft von dem 
| beigifchen Egypten = Forfcher Jean 
| Eapart, dem Konfervator am Mufeum 
in Brüffel, gelöft worden. Vet der gro— 
Ben Pyramide des Uinag, eines Königs 
ber 5. Dpnaftie, hatte A. Barſanti, ein 
Gelehrter der egyptijchen. Alterthums- 
verwaltung, drei mächtige Selfengräber 
bon Herrichern der 26. Dynaftie aus- 
graben laffen, nämlid) de Pfamme- 
ti, de3 Setaribau und des Petenifis, 


Sonntagpoft, ‚ Entenge, Sonntag, * Ei aunar 1908. 


Ausbuchtungen hineinpaßten. Das un- 


geheure Felsftüd ruhte nun auf bier 
Sandfäulen. Indem man nun am 
unteren Ende des Schadtes langjam 
und gleihmäßig an allen vier Seiten 
den Sand entfernte, glitt der Vlod all- 
mäblich in die Tiefe, bis er fich endlich 
auf den Sarkophag legte. Man mird 
zugefteben, daß diefe technifche Leitung 
dem praftifchen Sinne der alten Egyp- 
ter ein glänzendes Zeugnik außftellt. 
Die vier Baumftämme, welche zwifchen 
ben Ohren und dem Sande eingefeht 
waren, bat man nod heute neben dem 
Sarktophage, feit in die Erde einge: 
rammt, gefunden. Daß übrigens Die 
Egppter einen doppelten Schadht aus: 
gruben, hatte folgenden Grund. Schon 
in den älteften egyptilchen Zeiten mar 
ber Leichenraub ein oft und jtark be- 
triebenes Gewerbe ‚Um die Gräber vor 
folder Schändung zu bewahren, hat 
man bald dies, bald jenes Mittel an- 
gewendet, im vorliegenden Falle aber 
bediente man fi de Sanded. Wenn 
nämlich die Gräberdiebe den großen 
Schadht ausgegraben hätten, jo wären 
fie Dicht vor ihrem Ziele von denSand- 
maffen verjchüttet worden. Da beide 
Schädte an ihrem unteren Ende mit 
einander in Verbindung jtanden, und 
da die Sandmaffen nur jehr lofe zu- 
| Tammenbielten, fo mußte nad) phnfita- 
liſchem Geſetze, fobald die Brüde zwi⸗ 
ſchen den Schächten erreicht war, mi 
großer Wucht die Sandſäule des Ne- 
benſchachtes in den Hauptſchacht hin— 
eindringen. Und in der That wäre des— 
halb Barfantit mit feinen LZeuten, ala 
er den großenSchacht ausgrub, beinahe 
um's Leben gekommen. Nur mit Mühe 
konnte er ſich vor den einbrechenden 
Sandmaſſen retten. 


Hausthiere als Krankheitsvermittler. 


Es kann gar nicht genug davor ge— 
warnt werden, daß Perſonen, die an 
einer anſteckenden Krankheit leiden oder 
erſt in der Wiederherſtellung begriffen 
ſind, ſich viel mit Hausthieren zu 
ſchaffen machen. Die Erfahrungen 
ſprechen völlig unwiderleglich dafür, 
daß auf dieſem Wege Krankheitskeime 
verbreitet werden. Es iſt ja auch nichts 
natürlicher, als daß ein Kranker bei 
Liebkoſungen gegenüber einer Katze 
oder einem Hund den Krankheitskeim 
auf das Fell des Thieres übertragen 
kann und daß ferner der Keim durch 
| dag nämliche Thier auf die Hände ei- 

ner anderen Perfon gelangt, monad) 

deren Erfranfung nur no) bon einem 

Zufall abhängig bleibt. In einer ame: 

rifanifchen Großftadt ift jüngft ein Ge- 

fundheitsbeamter in Berüdfichtigung 
diefer Ihatfachen fomweit gegangen, bei 
einer Podenepivemie die Tödtung 
fämmtlicher Katen und Hunde in ber 
ganzen Stadt zu fordern. Das hai nun 
allerdings faum einen Zimed, denn man 
müßte aus denfelben Gründen ja aud) 
die Tödtung von Kühen und Pferden 
verlangen. Der Gebante ift aber durch⸗ 
aus nicht neu. Der berühmte Pafteur, 
der Begründer der batteriologijchen 
Forſchung, war in ſeinen Maßnahmen 
zwar weniger mörderiſch, aber er ent— 
fernte aus ſeinem Hauſe doch alleHaus— 
thiere, einſchließlich der Vögel, weil er 
bei ſeinen vielen bakteriologiſchen Un— 
terſuchungen eine zufällige Krankheits— 
übertragung durch dieſeThiere befürch— 
tete. Am beſten wird man ſich freilich 
dadurch ſchützen, daß es Kranken zur 

Regel gemacht wird, die Berührung 

mit Hausthieren während der Zeit ih— 

res Leidens zu vermeiden. 
Steinfreſſende Pflanzen. 
Eine wichtigeMittheilung, deren Be— 


deutung weit größer iſt, als es auf den 
erſten Blick erſcheint, macht Dr. Duer— 


Wunderbarer 
Haarwuchs. 


Ein Berüßmter Doitor- Chemiker hat eine 
Miztur entdekt, die auf einem Raßfen 
Kople Haarwuch⸗ erzeugt. 
Aufſehen erregende Anfündigung tuft dad Er- 


ftaunen der Werzte hervor, die den Heilungen 
ſprachlos gegenüber ſtehen. 


Der Entdecker ſchiet freie Probe: Fadete an 
Alice, die darnad) fchreiben. 
Nachdem er ein balbes Aahrbundert im Xabora= 
torinm gearbeitet umd ji bobe Ehren erworben 
durch ſeine vielen w rühmten Entdechungen, hat 


Das Grab des Pſammetich liegt drei: 


Big Meter unter der Oberfläche des 
Velfend. Um «8 berzurichten, brach 
man erft zwei meite Schächte, einen 
größeren und dicht neben ihm einen 
tleineren, in den Berg. An ihrem Fuße 
jegte man die Schächte in Verbindung 
und baute num bie große unterirdifche 
Grabfammer aus. An die Mitte der 
großen Höhlung ber mit Kaltftein 
ausgemauerten Kammer ftedte man | 
den mädtigen GSteinfarfophag, ber 
mehr als vier Meter in der Länge und 
mebr al& zwei in ber Breite mißt. Im 
Innern warb dann no ein zweiter, 
kleiner Sarkophag aufgeſtellt, und die— 
ſer erſt enthält die Reſte des Pharao. 
Aber wie war es möglich, daß der rie— 
ſige, gut ein Meter dicke Steindeckel 
des größeren Sarkophages die tiefe 
Höhlung herabgelaſſen und mit einer 
ſolchen Genauigkeit auf das Untertheil 
aufgeſetzt werden lonnte Darüber gibt 
Capart eine ſehr merkwürdige Aus⸗ 
kunft. Der Deckel lief an ſeinen vier 
Enden in große, ſtarke Ohren aus, 


D.| welche auf ihrer Unterſeite ein Loch 


hatten, in das ein mächtiger Stamm 


| 


v er x 
| George Diefenbah, bekannter Chto Eiſenbahn 
Beamter von Dayton, Chto, ichreibt von der 
| wunderbaren Wiederberitellung feiner 
Gattin von beinahe voltitändiger 
| Kahlköpfigteit. 


der berühmte Arzt:Chemiker, der an der Spike der 
großen Altenheim Medical Diipenjarp fteht, gerade 
jeht Die WUusjchen erregende AUnkünnigung gemadt, 
daß er eine Mirtur ———— hat, die Haare auf ir: 
I gend einem tahlen_Kopfe erzeugt. Der Doktor be- 
| bauptet, dab nach Erperimenten, deren Durhiührung 
| Yabre in Unipruch nahm; er jcliehli Doc das Ziel 
| feinet Sur eizes eng Für den Doltor find alle 
öpfe glei Es gibt feine, die Durch biejes merk: 
Wwiürdige Seilmittel nit zu furiten find. Der WMetord 
der bereits erzielten Seilungen ift wirflid wunder: 
bar, und wäre #3 nicht wegen des hoben Anjebens 
bes großen Ürztes und der überzeugenden Beugniife 
von teufenden bon Bürgern im ganzen Lande, jo 
mwürbe bie- Sache fat zu munderbat fcheinen, ım 
“Eh an a ae fel darüb { dab d 
an n ei ect alten, er 
* im ** 5 er * — 
n ifen eine ey un. 
er teine a ober Kind ver 


8 * sie ü d bs » 
Ei —* he me v . tgen 38 —— na 
, ein fi ——— 


— — — — 


| den im Qufletin be8 Ameritamifchen | 
Mufeums. Diefer Forjcher hat * 
lich auf den weſtindiſchen Inſeln die 
Beobachtung gemacht, daß. die Koral⸗ 
lenbauten durch winzige — 
eine weitgehende Zerſtörun 

Er fand auf faſt allen 
von todtem Korallenkalk in * 
eine Anzahl grüner Flecken, und bei 
nauerer Unterfuchung ftellten dieſe ic 
ala Bohrlöcher dar, die von Algen het: 
rübrten. Die Algen bilden mit Yuß- 
nahme der Bakterien bie nieberfte 
—— die wegen ihrer vielſei⸗ 
tigen Eigenſchaften und wegen ihrer 
mannigfachen Aehnlichkeit mit der Be— 
chaffen heit niederer Thiere immer ein 
lebhaftes Intereſſe bei den Naturkun— 
digen erregt haben. Auch jene Algen 
ſind alſo ſehr kleineLebeweſen, die aber 
in ungeheurer Menge auftreten. Da ſie 


nun die Fähigkeit beſitzen, ſich ſogar in 


harten Fels verhältnißmäßig tief ein⸗ 
zubohren, ſo vermögen ſie mit der Zeit 
große Maſſen von Korallenkalk dem 
Verfall zuzuführen. Die Folgen ihrer 
Thätigkeit ſind ſehr weitgehende und 
müſſen auch den Geographen beſchäfti— 
gen. Dr. Duerden hat ſich ſogar zu der 
en geführt gejehen, daß bie 
Sobraigen die Bildung von Lagunen 
auf ben Korallen-$nfeln zu jehr mes 
ientlichem Iheil veranlafjen, während 
man deren Entfiehung bisher auf bie 
Auflöfung Des Korallenkalks dur 
tohlenfäurehaltiges Waffer zu erklären 
verfuchte. Gerade, in ruhigem Waſſer, 
wie es ſich als Ergebniß von Ueber⸗ 
fluthung im Innern von Korallen⸗In⸗ 
ſeln anfammelt, gedeihen dieBohralgen 
susgezeichnet und fünnen jomit dort 
ihr Zerſtörungswert am wirkſamſten 


entfalten. 
——— —ñe — 


Zigennerblut. 


Von Ernſt Polzenhagen. 


Eih freundlicher, m warmer Sommer- 
tag. Die Sonne ſcheint vom wolkenlo⸗ 
ſen Himmel auf das kleine pommerſche 
Haidedorf hernieder. Es iſt Sonntag. 
Die Dörfler ftolziren grapitätifh in 
—* Sonntagsſtaate umher oder ſte⸗ 
ben hier und da in Gruppen beeinan- 
der, um ein wenig'zu plaudern, benn 
die Kirchzeit ift bereitö vorüber. Da 
ertönt Wagengeraffel — e8 nähert fic 
ein langer Zug. Mehrere große, mit 
tleinen Pferden befpannte Planmwagen 
fommen bereingefahren. Von einer 
bunten, malerifchen Gefellichaft find fie 
begleitet, die theild auf den Wagen 
hodt, theils zu Fuß nebenbertrottet.... 
Bald ift’s im Dorf befannt, daß Zi- 
geuner da find, und von allen Seiten 
nahen Neugierige. Indeflen haben die, 
denen fol unnertennbared Intereffe 
entgegengebracht wird, auf einem freien 
Plage Halt gemacht und gehen ihren 
Gefhäften nah. Sämmtlide Mitglie- 


der bed Trupps verlaffen die Wagen | 


mit Ausnahme eines alten Weibes, das 
underiennbare Wehnlichteit mit ben in 
Märchenbüchern abgebildeten Hexen 


aufweiſt, und eines Buben von viel⸗4 


leicht acht Jahren, welche zut Bewa⸗ 
chung zurückbleiben. 

Die anderen männlichen Zigeuner 
treiben ſich indeſſen im Dorfe umher, 
um zu betteln oder ihre Dienſte als 
Schmied oder Keſſelflicker anzubieten. 
Die Weiber und Mädchen hingegen le— 
gen Karten oder weisſagen aus den 
Linien der Hand, mit welchen Künſten 
ſie beſonders bei den Dorfſchönen Glück 
haben, wenn ſie ihnen die Erfüllung 
eines Herzenswunſches“ vorausſagen. 

Endlich haben ſämmtliche Mitglie— 
der der Bande das Dorf abgethan, und 
nun ſoll's weiter gehen. Mit Gepolter 
und Geraſſel geht's auf der anderen 
Seite zum Dorf hinaus. Vor dem 
Krämerladen des Ortes halten fie an 
und nehmen eine ftattliche Anzahl von 
Flaſchen mit, welche bie unterjchieb- 
ichften „Stoffe“ enthalten: Mein, 
Bier und Schnaps. Diefe haben fie in- 
deflen ehrlich erworben, wenn bie Ehr- 
lichkeit bei diefen Gefchäft auch mehr 
auf ihrer Seite ala auf der bed Kauf» 
manns lag. Denn biefer hatte ihnen 
Breife abgenommen, die in ganz entges 
gengefegtem Verhältniß zu der Quali- 
tät des Gebotenen ftanden. Aber was 
ſchadete es — heute hätten fie wohl jede 
Summe bezahlt, die man gefordert, — 
denn heute follte ja — Hochzeit gefeiert 
werben. Denn der Guppo mwollte die 
Ruppa haben, des alten Anführers 
Iohter. Diefer war e3 zufrieden, und 
cuh Ruppa hatte nicht das Geringfte 
dagegen einzumenden; denn fie liebten 
jich beide Thon lange. Warum follte er 
fie dem Burfchen denn aud) nicht ge- 
ben? — Stehlen konnte er wie nur 
einer; dafür bot fein Geldbeutel, den er 
voll harter Ihalerftüde hatte, ben be> 
ften Beweis. Ya er— der Alte — hatte 
ihn fogar im Verdacht, daß er Mn jel- 
ber beitoblen, er hatte den — 
nur nicht abfaffen fönnen. Ra, dann 
blieb’3 wenigiten® in der Familie, und 
er wird fchon zu feinem Rechte fom= 
men. 

Das mwürdige Oberhaupt der Zigeu- 
ner gibt Befehl anzubalten, denn bier 
ift ein vorzüalicher Plab, das Lager 
aufzufchlagen. Ringsumber alles bich- 
ter Wald, nach einer Seite Hin neigt 
fich der Boden und bildet einem tiefen 
Keffel, 
Zweck iſt. Die Wagen werden anein⸗ 
ander gefahren, die Pläne von denſel⸗ 
ben entfernt und mittels Stangen Zelte 
daraus gebildet, Alabald praffelt ein 
luftiges Teuer, und wenn das Efien 
fertig ift, geht8 zum Luftiapt 
bei ven bad Trinfen nicht vergeſſen 
wir 

Bald erfüllen wilfes er ze 
Ben ven Wald. — Hier 

neittanber und 
über, u —8 
—— 


—— 


der wie geſchaffen zu dieſen 


820. 825. und 330: 
Männer: Anzüge jest 


815 


Eine Ofſerte, die in einem Geſchäft von dieſer Grötze 


fehr viel beventet... 


‚Leine Gelegenheits: Partien, fon: 


dern einfah eine Berſchleuderung, um Das Lager zu 


verringern. 


Eure Auswahl von über 1000 u nſerer feinſten Anzüge .. 


. zahllofe 


Facons in den hodhfeinften importirten und biefigen Kammgarnen unb 


Imeebs . 
na3.., 


. ebenfalls glatte Seibe-gemifchte Rammgarne und Bicus 
. Hanbarbeit und nur die beiten Sorten . 
Satfon zu $20, $25 und 330 


... , berfauft in ber 


.. jetzt . » * » “ * * $15 


Offerte No. 2. 
$15, H18 und $20 


für 


Männer-Weberzieher 


Eure Auswahl von etwa 1500 Ueberziebern, ‚feine Bicunad, Meltons 


und Chinchilla umfaffend . 
len Moden... 


. einige mit Gürteln.... 


. gemacht in den populären langen, bols 


. Kleivumgsftüde, bie wir zu 


$15, $18 und $20 verkauften, werden jeßt offerirt für . . 911.75 
Offerte No. 3. 


Eute Auswahl von 3000 Männer-Anzügen und Ueberziehern ... . 
garnen, Cheniot?, Meltons, Vicunas und Kerfeys. . 
berfauft zu $14 und $15....ieht . . 


Offerte Ro. 5. 


Auswahl von 500 Paar gut gemachten Hoſen für 
feine Rammgarne und Gaffimeres .... 
$2.50 und $3.00 Werte. ... für . z. 9150 


und populärfien Moden .. ._. 


Offerte No. 4. 
Eure Auswahl von 850 Paar feinfter echter Xfamm: 
gatn » Hofen für Männer, gemacht von Amerita’s | 
beftem Fabrifanten, verfauft zu $5 u. $6, 83.50 


Männer.... 


. * “ . 


gemacht a3 feinen Eaffimeres, Kamms 
. mit Serge gefüttert... Schnitt nach ben neueften 


89.75 


Spesial- Berkauf von Rnaben- Kleidern. 


Lange Knaben-Hofen.. 
nn und fanch Worftebs.. 


—5* Knaben⸗Anzüge. 


ſtig, Norfolls und drei ‚Stüde nn 
.berfauft zu und $5 

morgen Au.....» RE RE 82. 45 

Slide Band Polo, —— und Golf Knaben-Kappen.. 


und Karrirungen... 


verkauft biß zu $1.. 


Veteran 5 von Slide Band Tams.. 


bis zu $1.. 


—— —* von Slide Band Tams.. 


bis zu 9.. 


Ken —*— von wollenen Toques.... verkauft bis 


u 81.. 


‚Alter 14 bis 19.. 
übrig geblieben von unferen 93: — 


Alter 4 bis 16.. 


. .Odds und Ends 
..dunfle Streifen, 
geichnitten.. 

..morgen nur 

—* Jünglings⸗ 
Piaids Streifen 


(dneinert. 


..bverfauft 


verkauft 


Kuaben » Weberzieher.. 
wollene Stoffe in duntien F 
Kverkauft aufwärts bis zu $7 


Anzüge mit lan 
‚einfache und doppelbrüft .ertra gut ges 
‚in allen neuen Scattirungen 87.50 
. „verfauft biß au $11 und $12........... 
92.50 reine Worfted Kuaben-Smeaters.. 
den Kragen, Euff8 und unten... 
Angebrochene Größen in 
fey RnabensLeggings....7 
$I Knabenzhemden mit nn Bufen, in hübfchen Mus 
ftern oder Streifen.. 
Ungebrochene J 
ben⸗Blouſes und Waiſts.. 


* * er 
ang un voll zus 


4.75 


..14 bis 20 Sabre 


‚6 bis 16 Jahre... 
arden.. 


_ Hofen.. 
ge Facons.. 


.Steeifen um 
„Heine Partien. .„81.50. 


4.25 Seder, Corduroy oder Yer: 


a reinwoll. Flanell Kna⸗ 


Großer Sperial-Berkauf von Strumpfisoaren u. Unterzeug. 


Mir bringen etwa 1000 Dupend feine importirte Männer-Soden von Lord & Tanlor, 
Ausverkauf, einfchlieplich alle ihre Heinen Partien von 50, 75c und $1 Qualitäten, . 


New Yorl, zum 
. feine Baumwolle, 


Liste und Seibe und Lisle... gemifchte, einfache und fancy Farben ... . ferner Sen Schiff & Co.’ 


bollftändiges — — ber feinften importirten Soden in Oxtalitäten, die von 50c bit zu @ 
. Eure Auswahl von der ganzen Partie in biefem Verlauf 


— — — ————— ———— ———2—2—220 


$1.50 verfauft werben . 


nr er 1 Tee 


.* 


⸗ 


25 


Mufter Partien. von feinem Männer-Unterzeug von der Anitting Mills Trading Go., New York, und alle fertigen Waaren 
der Winfted Hofiery Mills, offerirt zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes. 


Töc u. $1 Winter: 
Unterzeug, für.. 


45c| 


$1.25 und u 
mwoll. Uinterzeug, f. 


TIE |keritmieneug nen 


9c | ee red 


1.45 


25 Deore Rabatt an Damen: und Mädchen - Schuhen 


Um das fager zu reduziren offeriren wir einen Rabatt 
von 25 Proz. von den deutlich marfirten Preifen an 
jedem Paar von Damen: und Mädchen Schuhen in 


unferem $aden. 


Reine zurüctbehalten. 


Seht auf das 


Ticket, merkt Euch den Preis und zieht ein Diertel da- 
von ab. Ebenfalls offeriren wir einige interefjante 
N 2 Bargains in angebrochenen Partien von Männer 
N) und Rnaben-Schuhen zu ungefähr dem halbem Preis. 


Moderne Kopfbedekungen zu großen Berabfehungen. 


150 Dußend moderne weiche und fteife Hüte foeben erhalten . 


. follten fon dor zwei Moden amlome 


. men, maß fich jeboch verzögert hat; gefauft, um für $2. und 250 ver fauft zu merdben— 31.50 


Eure Auswahl für 


Auswahl von 225 echten Alaska Seal-Kappen Me 
. aus den ganzen Tellen gefchnitten ... 


Eine weitere Partie von Baltic Seal-Mügen. in allen Fa: 
‚während der ganzen Saifon für 83.50 


cons. 
verfauft. .jegt für 


Talt ſchlägt — heifer brüllend fallen 
die anderen ein. — Dod; allmählich 
gibt Hier und dort einer den Kampf 
auf — bald finkt einer nad dem ans 


. deren zu Boden —befiegt von ben Gei- 


ſtern des Allohols. 

Die beiden jungen Liebenden * 
— en abſeits von dem wüſten Trei⸗ 
n in einer von einem Hollun derſtrau⸗ 
che delen natürlichen Laube. Sie 
unterhiellen ſich auf's beſte. Der Gup⸗ 

po hatte den Arm um bie Ruppa ge- 
Igt, und —* — ar zärtlich in die 
de tröfflich ver- 
ie Bere immer ihn he 1 
fie ra 


—— — 


nun en di 


J 


ee.» 


zwei ER Detroit: und Autjchir-Facons 
" verkauft zu 818.50 unb BB: aan 


vtie v moll. Kerjey, Beaber m 
u. ” allen Yacond. fü 
verfauft,.... 


Auch eine 
Plüfd : 
$1.50 und 


$2.50 


feine fehnige Geftalt und ift plöglic 
purlos vom Plate verfchiwunden ... 
Reife, traumhaft ftreicht der laue Wind 
burh die Baummipfel... fonft fein 
Raut.. . Alles fhläft — — 

Saft erlofchen: fteht der Mond, taum 
noch ſichtbar, am Firmament. — 3 
iſt es Tag. Die ganze Natur erwacht 
Auch im ——— macht der 
Tag ſich bemerk Einer nach dem 
andern regt ſich — — hier und dort 
richtet ſich einer auf, reibt ſich die 
Augen, ſchaut ein wenig verdutzt 8 
ſich und erhebt ſich endlich eg 
ift Zeit, and Tagemwerk zu gehen. — — 
Endlich find alle aufgeftanden, und e8 

eht an den Aufbruh. Die Zelte wer- 
ham | in Saseiiien, bie Pläne auf die Wa- 


bie Pferde davorgefpannt, 


—— eh, und num 


d 
En Kun — 
— Sollien ſie 


89 


.. für 


..-..„...... nn... 


das Mefler des langen Peter. Ein > 
einem unterbricht für einen 
— — — * 
erhobene Faͤu 
ide jene —— 
wideln —* Leichen 
* —R 
ein Grab... — 
über bem allen... das 
——— N pie 


... unter dem 
au wo fie die felig 
den veriebien. 

Die Zigeuner holen ihre 
und fpielen ein Lieb zum 
ber Zobien, bie hier auf eine jo fi 
fiche Weiſe ie 1 ju 

‚ein zn 


ro 
ben, — 





> malen Funktionen werden ihnel und 


J ben 


J 


ues Seben für 


a Männer! 


Wunderbared Heilmittel, daS die unthätigen Nerven 
erwert und pridelnde Wärme jpendet, um 
die jugendliche Lebenskraft zu 
erneuern und zu färlen. 


Alte Männer wieder jung gemadjt. Schhwade Männer 
finden darin die Kraft und Stärfe vergangener 
Zeiten, and jedem Maune bringt es eine will: 
fommene Wiederkehr frifchen Muthes. 


„Kein Mann ijt verloren — E3 gibt eine fihere Seilung für 


jeden Shwachen Mann.‘ — 


Männern, die jedes befannte Mittel berfucht 
baben, um ihre dahinfehwindende Kraft oder 
"Berlorene Mannesttaft wiederzucrlangen und in 
Verzweiflung aufgaben, Iommt die Botichaft 
bon Dr. U: E. Robinfon, dom State Medical 
Inſtitute, weltberühmten Arzt in den 
eswädhen und Krankheiten der Männer als 
eine frohe Berbeißung. Für den DBoltor ijt Iein 

Her Mann unbeilbar. Dit der munderba- 
ren Behandlung, die er entbedt hat, verſchwin⸗ 
bet jede Schwädhe wie duch Bauber, nt BR» 
mwieverbergeitelt. Männer, bie ihre — 
Stärfe und Kraft eingebüht ben unb nad 
wiederholten Berjuchhen mit btelen Mitteln uno 
berühmten Uerzten alle Hoffnung aufgaben, ba- 
—8 — wunderbare Behandlung in ein 

ute, aroße Lebenstraft toiederer- 
rs t bie eitge eines gereiften Man 


dem 


hat. * 
nes ein, und 


die Friſche, den Muth und Se— 
henstraft der J 
fung des 


Jungen. Die augenblidlige Wir» 
8 Mittels ift, einen feurigen Strom 
—— Blutes direlt Br bie gelä) mten Ner⸗⸗ 
leiten und dieſelben & loan un 

e3 Leben zu erweden. &3 tit eine Hau: 

g, weldje jo viele Männer furirt bat, 
Ki Jepreiang gegen die geiltigen und förperli- 
un wen bon berlorener Mannestraft T t 
ten, bab dad Gtate Medical 3 ne on me 
Dr. vrobınfon der —— — teeie 
adete an ale Männer — veriheulen 

alb ſchreiben. Es ſtellt 


Leonidas. 


— 


Eliyge von Milen«e Guad. 


an der Königlichen Oper gab man 


Lohengrin. 


\ Mein Mann überrafchte mich mit 
© einer Loge. Er kannte meine Vorliebe 


t Wagner und für den Leoniba?. 
Und heute jang Leonidas bie Titel: 
zofle. Daß mar —* re a 

ichelte weich und fü das Ohr 
——— jubelte und ſchwoll plötzlich 
zu igen Tönen an — märm und 
vol wie Orgelflänge. 
, Schön war er jelbft auf der Bühne 
nicht. Schön waren nur feine Augen 

- große, ſprechende, dunkle Augen, 

bie ſein Spiel und ſeinen Geſang wirk⸗ 
unlerſtützlen und im gewöhnlichen 
jebenfalls einen guten Ausdruck 

; benn die Menfchen, bie ihn per» 
alich tannten, gaben ihm den Spik- 
„Leonidas mit dem treuen 


en twar die Oper zu Enbe. Alles 
5*a zur Garderobe und den Aus⸗ 


— im Magen 
und —— „nie Wohnung im 


T 
i i urüd 
———— 
e 


un Gene, Draußen riefelte 


n nieder. Der Mond ar 


| 
| 


Dr. Robinfon. 


wieder ber, die an irgend einer Form geigieht 
liher Schwäche, hervorgerufen dur Jugendfün- 
— -übzeitigen Verluit an Raft un edächt ⸗ 
chwachen Rücken, Varicocele oder Zuſam⸗ 
* rumpfen von Theilen leiden, und es heit 
im Haufe, dauernd, Ichmell und beit en 63 
gibt die Wärme, Kraft und Entiide erabe 
wo nöthig und heilt fofort und — alle 
Gebrechen und Leiden, die durch jahrelangen 
WMißzbrauch der Funttionen entſtanden, denn 
es hat ſich als abſolut erfolgreich in allen Fal⸗ 
len erwieſen. Auf einfaches Erfugen bei dem 
State — ——— Eleltron Ge⸗ 
bäude, St. e, Ind., erhaltet Ihr eines 
— SeisRadete zugeichidt, in einem einfas 
Luialag, ohne irgend welde Merimale 
Bean ih der Anhalt Ichließen nt per don 
wo es lommt. D nftitut hatte fo viele Nach⸗ 
Tagen bon Männern, die ibr Haus aber Ge⸗ 
. nit werlaffen können, um fi * andeln 
aſſen, daß es dieſe — ausbe⸗ 
handlung “‘verbolllonmnet bat und freie > 
adete nad allen Theilen * Welt ſchickt, 
gu seigen, wie Er und ein —* es F 
aufe von gefhledtlider Schmwädh ten 
tmenn diefes wunderbare neue Ton —— bi 
wird, Das Snftitut macht Teine * 
und jeder Mann, der ſchreibt, er 
Probe eines wunderbaren Mittels abfol 
ſtenfr Diejenigen, die ſgreiben, ug de | 
nicht jeröffentliung su befürditen, benn — 
State Medical Ynititut ift ein altetablirtes 
ftitut, feit fünfgig Jahren bom Staate lisenf * 


meinen Füßen aus und zog meineKlei⸗ 
der in die Höhe: „Bitte, Otto, leg’ ihn 
hierher — wir fünnen das arme Thier 
doch nicht in biefem Zuftand bier laſſen 
— wir ſind ja gleich zu Haus.” 

Dtto brummte etivas in den Bart 
bon „Samariterwerfen” und . 
pfen holen“, aber ald mir ausftiı 
trug er mir ganz gehorfam ben Küter 
hinauf. 

„Ein fhöner Kerl,” fagte er lachend. 
„Einen bäßlicheren Köter Hatte ich mein 
Reben lang noch nicht gefehen.” 

Und er hatte Recht. Der magere 
lange Leib eines Winbhunbes auf den 
furzen, frumm gebogenen Pfoten eines 
Dachfes, der Kopf einer Bulldogge — 
und das alles bebedit bom ftruppigem, 
wohl mondenlang nicht gefchorenem 
Haar. 

Ich ließ mich aber nicht irre machen. 
Borfichtig nahm, ich die kranke Pfote, 
teinigte und kühlte ſie mit Waſſer und 
band dann ein weiches Tuch darum. 


Das Thier, als verſtände es, daß ich 8 


gut meine, hielt ſtill und ledte nur mei⸗ 
ne Hand. 
Am anderen Morgen, beim Kaffee, 
—5* ich den Patienten meiner 
ae erft zweijährigen Tochter Tily; 
die ftellte wenigjtens eine Betrachtun- 
n über „jchön ober nicht jhön“ an, 
—* en iM ihm jauchzend dundh das 
rze el end tte innig das 
Der Köter ff auf meinem Schooß 
und, mährend ich ihn betrachtete, mwur« 
de mir ganz warn um's Herz. — 
Wie war e3 nur möglich, da = ge 
ın das überfehen te$l n 
Das Thier, chöne — 
teu, gut und ſo voll 
barkeib ſah 
Otto 


krante Pro 


bie Mike, 
gan han 


— —— 
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Mocale augen igmifde 


— Leonidas 
ee Tichtig den: Ran dur — blieb 


Da turn ein Abend, an twelchem mir 
eine Geſellſchaft gaben, Wir Batten 
bebor die Gäfte famen, alle Hände 
toll zu thun; die Mädchen in der Fü» 


«che, ich beim Dronen der Tafel. 


Da kratzte und ſcharrte es drau⸗ 
Ben. „Kufh Dich, Leonidas, jetzt lann 
ich Dich nicht brauchen.“ 

Aber das ſonſt ſo folgſame Wier 
gehorchte nicht. Es fing an zu win⸗ 
ſeln und als ich — wirklich ungedul⸗ 
dig — öffnete, ſprang es in tollen 
Sätzen zurück, durch das Wohnzimmer, 
blieb heftig bellend vor dem Schlafzim⸗ 
mer meiner Liſh fiehen und jah fic) im- 
mer wieder nad mir um. 


Was er nur hatte! — Beforgt eilte 
ih ihr nad. — Das Schlafzimmer 
ftand offen. — Mein Gott — — das 
war ja Brandgeruh!? — — Entfeht, 
einen Moment mie gelähmt, ftand ich 
auf der Schwelle — die gelben zün— 
gelnden Flämmchen ... die flackernde 
Kerze... ber Suftzug® zwiſchen Fen⸗ 
ſter und Thür ... der Rauch ..die 
abweſende Bonne ... das alles um- 
faßte ich mit einem Blid, 


„Lify“, fchrie ich gellend auf, ftand 
mit einem Sprung am Kinderbett und 
riß die Kleine heraus — — Gott fei 
Dant, fie athmeie — fie lebte! 


SH drüdte fie heftig an mein mild 
hämmerndes Herz und taumelte zurück. 
— Wie durch einen Nebel ſah ich noch 
die tanzenden, auflodernden Flammen, 
griff inſtinktiv mit einem letzten Kraft⸗ 
aufwand nach der Klingel = — 
oe wurde es dor meinen Augen dun⸗ 
* — — — 

Als ich erwachte, umgab mich das 
gedämpfte Roth einer Schirmlampe; 
Otto ſaß mit beſorgtem Geſicht neben 
mit, 

„Wie fühlft Du Dich, Lotte" 

Ich ſuchte meine Gedanken zu ord- 
nen ... mein Blick irrte durch das 
Zimmer und fiel auf den Hund. 

„Liſy — Leonidas“, ſtammelte ich, 
auffahrend. 

„Liſy iſt bei Großmama und ganz 
munter, Leonidas wartet ſchon ge— 
raume Zeit auf das Erwachen ſeiner 
Herrin und war weder durch Bitten, 
noch Drohen von feinem Boften zu 
bringen. Hat er etwa da3 Malbeur 
verurfacht?“ 


Stumm fjah ich meinen Mann an 
— dann wandte ih mich zu dem 
treuen Thier, deffen Blid ununterbro- 
chen auf mich gerichtet war; fofort me= 
delte er mit dem Schweif, ließ ein 
freudiges Knurren hören, und ſeine 
Augen fahen mich mit einem leuchten- 
den, Fragenden Ausbrud an: „Hab’ 


— * gut gemacht?“ 

„Sieb ihn mir“, bat ich mit erftid- 
ter Stimme. Dann umſchlang ich ſei⸗ 
nen häßlichen Kopf, drückte mein Ge- 
ſicht in das ſtruppige Fell und brach in 
ein heftiges Schluchzen aus. Und dann 
erzählte ich das Geſchehene. 

Tief bewegt beugte fih mein Mann 
zu dem Hund herab: „Das wollen wir 
Dir nie vergefien, Du treuer, häßlicher 
Leonidas.“ 

—. — 


Ein Kind des Glücks. 


In dem urplötzlich verſtorbenen 
Oberſten Harry MacCalmont hat die 
große Welt Londons eines ihrer mit 
Recht beliebteſten Mitglieder verloren. 
Wenige Menſchen ſind vom Glücke ſo 
verhätſchelt worden. Harry MacCal⸗ 
mont kam als Sohn eines nur mäßig 
begüterten Londoner Rechtsanwaltes 
zur Welt. Sein Vater hatte jedoch 
zwei ſteinreiche Onkel, Inhaber einer 


ber größten LondonerBörſenmaklerfir⸗ 


men. Beide ſtarben kurz nacheinander 
finderlo mit Hinferlaffung eines Ver⸗ 
mögen? bon über 4,000,000 Pfund 
Sterling—20 Millionen Dollars. Dies 
jes fürftliche Erbe war urfprünglich für 
emen Neffen der Frau des zuerjt Vers 
ftorbenen beftimmt, . Lord Garmople. 
Diefer aber mußte fich durch unbändige 
Lieberlichkeit die Gunft der reihen On 
tel zu verjchergen, zum Glüd für Har- 
ty, denn diefem fiel an feiner Stelle 
1893 die Millionenerbifchaft zu. Mac» 
Calmont war damals, 32 Jahre alt, 
Leutnant in einem fohottifchen Garbe- 
Regiment. Der Befig eines folchen, 
felbft für englifche Begriffe ungeheu- 
ren Vermögens ftellte den jungen 
Mann alsbald in die erfte Reihe der 
großen Gejeljchaft, und er mußte fich 
den ihm obne fein Zuthun zutheil ge 
wordenen Pla durch ungemein jym- 
patbifches Auftreten und große perfon- 
liche Liebenswürbdigfeit nachträglich zu 
berbienen. ' Der über Nacht zum Nabob 
Gewordene konnte ben fojtfpieligfien 
Sportzweigen im großartigften Map- 
ftabe Huldigen. Seine Yacht „Giral- 
da! war ein ſchwimmendes Feenſchloß. 
Kurz vor Ausbruch des amerilaniſchen 
Krieges faufte fie die jpanifche Regie- 
rung, denn fie war bei aller Prapht der 
Ausftattung ala Kreuzer verwendbar. 
Eine andere Yacht Bomthee“ kaufte 
ber König von Portugal. Auf dem grü⸗ 
nen Rafen gehörte MacGalmont als 
Befiger einiger der erfo teichften Pfer- 
de zu den befonnteften yiguren. Seine 
Rei nnfte beliefen im Ganzen 
auf 146,000 2ftrl.. Ein Drittel ba- 
bon gewann er —— mit dem berühm⸗ 
ten „ Buß. Dem Unterhaüfe ge 

nt feit 1895 an, und 

"Ge als einer 





Fascinators, 
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Die größten 
jemals 
Gebolchen 
„Bargains.. 


Che Fair 


ig Bis !e 
ab von 
den früheren‘ 
Dreifen. 


ETABLIRT IN 1875 — STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


ie Inventur ift vorbei und hat viele einzelne Partien, angebrochene Sortimente und zu 
großen Quantitäten in gewiffen Waaren an’s Licht gebracht. Mit der Abficht, die Vorräthe auf ihren richtigen Stand zu reduziren, haben 
wir biefen unfern „sähr ligjen —— begonnen. Unſere — wiſſen aus Erfahrung, daß dieſer Verkauf das größte 


Bargain bietende 


Drittel bi3 zur Hälfte ab 


Artikel bilden nur einen Zleinen Bruchtheil von den vielen gelderfparenden Gelegenheiten, die hier morgen und 
„Jährlicden Herabjegungs-Verfaufes“ zu finden find. 


rlikel find alphabetifh arrangirt zur aröheren Beguemlidkeit der 
Merki Eud) die Sachen die Ihr wollt, und bringt diefe Anzeige mil, 


Dieſe 
Leſer. 


Applique Beſatz, Chiffon, war 48c die Yd., jetzt 250 
Armour's Suppen, weißes Label, früher 19c, jest 10c 


Aſtrach. Fauſthandſchuhe, Kinder, früh. 25e Pr., jetzt I90 


Arbeits-Fauſthandſchuhe, Gauntlet Cuffs, w. 85c, 500 
Bengaline Seide, in Farben, früher 50c p.Yd., jegt 39e 
Bonbon:Teller, Sterling Silber, waren $2.25, jet Y5e 
Brot-Trays, bierfad plattirt, waren $4.50, jet 1.95 
Bartlett:Birnen, jhweres Sirup, früher 21c, jest 150 


| Boring-Handjchuhe, Set von 4, früher 1.50, jest $1 


D. & B. Präjerven, 


Betten, Meffing, beite Qualität, früher $27, jet 16.50 
Buffets, Golden Oak, Spiegel, waren 12.50, jest 6.50 
Bettdeden, befranft, "gejäumt, waren jede 1.25, jet 90 
Bettdeden, 11:4 gejäumt, maren jede 80c, jett 60c 
Blanfets, baummoll., 10-4, waren früher 60c, jet 39e 
DBlanfets, baummoll., 11:4, früher zu 95c, jegt zu 60c 
Blantets, reintvoll., garantirt, waren 5.75, jett zu $4 
Bänder, 6szöllig, reinjeiden, früher 30c Yd., jest 15e 
Bänder, 12:3Ö11., "Scotch plaid, früher 1.35, jest 75e 
Bänder, 333zÖllig, Liberty Satin, früher 20c, jet 13e 
Bänder, 3:3Öll. blauer Satinfammet, 10 YdE., 5öc, 10e 
Bänder, Nr. 1, Baby, 10:9. Spulen, waren 10c, 7e 
Bänder, reinfeiden, . fanch, waren, Vd., 12c, jet Se 
Bänder, jchtwarzer Sammet, Nr. 1, 10:Yd.Bolts. 15c, 9e 
Bänder, jchwarzer Taffeta, 7:3Öl., waren, Yd., 30c, 17e 
Babies’ Cloats, etwas Shopiworn, waren 5.50, 3.50 
Brufjels Carpets, Wolle Faced, waren 50c, jet 3Bde 
Blumen, jehwarze, alle Sorten, früher 1.25, jeßt 250 
Bead Edge Bejas, farbig, früher 5c die Yd., jetzt 10 
Bilder-Rahmen, ftehende, verziert, waren 10c, jet 7e 
Bilder-Rahmen, geftempelt 3. Einbrennen, tv. 18c, 100 
Brofchen, goldplattirt, waren früher $1, jet zu 39e 
Brofchen, mit Rhineftones, waren früher 1.50, jet 750 
Beien, gut gemacht, früher verkauft zu Ze, jegt zu 18c 
Breaffaft Food, Trysasbita, war früher 14c, jegt So 
Bade-Shwämme, früher verfauft zu 75c, jet zu 50e 
Bor: Papier, feine Qualität, 
Brat:Pfannen, gute Dual., waren früher 15c, jest 10e 
Bor = Papier, extra feine Sorte, tar $1, jett zu 50e 
Bett = Kiffen, gute Dualität, todln 506, jet zu 32e 
Brocaded Seide, fdivarz, war per Pb. 39c, jet 19e 
Bratpfanten, früher 35e, jest zum Verlauf zu 20e 
Betttüicher aus gebleicht. Musitij>Fofteten 60c, jet 45c 
Elotd Damen:Suits, waren 7.50 und $10, jest 5.00 
Gajhmere Strümpfe, Babies, waren 35e u. 50c, jet 15e 
Galif. Aprikojen, jchiwerer Sirup, waren 2ic, jest 15c 
Chafing Dijh, 3:Pint Größe, früher 4.50, jet 2.50 
Genter Pieces, geftempelt, 1835M1., früher 5c, jet 3e 
Chifforiers, Maple, mit Spiegel, waren 13.50, 8.75 
Chamoid, jehr weich, früher verkauft zu 25c, jet 19e 
Gomforters, 72 bei 84 Zoll, gemuftert, früher $2, 1.30 
Garpet-Rugs,\fertige, große Sorte, waren 820, 12.50 
Eouches, große Sorte, befte Springs, waren $12, 7.95 
Eloth Befat, fchtwarzes Aftrachan, war 48c Yp., 19e 
Eloth:Nöde, Babies’, waren früher $7, jet zu 4.50 
Crajh Handtuchzeug, braunes Seinen, war 9c Yp., 6e 
EurrysKämme, beite Sorte Stahl, waren 20c, jest 106 
Eocoa, Eobb’8, früher verkauft zu 22%c, jegt zu 15c 
Collarettes, weiße Liberty Seide, waren früher 1.25, 69c 
Chatelaine Bags, echte Seal, früher 1.75, jet 95c 
Chatelaine Bags, Beaded, früher 75c u. 95c, jeht 45c 
Chatelaine Bags, Neufilber, waren 8.50, jest $5 
Chatelaine Bags, Neufilber, waren 16.50, jekt $12 
Cloth Suitings, früher verfauft p. Dd. zu $1, jest 506 
Drejiers, jolides Golden Dat, waren 20.25, jet 13.50 
Dining = Tifche, Golden Dat, waren 8.50, jest 4.85 
Dining-Stühle, Golden Oak, waren 1.50, jest zu Y5e 
Divans, Mahagony = Politur, waren 7.50, jest 4.95 
Developing Outfit, der „Ideal“, war $2, jeht zu $1 
Damaft:Handtücher, etivas bejhmust, waren 25c, 15e 
Dometfzlanell Kleiver-Mufter, waren 256 Yard, 17e 
Dreß Skirts, waren früher 7.50 und 8.75, jett zu $5 
Doylies, Muslin, wudern verfauft zu 5c u. 10c, jet 3e 
Drei-Hüte von franzöjiihen Filz, waren 1.75, jet 50e 
Drefier Trays von franz. Porzellan, waren $1, jet 50e 
früherer Preis 45c, jetzt 250 
Dreß Shields, waren früher per Paar 12c, jest 5o 
Dreifahe Spiegel, deforirt, früher 1.75, jet zu 50e 
Damen-Suit3, gut gemacht, waren $15 und 17.50, $1O 
Damen:Suits, früher 22.50 und 25.00, jest 15.00 
Damenjchuhe, Bor Kid, waren 2.50 u. $3, jest 1.55 
Damen:CoatE, 3:Länge, jhöne Facons, waren $16, KLO 
Eijerne Betten, fancyScroll-Entwurf, waren 3.25, 1.95 
Eingerahmte Bilder, waren früher 2.50 bis 85, jet $1 
Slanelf, Plaid, reine Wolle, yar per Yard 39, jet 19e 
Flanell, Refter, waren biß zu 25c p. Yard, jet Se 
Frangöfiiche Rahmen, früherer Preis war 25c, jet 10c 
Fächer, Odds und Ends, waren bis zu $1, jet 450 
Fascinators, etivas bejchmust, waren 50c, jetzt 250 
etwas bejhmußt, waren 75c, jekt 35e 
Fascinators, ctiwas beichmußt, waren 1.50, jet 75e 
Flanell⸗Hemden, Männer, früher zu 1.25, jest 69ce 
Tließgefütterte Kinder-Leibchen, früher 506, jett 29e 
Flanell Waifts, alle Farben, früher 1.50, jett 950 
Flanell Waiſts, hübſche Facons, waren 3.95, jett 2.50 
Foulard Seide, bedruckt, früher 7ßc p. Yd. jetzt 390 
Fanch Damen-Strümpfe, waren 1.50 und $1, jest 75 
Fanch Federn, Flügel u. Brüfte, waren $1, jet 25e 
Srudt:Stands, vierfach plattirt, waren 22.50, 11.25 
Fruct:Körbe, Porzellan:Boden, waren 30c, jet 15e 
Slannelette, bebrudt, früher 10c per Yard, jekt 7e 


-SFaufthandihuhe, Knaben, jehwere woll., früher 15, Se 


Farbige: Kleiverftoffe, früher per Yard 50c, jest 250 
Farbige Kleiverftoffe, früher per Yarb 81, jest 500 
Butter für Rod und MWaift, mar p. Mb. 1öc, jest Se 


Farbige Kleiderftoffe, früher per Yarb 1.25, jet 750 


-Rouleaug, 3 5, 7 $., garantirt, waren 25c, 18e 


ie | Beten Fijh- Reg, Nuffled, früher $1, jet 750 
 Gatdinen, Bobbinet, BattenbergRand, 


waren 2.25, 1.45 


‚Sei Point, waren une 1.95 Er 


bon den regulären Preifen. 





war 106, jet nur. Seo. 


Geigirr-Schüffel, fach Coated Enamel, waren $1, 50e 
Ga3 = Heizer, der „Eric“, früher 3.25, jegt 2.50 
GlacesHandihuhe, Damen, etw. bejhmust, waren $1, 50c 
GlacesHandichuhe, Damen, ausgebefjert, waren 1.50, 39e 
SlacesHandichuhe, Kinder, waren früher. T75c, jet 45c 
Glace-Handihuhe, Männer, früher $1 und 1.50, 45c 
Geftr. Handihuhe, Männer, fchivarz, farb., 39c, jet 250 
Green Gages, California, früher 19, jegt zu 12e 
Gummi-Bats für Pingpong, früher 4öc, jett zu 25e 
Gummifhuhe füt Damen, Heine Größen, waren 30c, 9e 
Garnirte Hitte, früher bis 3.50, jest verkauft zu 1.50 
Garnirte Hüte, früher bis zu $5, jest verkauft zu 2.50 
Garnirte Hüte, früher bis zu $12, jest verfauft zu $5 
Garnirte Hüte, früher bis $7.50, jeßt verkauft zu 3.75 
Garnirte Hüte, früher zu $3 verkauft, jett zu 95e 
Handſchuh-Käſtchen, etwas beſchmutzt, früh. 35e, jetzt 100 
Hut-Verzierungen, fancy, waren bis zu 25e, jetzt zu 50 
Haus-Roben f. Männer, waren früher 810, jetzt 

Haken u. Oeſen, alle Größen, Karte 2 Dtz. waren Ae, Le 
Hals - Ketten, goldplattirt, waren 1.75, jezt zu 950 
Hals -Ketten, goldplattirt, waren 1.25, jetzt zu 750 
Halstrachten, Männer, alle Facons, früher 50e, jetzt 250 
Halstrachten, Knaben, Seide, früher 25e, jetzt zu 100 
Halstrachten, Männer, waren 51 und 1.550, jetzt zu 500 
Huck-Handtuchzeug, voll gebl., war p. Yd. 17c, jegt 13e 
Hud-Handtücher, gefänmt, früher d. Stüd 1öc, jest Ile 
Hud:Handtücher, Devonshire Leinen, waren 10c, jet Te 
Hud-Handtüdher, etwas befhmust, — 25e, jezt 150 
Hüte, fertig zum Tragen, waren b. zu 2.75, jetzt zu 7TſSo 
Haar-Bürſten, militäriſche, waren 3.95 Paar, jetzt 1.75 
Haar-Bürſten, Sterling-Beſchlag, waren 35e, jetzt 210 
Hut-Bürſten, Plüſch-Rücken, waren früher 456, jetzt 150 
Hut-Schnallen, groß, Stahl, waren 48c u. 69c, jetzt 250 
Hoſenträger für Knaben, koſteten 150 und 20e, jetzt 100 
Hemden, ſteife Buſen, Percale, früher 1.25, jetzt 750 
Hemdenknöpfe für Männer, Set von 8, waren 25c, 15c 
Handtuch-Stücke, yardlang, leinen, koſtet. He, jetzt zu 50 
Importirte Tams, beſte Farben, waren Töc, jegt 50e 
Ingrain Rugs, reine Wolle, 18 b. 36, waren 35c, 25c 
Sngrain Garpet, viele Mufter, waren Pd. 60c, jegt 4öc 
Kurze Damen=Eoats, früher 7.50 und 8.75, jest 5.00 
Kleider-Bürften, viele fyinijhes, waren 25c, jet 10e 
Kohleneimer, gut gemacht, waren früher 2öt, jet 18c 
Knaben-Reefers, 3 biß 8 Jahre, früher $1.75, jest 9Oe 
Körbe für Abfall-Papier, waren früher 186, jet 120 
Kämme, f.Hinterkopf, fhlicht u. fanch,waren 25c, jegt Se 
Korjet = Stangen, Satin-überzogen, früher 8c, jett 3e 
KerzensSchirme, Poppy- Papier, früher 19c, jetzt 100 
Kleider-Bürften, Dresden Porzellan, früher 2.95, 75e 
Kleiderftoffe, ihiwarz, waren per Yard 83, jeht $1 
Kniehofen-Anzüge, .doppelbrüftig, waren $2, jet $1 
Kniehofen, 3 bi8 16 NIahre, waren früher 45c, jegt 20e 
Kiffenbänder, früher, Yd. 25c, 28c, 35c, jet zu 19 
Kochherd, 6 Xöcher, garanirt, früher 10.95, jett 8.90 
Kifjenstleberzüge, 45 bei 36 Zoll, gut gem., 12c, jegt 7e 
Kiſſen-Ueberzüge, jpofe ftitched, früher 15c, jett 10 
Knaben-Hemden, ungebügelt, Tofteten 50c, jegt zu 25e 
Zonifine Seide, war früher, per Yard Töc, jet 39e 
Leinen Sets für Kragen und Euffs, waren 10c, jet Se 
Lange Eoats, für Babies, früher 3.50, jest zu 1.75 
Zund Cloths, gejtempelt, hohlgejäumt, waren 25c, 19e 
Kiberty Seide, jchwarz, früher p. VD. 75c, jet 39e 
Lunch Servietten, befranft, waren früher 5c, jet 2e 
Mantcure Artikel, Sterling Silber, waren 25c, jest 19e 
Manicure Sets, Sterling Silber, waren 3. iR, jest 1.95 
Madras, 46zÖM., Ceru und weiß, war Ypd. 2öc, jest 19e 
Männer-Röde, Größen 33 b. 38, früher 2.50, jest 75e 
Mufit-Bücher, Vokal u. Inftrumental, waren 75c, 23e 
Mandolins, NRofenholj, waren früher $5, jett 2.50 
Muslin = Gardinen, Nuffled, früher 40c, jet zu 25e 
Muslin =» Gardinen, gejtreift, früher 60c, jest zu 39e 
Muslin = Gardinen, Sappet, früher Paar $1, jetzt TOoc 
Muslin » Gardinen, gemuftert, früher Baar 1.25, 90c 
Muslin Betttücher, gebleicht, früher 606, jest 45e 
Mull Ties, weiß, beftict, waren früher 35c, jegt zu 15e 
Möbel:Bezug, geftreift, war 200 per Yard, jegt 123 
Mädchen-Kappen, twollene, früher bis zu 65c, jet 25e 
Manicdetten- Knöpfe, goldplattirt, waren 25c, jegt 10c 
Manjchetten: Pins, Set v. 3, waren früher 35c, jest 17c 
Mufdelsdaarnadeln, gute Sorte, Di. war 15c, jest 10e 
Männerfchuhe, Enamel, früher 2.80, jet verf. zu 1.60 
Männerfchuhe, waren früher 2.50 und 83, jest zu 1.80 
Moquette Rugs, 36 bei 72, reiche Farben, 3.25, jest $2 
Nadeltifien, leicht befhmust, früher 5.25, jest zu 1.50 
Nadeltiifen, leicht beihmust, früher 1.25, jegt zu 25e 
Nadeltifjen, leicht beichmugt, früher 3.75, jest 1.25 
Nägel-Rolirer, Celluloid und Ebenholz, waren 95c, 250 
Novelty Seide, farbig, früher p. VD. $l, jetzt 500 
Nähfaden, Jonas Brooks, oftete früher 2c, jet zu Le 
Nähnadeln, Elarf’3, 3 Papiere fojteten 9c, jebt ze Se 
Naht-Einfaßband, alle Farben, Yard koftete 9c, jet Ge 
Orient. Spiten, 3 Zoll breit, früher MD. 5c, jet Ze 
Oel:Ofen, der „Reliable“, früher 3.45, jeit zu 2.75 
Dat = Oefen, 113Öll. yeuerplag, früher 5.95, jest 3.95 
Office-Röde, wurden früher verfauft zu 2.50, jet 1.50 
Defen — Hot Blaft Fabritat — früher 12.55, jett 9.95 
Verfifche Seide, bedrudt, Fofteten per YDd. 50c, jet 25c 
Banne Sammet, früher, per Yard, $2, jekt zu S1 
ParlorSuits, Mahagonyinifh, früher $21, jet 13.50 
Parlor⸗Stühle, gejchnigte Zehne, früher $5, jet 2.95 
Portieres, zweifarb. Effekte, früher 1.50 Paar, jest 9O0e 
Vortieres, Tapeftry u. Gordon Rep, waren 6.50, 4.95 
Portieres, mercerized, fchiverer yrieze, waren 4.50, 2.85 
Plüſch Robe, Chafes, groß, früher 4.50, jeht 3.25 
Pompond, fanch Federn, waren 50e, jeht zu Se 
Portemonnaies, Seal od. Alligator, fr. 95c, jet 45e 
Portemonnaies, viele Facons, früher 45c, jest zu 250 
Bercale Unterröde, tiefe Flounce, waren 49c, jegt 250 
Buder-Ehadhteln, handbemalt, früher 25c, jet zu 100 
Plaques, getempelt 3. Einbrenuen, iwaren 1%, jest 100 


Sede Abtheilung hat viele Waaren zu niedrigen Preifen hinzugefügt. 





Die folgenden 


während ber Dauer unjeres 


i a 


Nepps, 50:3ÖM., jolide Farben, waren 55c Yd., jet 39e 
Roſen, Laubwerk, Trauben, ete., tofteten b. $1, jegt 25e 
Rauch: Jadets, früher $5 und $6, jeht verkauft zu 3.95 
Riehende Neilchen, Zofteten 95c u. $1.50, jest zu 50e 
Regenfhirme für Kinder, kofteten früher 50c, jett 35e 
Regenihirme für Damen oder Männer, 1.95, jest 1.00 
Strumpf:Bänder, Front Pad, früher 356, jetzt 250 
Strumpf-Halter, am Rorjet zu nähen, waren 25c, 10c 
Schlittfchuhe, früher verfauft zu 1.25, jegt zu 75e 
Spigen:Allovers, gehädelte Effekte, fr. 69c, jett 35e 
Straußenfedern, farbig, waren früher 7.75, jet 3.75 
Straußenfedern, fchiwarz, waren früher 7.50, jekt zu 85 
Stednadeln, Puritan Brand, Zofteten früher Te, jeht #0 
Schaufelftühle, Golden Oak, gejchnigter Top, 3.75, 2.35 
Spiten:Gardimen, Brüjjel® und Stwiß, waren $5, 3.45 
Spiegel, für Xouriften, bequem, waren 4öc, jet 15 
Servietten, 17 bei 17, waren früher 6 für 40c, jet 25e 
Servietten, Arifh Leinen, früher 6 für 55c, jest 42 
Servietten, gebl. Leinen, früher 6 für 70c, jet 59o 
Strümpfe f. Damen, viele Effelte, waren $1, jest 50c 
Strümpfe f. Männer, geftreift etc., waren 50c, jet 25e 
Strümpfe f. Damen, fließgefüttert, früher 50e, jest 25e 
Strümpfe für Damen, früher 25c bi3 506, jetzt 150 
Strumpfbänder, fanch runderjacon, waren 25c, jet 13e 
Smyrna Rugs, Bromley’s, 30 bei 60, früher 1.25, 95 
Smyrna Rugs, reinmwoll., 16 b. 32, früher 35e, jest 25o 
Stahlitiche, große u. Fleine, Zofteten früher 10c, jet Se 
Satin Damaft, 2,23 u. 3 Yd. Stüde, waren 2.50, 1.85 
Seide, bedrudte Warp, früher per Yard $1, jetzt 500 
Seiden-Poplin, franzdf., früher Hl per Yard, jetzt 500 
Seidene Waifts, jchöne Facons, waren $5, jet 3.75 
Scarf Pins, viele Entwürfe, tofteten 25c, jet zu 15e 
Smweaters für Männer, Wolle, toft. früher 9öc, jet 4öc 
Sideboardse, Golden Dat, frliher $29, jest zu $19 
Sofatijjen, ruffled Sateen, früher 39c, jet zu 28ec 
Schulfchuhe, ftart gemadht, früher 1.50, jegt zu 95c 
Slippers, Filg-Hausjlipers für Damen, 1.25, jet 750 
Stodfragen, fanch Seide, früher 256, jebt zu 10c 
Sateen Ilnterröde, doppelte Nuffle, waren 8öc, jeht He 
Shater Tlanell, Greamfarbe, war dc Yard, jekt Be 
Seide, Roman Streifen, früher $1 per Yard, jest 50c 
Ceidenfammet, affortirt| früher $1 per Yard, jeht 3Be 
Schottifche Tams, feine import., waren ” 25, jekt 95c 
Schulter-Capes, geftridt, befhmugt, Loft. 2.50, jest 3.75 
Seidenrefter; 
Sateen, fanch gemuftert, 13 bis 5 Dards, 18c u. 25c, 7e 
Scratch Papier für Office-Gebraud, koftete 3c Pfd,, Ze 
Seifen-Käftchen, aus Cellufoid gemacht, Tofteten 25c, 120 
Sprechmafchine, Ohio, voßftändig, koftete 8.50, jekt 85 
Sammet:Refter, waren aufw. bis $1 die Yd., jetzt 100 
Tafchentuch-Käftchen, ettva® befhmußt, waren 3öc, 100 
Tafchentücher, f. Männer und Damen, waren 25c, 150 
Tafchentücher, für Damen, waren früher 15c, jeht zu 7o 
Tafchentücher, f. Damen, hihmust, früher 50e, jetzt 330 
Tajchentücher, rein und frid, waren früher 4c, jet 2e 
Thür-Matten, beftes Cocof Fibre, waren 40c, jet 250 
Thee-Set, 4=f. platt., 3 Sjüde, früher 10.75, jest 6.95 
Turdans, fertig zum Tragen, ofteten 1.50, jept 2öe 
Toiletten = Spiegel, filbewblattirt, früher 95c, jet 50e 
Toilettenflafhen, handbemulter Opal, früher 39e, 15e 
Toilettentifche, quarterfatwid Dat, tofteten 22.50, 13.50 
Tiiche, jhaped Top, — unten, früher 1.50, jet 95c 
Tapeftrn Squares, 25 bei ?5 Zoll, früher 20c, jegt 10 
Tams, für Mädchen, Wolle früher bis zu 65c, jet 25e 
Tafeldamaft, 2 24 und 3 Hd8. Stüde, 1.25, Stüd 93e 
Tafeldamaft, 2, &, 3 Ydt., Pd. war 1.75, jett 1.35 
Tafel-Damaft, reinleinen, ‚per Yard, 50«, jet zu 39o 
Top Kragen, beftidt, Toftden früher 10c, jeht zu Se 
Tapeftrp, 50:300. importirie, Yard koftete 1.50, jet 
Toilet:Papier, Rolle toftte früher 5c, jet "Sc 
Trans, fanch Mufter, früler zu 10c verkauft, Seht 5o 
Trays, Yulia Marlowe Dhufter, Toftetgpsor, jetzt 150 
Trays, fanch Daf Finish, } Örseg- früher 50c, jet 25c 
Tran Gloths, fancy Openrpork, Tofteten 15c, jet 106 
Tomato Gatjup, Monarch, | dome made, 20c, jet I4e 
TaffetafeideneMWatfts, alle jparben, früher $5, jet 3.75 
Torchon Spiten, gute Ausnpahl, früher 5e Yard, jeht 3eo 
Taffetafeide, viele Farben, früher 75c Yard, jeht zu 39e 
Ungebleichter Muslin, ſchnper, DD. Toftete de, jet Be 
Unterzeug f. Männer, jhwfre Sorte, war 3,50, jegt 82 
Unterzeug f. Männer, gwiolle, waren 1.50, jet 6öe 
Unterzeug f. Knaben, einz. |Stüde, früher 50«, jet 250 
Unterhojen, Männer, NaturalWolle, waren $2, jett 650 
Unterhofen, Männer, Kamfelshaar, waren 1.50, 650 
Velveteen, S., 9. & M. Pius, war per Yb. Te, jet 4e 
Victor Records, 10zÖllige, ‚waren früher $1, jest 450 
Victor Records, 7zöllige, waren früher 50c, jet zu 23e 
Veilden, drei Dutend im Bündel, früher 15e, jet So 
Vergold. Stühle, gepolftert. Sig, früher 4.50, jegt 2.95 
Weften f. Männer, Gr. 33 bi$ 38, früher $1 bis $2, 50e 
Weften f. Männer, fancy, früher $2 und $3, jest 1.25 
Meften-Ketten, goldplattirt, waren früher $1, jest 700 
Wrift Bags, Walrus Leder, früher 50c, jekt 250 
Wrift Bags, Seal und WelruS, waren 95c, jest 45e 
Warppers, Percale umd gYannelette, früher 85, 55e 
Woll. Handihuhe, Damefgt. Rinder, waren 35, 190 
Woll. Fauſthandſchuhe, en u. Rinder, 12c, jekt 69 
Waffer:Eimer, dreifach CHE? Enameled, warey 
Waſchb. Männer-Weſten, Ppas beſchmutzt, W 
Mafchlappen, fanch Bortf waren früher & 
Wrapper Flannel, war Yard 1öc, jet 
Majchftoffe = Refter, mag Per Yard 1d«, 
Meihiwaaren, großes Affognent, waren 25c, jeh 
Wollene Kappen, mit Dun, waren bis zu 4dk, 
Wollene Männer-Sode ber bis zu 19e, jeht 
Wollene Kinder-Leibche biß zw 50e, jest 2Q 
Zephyr Squares, geſtriß zu 25c, jeht zu Io 
Bigarren, La jFlor de Aldo 
Zigarren, Genry Clay, Rif 


Zigarren, La Flor de EibWrr-50, waren 450, 2.75 


50, waren 1.50, jegt 1.18 | 
50, früher Töc, jet 800 


| 


fofteten bi3 $1 per o. jetzt au 100 
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Fährlier Herabmarkirungs-Berfauf 





Für die „Sonntagpoft*.) 


. Abgefaht! 
Humoreste don Ulbert Weiße. 


Mer feine Frau Tieb hat. Täht fie zu Hauſe. 
Per fie jehr lieb hat, bleibt felbft zu Hauſe. 


Der junge Doktor Hausmann hatte 
iein Dorchen aber fchredlich lieb, und 
blieb immer zu Haufe, ausgenommen 
natürlich, wenn er zu einem Patienten 
gerufen wurde. Das kam jedoch jelten 
genug vor. Die wohlhabenden Leute, 
ie e& fich leiften konnten, in ihrem 
igenen Haufe fi tobtfuriren zu 
alten, fchiden nad) einem alten, erfah- 
enen Urzte, ber ihnen Garantie bietet, 
baß er diefes Geichäft verfteht, und bie 
ürmere Klafje fchiet überhaupt nicht 
zum Doftor, fondern fohleppt fich im 
die Office, und zwar meiftentheilß erft 
dann, menn fie glaubt, der Tod habe 
fie fchon bei der Gurgel gepadt. — 

Dotior Hausmannz Office mar faft 
immer leer, und ber junge Arzt, ein= 
gebenf des Spruches, daß e& nicht qut 
jet, allein zu fein, hielt jeine „Sprech 
ftunden“ zum größten Theile im Zim— 
mer feine Dorchen ab. Einträglider 
mwohl nicht, aber viel intereffanter mar 
e3 jedenfalls, in dielen „Sprecftunden” 
mit feinem jüßen Weibchen zu fojen, 
ala fich von 'einem alten, afthmatijchen 
Hhpochonder den ganzen Jammer einer 
fih in der Auflöſung befindenden 
menfchlicen Anatomie vorröcheln zu 
laffer. Schon jeit jieben Monaten war 
er etablirt und jeit fech& Monaten ber= 
heirathet, und noch feine jehs Patien- 
ten hatte er furirt, und noch feine fieben 
Sodtenjchein hatte er ausgeftellt. 

Einen einzigen Patienten hatte er, 
ber ihm Freude bereitete. Das mar ber 
alte Er-Alderman MeGuire. In dem 
anftrengenden Dienft für das Wohl fei- 
ner Mitbürger hatte fich der alte Herr 
eine Unmafle Krankheiten an den Hals 
— er jeldft behauptete, e& jeien 126 — 
getrunfen, bon benen er täglich einige 
bervorfuchte, um die tete-a-tete's 
Hausmanns mit feinem Dorden zu 
unterbrechen. Gobald der Doktor ihn 
die Treppe heraufächzen hörte, jtürmte 

' er in feine Office, um bie Klagen bes 
vom Zeufel Alkohol ruinirten Greijes 
entgegen zu nehmen. Mebizin ber 
jchrieb er ihm nicht. Bei der Stonftitus 
tion des Patienten mar jede Medizin 
oefährlih. Was vielleicht bei der einen 
ber vielen Krankheiten gut angejchla= 
ben wäre, mürbe eine andere verſchlim⸗ 
mert oder gar den Tod herbeigeführt 
haben. Gab er ihm zum Beiſpiel 
Salizyl für eine der dreizehn Arten 
Rheumatismus, die MeGuire plagten, 
fo hätte er fich darauf gefah: machen 
fönnen, am nächiten Tage möglicher 

reife »für den Er-Alderman einen 
obtenfchein — Urſache: Herzlähmung 

- augftellen zumüffen, und verſchrieb 
er ihm Strychnin zur. Hebung der Herz⸗ 
thätigleit, ſo war es nicht isgeſchloſ⸗ 
ſen, daß der Teufel Alkohol Jim Bunde 
mit dem Strychnin endlich | den ihm 
ſchon längſt Verfallenen halẽ. Das 
durfte aber nicht jein. MeQttre war 
ein Patient, wie-ihn fi nufvin Dol- 
tor wünfchen fonnte. Gr mar gerade 
frant genug, um beftändig einen Dol- 
tor zu brauchen, aber auch wieber ge- 
fund genug, um troß aller feiner 
Krankheiten dem Doftor noch für viele 
Yahre als mildhgebende Kuh zu dienen, 

enn diefer nur vorfichtig wat und den 

arzen nicht die Scheere zum Wb> 
fchneiden bes Lebensfadens ſchärfen 

‚half. Hausmann Hatte an alle die ver- 
\ihievenen Shfteme der ärztlichen Wif- 
fenfchaft gedacht, aber ber alte McGuire 
paßte in fein. Er erfand) daher ein 
neues:. die „humoriftifch-fattrilche" De: 
handlungsweiſe. Diefe beftand darin, 
daß er zunächft den alten Herrn duch 
allerlei Schmänte und Erzählungen 
aus ber “chronique nn Bit 
in guten Humor verjegte. Dann hielt 
er ihm einen Vortrag über Hypochon⸗ 
drie und Melancholie und führte dabei 
aus, ba aus hundert Menfhen, die zu 
den Werzten liefen, neuniinbneunzig 
überhaupt nicht Iran feien Ind nur an 
der Einbilbung litten, eaj, zu fein. 
Schließlich ging er auf den Fall ſeines 
Palienien über und erklärke, daß er 
noch nie einen gefünberen| Mann ge 
jehen ala Mr. MeGuire, dem er hier⸗ 
mit ven Rath gäbe, fich alleſt Gedanken 
an feine Krankheit, zu entifhlagen und 
fich nicht wieber in feined Office zu 
zeigen. MeGuire war halld und Halb 
getröftef, bezahlte feinen Pollar, und 

k— — —-— fam am nächftgt: Tage mit 
einem hafbden Dupgend neuer Kranthei- 
ten wieder nach der Off 

Eines Morgens aber jerjchien er 
nicht! Hausmann fühlte fi den gan» 
zen Tag über beunruhigt. | Sollte jei- 
nem alten Patienten wintlich etwas 

fiches paffirt fein? Warum aber 
ſchidte er dann nicht nach ihn? Abends 
ſprach er ſeine Beſorgniſſſe zu ſeinem 


then aus. Dorchen wir eine gute 
— „Denn er auch niſht nach Dir 

fchiett Hat,“ meinte fie; [Du folteft 
—5— ihm ſehen. Gelt Du gehſt? 
"dat fie. Und er ging. Zumj erfien Male 
ließ En Väubchen alleift Mbenbs zu, 

e. 

* war er auf die * jabe geires 
ten, als ibm — Famul des alten 
Fungg und fr 


) h v 5 u “ — 
Mr: alte %“ * ber 


verſchiedene Kranlheiten hat, ift e3 ein | 


Kunftftüd, zu ermitteln, welche davon 
ihm den Reft gegeben! So biel aber 
ftand feft, daß, fo wirffam fich auch die 
bon ihm erfundene Behandlungsmeife 
im Leben feines Patienten erwieſen 
hatte, fo wenig konnte er bei dem grau= 
jamften und doc größten Satirifer, 
ber im grimmen Humor mit einem 
Schlage die ganze Nichtigkeit des Men- 
[Kendafeins bloßftellt, vem Tode, etwas 
damit ausrichten... Der grimme 
Senfenmann war über das Aehrenfeld 
gefchritten; er, für den fein Kraut ge- 
wachen ift, hatte fich auch nicht durch 
die bunten Lappen der „humoriflijch- 
Jatirifchen“ Wogelfcheuhe de Dr. 
Hausmann abjchreden laffen. 

Die Erfindung hatte fi) nur auf 
furze Zeit bemährt. 

Hausmann ftellte den DTodtenfchein 
aus und ging betrübt davon. Wenig 
ahnte er, daf ihm ber todte Ex-Alder⸗ 
man oft noch behilflich fein follte, ein 
Paar vergnügte Stunden zu verleben! 
Sn Gedanten darüber, wie er am 
Beiten jeinem Dorchen von dem Tode 
feines Patienten und dem Mißerfolge 
feiner Behandlungsweife Mittheilung 
machen folle, jehritt er langjam feiner 


Wohnung zu. Da Hlopfte ihm Jemand | 


auf die Schulter. E3 war fein alter 
Freund Jimmie. 

„Halloh,“ rief dieſer lachend; „ſieht 
man Dich Ausreißer endlich einmal 
wieder?! Wir hatten ſchon vor, Dich 
aus unſerem Klub auszuſtoßen.“ 

„Frauendienſt geht vor Freundes— 
dienſt!“ ſcherzte Hausmann. „Mein 
Frauchen feſſelt mich mit Roſenbanden 
und gibt mich vorläufig noch nicht frei! 
Später vielleicht....“ 

„Nichts da von ‚ſpäter!‘“ ſcherzte 
Jimmie, „nunc est bibendum, 
nunc est tellus pede pulsanda! 
Wir haben eine großartige Kneiperei 
heute vor und Du mußt mit!“ 

Hausmann fträubte fich, aber e3 half 
nichte. Der böfe Bube Jimmie lodte, 
und ber jhmahe Doktor Hausmann 
folgte. 

Der Herr mag fich mehr freuen über 
den einen lingerechten, ber den falfchen 
Meg verläßt und wieder auf dem rech- 
ten Pfade wandelt, ala über bunbert 
Gerechte, die ihn nie verliehen; bie 
böjen Menjchen aber freuen fich über 
nichts mehr, al3 wenn es ihnen gelingt, 
diefen auf den rechten Pfad gerathenen 
Einen wieder davon herumterzuloden. 
Riefiger Jubel empfing den Doktor. 
Befler konnte der biblifche Vater ben 
berlorenen Sohn nicht bewirthet haben, 
als die Mitglieder des „Did Bachelor 
Club” den aus ber Fremde des Che: 
Standes zu den gaftlichen Geftaden des 
Sunggefellen » Klubs Zurüdgefehrten. 
Sie Ichlachteten fein gemäftetes Kalb, 
aber fie brachen Hefatomben von Wein 
flafchen das Genid, und als Haus- 
mann in feligfter Stimmung von fei- 
nem Freunde Jimmy nach Haufe ge- 
leitet wurde, Iallte er: „Ob, Jimmie, 
wenn ich doch öfter bei Euch meilen 
fönnte!“ 

„Und warum fannft Du es nicht?“ 
fragte Jimmie, 

„seven Tag ftirbt doch fein Me: 
Buire,“ fagte Hausmann traurig und 
erzählte dem Freunde, mas ihm heute 
ben freien Abend verfchafft, und baß er 
feines langen Ausbleibens wegen jei- 
ner Frau vorflunfern werde, der alte 
Er-Alderman jei erft um zmei Uhr 
Morgens geftorben, und er habe bis zu 
ber Zeit am Bette des Patienten zu— 
gebracht. 

„Unfinn,” rief Jimmie; „millft Du 
die Henne jchlachten, die die goldenen 
Gier legt! Der todbte Mc&utre kann 
Dir Bloß für den heutigen, einmaligen 
Bummel Dispens geben, aber ber 
lebende und beftändig mit dem Tode 
tingende, alte Bolitifer fann Dich noch 


oft in die Arme Deiner alten Freunde | 


leiten und Deinem lieben Weibchen ein 
‚x‘ für ein ‚U‘ machen!“ 

„sh verftehe Dich nicht!“ 
Hausmann. 

„Das ift auch gar nicht nöthig und 
überhaupt auch gar nicht nach einer fol- 
chen Situng zu erwarten. Alles, was 
Du zu verjtehen haft und Dir gut zu 
merfen haft, ift, daß der alte McGuire 
noch nicht tobt if. Für das Uebrige 
laß mid) forgen. -Alfo Du fagft nicht, 
daß der alte McGuire geitorben ilt. 
Dein Ehrenmwort darauf?“ 

„Mein Ehrenwort darauf!“ 


* * * 


Frau Doktor Hausmann war, wie 
wir wiſſen, eine gute Seele. Sie be— 
dauerte den armen alten McGuire, der 
fo jehr Irant geworben, daß e3 volle 
feh& Stunden genommen, ehe der Dot: 
tor mit feiner Humoriftifch-fatirifchen 
Heilmethobe den Senjenmann gebannt 
hatte, und ebenjo- bedauerte fie ihren 
lieben Mann, der am nächſten Tage wie 
berftört umberging, auf ihre Fragen 
mandmal verfehrie, manchmal gar 
feine Antwort gab. „Armer Mann,“ 
fagte fie, und umfchlang ihm zärtlich; 
a und Nacht mußt Du Dich quä- 
en!” ' 

„Pflicht ift Pflicht!” Log er. „Mas 
fönnte mich fonft von Deiner Seite 
treiben?“ 

„Bit Du noch nicht wieder bei dem 
alten McGuire geivejen?“ fragte fie am 
dritten Tage. 

Ver⸗ 
dieſem 


lallte 


in 


Chicago, Sonntag, den 4. Januar 1908. 





Und er fandte Wort. Genau act 
Tage ſpäter. E3 mar wieder an einem 
Donnerftage. Der Doktor und feine 
yrau faßen beim Abendbrot, ala das 
Zelepbon läutete. Sie jprang auf, lief 
nach der Office und fam in kurzer Zeit 
mit der Meldung zurüd: McGuire fei 
jterbensfranf, und ber Famulug ließe 
den Doktor bitten, jofort herüber zu 

| fommen. 
| Befuch Heute micht fo lange, ala beim 
ı legten Male,“ meinte die Frau, indem 
| fie ihm bienftiwillig in ven Ueberzieher 
' half. „Nicht wahr, liebes Männchen, 
| Du fommft heute früher heim?“ — 
| „Hoffentlich,“ meinte Hausmann. 
| „Allerdings,“ fügte er achfelzudend 
! Hinzu, „ift die Möglichkeit leider nicht 
| ausgejchloffen, daß ich womöglich noch 


| Tänger aufgehalten mwerbe, da, menn | 


ı einmal da& morjche Gebäude des alten 
McGuire in's Wadeln kommt, e& bei 
| dem auf allen Enden und Eden Tracht. 
ı Ein Herztrampf folgt dem anderen, 


| und eine Ohnmacht löft die andere ab!“ | 
| Das Dorchen wartete lange an dies | 
| jem Wbend. Endlich fuchte fie ihr Lager | 
Ihr Mann hatte Recht gehabt: | 
| der alte MeGuire mußte fehr, jehr | 


; auf. 


| franf fein, und mit dem Gebanfen an 


| bon dem Lager de3 jchmerzensreichen 
| Sreijes treiben. Barmherziger Traum: 
gott, Hülle Deinen Zaubermantel dicht 
um biefes in glüclicher Untifjenheit 
| vertrauende Kind und führe eg meit, 
| weit weg in Dein Wunberreich, auf daß 


| e& nicht auffchrede und den Engel im | 
lichten Gemande fehe, wie er fich ver | 


ı ftohlen auf Strümpfen durch das Zim- 
Lager ftürzt!.... 


* * * 
„Alter Junge! 
 Ziifchen vier und acht Uhr heute 
Ubend bin ich fehr beihäftigt, und 
wird e& mir in diefer Zeit nicht mög- 


gen McGuire per Telephon an das 


zum Gefallen jeven Donnerftag mit 
dem Tode ringt, zu rufen. 


zwifchen Drei und Vier beforgen, 
und die Zufage, daß Du kommen 


Stimme Deines lieben Frauchenz 
erhalten. Du brauchft 


zugeben, und wirft fchon einen Vor- 
wand finden, weshalb Du nicht fo= 
fort dem Rufe Folge Ieifteft. Aber 
fommen mußt Du beftimmt. Das 
ift Ehrenfade! Deine Furcht, daß 
Dein fleiner Haustyrann hinter 
Deine Schliche fommen fünne, meil 
e3 ihr Schließlich doch auffallen muß, 
daß ber Teufel immer gerade am 


Buire holen mwill, ift vielleicht nicht 
jo ganz unbegründet; aber ich will 
fie Dir abnehmen. Heute Abend 
merde ich im lub den Antrag ftel- 
len, daß e& von jet ab in jeder 


Ge nn nn ne, nn —— — ——— 


Mode an einem anderen Tage mit 
dem alten McGuire Mathät am Leb= | 


ten fein joll, oder mit anderen Mor: 
ten, daß wir nicht immer am Don- 
nerjtage, jondern abmechielnd bald 
an diefem, bald an jenem Abend der 
Woche unjere Rneipereien abhalten 
wollen. 

„sh mürde Dich bitten, Dein 
jüßes Weibchen recht herzlich von 
mir zu grüßen. 


wart Deiner befferen Hälfte auszu- 
Ipreden; Nimmie Perkins fteht 


nen Freunde. — 
„Alo auf 
Abend! 


Wiederſehen heute 


Sames Berfinz“ 


| Die junge frau laß den Brief, den 
| fie 


| Kleide2. 

„Bott jei Dan,“ rief fie, „daß es 
nichts Schlimmeres ift! Seitdem ich 
zufällig erfahren, daß der alte Mc 


—* ich feine ruhige Stunde mehr ver- 
Re 
mein Mann untreu geworden, daß er 


bringt.... 
giauben?..... Aber ich war zu ftolz, 
mir eimas merfen zu laffen!.... 


"dann die Made abreißen.... Ob 
mwa8 habe ich gelitten!.... .“ ’ 

vIn dieſem Augenblid ging bas 
Läutewerk des Telephons. 

„Aha,“ rief ſie lachend. „Da meldet 
er ſich ſchon, der Primus auf dem 
| Inder der verbotenen Freunde‘ Na, 
| warte, Du jollft-einen Schrei triegen!“ 

Richtig! Der Diener des alten Mec- 
Guire bat den Doktor, doch fo fchnell 
mie möglich -zu feinem tobtfranten 
Heren zu kommen. 

Sie antwortete nicht jogleich. 

Der am anderen Ende des Drahtes 
Sprechenbe verlangte zu willen, ob er 
verftanben und wer am Zelephon fei. 


’ 


„Hoffentlih dauert Dein | 


die Zeiden ded armen Mannes ging fie | 
ı hinüber in die Traummelt. Da fah fie | 
| ihren Herzensſchatz im lichten Gewande 
eines Engels den böſen Senſenmann 


mer ſchleicht und ſchwankend auf ſein 


lich ſein, Dich als Famulus des ſeli-— 


Krankenlager dieſes biederen Man-⸗ 
nes, der jetzt ſchon ſechs Wochen Dir 


Ich 
werde alſo das Telephoniren ſchon 
und mit uns den ſeligen Stadtvater 
hochleben laſſen wirſt, durch die ſüße 


natürlich 
nicht vor acht Uhr von Hauſe fort⸗ 


Donnerſtag Abend den alten Me- 


Doc) Bin ich über- | 
zeugt, daB Du eine heilige Scheu | 
haft, meinen Namen in der Gegen- | 


obenan auf dem nder der verbote- | 


joeben in dem Papierforbe ihres | 
ı Mannes gefunden, noch einmal durch. 
| Dann fledte fie ihn in die Tafche ihres | 


Ouire bereits feit längerer Zeit tobt ift, | 
Ih habe geglaubt, daß mir | 
mich mit einer anderen Frau betrügt, | 


mit der er die Donnerjtag-Abende zu= | 
Was jollte ich Anderes | 


mollte erfi Gewißheit haben und ihm 


| „Der Geift des’alten McGuire, ber 
gekommen ift, von Dir, James Per- 
fing, und Deinen Saufkumpanen 
Rechenschaft zu fordern, daß Yhr ihm 
in jeinem Grabe feine Rühbe laßt!.. .. 


Mit meinem früheren ‚humoriſtiſch-⸗ 
fatirifhen‘ Dottor bin ich gerade im | 


Begriff, abzurechnen.... Good bye! 


1619 Main, off!“ 


bette MeGuires gewünſcht werde. 


Der Doktor ſchien heute nicht in Eile 


zu ſein; ſofort, wie ſonſt, dem Rufe 
Folge zu leiſten, und Dorchen war heute 
ſo übermüthig, wie in den erſten Tagen 
ihrer jungen Ehe; ſie ſcherzte, lachte 
und war ſo luſtig, wie ſchon lange 
nicht. 
trachtete Hausmann ſein junges Weib. 


Sie war doch ein herziger Schatz, und 


er bedauerte faſt, daß heute der Kneip— 
abend ſein mußte, der ihn von ihrer 
Seite trieb. 

Er ſaß auf dem Sopha und ſpielte 
mit ihrer weißen Hand. 

Da ſchlug die Uhr Acht! 

„Schon Acht!“ ſagte er mit einem 
Seufzer. „Es iſt die höchſte Zeit, daß 
ich zu meinem Patienten gehe!“ 
Zuärtlich ſchlangen ſich ihre Arme um 
ſeinen Hals. 

„Beruhige Dich,“ ſagte ſie fröhlich 
lachend; „heute wirſt Du mir nich 
wieder entführt! Du hätteſt denn den 
Brief Deines Freundes mir nicht in die 
Hände fallen laſſen ſollen.“ Damit zog 
ſie den Brief aus ihrer Taſche und 
hielt ihn dem Verdutzten hin. 

„Was ſoll das?“ vermochte er kaum 
zu ſagen. So ſehr hatte ſie ihn über— 
vraſcht. 

„Das ſoll ſagen,“ rief fie mit über- 


| ter Deine Schliche gekommen bin! 
Heute fand ich dieſen Brief in Deinem 
Papierkorbe — und da ich ſchon lange 
mußte, daß der alte MeGuire todt iſt, 
fiel es mir nicht ſchwer, den Zuſam— 
menhang zu ergründen. 

Sprachlos ſtarrte der Doktor ſein 
Dorchen an. 

„Und Du biſt mir nicht böſe, 
Schatz?“ fragte er zaghaft. 

„Eigentlich müßte ich's wohl ſein,“ 
lächelte ſie ſchelmiſch, und eine Strafe 
ſollſt Du auch dafür bekommen, daß 
Du den guten, alten MeGuire zum 
Deckmantel Deiner Eskapaden miß— 
braucht haſt. Heute Abend haſt Du 
Stubenarreſt. — Aber ich fürchtete 
Schlimmeres, viel Schlimmeres — und 
darum ſoll Dir verziehen ſein!“ 

„Schlimmeres?“ 

„Ja, viel, viel Schlimmeres! Glaubſi 
Du denn, Dein Dorchen iſt gar kein 
bischen eiferſüchtig?“ 

„Da haſt Du mir aber wirklich Un— 
recht gethan!“ 

„Und weil ich das einſehe, will ich 
mein Unrecht ſühnen. 
jetzt ab die Erlaubniß haben, jeden 
Donnerſtag zu Deinen Freunden zu 
gehen!“ 

„Du biſt ein Engel, Schatz!“ 

— ——s⸗ —⸗ — 
Der Primus, 








Stizje von B. Nittweger, 


Die beiden Nachbarjungen waren be> 
| freundet, folange fie denfen tomnten. 
| Von ber Zeit an, da Kurt Riemann 
Straße umfiher machten, von der Seit 
; an waren fie ungertrennlich. Und wenn 
| das Wetter den Aufenthalt im Freien 


| unmöglich machte, dann hodten fie im | 


ı Zimmer beieinander, fei e8 in ber ele> 
ganten Riemann'ſchen Häußlichkeit, fei 
| e3 in den fohlichten Räumen von Rus 
delf3 Eltern. 

AS die Heinen Freunde das fechite 
Ledenzjahr erreicht hatten, murben fie 
an demfelben Tage in die Vorfchule 

zum Gymnafium eingeführt. Rudolf 

batte eigentlich die Elementarfchule be- 
juchen follen, aber Kurt3 Vater hatte 
| fih bereit erklärt, die Koften für Ru— 
ı bolf mit zu tragen. Er madte dem 
jubalternen Beamten, beffen größter 
Wunfch e3 war, feinen Jungen einmal 
ftudiren zu Iaflen. ar, daß es jchabe 
ı fet, die fo innig aneinander hängenden 
ı Knaben für ein paar Jahre zu  tren= 
nen und jo nahm diefer dag Anerbieten 
mit Dant an. Der fluge, lebhafte, 
raſch auffaffende Kurt mar immer der 
| erfte in der Schule, er hatte nicht nd- 
thig, fih viel anzuftrengen. Rubolf 
| mußte fich dagegen tüchtig plagen. Er 
fh bemundernd zu ſeinem klugen 
| Freunde auf, und fein neidifcher &e- 
: dante fam ihm in den Sinn. Er drüdte 
| während der eriten Schuljahre ftetg bie 
letzten Bänke. 
Oſtern darauf kam der große Augen⸗ 
blick des Eintritts in's Gymnaſium 
| Auch hier beftand Kurt bei der Yufnab- 
| me.borzüglich und fam als erfter in bie 
Serta. Mit freubigem Gtolz trug er 
num die tothe Müte. Rubolf hatte bei 
feiner Nengftlichkeit, die ihn gerabe sin 


Sie Bing die Hörmufcel auf und- 
ging nach der Wohnftube, um ihrem ' 
Manne zu fagen, daß er am Kranten=- 


Mit innigfter Befriedigung bes 


müthigem Lachen, „daß ich endlich Hin- | 


und Rudolf ‚Keller jelbftänbig bie | 


| eine Wort 


! Die Sreundfchaft ber beiden Knaben 


bauerte fort. Sie konnten und fonnten 
ſich nicht entbehren. Gab es einmal 
einen Streit zwiſchen ihnen und hatten 
ſie beſchloſſen, ſich nie wieder anzu⸗ 
ſehen“, ſo war es nach dieſem finſtern 
Entſchluß Keinem recht wohl. Ver: 


drießlich lehnten ſie an den fich gegen- 
über liegenden Hausthüren, fich ſchein⸗ 


bar gar nicht beachtend, bis ſpäieftens 
am zweiten Tage ihre Blicke „ufällig“ 
‚ aufeinander trafen. Dann glätteten 
ſich die finftern Stirnen, mit hellem 
Lachen fprangen fie über die Straße 
und jehüttelten fich die Hände. Die 
„ewige“ Tyeindichaft mar begraben. : 

Die Verjegung nad) Selunda ftand 
bevor. In Kurt Iebte zu Ende des 
Sch iljahres in geheimer Unruhe. Es 
lag etwas in der Luft. Seine Herbſt⸗ 
zenſur hatte zum erſtenmal mehrere 
genügend“ aufzuweiſen gehabt, und 
die Lehrer hatten ihn bisweilen zu grö— 
; Berer Stetigfeit ermahnt. 
| „Riemann, nimm Di zufammen, 
ı jonft ift e8 um Deinen Priumsplatz ge⸗ 
‚ Tchehen.” Diefes marnende Wort des 
' gütigen Ordinarius Hang Kurt jept 
| fortwährend im Ohr, unbeilverfün- 
ı dend. Er war biäher nicht ehrgeizia 
gemwejen, jeßt erft lernte er den Ehrgeiz 
fennen. Der Gedante, feinen Platz 
einem Andern einräumen zu müflen, 
bebrüdtte iha unfäglih. Er nahm alle 
| Kraft zufammen, um feinen Anlaß zu 
Unzufriedenheit zu geben, aber ba3 
| Iehte Ertemporale mißglüdte. Rudolf 
| dagegen hatte die Arbeit fehlerlos ge- 
| fchrieben. Er hatte fich überhaupt im 
; legten Sabre Auffallend günftig ent- 
| mwidelt, geiftig und ftörperlid. Die 
ı ängftliche Scheu war ganz aus feinem 
Meier getwichen und hatte einer ruhigen 
Sicherheit Platz gemacht. 

Die Verſetzungsſtunde iſt da. Die 
Zenſuren ſind bereits vertheilt, und es 
erübrigt nur noch die Mittheilung der 

Reihenfolge in den einzelnen Klaſſen. 
Prima und die beiden Sekunden ſind 
verleſen. Nun kommt die Obertertia 
dran. Kurt fühlt, wie ihm plöhtlich 


das Herz faſt ſtill ſteht. Eine wahn— 
ſinnige Angſt packt ihn. Wenn er micht 
| Primus würde! Es ift eine furchtbare 

halbe Minute, mährend der Direktor 
| das Tehte Verzeichnig zur Seite legt 
| und da3 folgende 
I 


zur Hand nimmt. 
Tiefe Stille in der meiten Aula. Kein 
Ion ift hörbar. Sb ftil iſt es doch 
noch niemals gemefen in bem bon Leb- 
ren und Schülern gefüllten Raum! 
Dover jcheint e8 dem erregten Anaben 
nur fo? Ob man nicht jein Herz 
Tchlagen hört? 

Der Direftor räufpert fi, über- 
fliegt mit den ernften bebrillten Augen 
die Reihen, und dann haftet fein Blid 
auf Kurt. „Riemann, ed thut uns 
Allen leid, daß mir Dir diesmal nicht 
wieder den Primusplat querfennen 


Du jollft von | fönnen. Deine Zenfur wird Dir jagen, 


| warum. Du haft e8 im, legten Jahr 
etwas zu leicht genommen mit Deinen 
Pflichten. Möge es Dir eine Mah- 
nung fein, daß auch der größten Bega- 
bung fi) eines zugejellen muß: ftetiger 
Ernſt. Ich verlefe nun die Reihen- 
folge der neuen Unterjefunda: Rudolf 
Keller, Kurt Riemann, Tri Schle- 
gel — —. Bor Kurt3 Ohren verflin- 
gen bie übrigen Namen; er hat nur_bie 
ztvei erfien gehört: Rubolf Primus und 
er der zweite! Ein würgenbes Gefühl 
figt ihm im der Kehle. Mit großer 
Millensanftrengung fucht er,, feiner 
Herr zu merben. € gelingt im. Cr 
zwingt ein Lächeln auf feine Lippen. 
Dann fehaut er fih nad Rudolf um 
und nit ihm zu, fo, ald wollte er fa- 
gen: Sieh, ih mad) mir gar nichts 
| draus! Der Verfehungsalt ift zu 

Ende. Die Lehrer haben die Aula ver- 

laffen und die Schüler ftrömen, theils 

freudig erregt, theils ftil und bebrüdt, 
dem Ausgang zu. Rudolf wartet jchon 

auf den- Freund und ftredt ihm bie 
ı Hand hin: Du, Kurt, e3 ift mir ſchau— 
| derhaft, ganz Tchauderhaft, dad mit 
dem Primus. Und ich begreif’s auch 
gar nicht, ich dachte nicht im Traum an 


fo maß. 
Kurt lächelt mieber, aber er kann’? 
nicht hindern, daß feine Tippen beben. 
Ad, lab doc, Junge, kommt micht 
i drauf an, Erfter oder Zweiter ift ja 
| eins. 
Gott jei Dank! ch glaubte Thon, 
unfere Freundfchaft — aber. bie Hält’z 
j aus, gelt? ER 
Seibſtberſtändlich! Kurt ſtößt das 
mit heftiger Beſiimmtheit 
heraus und fügt nach kurzer Pauſe 
hinzu: Ich muß auf dem Heimweg eine 
Beſorgung machen, drüben in der Neuen 
Straße. Auf Wiederfehen! Damit 
biegt er. rajh um bie Ede. Rudolf 
ahnt nicht, daß Kurt eine Ausrede ge 
Braucht hat. Nur allein fein tmeill 
Kurt. Im Bart, im tiefften Duntel 
‘der uralten Tannen, da wirft „er Die 
Mate von ſich. Leidenſchaftliches 
Schluchzen erſchüttert den ſchlanken 
| bes Knaben. Und müthender 


enticheidenden Augenbliden häufig bes |: 


fiel, feinen befonder3 guten 


Bank. Diefes betrübende Er 

entmutbigte ihn jeboch feine 

um je Biige Pie oe El 
übe feines a 

tommen, der fpielenb das Teiftete, 


drud 
gemacht. Er fam auf bie borlepte nicht mehr 
in die es iſt 


1 Dit da 


.men fie als felbitverftändlich an. 


entf 
‚Rurt bie Tage. Könnte er nur den u 


„guten Kerl“ zu betrachten, als Wüffler, 


der fi) langfam, allmählich „herauf: 

“t Er habt ibn, den GSteeber, 
und fühlt dabei doch, daß er ihn lieben 
muß, troß und Alledem. 

Müde und zerfchlagen mie nach einer 
großen körperlichen Anftrengung, macht 
ih Kurt endlich auf den Heimiveg. Die 
Eltern haben ihn ohne befonbere 
Spannung erwartet. Daß er eine gute 
Zenfur bringt, daß er verfegt ift, —* 

m 
den Brimusplaß haben fie fich noch nie= 
mals den Kopf zerbrochen, und fo neh» 
men fie die Mittheilung, daß ihr Junge 
als Zweiter in die Unterſelunda gekom⸗ 
men, obne jonberliche Erregung auf. 
Kurt? Mutter ift wohl etwas gefräntt, 
daß gerade Rudolf ihren Sohn ühber- 
flügelt hat. Doch ift ‚fie gerecht genug, 
fich zu fagen, Kurt verdiene die Lehre. 

In Kurt? Innerem glimmen bei 
Theinbarer Gleichgiltigkert Neid und 
Eiferfucht wie unten unter der Afche 
weiter. Der erſte Schulgang nad 
Oftern ift ihm ein Dornenmweg. Er 
hätte Rudolf, mit bem er nei ber 
Terien in ber alten Weije verkehrt hat, 
nieberfchlagen mögen, al3 er den Pris 
musplag einnahm Er glaubt, alle 
Blicde müßten höhnend oder mitleibig 
auf ihn gerichtet fein. Wenn er mur 
dieſen Zwieſpalt los werden könnte, 
dieſe Liebe zum Freund, dieſen Haß 
gegen den Primus! Es iſt ja —— 
dieſes eine Jahr natürlich. Er wird 
alle Kraft zuſammennehmen, und 
nächſten Oſtern wird er Primus der 
Oberſekunda ſein 

Sn Rudolfs argloſes Gemüth 
fonmt fein Zweifel an Kurts unberän⸗ 
derter Freundſchaft. Daß Kurt ihn 
bisweilen mit verletzendem Spott be⸗ 
handelt, befremdet ihn zwar, aber er 
nimmt's hin, wie er zu allen Zeiten ſich 
von dem lebhafteren Freund Manches 
hat gefallen laſſen. 

Trotz aller Anſtrengung gelingt es 
Kurt nicht, Rudolf zu überflügeln. Er 
bleibt in Allem der Erſte Kurt ber 
Smeite. Gerade jeht, mo e8 darauf an= 
tommt, Ausgezeichnetes zu leijten, ber= 
fagt ihm die Kraft. Und e8 wirb mie 
der. Oftern, und Rubolf bleibt Primus. 

Diesmal hält der Direktor nicht für 
nöthig, diefe Thatfache befonders ber- 
borzubeben. Natürlich nicht, fo grollt 
Kurt innerlih. Rudolf, der treffliche 
Mufterfchüler! Und es wird fo bleiben, 
er, Kurt, fann nit wieder Primus 
werben, jolange Rudolf—ja, wenn der 
nicht mehr da wäre, ja, dann, es ift 
feiner in ber ganzen Klaffe, der jonft 
Primus fein konnte, ala er, Kurt. 

a, wenn Rubolf nicht mehr ba 
wäre; Kurt erfchrict vor fi) jelbft bei 
fo finftern Gedanten., ft er fchon fo 
Ichlecht, dem Jieben Freund den Tod zu 
wünſchen, nur, damit er ihm nicht län⸗ 
ger im Weg ſei? Nein, nein, das nicht! 
Um dieſen Preis nicht. Und es iſt ja 
auch nicht daran zu denken. Der Ru- 
bolf ift ein fo gefunder, frifcher Kerl. 

Kurt fieht Tchlecht aus. Der fort- 
währende Kampf zehrt an ihm. Ein- 
mal, im Hochfommer beim Baden, ge: 
räth Rudolf, fonft ein tüchtiger 
Schieimmer, alö er fich zu meit in den 
Fluß hinauswagt, beinahe - unters 
Mehr. Kurt, fchon in voller Kleidung, 
verfolgt vom Ufer aus mit athemlofer 
Spannung die NRettungsverfuche des 
Schwimmlehrers und einiger Prima- 
ner, Nur Sekunden find es, biß dem 
Ermatteten Hülfe mird, aber Kurt 
bünfen fie eine Emigfeit. E3 graut ihn 
bor fich felbft. Hat er mirklich ge- 
mwünfcht, daß der Strudel den—Pri- 
mu3 berfchlingen möge? Ober hat er 
gefleht um Nettuing für den Yyreunb? 
Und bätte er nicht felbft, unbefiimmert 
um bie hbemmende Kleidung, in bie 
Tluthen ftürzen müffen, mitzubelfen? 

Nah dieſer Schwimmſtunde irrt 
Kurt ſtundenlang im Walde umher, ſich 
ſelbſt verwünſchend und ſein ganzesLe— 
ben, und dann wieder Gott dankend, 
daß Rudolf gerettet iſt. 

Weihnachten iſt vorüber. Kurt iſt 
bei aller Anſtrengung ſeinem Ziel, als 
Erſter in die Prima zu kommen, nicht 
um einen Schritt näber gelangt. Wo- 
ran e3 liegt, daß er ftetö um eine Klei- 
nigfeit hinter Rudolf zurücbleibt, fann 
er fich felbft nicht erklären. Mit bit- 
term Gefühl fieht er Dftern entgegen. 
Primus omnium! ‘Der Erfte des gan- 
zen Gymnafiums, eine Stellung, die 
Lehrern und Schülern Achtung abnö- 
thigt. - Und ihm gehörte diefer Ehren- 
plag, wenn nit Rudolf— 

m März erfrantt Rudolf an 
Scharlah undDiphtheritis. Der ftram- 
me Junge bat in den lebten Jahren 
nicht ein einziges Mal gefehlt. Kurt 
figt nun wieder als Erfter. €3 ift ihm 
eine Dual. Am liebften Hätte er fich 
auch Iran gemeldet. Wenn es ja doch 
nur für kurze Zeit iſt. In Vertretung. 


| Um jo bitterer wird es nachher ſein, 


dem andern wieder Platz zu machen. 
Wenn er wieder geſund iſt. Doch, 


wenn er nicht wieder geſund wird? 
Scharlach und Diphtherie ſind böſe 


Krankheiten. Dann, ja dann. In ei— 


eßlichen Zwieſpalt verbringt 


ichen Gedanken los werden: 

Rudolf, dann iſt die Bahn frei 
ſchen die helle 

Leben. 


thürr Wie flebt’8 Und Immer gleich 


troftloß die Antwort: Schledt. Und 
zuletzt: Hoffnungslos. 

Am frühen Morgen ſpäht Kurt ſcheu 
durch den Vorhang nach dem Fenſier 
drüben, hinter dem ein junges Leben 
mit dem Tode ringt. Er weiß, ſobald 
trotz der Jahreszeit das Fenſier weit 
offen ſteht, dann iſts zu Ende Dann 
tft er zu Oflern Primus omüium. 
Und damm ift der freund tobt. Die 
legte Nachricht am nd bat teoftlos 
gelautet, und Kurt Hat die Nacht in 
einem wüſten Halbſchlaf verbradit. 
Mühſam erhebt er ſich, und als er das 
Frühſtückszimmer betritt, wird er ohn⸗ 
mächtig. Er kommt zwar bald wieber 


su ————— 
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nen Körper, und, zu Bett 


ginnt er bald zu phantafieren. vg 
lang weiß er nicht8 von fich. Ein gall» | © 


—— 


tifchenernöfes Fieber Hat 
Und al3 er enblich mieber 
fann, da wagt er nicht zu 
ftebt3 um Fubolt? Im 
(oe Unruhe erdolt er 


de a 
h törperlich 


I Mer 


in ſchonender Weiſe: If iſt todt 

Nun iſt der Platz des Primud frei 
der des Freundes leer! Die Mutler 
wundert ſich im ſtillen, daß die Todes⸗ 
nachricht Kurt nicht me 

Der Direktor des na Des 
fudt iin nah Schulfhluß und bringt 
ihm feine Senfur. Sie find ala —* 
nach Prima verſetzt, ſo ſpricht er, 
arme Keller ift ja Zt. Wir haben 
alle viel an-iim veioren. Kurt midi 
—— — 

m erſten 

geht er zum erſtenmal wieder zur 
Schule. Er iſt zeitig von Haus weghe⸗ 
gangen. 


dacht noch den Direktor ſprechen. Der 


Sähulbiener meldet if am, unb dann 


fteht Kurt por dem allgemein verehrten 

Mann. Nun, Riemann, ‚tmieber ganz 

reife? Was haben Ste für ein Anlie- 
en 

Herr Direftor, ich möchte Biiten, 
Schlegel den Primusplap zu geben, ich 
fann nicht Primus fern. 

Ya, uber lieber Riemann, ich be 
ftehe nicht — 

Ab, Herr Direktor, ich mollie e# ja 
fo gern wieder fein, und da — ba Habe 
ih manchmal — in böfen Nugenbliden 
—dem Rudolf Keller, meinem. beiten 
Freund, den Tod gewünfht! Es ift 
furchtbar, ich Hatte ihm ja doch fo Tieb; 
es waren zwei entſetzliche Jahre! 

Prüfend ſchaut der Direktor Kurt 
an, und ſeine Stimme klingt bewegt, 
als er nach einer Pauſe ſpricht: 

Ich werde das Nöthige veranlaſſen 


5 


% 
a 
J 


Er muß vor der Morgenan⸗ 4 


J 


Haben Sie ſich klar gemacht, daß es 


peinliches Aufſehen erregen wird, wenn 
Schlegel an Ihrer Stelle Primus 


omnium wird? Vielleicht ein Ihnen 


ungünftiges Aufſehen? 

‘ch meiß, Herr Direltor, aber i 
fannı nicht danach fragen, mirflich nicht, ° 

Der Direktor faht die Hand des 
Schülers, der ihm um Yahre gereift er- 
foeint. Gut, Riemann. Do nun 
Ihauen Sie micht mehr zurlid, Denn 
ih Sie richtig beurtheile, bringen Sie 
fich durch Ihren Verzicht ein Opfer, 
das bie Gedamtenfünde, deren Sie fi‘ 
[huldig gemacht, fühnt. Vielleicht ges 
reichen die Erfahrungen diefer zwei 
Jahre Ihrem ganzen fpäteren eben 
zum Nuten. Alfo tapfer vorwärts, 
Riemann! 


In der Whernbbämmerung biefes Tas 


ges fteht Kurt mit befreitem Sergen 
am Grabe —— Freundes und rufi 


ihm thränenden Auges ein Lebemohl 


N; 


nad). 
—, —ñ— — — 
Ein Opfer des Realismus, 


Aus PBarig wird berichtet: Ein I 
ged Abenteuer ift einem befannten Bas 


“ge 


ei 


Er 


— 


tifer Journaliften paffirt, der eine gen» 7 


Be Vorliebe für realiftiihe Studien” 
bat, Am Freitag Abend traf-ein Polis 7 
zift einen feltfjam ausfehenden Mann 


mit dreiedigem Hut und hölzernem 
Schmert, dad an einer Kette hing. Der 
Beamte führte ihn auf das Poltzeibü- 
reau des Bezirks St. George, mo er er 


A 


klärte, er wäre Napoleon J. und wäre 
von St. Helena gekommen, um die 


Humberis zu fangen. 


2 


der Rom 


miffär davon überzeugt tvar, daß er && 


mit einem Verrüdten zu thum 
hidte er ihn in das Krankenhaus des 


«3 


rn 


Bolizeidepotd. Montag früh nun er 7 


Härte der angeblich WVerrüdtte, der fei- 
ner achtundbierzigftündigen Haft müde 


Be: 


war, wer er fei und fagte, er habe die 


Berrüdtheit nur fimulirt, um in das 
Krankenhaus zu fommen und einenit= 
titel darüber zu fchreiben. 

füttelte den Kopf und fagte mit bo8- 
haften Lächeln zu.einem Ajfiftenien: 
„Det arme Kerl, fein 
fhlimm; jebt hält er 
Yournaliften,“ 
Sa Be (ae 
mühte ift, Iden⸗ 
titãt zu beweiſen. Schließlich mut 
dem Polizeipräfe lten darüber F 
erſtatiet; aber nun mußten er Ra 
forſchungen angeſtellt werden, 
der Journaliſt mindeſiens noch ein 
Tag auf feine Befreiung zu ma 


— &ie fermt ihre Leute. — To 
Mama, : heute ittag will, 


fleht jeher)“ 
5 für einen ° 
mehr der Doktor 

be» 





N 


Bir 


alter Gewohnheit, ohne n 
fen, um was e& jich handelte, und be- 


= gen: „Iodt! — 


au! in ve ya hoch mohnte. 


Karl, rafıh ein Glas Waffer! 


1Capiteh 


f — 

acht Uhr als die 
— des Hauſes ugsburger 
No. 174 eben den Teppichläu⸗ 
* egen begann, ſtür zie eine Ftau 
je Athen, —* fi, wie zu. Tode 
die T herab und klam⸗ 

* ch an bas länder. 
"43 war dies Mipna, bie, Rammer- 
t einer Fras.von Sunben, einer 
hübſchen Perſon, die ſich für eine 
ſpielerin ausgab und im ſelben 


8 s iſt Ihnen denn? Was iſt 
m 1059“ fragte lebhaft die erftaunte 
pr — tag. beuntubigt, 
bem fie die Aufgeregte in ihre Por= 
titube einige Stufen hinabführte. 

Doch Minng war nicht im Stande, 

antworten. An der Thür blieb fie 

Ifrecht ftehen und ftügte fih an ben 

foften. Ihr ganzer Körper bebte. 

nerbofer, conpulfipiiher Krampf 

& ihre Zähne aneinanber jchlagen; 
man jah, daß fie reden wollie, Doch 
bazu nicht fähig war. 

„sa, aber mas haben Sie denn?“ 
riet bie Portieräfrau. „shnen wird 
“Alec mwerben.“. Sie rief ihren Mann 

zbei, der Jih eben in einem.an bie 

ortierloge anftoßenden Rauin umzog: 
Aber 
man raſch!“ 

Karl gehorchte wie eine Maſchine aus 
zu begrei⸗ 


trat das PVortierzimmer, ein. Glas 
Mafler in den Händen. Geine Frau 
xiß es ihm förmlich aus der Hand, 
ging auf Minna zu, die ſie zum Nieder⸗ 


ſihen zwang und endlich bewegte, einige 


Sälude zu trinken, indem fie ihr das 
Glas nemaltiam zwiſchen die Zähne 
preßle. 

Inzwiſchen nahm Karl ſeinerſeits 
eine Flaſche mit Eſſig aus der Com⸗ 
mode und hielt ſie dem Mädchen unter 
die Naſe. 

Dieſe vereinten Bemühungen hatten 
endlich das gewünſchte Reſultat. 
Minna bekam wieder etwas Farbe, und 
ihr nervöſes Zittern ſchien etwas nach⸗ 
gelaſſen zu haben. 

Alſobald begann die Portiersfrau 
von Neuem mit ihren Fragen: „Alſo 
wos haben Sie venn? Was ift Ihnen 
denn paffirt?” 

Minna verfuhte mit gewaltfamer 
Anftrenaung, fih aufzurichten, mies 

it ihrem Arm in Die Höhe, ald ob fie 

in obereg Stodiwert des Haufes- bes 

zeichnen ‚mollte, und brachte mühlam 
aus ihren aufammengeprebten Lippen 
bie Morte hervor: 

„Dort oben — oben, — meime Her- 
zin, meine gnäbige Frau! — Zodt! — 
opt!“ 

Die beiden Portierdleute jchrieen 
gleichzeitig avi: „Was ſagen Sie? Was 
reden Sie da? 

Minna — *— wie vorhin, 
mährend ihre Zähne aufeinander jchlu= 
Todt! — Ermorbet — 
ermordet!“ 


„Srmordet? Heiliger. Gott! - Uber 


— wie? Wann?“ 


— 


Br 


J 


— 
— 


Minna antwortete nicht. Sie war 
von Neuem leichenblaß geworden, und 
ihre Zähne klappten krampfhaft übers 
einander, 

„Aus der ift mehr nicht herauszu= 
bringen,“ meinte Karl zu feiner Frau, 
„wir müflen felber hinaufgehen, wenn 


wir mat Beftimmtes erfahren tollen.“ 


” 


„Aber wir können fie doc) nicht allein 
laflen. FKief noch mal her! Sie wirb 
ja aleich wieder zufammenflappen.“ 

„Bleib Du alfo Her" vill hin⸗ 
aufgehen.“ 

Und obaleich er weit. über die Fünf⸗ 
zig war, flog er wie eim junger Mann 
tiber bie Treppe und machte erft im 
Dritten Stodiwerf Halt. 


 Minna batte natürlich, als fie das. 


bonlief, nicht daran gedacht, Die Thür 
au Schließen. Als Karl das Vorzim⸗ 
mer beirat, jah er durch die mweitgeöff- 
nete Salonthür Frau bon Sanden 
Ieblos, mit Blut befudelt, auf . dem 
Teppich Ttegen. 

An feinem Entfeken wollte er ebens 


Falls, mahrieinlih jo wie Minna, 


bie arme 
“ tobt fein, und daß man ihr vielleicht 


Dabonzennen; boch ald ihm einfiel, daß 
Krau doch etwa- nicht ganz 


ie. no eimas Hilfe bringen 
‚aunterbrückte er, eingeben dei 
—* ‚er bor feinem -Bortieräberuf 


ta lanafam und behutfam auf bie 
die au und bermieb eö ängftlich, in 

au-dreten, daß nad) allen Sei- 
 aeltrömt var und große Fleden auf 


ken ae hatte 
er vor dem Körper fand, büdte 


m ber Körper fiel * 
| = Hohfbumpfem Klang auf den 


| Bine fi 


> — 


einem Fingernagel. 


ren — Rue &in a Niet. 


nn RE 
übe verlief, e T 
— —— kurz darauf der 
Volizeicoms flärsin‘ Begleitung eines 
PVrotofollführers und 


Am Treppenhaus traf er mit einem 
Arzt aus der Nehbariehaft zufaminen, 
der auf autGlück von Karl geholt wor⸗ 
den war. 

Sobald ſie oben eingetreten waren, 


‘ging lebterer fofor>auf den Leichnam 


au, den er unterfuchte und mit Fingern 
und Hand berührte, ohne ihn zu ber- 
ſchieben. 

Nun,“ fragte der Polizeitommiſſär, 
der inzwiſchen einen langen Blick 
hatte durch den Salon ſchweifen laſſen, 

„wann glauben Sie, daß ber Tod ein- 
getreten iſt? 

„Bor zehn ober sioöif Stunden: 
mindeftens, entſchied der Arzt, fi 
bom Boden erhebend. Der Bolizeicom- 
miflär 30g jeine Uhr; 

„EB ift 9-Ubhr,” conftatirte er. „Ufo 
nach Xhrer Angabe dürfte die Frau 


amifchen 10 Uhr und Mitternacht ge=- 


ftorben fein?“ 

Ja, ich alaube, das beſtimmt Tagen 
au können,” 

„Der Tod trat jofort ein?“ 

„Sofort; ein einziger Stoß in bie, 
Herzaegend,“ 

„Könnte eiwa ein Selbjtmorb vor⸗ 
liegen?“ 

Der Arzt Tann einen Augenblid 
nad, denn er begriff die ganze MWich- 
tiqfeit Diejer Frage. Aber er antwor⸗ 
tete mit ficherer Stimme: „Ich glaube 
entichieven: nein. Der Stoß mar zu 
kräftig geführt. Eine Hand wie die, 
die Sie bier im Blute außgeftredt je- 
ben, fonnte ihn nicht führen.“ Da gr 
eben einen Gegenjtand auf dem Zeps- 
pich bemerkt hatte, fügte ex rajch bei: 


„Und dann mürbe im Halle einedi 


Gelbftmordes die Waffe, die einen ſo— 
fortigen Tod verurfaht hat, in der 
Munde fteden geblieben fein. — — 
Und: jehen Sie, bitte, Dielen Dolch, 
ba auf der Erbe, neben dem Dfen. — 
Dermutblich hat der Mörder, nachdem 
er zugeitoßen hatte, die Waffe, deren 
er ſich bebient, raſch von fich geſchleu⸗ 
dert. “4 

„Sonit find feine Verwundungen 
bon anderen Stößen zu bemerken?“ 
fraate der Polizeicommiſſär. 

Der Arzt beugte fih abermals nie 
ber, öffnete den Schlafrod, mit dem 
Frau von Sanden befleibet war, bon 
oben bis unten und fagte, nachvem er 
das mit Blut getränkte, ihre Bruft ver⸗ 
büllende Battifthemd in bie Höhe ge- 
zogen hatte: „Nein. Andere Wunden 
find nicht vorhanden.“ 


2.Capitel. 

Der- PBolizeicommiffär hatte den 
Dolh aufgehoben und hielt ihn dem 
Arzte hin: „it es diefe Maffe, die zu 
dem Verbrechen benupt worden war?“ 

Der Mann der Wiflenfchaft unter- 
fuchte lange den Dolch, hierauf bie 
Munde, verglich Die eine mit dem an 
dern, indem er beide in nächte Nähe 


miteinander brachte, und erklärte: 


„a, ich befräftige, daß diefe töbt- 
liche Wunde durch diefen Dolch beige: 
bracht wurde. Weberbies, jehen Sie 
nur, er ift jegt nöch poll Blut.“ 

„Er fönnte ja heruntergefallen, auf 
den Teppich geiworfen morben jein und 
* auf dieſe Art mit Blut beſudelt ha⸗ 

en.“ 

„Dann müßte man am Griff oder 
an mehreren Stellen Blutfleden bemer- 
ten. Das Blut aber reiht im Gegen» 
theil'nur big an die halbe Klinge, wie 
um bie genaue Tiefe der Wunde anzus 
deuten.“ 

„Dos ift richtig. — Nur no) eine 
lebte Frage, ich bitte.“ 

„Bitte Tehr, ich ftehe ganz zu Dien- 
ſten. Herr Polizeicommiffär,“ 

„Wurde biefe Frau nad Ahrer Mei- 
nung plögli, unpermutbet erjtochen, 
oder hät zwifchen ihr und ihrem Mör- 
ber ein mehr oder minber langerfampf 
beitanden?“ 

„ch bin zu ber Anficht geneigt, daf 
fie fi: vertheibigt, $ fie berſucht 
hatte zu flie Tich zu retten. Se- 
ben Sie nur da diefe umgemworfenen 
Stühle — diefen. Heinen, umgeftürzten 
Schrank — — — 

Aweifelsohne ich habe das genau 


‚fo bemerkt wie Sie — aber diefe An- 
gewejen, feinen Schreden unb 
1 Mena. Er trat in den Salon, | 


en fönnen mir nicht genügen... 

tr dürfeh jo wenig feie gr mit 
Wahriceinlichteiten rechnen. Könnte 
Ahnen eima- eine eingehenbe —35 — 
der Leiche darüber * riche Auf⸗ 
ſchlüſſe oder Beweiſe geben 

Ich kann es wenigſtens utz 
Der Arat fniete neben dem Körber 
Ermorbeten nieder, ‘prüfte ; | 
Schultern und fagte nad einigen 
aenbliden: „%a, bier am Roden Mm 
‚bie Spuren bon Fingernä eln, von 

Auch ift der Na 


n, um einen. 
topfen t bervorzuloden. Sie tün- 
| nen ihn n 


„Kann ne nicht eiwa Blut auß ber. 


tief ‚genug eingeht 


Durch 


— 


mehrerer Crimi⸗ 
nalſchuzleule am Thatort anlangie. 


anſprach: 


wi | 


don ungeheurer 


—— don nn 
& unter dem Ein- 
* des erften. Einbi udes aufgenom- 
men werben. ' Der ei 
von den Ausſagen wer dem Unterfu- 
chungsrichter see batin, daß man 
bon den Zeugen ‚Eid verlangt, 
Der Bortier- und ſeine Frau, die zu⸗ 
erit dernommen ivurden, erklärten, daß 


ſie den Tod ihrer Mietherin erſt durch 


= — Minna erfahren 
tten. 

„Laflen Sie: Das Mädchen kommen,“ 
wandte ſich der Commiſſär an den 
einen Criminalihugmenn, Namens 
Siena. 

Da ich vermmuthet habe, ap der Herr 

ommiflär Diefe zuerft vernehmen 
mürben, habe ich fie bereit? in’3 Mor- 
immer citirt. Sie mußte aber, um 
fie die Treppe heraufzubringen, beinahe 
beraufgetzagen werben. Ich fürchte, 
dak fie, wenn fie den Salon betritt, 
beim Anblid ihrer Frau nur no auf: 
gerenter wird und dann überhaupt 
nichts antiporten fann.“ 

„But, ich till -fie draußen verneh- 
men.“ 

Er verlieh aljobald. den Salon, 
ihloß die Thür hinter fih zu, ging in 
dad Borzimmer und trat auf Minna 
au, indem er fie janft und freundlich 
„Ich habe Yhnen mehrere 
tagen vorzulegen, Fräulein, Gie 
müflen mir darauf antworten. &8 ift 
dies unbedingt nothivendig. ch be- 
.\ greife Khre Ginmwände Nenner: 
doch Dürfen Sie diefe nicht hindern, 
Ansjagen zu machen. Sie jtanden alfo 
bei Frau von Sanden in Dienften?“ 


> 
„sa, mein Herr, murmelte fie. 


„Seit langer Zeit?“ 
„Beiläufig jeit einem Jahre.“ 
AIhr Name?“ 
Minna Lohgerber.“ 
Werheirathet?“ 
„Rein, Herr Sommilfär.” 
„Wittme?“, . 
Sie verneinte abermals, 
„Sie ftanden immer. in Dienjt?“ 
„Kein, Herr Commiffär. Ach habe 
früher für mich felbjt gearbeitet. Ach 
hatte nur zwei Stellen,“ 


„Wann — in melchem Augenblid 


haben Sie von dem Borfall, der. hier 
ſtattgefunden, Kenniniß erhalten?“ 
„Um act Uhr, ala ich von meinem 
Zimmer herablam.“ 
„Sie wohnen hier im Haufe?“ 
8 Herr Commiſſär, fünf Treppen 


„Und Sie kamen erſt um acht Uhr 
herab?“ 

„Die gnädige Frau hat gern eiivaß 
lange geichlafen und hatte mir verbe- 


‚ten, allau zeitig in der Wirthfchaft und 


mit dem Aufräumen zu beginnen.“ 

„Sie waren ber einzige Dienjtbote 
bon frau von Sanben? Spnft murbe 
fie oon Niemand bedient? 
Aufmwartefrau pielleiht?“ 

„Bon Niemand, Herr Sommiflär.“ 

AU diefe Worte mußten ihr erft ein 
für eins herausgezogen werben; man 
mußte jie mehr errathen, ala daß man 
fie vernahm. 

Der Commiffär begann von Neuem: 
„Sie find alfo dann direkt in ben Sa- 
Ion eingetreten?” 

„a, Herr Commiflär, meil ic ge: 
mwöhnlich zuerjt den Salon aufräumte,“ 

„Und ala Sie eintraten, erblidten 
Sie — —" 

„Der Salon in Unordnung — bie 
Möbel umaeftürzt — und die gnädige 
Frau — auf ber Erbe dort — im 
Blut!“ Ahr Zittern hatte fie mieber 
befallen. 

Um ihr Zeit zu laflen, fich zu fam- 
meln, unterbrah Der Commifjär für 
einige Augenblide feine Fragen und be- 
gnügte ſich inzwiſchen damit, fie auf- 
merlfamer alö.bisher zu betrachten. 
Sie war eine Kleine Berfon von 22 bis 
23 Nahren, von jchlanlem unb ge- 
ſchmeidigem Wuchs, ganz hübſch, aber 
bon einer unregelmäßigen, phantaſti— 
ſchen Schönheit: kleine, lebhafte Augen, 
aufgeworfene Näſe, 
Lippen, blendend weiße, aber etwas zu⸗ 
geſpizie Zähne, ſogenannte Hunde⸗ 
zähne, Haare von einem hellen Blond 
und auf ben Wangen ab und zu Spm= 
merjproffen. Die Züge waren abge: 
fpannt, die Augen bon tiefen Ringen 
umgeben. Die beftigen Erregungen 
der Iehten Stunben jebodh ‚erklärten 
und rechifertigten die aufgetegtengüge. 

3.&apitel, 

Als ihm das Mädchen eimad ruhi- 
aer vorfam;, begann er bon Neuem zu 
fragen: 


Don einer 


„Um mieniel Uhr gingen-Sie geitern: 


*— auf Ahr Zimmer?“ 
„Um 10 Uhr, Herr Commilfär,” 
Ihre Frau war, allein?“ 
„sa, mein Herr. 
„Erwartete fie * Jemand?“ S 
„Das weiß ich nicht.“ 
; F „War fie es, die Sie hinaufgeſchickt 
at? 
„Sie ließ ich von mir auskleiden, 
zog einen rock an und —— te 
dann: Ich — Sie nicht me 


** Aula Hat eben —— 
bon ihr gehört, nichts 


ac Tas a Si 


ige Unterſchied 


ſchön gezeichnete‘ 


aen 

"A a de Gomnife, 
antiortete fie T 

„Sagen Be Tieber, daß Sie Ahrer 
Sade gewiß find. Ein Kammermäd- 
hen mweiß in in Hinfiht ganz ges 
nau, woran fie fih zu halten bat. 
Ueberdies bin ich über Ihre Frau voll⸗ 
fommen orientirt; fie wohnt Ion jeit 
langem bier. Ahr Name ift mir be- 
Iannt,“ wandte er ſich an den Polizei⸗ 
lieutenant, „es iſt ein angenommener 
Name, den ſie damals annahm, als ſie 
zur Bühne ging, und dann auch, als ſie 
wieder die Bühne verlaſſen hatte, bei— 
behalten hat. Ihr Leben war that— 
ſächlich in letzter Zeit ziemlich regelmä— 
ßia: das war aber nicht immer derFall. 
Deshalb begehen Sie abſolut keine In— 
diskretion. wenn Sie alle meine Fra— 
gen beantworten,“ ſagte er zuͤ Minna. 
„Hat ſie außer Herrn von Sempach 
noch andere Perſonen empfangen?“ 

„Rein, Niemand.“ 

„Nicht einmal Freunde, Herren ober 
Damen?“ 

„Aeußerſt jelten — jo felten, daß 
ih nicht einmal ihre Namen nennen 
fönnte.“ 

„Wir werben wieder darauf zurüd- 
fommen. Sie fagten alfo fpeben, daß 
Herr von Sempad hre Frau nicht 
mehr abholen fam, fie in's Theater 
oder in’d WReitaurant mitzunehmen. 
Seit wann ift das?“ 

„Seit länger als einem Monat.“ 

„Er itand alfo mit ihr auf fühlen 
Fuße?“ 

„Ich glaube, er wollte die gnädige 
Frau verlaſſen — und die gnädige 
Frau ſchien ſich das ſehr zu Herzen zu 
nehmen. Ich traf ſie wenigſtens oft 
ganz in Thränen aufgelöſt.“ 

„Die Beziehungen dauern alfo jchon 
einige Zeit?“ 

„D ja, e8 dauerte mindeftens zimei, 
drei Nahre, Der gnädige Herr Baron 
tannte fie jchon, ala fie noch an der 
Biihne mar; er mar ed auch, ber e8 ber- 
anlaft hat, daß ſie die Bühne verließ.“ 

„Aber wenn er fie auch nicht mehr 
abholen fam, mit ihm die Abende aus- 
wätts zuzubringen, ſo machte er ihr 
doch noch immer Beſuche?“ 

„Jamohl, aber die wurden immer 
ſeltener und dauerten dann nur ſehr 
kurze Zeit.“ 

„Wann kam er denn das letzte Mal?“ 

„Bor drei Tagen, am lebten Freitag, 
um 10 Uhr Abends.“ 

„Sie waren noch nicht auf Ihr Zim- 
mer gegangen?“ 

„Nein, die gnädige Frau hatte mir 
—* ge bleiben,“ _ 

„Weshalb . 

* „Vielleicht Es fie fürchtete, daß der 
gnädige Herr Baron ihr wieder einen 
Auftritt machen würde.“ 

„ab, Sie haben fi alfo geftritien?“ 

„Richt gerade an dem Tag, fie hat- 
ten aber vor vierzehn Tagen oder drei 
Wochen eine heftige Auseinanbers 
fegung gehabt. Vom Eßzimmer aus, 
in bem ich aerabe etwas zu thun hatte, 
hab’ ich mehreres vernehmen können.“ 

„Wiederholen Sie, mas Sie mwiffen!“ 

„Ra, die anädige Frau hat eben ger 
fagt: „Eine Frau ivie mid verläßt 
man nicht fo einfad. ch werde mich 
rächen,“ morauf dann der Herr ant- 
mwortete: „Hüten Sie fi, au) ich fann 
mich rächen!” 

„Sie find ficher, biefe Drohung ges 
hört au haben?“ 

„D ja, das werk ich noch ganz ge= 
nau.“ er 

Cr jann einen Augenblid nah und 
fraate fie dann plöglich, ihr voll in’z 
Geliht blidend: „Slauben Sie, daß 
geitern Abend, nachdem Frau ponSan= 
ven Sie zur Ruhe geihidt hatte und 
Sie gegangen waren, Herr von Sem 
pach bier gewejen mar?“ 

„Nein, Herr Commiſſär, das habe 
ich nicht geſagt.“ 

Ich weiß wohl, daß Sie es nicht 
geſagt haben; ich frage Sie aber, ob 
Sie glauben, daß er gekommen iſt!“ 

Ich habe ihn nicht geſehen.“ 

„Gut! — Aber glauben Sie, daß er 
gekommen ſein könnte?“ 

Ich weiß es nicht, Herr Commiſſär. 
Sobald ich auf meinem Zimmer war 
bin ich nicht mehr hinausgegangen.“ 

Der Polizeicommiſſär gab den Auf— 
trag, die beiden Portiesleute vorzufüh⸗ 
ren. 

„Sie kennen Herrn von Sempach?“ 

Jawohl,“ antwortete die Frau, „er 
iſt ein großer, blonder, junger Mann, 
ſo was Vornehmes. Früher kam er 
alle Tage hierher. Aber ſeit einiger 
Zeit hat man ihn nur mehr hie und da 
im Haus gejehen.“ 

„Die Gnädige hat ihm aber öfters 
aeichrieben,“ ergänzte verPortier, „und 
ih war e3, der gewöhnlich die Briefe 
nach jeiner Wohnung bingebradt hat, 
exit aeftern noch.“ 

„So? — Geftern? — Um wmiebiel 
Uhr?“ 

„Nachmittags gegen vier Uhr.“ 

_ „Haben Sie ihm den Brief eigen- 
bändiq übergeben?“ 

„samwoll, Herr, jerade unter ber 
BSausthüre, er wollte jerade ausgehen.“ 

Aſt er nicht umgekehrt, um den 
Brief au leſen?“ 

„Nee, das nicht. Er hat den Brief 
ſehr raſch durchgeleſen. Jerade jehr 
veraniegt hat er darüber nicht ausge⸗ 
ſehen. Mit ſo einer zornigen Handbe⸗ 


wegung hat er den Brief zuſammen⸗ 
jelnutfcht 


und mir dann zugerufen: 


Auiwort is nich! Ich will und ich 


.. «8 nicht — 


— tesfen be fie etwas fager 


— denn? Was wollen Sie * 
gen?“ fragte — der t Commiſſär. 


s iſt nur, weil 

„Was?“ Statt einer Antwort 
wandte Sie fih an ihren Gatten: 

„Kannft Du Dich nicht mehr erin- 
nern, daß gegen 11 Uhr Nachts geitern, 
jerade als wir zu Bett gehen wollten, 
Kemand gerufen hat, daß man ihm 
aufmachen Toll?“ 

„a, richtig, das ift wahr,“ 
ber Portier zu, 

„Du haft mich dann no gefragt: 
„Nanu, wer geht denn um die Zeit 
noch wea?“ und ich hab’ Dir noch ge- 
faat: „Kiel doch mal nah!“ 

„se habe auch rauägefehen.“ 

„Run und?“ fragte der Commiffjär 
geipannt, „Haben denn hier die Mie- 
ther feine eigenen Hausjchlüffel?“ 

„Nee, bei uns nicht, Wir drüden 
auf einen $ummiproppen, und dann 
geht die Thür von alleine auf. Ich 
habe aber nicht aut jehen können, — 
denn ich war auch Jchon he=b verjchla= 
fen, weil ich 'nen Kleinen zu mir ge- 
nommen hatte. Aber ich erinnere mich 
noch jo duntel, daß e3 ein großer Herr 
geweſen iſt.“ 

„Etwa von der Größe des Herrn von 
Sempach?“ 

Ja, das könnte wohl ſo ſtimmen.“ 

„Seine Züge konnten Sie nicht er— 
kennen?“ 

„Nee, Herr Commiſſärz; er iſt furcht— 
bar raſch an unſerm Kiekfenſter vorbei 
gelaufen. So viel ich mir noch erin— 
nern thu, hatte er auch den Kragen ſei— 
nes Mantels hochgeklappt.“ 

„Und Sie haben ihm ſo ohne Weite— 
res das Thor geöffnet, ohne ihn zu fra— 
gen, woher er käme?“ 

„Ich hab' janz ohne mir was zu 
denken an den Ballon gedrückt, und da 
iſt er hinaus.“ 

„Und dann ſind Sie wieder einge⸗ 
ſchlafen, nicht wahr?“ 

„Jawoll, denn ich war mächtig 
müde. An das allens hätte ich mir ja 
gar nicht mehr erinnert, wenn nicht 
jetzt meine Alte —“ 

„Es iſt ein ſehr glücklicher Umſtand, 
daß ſich Ihre Frau ſtatt Ihrer daran 
erinnerte.” Jetzt wandte er ſich an die 
Portiersfrau. 

„Können Sie mir vielleicht noch ſa— 
gen, warın jene Berfon, die um 11 Uhr 
das Haus verlaffen hatte, durch die 
Hausthür hereingefommen ift?“ 

„Nee, Herr Commillär, fann ich 
nid. Hereintommen hab’ ich ihn nicht 
aeiehen. Was das betrifft, jo. weiß ich 
das aan beftimmt,“ 

„Sie haben den ganzen Abend ihre 
Loge nicht verlafien?“ 

„Ree, Herr Commiſſär, 
noch mein Oller.“ 

„Sie jahen aljo eben borüberge- 
en? 

„Gewiß, jeden Einzelnen. Wir paſ⸗ 
ſen hölliſch auf, beſonders am Abend. 
Wenn der Herr in's Haus gekommen 
is, denn muß es wohl bei Tage noch ge- 
weſen ſein.“ 

„Sie nehmen alſo nicht an, daß er 
vielleicht doch noch gegen 10 Uhr 
Abends irgendwie in's Haus gekommen 
war, ohne daß Sie es bemerkt hätten?“ 

„O nein, Herr Commiſſär, das iſt 
ausgeſchloſſen.“ 

Der Bolizeicommiffär gab - feinem 
Protofofführer abfeits den Auftrag, 
bei allen Parteien des Haufes nadhzu= 
fragen, ob eines ihrer- Mitglieder um 
11 Uhr Abends ausgegangen wäre oder 
Beluch aehabt hätte, der im Laufe des 
Abends meggegangen mar. Hierauf 
entließ er die Bortieröleute, ie Minna 
im Vorzimmer und fehrie wieder in 
den Salon zurüd, um jedes Stüd mit 
peinlicher Sorafalt zu unterjugen. 
Als er damit fertig war, fehrte der 
Protofolführer zurüd und theilte dem 


ftimmte 


meber ich 


‚Polizeicommiffär mit, was für Aus- 


fünfte er erhalten habe. 

Die Partei in der erften Etage hatte 
ihren Abend zu Haufe verbradt in 
Gefelichaft zweier Freunde, Mann 
und Frau, bie um 10 Uhr weggegan= 
gen waren, als die Gasflammen no 
brannten und das ganze Haus erleuch- 
tet war. Ein junges Ehepaar, das 
amei Ireppen mohnte, wollte erft um 
Mitternacht aus dem Theater heimge- 
fehrt fein. Die Parteien vier Treppen 
hoch waren weder ausgegangen nod 
hatten fie Befuch gehabt. 

Ein gemwifjer Kekler jedoch, einer der 
Miether der fünften Etage, gab Aus: 
fünfte bon der größten Wichtigkeit. Al3 
diefer um 10 Uhr und etliche Minuten 
im Beariff gemwejen mar, auszugehen 
und eben dad Thor miedtr jchließen 
wollte, trat ein ihm unbefannterMenich 
lebhaft auf ihn zu und mar fo, ohne e3 
röthia aehabt zu haben, zu Hingeln, 
durch die halbaedffnete Thür in sHaus 
getreten. Dieſe Ausſage befand ſich 
mit denen der Portiersleute in feinem 
direften Widerſpruch, da dieſe behaup⸗ 
tet hatten, zwiſchen 10 und 11 Uhr für 
feinen Fremden, der von der Straße 
hätte in's Haus kommen wollen, die 
Schnur gezogen zu haben. Es war ja 
auch in der That nicht nothwendig ge— 
weſen, die Leine zu ziehen; denn das 
Ihor mar durch dasHinaußtreten eines 
Mietbers ganz natürlicherweife geöff- 


net, und fo konnte die Perfon, die von. 


draußen fam, rafch an der Loge vor: 
über und geräufchlog die Treppe hin- 
aufaeichlichen fein. 

„Diefe Auskünfte find von großer 
Bedeutung,“ bemerkte ber Commifjär. 
ee: Zeuge — Kepler ſagten Sie 


Jawohl, Herr u — 
Konnte er Ihnen n 
tünfie und Details gebe 


„&r alaubte E t- 
der fremde, mit dem € t 


dere Aus- | 5° 


—— 


— 
— nad br “fie | Sempadh 


1 Kran vonSanden gegangen, ba bod) ' 
die anderen: Miethpartien verfichert 
batten, au fo fpäter Stunde feinen Be- 
fuch mehriempfangen zu haben. 

„War Ihnen vielleicht zufällig ein- 
gefallen,” fragte der Commiſſär, 
„Herrn Keßler zu interpelliven, ob er 
Herrn von Sempad fenne?“ 

„sch habe-ihn gefragt, er kennt ihn 
aber nicht.“ 

„War er ihm niemals im Haufe be- 
gegnet?“ 

Keßler meinte, es wäre möaglich, 
doch hätte er dann deſſen Namen nicht 
gewußt.“ 

Nachdem Sie dieſen Zeugen ausge— 
hört hatten, haben Sie ſich gleichzeitig 
über ſeine Perſon informirt?“ 

Ja, mein Herr, er lebt ſehr zurück— 
gezogen, ſtill und in ſehr geregelten 
Verhältniſſen.“ 

„Sehr geregelte und zurückgezogene 
Beute pflegen fonjt gewöhnlih um 10 
Uhr nah Haufe zu fommen; er gebt 
jedoh um 10 Uhr aus, Wohnt er im 
Haufe Ichon feit langer Zeit?” 

„Seit ungefähr jehs Monaten.“ 

„Womit beichäftiat er jich?“ 

„Mit nichts, Er Scheint von feinen 
Renten au leben.” 

Der Bolizeicommillär fand weiter 
feine Zeit, fich über Herrn Kepler zu 
erfundiaen, da fich eben die Thür öff- 
nete und der Chef der Eriminalpolizei, 
Geh. Regierungsrath P. . . . und der 
Unterſuchungsrichter eintraten, den 


—— —[ he TOR 


| 


\ 
| 
| 


„Sieben Siee 
„Nein, ihn 


auffuchen. Darü ü i 
wiſſe Zeit — Ach halte es fi ir 
befler, daß Ihre Fragen, die Sie‘ 
ja ſo geſchickt zu ftellen wiſſen. an 
richten und he dadurch zu einem 2 
ſtändnißk berleiten. Ich kenne Sie ſe 
ſeit langem, lieber Freund. Ich vweiß 
daß Ihre Verhöre und Information 
ebenjo verläßlich find wieeine ganz x 
aelrechte Vorunterfuhung. Wenn Sie 
ihm die erften Fragen geftellt haben, oß 
ſie Ihnen austeichend ſcheinen ode 
nicht, bringen Sie ihn hierher zu mir 
Sollte er irgend welche Schwierigleiten 
erheben, ſo haben Sie für ihn eine Vor⸗ 
ladung und eine Vollmacht, ihn hierz 
herzuführen. Bedienen Sie ſich je nach 
Bedarf des einen oder bes anderen. Jdh 
unterzeichne beide, weil ich münfche, für 
hr Vorgehen jelber verantwortlich zu 
werben. „Ich erwarte Sie hier. An? 
zwifchen will ich no die Rammer- 
iunafer Minna vernehmen; denn fi 
Icheint mir nicht alles ausgejagt zu ha⸗ 
den und könnte uns noch im einig 
Bunfte eimaß Licht bringen.“ — — — 
Eine Drofehte brachte den Polizei⸗ 
commiſſär in einigen Minuten nach der 
Wartenburgſtraße. Er hielt vor einem 
Privathauſe von anſtändigem Aus⸗ 
ſehen und ſagte dem öffnenden Diener 
er wünſche mit ſeinem Herrn ſofort in 
Betreff einer wichtigen und dringenden 
Angelegenheit zu ſprechen. 
Nach einer Weile erſchien Herr von 


der Gerichtshof ſofort nach Kenntniß⸗ Sempach. 


nahme des Mordes mit der Verfolgung 
dieſer 
betraut hatte. 


5. Capitel. 


Der Commiſſär eilte ſofort dieſen Im mitzutbeilen, daß 
| Sie in intimen 


beiden Amtsperjonen entgegen und be- 

richtete ihnen über jeine bereitö aepflo= | 

genen Aufnahmen und Erhebungen. 
„Mein Compliment,“ 


nieht rafher und geidhidter handeln | 
und borgehen fünnen. Theilen Gie 
mir nun einmal mit, ma8 Sie über Die 
ganze Gefchichte venten. Es ift mir 
von Wichtigkeit und von Nupen, zu 
wiffen, ob wir mit unferen Eindrüden 
und Muthmakungen übereinftimmen.“ 

„Nach meiner Meinung,“ äußerte fich 
der Commiflär, „mohl verjtanden, bis 
auf meitere Erhebungen bin und unter 
dem Siegel der Verfchwiegenheit, 
ſcheint das Verbrechen infolge eines 
Streites zwiſchen zwei Geliebten be— 
| ganaen.‘ 

„Auch ganz mein Gebanfe. Alfo 
wäre demnach der Mörder fein'anderer 
als Baron Franz pon Sempad.“ 

„Alles jcheint dafür zu ftimmen: 
die Angaben. de3 Kammermädchens 


| 


aeheimnißvollen Angelegenbeit | miflär alsbald, 


| 


lagte der Un | 
terfuchunggrichter, „ich hätte ebenfalls | 


| 


| 


Minna, die der Bortierdleute und bie | 


uns gegebenen mehrfachen Beichreibun- 
gen des Verehrerd der frau von San= 
den einerjeit3 — andererfeit3 die Da= 
ten über den Unbelannten, der um 10 
Uhr das Haus betreten und e8 wieder 
um 11, alfo nad vollbrachter That, 
berlaffen hatte. 
Grund beftärkft mich in der von Jhnen 
eben ausgefprocdhenen Xbee: nach einer 
aufmerffamen Prüfung aller Möbel 
und Schlöffer, niht nur im Salon, 
fondern au, imSchlaf- und Toiletten: 
zimmer, fonnte ich nirgends die Spur 
eines Einbruches entveden. Es ſcheint 
demnach fein Raubmord vorzuliegen. 
Sie können jelbft in einer halboffenen 
Lade eines Kleinen Rococo-Schreibti- 
ches, der im Salon jteht, zmei Bant«- 
noten (a) 100 Mark und etliche Gold: 
ftüde @ 20 Mark finden.“ 

„Das bemeift noch nicht,“ bemerkte 
der Geheime Regierungsrath näher tre- 
tend, „daß diefe Lade nicht vielleicht 
eine arößere Summe enthalten hat. 
Mie oft fommt e3 vor, daß der Berbre- 
cher, um den Verdacht bon ſich abzu⸗ 
wälazen und das Gericht auf Irrwege 
zu leiten, einen Theil ſeiner Beute 
opfert, den größeren Theil aber davon⸗ 
träat und den kleineren zurückläßt.“ 

„Gewiß, Herr Regierungsrath,“ be— 
eilte fih der Commiffär zu erwidern, 

„au das hatte ich bereits vorgeſehen. 
Auch bätte mir bie Entdedung biefes 
Geldes allein nicht genügt, mit daraus 
eine Anficht zu bilden. Sie diente auch) 
nur dazu, um meinem erften Gebanten 
fozufagen mehr Gewicht zu verleihen. 
tedenfallg war ziwifchen ven beiden 
Liebenden ein Streit entjtanden; der 
eine Theil bat gedroht, der andere hat 
dann in feiner Wuth mit der Waffe, 
die vor dem Kamin gelegen, den Stoß 
ausaeführt.“ 

„Das ftimmt allerding?,“ ſagte ber 
Richter mit einem Blid in die Schrif- 
ten, die man ihm borgelegt hatte. Er 
wandte ih an Minna, die er fragte: 

„Kennen Sie biefe Waffe? Haben 
Sig diefen Dolch jchon gefehen?“ 

„sa, mein Herr, e& ift derſelbe Dolch, 
ben die qnädige frau voriges Jahr aus 
Ditende mitgebracht hat, und der im- 
mer auf dem Kaminfimd lag.“ 

„Sie fehen,“ fuhr der Commiſſür 
fort, „eine Vorabficht jcheint Hiermit 
fogar ausgeihloffeen. Der Mörder 
fieht in feiner Wuth eine Waffe, er- 
areift fie und ftößt zu. 
einen gewöhnlichen Mörber vor uns, 


| biefe Nachricht? 
Auch noch ein anderer | 


„Mein Herr,“ jagte ber Volizeicoms. 
„ih bin beauftragt, 
eine höchft delitate und peinliche Mif- 
| fton zu erfüllen in einer Sade, die Sie] 
| Betrifft. Ich wurde erſucht, Ihnen 
eine Perſon, mit der 
Beziehungen ſtanden, 
die Ihnen theuer iſt oder war, das 
| Opfer eines ſchweren Unfalls ober Zus, 
falls geworden iſt.“ 

„Von welcher Perſon ſprechen Sie, 
mein Herr?“ ; 

„Von Frau bon Sandben.“ 

„Bott! — Was ift ihr zuaeftoßen?“ 

Mit jeinen Augen die Sempad’s 
firirend, antwortete rafh der Coms 
miſſär: 

„Sie hat ſich getödtet.“ 

„Ah, mein Gott! — Mein Gott! — 
Mein Gott!“ entfuhr es dem jungen 
Mann, der plötzlich ganz blaß wurde 
und ſich in einen Fauteuil fallen ließ 

„Wenn das Komödie iſt,“ dachte der 
Commiſſär, „ſo iſt ſie gut geſpielt.“ 

„Wann hat ſie die That vollbracht?“ 
fragte Herr von Sempach, ſich plötzlich 
aufrichtend. 

„Beitern Abend zwijchen zehn und 
elf Uhr.“ 

„Und wie?“ 

«* Durch einen Dolcfich 
Hera 

Sort! Das arme, unfelige Weib! 
— Uber mein Herr, ift e8 denn au 
wirklich wahr, mas Gie mir da mit« 
theilen? — Weshalb bringen Sie mit, 

Mer find Sie? 4} 


„I | bin Polizeicommiffär, Herr 
Baron. Ach mwurberherbeigeholt, ven 
Zod der Frau von Ganden zu conft 


in ba 


fenne Sie nicht.“ 


| tiren; und ba fie feine Familie zu ba 


Hätten mir | 


einen Mörder von Brofeffion, der mit | 


ber Abficht gefommen mar, zu ftehlen 
und im Notbhfall zu tödten, dann hätte 
er eine Waffe mit fich gehabt, die er 
jedenfalls lieber benugt haben würde, 


| als diefes Spielzeug, diefen Dolch, der 


nur durch ein Wunder den Zob herbei- 
gefübrt hat.“ 
x it einigen Augenbliden mar ber 


ben icheint und Sie al& ihr nächte 
und berir *8 — —- Betannter gelf 


mit der 9 en dab Sie mir piel® 
leicht Aufſchluß geben könnten übe 
eiwaige M otive, die ſie in den Selbſt⸗ 
mord gerijeben haben dürften.“ 

„Großen] Gott, ich weiß nichts davon 
Woher foflte ich das, willen?“ 

Ich werde Ihnen ſagen, was aid 
das hoffen Tieß.“ 

itel. 


6. Cap 

„Der Porlier aus der Augsburger 
Straße behauptet,“ fuhr der Commif- 
fär fort, feine Augen.auf Herrn Sem: 
pach geheftet, Joͤnen im Laufe des 
geſtrigen Tages einen Brief gebracht zu 
haben,:von Frau von Sanden, und ich 
dachte, ſie habe vielleicht in demjelben 
irgend eine; indirefte Anfpielung auf 
ihre traurige Abſicht gemacht.“ 

„Nein, mein Herr, ſie bat mich nut, 
ſie zu beſuchen, — ſie müßte mich ſpre— 
hen. Der Brief lautete dringend, war 
ſehr leidenſchaftlich zwar, — aber leine 
Wendung hätte mich je auf ben Gedan- 
fen aebrahi — 

„Würden Sie mir vieleicht biejen 
Brief einhä digen mollen?“ 

„Seriß, |— marum nicht?“ **8 
er hielt plöklih ein und befann fich. 
habe ihm Intkht mehr. Ich zerriß ihn. * 
einige Augemplide nad; nen 
in Eleine Shüde,“ 

„Weshalh dies?“ 
geitehen, Kir Stand legt Yhnet ja. 
Diseretion huf. — Ich erhielt täglich” 
bon ihre äbhliche Briefe mie biefen, - Si 
trogdem ic |fie dringend gebe 28 
voll Ungeduſlld, vielleicht etwas zu ner 
vös geiorbe n, zertih ich ihn in Hein = 
Papierfehen!“ 

„E&mar In ihm alfo bloh nen dena 

* 

„Nach Nhollte iht aber feinen meh. 
abitatten, id mar entichlofien, jebe 
De mit |ihe ‚abqubreshen, - Gr: 
Ber & ‚wenn 2 
ſichtsvoller olorgegangen, — 
lieber i an eingeroilligt, ald — 

5* ben alſo, dah Ihr 
* bie D ——8 ner 
war? 


„Donneriwefter, fällt mir ebeh eim, ich 
„Mein. Slott, Ihnen Tann is es J 
mir nicht mehr zu ſchreiben Und } 
einfachen Be ud die Rebe?“ 
ſehen nme ‚ ih- wäre. E “u 
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Ton Ulbert Weibe. 


— — —— 


Lehmann: Ja, ja, janz beſtimmt! Befehl jeben, det ſie jede Car vor den 


Der Kulicke hat det Trinken zu Neu— 
jahr ER 

C ba tlie (der Wirth): 
Eh' Ihr beit bat 
zwei * Sta Bier und einen Schnaps 
—— 

Lehm.: Na, da ſiehſt's, det es ihn 
Ernſt * ſeinen Schwur! 

Charli 
Ernſt d as! A Einer am Neujahrs- 
tage ih Schnaps und Bier abj —— 
und am 3. Januar ſchon wieder 
munter trintt! 

Lehm.: Wer ſagt Dir denn, det 
er ih dei Bi t=- und Schnapstri nken 
abjeſchworen hat? Det 
trinlen hat er ſich for ewije 
jeſagt!! 

Gries 5 u ber: Steht das jo Mit 
Dir, Rulide? SG d te, a wollteſt 
doch vom erſle war 3 
merden und hart — Stau feit ver- 
ſprochen, dem Rathe 
folgen, keinen Tropfen Alkoholem 
trinken? 


Unſinn! 


Zeiten ab» 


ehr zu 


Rulide: Des, dad war auch meine 
Intenſchens, und ala Bye see 
habe ich meiner Wort ges 

"Pehup- Siehe 
Sfmeir oder ei- 


ebmen werd’. Wort 


Yieör ging ich benn | 


ar 
till 


Drapp 
3b’ ih denn 

r Üllen ges 

hat fie ge— 
aufgeſetzt 

at, t, „Kulicke, 

t geſchwo 

ſſer mehr 

n ift ge 

r Simeir hat Die 
t und dae til nu’ 
terribel hell 
geist Mt, 


ihr 


und habe da 
I 


ꝛinen 
i srtbh 


119 Sie mollen 

Mrs. Rulide?” 

1 Mann fillen? Er 

Fol ſich nicht durch Whiskie und Bier 
tillen! En iſt ie Eidie von 


„Pledſch- ſi 


dem 
1°, hat ſie geſchrieen. 
„Wenn Sie a ib as We ber= 
Ichwören laffeı Wiskie und 
Bier irinfen, und Eis jind fein Mör- 
ber!” „No! In die Konträrie,“ hat der 
Skweir geſagt, „wenn ſich der Kulicke 
auf Ihre Kohlſerei hin den RAS 
und da2 Bier verſchwört, muß er Waſ— 
ſer trinken und daran kaput gehen, und 
Sie ſind ſeine Mördereß, Mrs. Ku— 
licke! Haben Sie denn nicht in die Pä— 
pers geleſen, daß unſer Heidern-Waſ— 
ſer von Milljens und Billjens giftiges 
Vermint wimmelt? Und ha — Sie nie 
von der Stätiſtik gehört, wo pruhven 
duht, daß dieſe Waſſer— mi fro&cope 
zehnmal mehr Pichpel Fillen, ala bie 
Whiskie-Snähls? Geh'n Sie ruhig 
nach Hauſe und danken Sie Ihrem 
Lord, daß der Kulicke nicht den 
Weg geſchworen!“ 
Gries h.: Hat ſich 
bei berubigi? 
Rulide: Sie lann e3 doch nicht 
helfen! Geſchworen iſt geſchworen! Ich 
tötfche keinen Drapp Waſſer mehr! 
Griesh.: Recht ſo, mein Sohu! 
Schon Noah verabfcheule das Waſſer, 
weil, wie er ſich aus sorüdte, „darin er= 
trunfen find, viel jügähaft Vieh und 
Menichentindlg mas bon 
Bazill 


aber 


Deine Frau 


Ta) 
re 


l 


ı jebrauch abfochen follten, aber det i3 


jerade wie bei's Waſſer doc man eine 


ſehr quaſimativiſche Sache. 
er heut' Abend ſchon 


Manchen 
Bazillerich rührt det 
er pfeift uff die janze Abkoche— 


hartjeſottenen 


nich', 


rei un' mordet ruhig weiter. Det heißt, 


er hat nu' ausjepfiffen! Die Zitronen- 


Säure, * der Jeſundheitsrath als un⸗ 


(der Wirth! Cehöner | 





| bon 
ı Wafler den Tod zu holen, 
| fort, 
| wäre gejichert. 
die | 


andern * 


fehlbares Mittel jegen Bazilleriche er⸗ 
funden hat, febt feinen jchändlichen 
Treiben ein. Ziel! Die Straßenbahnen 


| Haben Drder erhalten, jroße Kübel voll 
ı Zimonade in Die Wagen mitzunehmen 


und einen Flunfie anzuftellen, wo dar- 


ı auf zu achten hat, det jeder PBaffagier 
Waſſer- 


beim Einſteijen, alle ſechs Block wäh— 
rend die Fahrt, un' noch ein Ilas bei's 


| Ausfteijen trinft! — 


Duabbe: Allen Scherz bei Seite! 


| Sollte fich dad Mittel wirklich bemäh- 
Iemperenzler | 
' viele Orte 
des Doktors zu 


großer Segen für 


Griesh. (einfallend): Zum Bei— 
ſpiel für St. Louis. Die Furcht, ſich 
dem mörberifhen Miffiffippi- 

fiele dann 
Ausſtellung 


Die St. 


ren, es wäre ein 


und der Erfolg der 
Charlie (ver Wirth): 


' 2ouifer |pigen fich ja mächtig darauf, 


daß der deutſche Kaiſer, und, wenn der 
richt, ſo doch der Kronprinz ihnen die 
Ehre eines Beſuches ſchenken wird. 
dehm.: Der Willem hat ja ooch 
Id n zujefogt! 
Ile: Was: 
ebm.: Jamohl, aber ’ne Kleine Be- 
ung 9 t er jeftellt! i 
1 le selche? 
Pet n.: Det die St. 
le Jeſchwir digkeit ” ne 
dien, wo ihn ermöglicht, 
den von Berlin nach St. 
retour zu jelangen! 
Kulide Dar ſetielt den Häſch! 
Griesh.: Den Kronprinz wird er 
wa heſcheinl ich auch nicht herüberlafſen! 
Quabbe: Warum nicht? 
Griesh.: Hm! Die ausgekniffene 
ſächſiſce Kronpringeſſin will doch nach 
Amerika kommen . . . . na jo, und 
Kronprinz iſt ein junger Mann, deſſen 
Erziehung noch nicht ganz beendet iſt 
ind da fürchtet der Wilhelm, 
hier zuſamm entreffen und die 
"De Erziehung" 


2ouifer in ol- 
Erfindung ma⸗ 
in 24 Stun— 

Louis und 


fahrene“ Dame die, 
2 zum Abſchlr bringt 
Be drückſt Dir ja ver⸗ 
* tiſch aus. Du meinſt.. 
th) [ihn un 
der Grieshu⸗ 
on, ohne daß 
1a ing ät Deinen 
gi Hi ich verſtehe 
nicht, wie dieſer Skandal 
aus dem Hofkreiſe die ganze Welt ſo in 
Aufregung verſetzen kann! . Ehe: 
bruchs-Geſchichten kommen in allen Ge— 
ſellſchafisllaſſen vor, und daß die Prin— 
zen und Beige Een fein Mo .. 
cuf Be und Moral befigen, 
jen wir jchon lange 
Ce ym.: Wat bie Je ſchichte ſo in— 
tereſſant machen duht, is, det ſie jrade 
paſſiren duht zu 'ne Zeit, wo die Für— 
ſtinnen, Prinzeſſinnen un' ſo 'n Stoff 
nen „Verein zur Hebung der Sittlich— 
keit unter die Frauen der niederen 
Stände“ jejründet haben. 


r Wir 
ai was 
vir n, 
Tu * A ſche 
Genf dazu 


überhaupt 


QDuabbe: Die fählifche Kronprin-‘ 


zefin foll ja ein herborragenbes Mit- 
glied dieſes Vereins geweſen ſein! 

— ulide: Sie bat aber die ©. 

*) befomme m! 

8 riesh.: Der Profeſſor und Gou⸗ 
verneur ihrer Kinder Giron wird ſie 


da-ſchon zu tröſlen wiſſen! 


Lebm.: Und der Er- Kouperneur 
Franzis don Miffourt erjt recht! 
Duadbbe: Wa3? Der Er-Goper- 


' nor Franzis? Hat der denn aud Ei- 


was mit der Kronprinzefiin zu thun? 
Lehm.: Na und ob! Der ift Doch 


' Bräfivent von der Gt. Lonifer Melt: 


ausſtellungs-Kommiſſion. 


war 
ers is, 


is er nach die Schweiz abjereiſt, 


Iloben Sie 
etwa, det der ſich ſo'nen fetten Wurm, 
wie die ſächſiſche Kronprinzeſſin einer 
entjehen läßt und ſich jeniren wird, 
ihr als Lockſpeiſe for Beſucher uff den 
Anjelhaken zu ſtechen? Knall und Fall 
um 
ihr 'n jroßartijes Anerbieten zu über— 


| bringen, det fie fih uff die Ausflelung 


ausſtellen laſſen ſoll! 

Quabbe: Wenn das Wahrheit 
wäre;, was Sie da zuſammenreimen, 
ſo bekäme St. Louis eine Attraktion, 


die unſer Ferris⸗Wheel und den Pari⸗ 


fer Eiffelthutm in ben ‚Schatten 
ftellte! 


Gries 7* Jedenfalls würde die 


ein hundertmal größe⸗ 
„als ‚die Möbel 


r 


eg Ach ſo! Na; ja, ba tannf 


ar Recht haben, Det Frauen⸗ 


ger würde mehr. zie her d als det 
Zimmer! Aber n ——— 
—— 2. —— 


d der 


Hlljonen . verfchlung et 


Släubiger jefälligft an 
er droben über’n Gter- 
möchten! — 
Au! Au! 

Cha: fie ee Wirth): — Wenn 
die Quafielei TO Weiter geht, drehe ichs 
Gas ab, ind Ir Ennt wegen der nö⸗ 
thigen Beruchtung bei Eurem Stat: 
ſpiel Euch an dieſelbe Adreſſe wenden! 

Gries Wir verfiehen — Du 
alte: Gatpoparorhtenon — Hurry up 
—, bring’ rs Die) Karten! 


Zür die ie Rüde. 


Friſche Säbeinsteule mit 
Kirihfauce — Eine altichlachte- 
ne Steule von einem jungen Schweine 
wird bon ber Schritte und, wenn.fie 
jehr fett ift, von einen Streifen Sped 


befreit, ſo daß derſelb nicht über zipei‘ 


Yinger (quer) die darzuf bleibt. Nun- 
jpidt man bie.Keule mit 6—8 Nelten, 
welche ganz Hineingefhoben werden, 
bejtreut fie mit 2-3 Eßl öffeln Salz, 
legt fie auf Hölzer if die Brafpfanne, 
fo da bie runde Seife unten liegt, 

gieht zwei Duarts Maffer dazu, dedt 
einen pajjenden Det! darauf und 
brät fie bei Bere Hife 443 Stun: 
ben unter vielem Begüuken weich. Nach 
den erjten drei Stunden wird fie ge: 
wendet, und wein die Jus angejchla- 
gen bat, mwird.bei jeder Begiepen eine 
Dbertaffe falten Maffırs zugegoſſen. 
Eine Stunde por dem UAnrichten zieht 
man die hellbraune Jus mit zweiThee— 
löffeln Kartoffelmehl ab und vermiſcht 
einen Suppenteller vell geriebenes und 
im Ofen gedörrtes Shwarzbrot mit 3 
gehäuften Eßlöffeln geſtoßenen Zucker, 
einen Theelöffel geſtoßenen Zimmt, vier 
geſtoßene Nelken und einen Theelöffel 
Salz. Den Braten begießt man nun 
mit dem klaren Fett der Jus, drückt 
das gemiſchte Brot mit der Hand zu 
einer fingerdicken Kruſte recht feſt dar— 
duf, begießt dieſe Kruſte abermals mit 
flarem Felt, bi3 Alles geträntt ift, er 


läßt die Keule nun noch) aufgebedt bis, 
zum Anrichten braten, Sollte dies vi | 


zÖgert werden müffen,:fo beaießt man 
bie Kruste nochmal? mit dem Elaren 
Bratenfett; nur.darf fein Tropfen 
Yus dabei fein, fonjt wird die Brot- 
frufte nicht fnufpria. Hierzu ferbitt 
mon, nebjt einem beliebigen Beigericht 
pon Kartoffeln, keine $u3, fordern eine 
gute beike Kirfchfauce, au welcher man 
folgendes Rezept empfiehli: 3 Mäßchen 
frifche faure oder zwei Kleine Obertal- 
fen getrodinete faure Kirfchen merden 
leicht. geftoßen, dak.aber nicht alle Ker: 
ne.entziwei geben, in eim reichliches Pint 
Waffer mit 1 Stüdchen Zimmt und 2 
Nelken gethan und ſtark durchgekocht. 
Bei getrockneten Kirſchen muß dies na— 
türlich viel länger geſchehen. Dann 
wird die Maſſe durchgegoſſen, nicht ge— 
drückt, wenigſtens nur leicht, ſo viel 
Ber > ws gefügt, dak die Sauce eine 

angenehme Süßigkeit erhält, und mit 

2 The elöffeln KRartoffelmehl abgezogen. 

Bier- Karpfen. — Ein Kar: 
nfen von 4—5 Pfund Gewicht wird 
dutch einen Schlag auf den Kopf ge: 
iddtet, dicht an den Kiemen mit einem 
schärfen Mefjer geftochen und das aus— 
faufende Blut in etwas Effig aufge: 
fanden. — Denn [huppt man den 
Fild, Sorge tragend, die Galle nicht 
zu zerbrücden, nimmt ihn aus, jpaltet 
ihn in Hälften, diefe in etwa 2 bi8 3 
Finger Starke Stüde, mwälcht fie, eben= 
jo den Rogen oder die Milch, jorgfältig 
ab und reibt die Fijchltüce mit Salz 
ein. Nun bedecft man den Boden einer 
Kafjerole mit feheidig gefchnittenen 
Amiebeln, Beterfilienwurzeln, Pfeffer: 
förnern, Salz, einem KLorbeerblatt, 
legt zaunädft Köpfe und Schwänze, 
dann die übrigen Stüde darauf, 
Milch oder Rogen hinzufügend. — Zu 
gleichen Iheilen mit Berliner Weiß— 
und einem nicht bitteren Braunbier 
übergofjen, muß dasfelbe den Fıld 
vollſtänd ig bededen und —* auf ra— 
iches Teuer geftellt, in $ Stunde ſtark 
fochen. — Die Filchftüde aus der Brü- 
be nebmend und fie zugebedt warm hal- 
tend, vermiicht man die Sauce mii $ 
Pfund braunem geriebenem Pfeffer: 
fuchen, 4 Pfund Butter, in Eſſig auf— 
gefangenem gequirktem Blut, jchmedt 
mit Zuder und Zitronenjaft ab, thut 
etwa noch fehlendes Salz hinzu, läßt 
ben Fond gut verfochen, jchmedt ihn 
noch einmal ab, gibt die ilchitüde 
hinein, die 5 Minuten damit durchzie- 
ben mülfen, und richtet Alles auf einer 
tiefen Schüſſel an. 

KRarpfenim Dfengebaden. 
— Einen — von 4-5 Pfund 
ihuppt und reinigt man forafältig, 
jchneidet ihn in Stüde, beftreut ibn 
mit Salz und etwas Pfeffer, läht ihn 
ungefähr 3 Stunde tteben, legt ihn 
nach jeiner urfprünglichen Form zus 
fammen in eine mit —* ausgeſtri⸗ 
chene Pfanne, gibt 1Pint ſauren 
Rahm und den ‚Ser einer Zitrone dar- 
über, beftreut ihn mit Eradermehl oder 
Brotfrumen, beträufelt ibn mit ge 
fchmolgener Butter, ftelt ihn in den 
Dien und läßt ibn unter 
Degigpen gat werben. Zu ber Sauce 


in der Pfanne gibt man & ERlöffel in: 


etwas Waſſer aufgelöſte Kornſtärke 
und läßt ſie noch einige Minuten ko— 
hen, dann fügt man 1 Taffe Bouillon 
oder 1 Theelöffel in kochendem Waller 
aufgelöften Sleifchertratt.. hinzu, pal: 
firt- die Sauce durh ein Gieb, _ver- 
mifcht „fie mit 1 EplöffeliSenf und 
ſervirt ſie *— einer Sauciexe. Den 
Fiſch richtet man 
Schüffel an und gargirt mit etwas 


Se fie-und in Viertel amhnültene, 


ter Lachs mit Hal; 


| Ichmed 


häufigen 


auf ' einer, ovalen 


e 
— 
Hollämbife 


e —— Man 


gibt 1 gehäuften Eßlöffel Mehl mit 


Taſſe kaliem Waſſer in eine Kaſſerole, 
fügt nad. und nach 18 Taffen fieben- 
des Waſſer Hinzu und läßt es ungefähr 
5 Minuten fodhen, gibt in Heinen Stü- 
den 4-Unzen Butter Binzu; dann ber» 
mijcht man 2. Eigelb mit 1 .Eplöffel 
Sitronenjaft - und . ebenfonie! Waffer, 
zieht die Sauce vom Feuer zurüd und 
gibt das Eigelb und etwas Salz hin- 
zu. Zulegt noch.4 Theelöffel Kräuter- 
Ejlig und, ivenn nöthig, noch eimas 
Butter damit verrühren. 

Feiner Sardellenjalat— 
3 Unzen GSardellen ‘werden gut abge- 
waſchen und ausgewäflert, dann enta 
grätet, in vier Theile zerlegt und mit 
zwei flachen Tellern voll nachjtehender 
Zuthaten gut durchgemengt: 
gemachte tleine Champignons, Berl: 
zwiebelchen, Kapern, Pfeffergurken 
und rothe Rübenſcheiben, abgekochte 
Krebsſchwänze, würfelig geſchnittene, 
gepökelie Ochſenzunge und drei harte 
Eier. Den gut durchgemiſchten Salat 
übergießt man mit einer, aus zwei Eß— 
löffeln Oel, zwei Eßlöffeln Eſſig, zwei 
bis drei Eßlöffeln ſaurem Rahm und 
einem Theelöffel Maggiwürze zuſam— 
mengerührten Sauce, ſchmeckt ihn ſorg— 
fältig ab, würzt ihn mit Pfeffer, rich— 
tet ihn in der Mitte einer Schüſſel an 
und verziert ihn mit Vierteln von hart— 
gekochten Eiern und geröſteten Weiß— 
brotſchnitten. 

Feinſchmecker-Bouillon. 
— 3 Pfund Ochſenſchwanzfleiſch, 3 
Pfund mageres Hammelfleilh, 4 Pfb. 
magerer Schinfen und die Hälfke eines 
alten Yubnes werden roh in recht Kleine 
Würfel gefchnititen, Ein größeres Stüd 
Rinde von PBarmejantäje hbadt man 
ebenfalls in kleine Stüdchen und ver- 
mijcht e& mit dem Fleiſch. Man gibt 
dieies am Abend vor dem Gebraud 
in einen irdenenZopf mit einem Quart 
falten Waffer bebedt und läßt e3 die 
Nacht iiber ftehen. Am nächjten Mor: 

ın fehüttet man die ganze Maffe in 
einen feftichließenden Suppentopf, 
: bie Brühe nach Galz ab, Jomie 
Champianons, io fein wie möglich ge- 
ipiegt. Man läßt die Suppe eine Stun- 
de langfam kochen. && darf von ber 
Brühe höchftend eine Kalbe Obertaffe 
poll Flüffigkeit verfochen. Man gießt 
die Maffe durch ein fehr feined Haar- 
fieb, läßt die Suppe erlalten und füllt 
is Tett ab. Von diefer Menge er- 

yalt man 6 Obertaffen. 

Königsberger Marzipan. 
— 1 Pfund gute, füRe und 1 Unze 
bittere Mandeln werden geſchält, ge— 
waäſchen und zum Abtrocknen auf einer 
reinen Serviette über Nacht ausgebrei— 
tet. Dann reibt man ſie in einer Man— 
delmühle fein durch, miſcht ſie mit 1 
Pfund Staubzucker und fügt ſo viel 
Roſenwaſſer dazu, daß es einen feſten, 
aber geſchmeidigen Teig gibt, den man 
gut verarbeitet. Der Teig wird partien— 
weiſe meſſerrückendick ausgerollt und 
mit beliebigen Formen angeſtochen; 
das Marzipan wird unter einem mit 
glühenden Holzkohlen belegten Blech 
hell gebrannt. 

Ehte Miener Bfeff 
tuhen *—- 2 Pfund geitoßener 
Melaffezuder und 15 Eier werden zu 
einem en jteifen Schaum geihla- 
gen. 1 Pfund feingefchnittene Mar 
deln, 2 Pfund Mehl, 1 line eh 
Anis, 4 Unze Kardamom," 1 Unze 
Zimmt und ein Stüdchen feingepul- 
verte Vanille gibt man dazu und arbei- 
tet den Teig fräftig Durcheinander. 
Auf Oblaten rund oder edia, ganz nach 
Belieben, ftreicht man die Maffe,, 4 Zoll 
die auf und bädt die Kuchen bei ra: 
ſcher Hitze. 

yuderplähgen auf fran-= 
3öjifhe Art. — 1 Pfund feiner 
Sta ubzud 8% Pfund Mehl, 4 Ei: 
dotter, 5 ganze Eier, eine Wteefferfpige 
geftoßener Zimmt, ebenjopiel gejtoße- 
ner Kardamom und die abaeriebene 
Schale einer Zitrone bilden den Be- 
darf. Der Zuder, die Eier und da3 
Gewürz merden eine halbe Stunde 
flott gerührt; dann mifcht man das 
Mehl Feicht darunter, gibt bon ber 
Maffe auf das mit Wach3 beftrichene 
Blech theelöffelgtoße Plätzchen und 
bäckt ſie bei mittlerer Hitze. 


Rsmiſche Ungenierheit. 


(Brief aus Nom.) 

Auf der Piazza delle Terme por der 
Dia Nazionale, der, Pruntftraße des 
dritten Rom3, Iteht ein Brunnen, in 
deffen Wafierjirahlen fich vier derbe 
Najaden baden. „Man erinnert ich, 
wie die Enthüllung diefes Monumeni- 
brunnens unlänaft von den Klerikalen 
verhindert merben follte, weil die Na- 
jaben zu wenig befleivet waren, und 
wie unter dem Beifall des Bublitums 
einige fede Burfchen die Enthüllung 
gegen den Willen der zaghaften ftäbti- 
then Behörde vornahmen. Der Aus- 
gang diefer Tuftigen Gefchichte. zeigt 
Ichon, daß es gründlich verfehrt wäre, 
wenn man hier einen nordiihen Maß: 
ftab anlegen wollte. In Deutfchland 
haben "die. Benörgler des  „Horten- 
beden3” und die Schambaften, die den 
Figuren auf ber Schlofbrüde zu Ber- 
in Hofen anziehen möchten, doch ein: 
Heide von AZuftimmenden binter ich. 


: Yan warınen Süden, imo bie Ungeniert- 


heit Zeiumpbe feiert, ift jolche Prüde- 
rie’eine- Treibhauspflange, die nur in 
der dumpfen Atmofphäre frömmelnder 
Aftermoral gedeiht. Sie findet und 
fand ra benn auch nur ’ in denjenigen 
Kreifer Un deren bornehtnfte Vertreter 


Pr us, legt i 1 
füffel und "garmin 


ein⸗ 


nt —— n, 


— A | 
Kiefhungsie F 


mörgen.. 


Die. 


— 


I: 
ur 


lic Sa 


En SEE ee ee 


du 


—— nnn 


welcher ſo ſehnſfuchtig erwärtet wird, beginnt morgen. ‚Die. Heften Offerteit, die je 


Muslim Beintieider. | 


Beintieider, * 
wacht, 
R 


Beinkleider, 
gemadt,>- Vole 


Beinkleider, 
Cluſter Tuck ud B, 
eleganten Wertb 
Beinkleider, mit tiefem 
Elufter Tud3 und ©. 


Krfr-Shfiker — guter Cambric 
DR oder wiedriger Hals — 


peziell 


Roriet-Schüser— mit Spiken oder 


Stiderei bejeht 
| Koriet : 
i gemadt, 


Nuffles 


Le Ehe | | 


rare 


Sir: tiefen Giufter Tüdd- ge: 
tiefer ‚Saum, Yot 


mit tiefen — o 
mit fielem vu gemadt, 


Flounce ‚gemadit, 
S., mit Spis 
gen oder Stiderei’ beiegt, für 


| KRorfetslleberzüge. | 


Schüber, poll oder eng anichliehend | 
bejegter SalB und bejekte Werinel, 
mit Stiderei, Spigen oder 9. 


Chemijetten, GHrt:Lühge gemabt; Bfpa gemacht; 
mit Spigen und Tuding beiekt 


Ghemisstten — Nainſool und 
Gambrit, ‚mit ft. oder Spiten be: 
„Tebt, a. Länge," itgend ur 

diefer MH. Ic werds. 


de | |) Rasi-Hleider. 


Goons fir Damen, Hubbard 
te of Tuds-und Einfas, iDigens 
I8- und 


Mus lin 
ic Muker, 
Dejehter 


€ “ Gown3 von dJegantem -Muslin, nah dem 
EmpiteMufter gemacht, mit Stiderei 38c 
und Band beſeht e 
BGowus nach dem Hubbard⸗Muſter gemacht, 
hoher oder Square Hals, Yote iſt mi Spi⸗ 
| sen Tuding nver Stiderei 


| Gotons aus beftem Mutlin Gambric und 
» Leberzug, | Mainjoo?, befegt mit Spigen,-Stiderei und 
| Band, eleganter 
I Werth 


|. Mnterzöde, | 


| Sfirt, aus guter Qualität Cambrie gemast, 
S. F mit tiefem Flounce, 
| bobigefäunt 
Skirt?, nett beiegt, mit tiefem 
Flounce gemahtın.ennuesennneneee d.. 
ı| 8 % aus feinem Gambric, mit 
Flöunce gemadt, extra 
Staub: NRuftie, »volle Breite 


tiefem 


38e 


Sr. & te 
medh, X 
und 


rei 


Feine € ns ie. 
Babies, pt 


Slips, nett | \ 


mit Epigen * F 
tantirt Ausser 


Kinder: Beinfleiber 
und: Saum 

warts dis 

wärts die 1% 
RindersKleider, 
beiekt mit Stiä, 
Spigen, Acsrnac 


Kinder: Beintfe 


mit unce 
und Ci * 


Montag 


Haushalt-Leinen, das Greigniß des Ja 


Beftanſte und geſaäumte „Huck“-Handtücher, 
immer für 8e 


Rumm⸗t. ertra —— 


Extra —8 UNadbll. 
„Huck⸗OHandtuchſtoff, 
Januar-Verkau 
| Extra Qualität 
Handtücher, Gröke WXxa40. 
u 56:3Ölliger 
echte Farben, 
die Yard 
58:3Öll, 
lerneueiten Defiins, 
Jannar:Berfaufspreis, Die 


gebleichter 
reguläre 124 Qualität — 
Spreis, die 9 

fauch Border 
wertb 19% — Hanuars 
Verkaufspreis, jeDed....u..... 
türtifcherother Damaft, 
wertb 25 — 


Januar-Verkaufspreis, 


vollſtändig gebleichter Tafel⸗Damaſt, 
aute Dualität, 


große 
verfauft— wurde font immer für Sc de 


taufspreis, 
Empbrotdery 


fahes Garn, 


gebleichte türkiiche nuarsBerfaufspreis, jede 


bietten; gute Qualität, 


gute Qualität, 


66: und G62:zöllige. gebleichte 
bon den beiten Det der 
den fonft immer zu $1.49, $1.1 


die als hoffe 
wertd I — 


16€ 


Januar: Verkaufspreis, BL 


17szÖlliger gebleichter Craip, 


die Vard 


Volle Gtbhe gehälelte vetidenen 


—— 


———— 22 


extra 


Marfeilleg Muiter, iwertb 


Vollſtändig gebleiht 5:8 Größe, leinene 9 
wurden timmer fü 
tauft — — 55— 


ein Duß 
und € 


? ‚. 


.19,98e, 


Muslins, Betttücher und Kifienbezig 


3e —53 —— * 7 ic 
Werth ift 6e. : 
De em 
Be ee On 
4!c 


werth. 


3 
—8R ſend für Unterzeug, jolänge 
50 Stüde reichen. 


für Komell gebleihten Gans 
bric, 36 Boll breit 


für 1%: Bolton Tuch, paf: 


| 
| 
und 9e | 
I 
| 
| Chicago. 
J 


2. = 
Beihwanren. 
und -124e für ertra 
Sucht 403Ö1l. Victoria 
tegitlärer Werth 10c bis 


I. 


Lawns; 


25. 

[2 730 und 

ot Linons aus ertra 

diefe Waaren werben andersivo ge 

mwöhnlich für IE bis) 196 verfauft. 

15€ für 306, merceriged Orford 
DE ud Basket Gewebe Maiit: 

ing: SFabrifreiter von 2 bis 10 Yp. 

Längen, jo lange 200 Yards vars 


balten. 

$, 35e, 39e bis 

24e alle neueſten Gewebe von 
Mercerized Veſtings, Oxforde, Ma— 
dras, Gmbojjed fancy geblümte ır. 
Streifen ujw., der paffendite Stoff 
für elegante Waift!, und biejelben 
find aud febr wuͤnſchens wer th für 
dieſe Saiſon; die Sorte, für Die 
Ihr anderswo aufwärts bis zu 81.50 
die Vard bezahlt. 


€ — 
1903 Waſchſtoſfe. 
8 für 38 Zoll breite Madras⸗ 
c Stoffe in allen beliebten Far— 
ben und Streifen, wurden demacht, 
um zu 1e verkauft zu werden, ſo 


100 für India 
Ovalität; 
Feine 


per VYard 





79e für 
Galloons, 





Feine 


mei, 


16€ für 35c Mercerized Orfords, 
in fancy Figuren, Streifen 
und Rolfa Dots, in Fabrikreſtern. mit 
fofange zwei Siften -vorbalten. 

3 ür Seiden Batiftes, 
62* Mouſſeline de Soie, Sa— 
tin Streifen, Brocaded Streifen 
und Dots, regulärer Werth von 
6e bis 8Se. 


Größen 


Yängftes in die Schule bringen, um e8 
A der Pause vor ben Augen ‘ihrer 
Schülerinnen zu verforgen, und die 
feftlich gepugte Amme eines vornehmen 
Haufes bringt den Befählgungdnad: 
mei3 zu ihrem Berufe öffentlich in den 
Anlagen des Monte Pincio vor den 
Augen aller Kongertbefuher. Die un 
freimilligen Zufchauer der-Ernähtung 
des Menfchengefchledhts find nicht etwa 
entfegt, fondern fchauen dem Vorgang 
theilß gleichgiltia, theils. mit freundli- 
cher Theilnahme zu. Wer in der zmei- 
ten Hälfte November heuer in Rom 
meilte, fonnte beobachten, daß Dieje 
Ungeniertbeit auch vor der Pforte-de3 
Königspalaſtes nicht Halt macht. Ganz 
Rom, ja, ganz Italien ſtand an der 
Wiege der neugeborenen Prinzeſſin, 
und am Bette der königlichen Wöchne— 
rin. Bis in die kleinſten Einzelheiten 
erfuhr der wiſſensdurſtige Leſer aus 
den Zeitungen die Vorgänge in ber | 
Mocenftube. Das unerwartete Nahen 
des Greigniffes, die troß der Wbrme- 
fenheit ver beiden amtlichen Geburts- 
belfer furze Dauer des Attes, 
mitfühlendem: Stolze larf unterftri- 
hen wurde, das Ausfehen, die Größe, | 
die Schwere der Neugeborenen: alles | 
das füllte die Spalten ber Zeitungen 
mehrere. Tage. | 

Dabei, mußte gelegentlich bie. Bhan- ' 
tafte Süden auffüllen, Dieder Repor« 
ter .gelaffen hatte. So lad — mit 
Verwunderung in einem B "daß 
die. fleine — tahlkö 

Ele —— 


— —— 
ne Beine tier u A 


für 42-z3öll. acbleihtes Pil- 
low Sajing, 


9«4 ungebleichtes 
folange 2 Kiften 


IE iin, 


Die belichteiten Sorten 
DVetttüchern u., 
| dügen — New York Mils, 1 
Fruit of the Zoom, Diviaht, | | 
ı Unhor, Atica, Mohawt Val- | 
ley und Edwards Pride of | 

| 

} 


und 


" extra breite 
füge und Pleahings, 


Feine Baby Kanten⸗-Einſfätze 
und Beadings, 


Spitzen für Kleiderbefatz und Untergewänder. 
Muſterſtreifen von Veniſe Spitzen 


‚alle Sorten, 
per Streifen 


Franzöſiſche Valenciennes⸗Spitzen, 
extra guter Werth— 
von 12 Yards 


ftarfen 


v u —— 


bie in !; 


lich tabellofeg > 

‚ Rinder, ihr Wok 
‚ für ben 
frifchenreflange 

' Anmwerbung dlB: 
ſtändlich ftolgen. € 
‚Härung, daß ſie 
ling naͤhren 

—* ei⸗ ‚der To gesin 
8 —3 — > 


für Neo York Mills Kiliane; 
| 9 überzüge, 3:30U. Saum, „Zope 
| und Aroncd, 42x36. 
8c für Wlbert Mills Kiſſenüber⸗ 
züge, Hobliaum, 42x36, die 
| 15«&orte, jolange 50 Did. reichen, 
12: c für Fruit of the Doom 
2% Kiffenüüberzüge,  I:zölliger, 
Saum. Torn u. Ironed 

ı 12. c jür Dwioht Anchor Rif: 
jenbezüge, 3szöll. Saum, 

42x36, 


die Me:Sorte, 


Sheet: 
reichen | | 


von I! 
Kiffen-Icher- | 


I ’gerifieu und gebügelt, 
| 22c fiir T2xPO ungebleichte Bette 

Laken. 
26€ für 72x90 eesteiäte 
Bettlafen. s 


RR 


- Stidereien und Spigen. 


Das Niloriiment von Stidereicn umfaht die feinite Nadelarbeit 
und die ihöniten MWiufter, die wir jemals gezeigt haben. 


Feir te Konten 
per Vard.... 


Einſägk 


2e 


Stickere Ein⸗ 


F 
Korſet⸗Bezüge, Vard 166 
Feine breite Stiderei-Eins 


1 
fähe, per Yard Blech 
Feinfte Stidere:: Flouneings, fers 


ner, Einjäge, im schönen de 


Dard Muftern, Yard 


| Feinite breite Etidereien f. 


1 —2 n Yard are 
waſchbarer izen und Eins 

c fühe,. der Vaerdd... * 

QDunderte von —3 

fehender Val. Spihen 

Einfäge f. Unterfleider, de 


| Räumungvon Schuhen. alppes | 


lederne und Filz⸗Boudoir⸗Slip⸗ 6 — J 
bers für Damen, in roth und warj. 29€ — 7 
mit Lederjohlen—50 Dualität 
Ertra ſpeziell — Wir vertaufen ewa Wyoo Vaar 
Wales Goodyear erite Dualität Wasfas für De: 
OperasZeben Kvie ‚ Abbildung). Die Be 
machten Ueberſchuhe — Gröben 24 bis & 
lange 80 Stüde vorhalten. * — überall verfauft für 

r 


x 
Ki? 
1 3 


gt — unier 


ei8, morgen nur 
Dog Calf Knopfſchuhe für. Heine Kinder, 
ſchweren 
Dongola Tops und Bad Staut 
6 werth RN. ¶ 


Spezielle Werthe in ertra Qual. Vici Kip u Bor Kalt a 
Damenfhuben, mit flarken TrtenfiorsSohlun; Batenk u. [% 
tod Tips, neue Winter Fatons, $2,50 Trio — 


Schien, 


49c, 


ser 


2 
u 

Kr 
2 


ie der Veter, ſo der 
rtihen. Rafien — 
Kerpen, Huren * 


ift der — va — 

teanfın, Sraft Selm 

Härt den Geikt, ae * * 

Weif und Rind. &s if gut für perfto 

tfares un Gehirn it —— 

und South 1708. großt.- 
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iäl.. Sa 
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54e \ Flnt ve 
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drn und. Sroneb 
err> 
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Tre Hs 
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Emfade fi 
Elothk 


uting: 
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An 
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out 6 
per — 
ee leider⸗ 
wtergrumd, { 
vwerth Aa Yard 
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Be * Fab 
1ER Faifon un 
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Waiftt, Schürzen- 
de. [NG *4 
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iin, Watd 
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Fo diäıklen -Muflern, 
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Der aus Ebersmwalbe: 
Bauptmann a. D.’ Walter 
ft, ber in der Slemmingftraße 
Fit unter der Bejchuldigung 
68 verhaftet iwmorben. — 
ter Carl Beutel vom Garbe- 
Bataillon tonnte mit feiner 
Buguite, geb. Hanjde, auf 
lebt des Tages, an dem fie 
übten den Bund ber Ehe 
jurücbliden. — Aus unbe- 
zünben vergiftete fi) der 26 
 Chemiter Konrad Görgel, 
MWittme aus Charlotien- 
in ber Gubenerjtraße 27 
I Bon einem Brauermagen 
und getöbtet murbe ber 8 
Sohn des Tiichlers Tr 
Bein 50jähriges Meijter- 
bilaum beging Schuh- 
Hermann Minde. — 
bed Subiläum beging der 
Rarl Preuß, Linbenitraße 
BSjährige Ehe - Jubiläum 
Dojähriges Geichäfts- und 
Rubiläum. — Eine große 
Joge fol im Weiten von 
ihtet werben; biejelbe ber- 
Entftehen der Munifizenz 
Moſſe, welcher die dazu 
italien von 1 Million M. 
näher zu bejtimmenden 
eben bereit ift. — Cheli- 
ht die 21 Xahre alte Ar- 
kargarethe Barth aus ber 
27 in ven Tod getrie- 
Magiftratsfecretäre Lü— 
d Schürmann find zu 
n ernannt worden .— 
nbeit erhängte fich ber 
e Rohrleger Wilhelm 
krabe 6 wohnhaft. 
[- Im Alter von 81 
bier der Amtsvorſteher 
belcher 28 Yahre in hie- 
wirkte. Der Entichla- 
hlied des Kreis - Aus 
jederbayern, des Kreis— 
ags der ProvinzBran—⸗ 
zes Reichs -Verſiche⸗ 


Oſtpreußen. 
r g. Regierungs⸗ 
d von hier iſt zum 
zirksausſchuſſes in 
btellvertreter des Re- 
m im Vorfige diejer 
ıt venwzitel „Berwaltungs- 
or“ auf Lebenszeit er⸗ 
In der königlichen 
wigsort wurden in dem 
jen Waldſee die Leichen 
ittlerin Frau Haupt- 
und deren Gehmeiter 
pon hier, die fic} in dem 
hatten, aufgefunden. 
it ihrer Schmweiter 
aäftete, unterhielt 
rmittlungsbureau 
ellte, bis ihr vom 
Eonceſſion hierzu 
Letzthin war ſie 
n Gelbitrafe ver= 
es alles und vor 
Verfall ihrer 
hat die beiden 
etrieben. 
ſeſſte Br. Be—⸗ 
nſeres Erſten Bür— 
on der Stadtverord— 
lung in Wittenberge 
Beigeordneten gewählt 


Sämmtliche Wirth— 
des Beſitzers Springer 


tadtwachtmeiſter a. 

b feierte mit feiner Frau 

holdenen Hochzeit. Von 

lichen muxde dem Jubel- 
Bibel überreight. 

Aus unbeihnnten Grün- 

& bier der) Rentner und 

Bribe. —— Bhn einem Wa- 

Ber und getödtet wurde der 

te Sohn age 


Fra Wellpreußen. 

6. Dem Dr. med, Emil 

Bor bier ijt der Charakter 

t8rath verliehen worden. — 
abtmahl zu dem Vorjteher- 
Raufmannihaft murben 
ath Münfterberg, Lepp, 
Daibjohn und SHelmede 
te wiedergewählt. 

Bei den Stadtverorbe 
nzungs wahlen wurden 
ber 3. Abtheilung Tifch- 

tb und Dachdedermei- 
er; in der 2, Abteilung 

Vodehl und Kauf 
e und PBoftmeijter Diff- 


rg. Scheunen und 
des Abbaubeſitzers 
n.nieber. — 
Ihre goldene Hochzeit 
Arbeiter Andreas und 
Eheleute. Es wurde 
Ihent von 80 Mark über⸗ 
Er 

and. - Infpektor Arno 
infolge Scheuens feines 
fo unglüdlih zur Erbe, 
übelfpaltung erlitt und 

nm Stunden ftarb. 
au, euer: zeritörte 
nmeien bes Mühlenbejigers 


No. 141 
geren Stut- 


intmann’sce Ehepaar be- 
= ochzeit. 


ee er 


ubenz. Lieutenant Rraut- 


er⸗ 


effor Dr, Rat. 


Yinen ehe Der. 
Heimgegangete Hat ein Biertejähr- 
hundert hindurch als Oberlehrer am 
hieſigen Stadtghinnaſium gewirkt. — 
Die Feier der goldenen Hochzeit beging 
der Marienſtiftsbeamte, 
Gendarmerie ⸗Wachtmeiſter Anders 
hier mit ſeiner Gattin. —Zum Stadt⸗ 
verordneten wurde in der dritten Ab⸗ 
theilung Schmiedemeiſter Schmidt ge⸗ 
wählt. — In ſeiner Wohnung Große 
Wollweber Straße 58 erhängte ſich der 
Schuhmachermeiſter A. Barbknecht, 48 
Jahre alt. 

Bergenſin. Eheleute Johann 
Rademacher begingen die goldene Hoch⸗ 
eit. 

Demmin Die Hofgängerin 
da Ahlgrimm zu Lindenberg benußte 
den von dem Knecht Dubbert geführ- 
ten Wagen von bier zur Heimfahrt. 
Dubbert fuhr nun fo unfinnig fchnell, 
daß die Ahlgrimm vom Wagen jtürzte 
und das Hinterrad über ihren Leib 
ging. Die Verlehte ftarb turze Zeit 
darauf. 

Falfenburg. Auf dem Do- 
minium Büddow kam das ſechsjährige 
Töchterchen des Tagelöhners Bretzke 
dem Herde zu nahe; die Kleider der 
Kleinen fingen Feuer und ſie erlitt ſo 
ſchwere Brandwunden, daß der Tod 
bald eintrat. 

Garza.R. Als der Oberamt— 
mann Gütſchow in dem benachbarten 
Orte Zeiten wegen eines gegen ihn 
ſchwebenden Strafverfahren verhaftet 
werden ſollte, nahm er Gift. Er ver— 
ſtarb im Krankenhauſe zu Bergen. 

Greifswald. Kantor Heyn 


feierte ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. 
die Feier ihrer goldenen Hochzeit. 


Hygendorf. Auf dem Boden 
ſeines Wohnhauſes wurde der Büdner 
Karl Frobel von hier todt aufgefun— 
den. Es liegt Selbſtmord vor. 

Kolberg. Auf der Chauſſee in 
der Nähe des Dorfes Mühlenbruch 
wurde ein Einſpännerfuhrwerk, in dem 
ſich der praktiſche Arzt Dr. Hermann 
Aebert aus Roman befand, von einer 
Rübenfeldbahn überfahren. Dr. 
Aebert war ſofort todt. 

FRYrovinz Schleswig⸗SAolſtein. 

Schleswig. Kaufmann Reiher 
Behm ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Altona. Senator Heſſe beabſich— 
tigt, mit Rückſicht auf ſein hohes Alter, 
die Funktionen eines Standesbeamten 


niederzulegen. Senator Heſſe gehört | 


50 Jahre dem hieſigen Magiſtrat an. — 
Das Feſt der goldenen Hochzeit feier— 
ten die Eheleute Peter Maaß und Frau 
Wilhelmine, geb. Nahenhauer, wohn⸗ 
haft Blumenſtraße 7. Der Mann iſt 77 
Jahre, die Frau 73 Jahre alt. — Ge— 
fängnißinſpektor Niedarff, eine in wei— 
teren Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, 
iſt im Alter von 51 Jahren verſtorben. 

Eckernförde. Sein 50jähriges 
Meiſterjubiläum feierte der Bäckermei—⸗ 
ſter Rehſe. Die Bäcker -Innung er— 
nannte ihn zu threm Ehrenmitgliede 
und ließ ihm ein Diplom überreichen. 

Eddelak. Hauptpaſtor Peterſen 
hier, der als Leiter des Landesverban— 
des für Bienenzucht der Provinz 
Schleswig- Holſtein und des Fürſten— 
thums Lübeck in weiten Kreiſen be— 
kannt war, iſt im Alter von 65 Jahren 
geſtorben. 

Flensburg. Auf der Station 
Pattburg der Eiſenbahn Flensburg— 
Vamdrup ſind beim Rangiren eines 
Güterzuges ſechs Güterwagen enigleiſt. 
Hierbei iſt der Bremſer Ehlers aus 
Neumünſter getödtet worden. Ein Gü— 
terwagen iſt nach Ueberfahren des 
Prellbocks in das dahinter ſtehende 
Bahnmärterhaus gefahren. 


Heide. Zum Gtabtrath murbe | 


Holzbändler 3. Gehlfen und zu 


Stadtverordneten Gaftwirth Chr. Voß | 


und Apothefer RöN gewählt. 

Hohenmejsted. Sein 25jähriges 
Subilaum als Direktor der bhiefigen 
landwirthſchaftlichen Lehranftalt fei- 
erte Herr Conradi. 

SBehoe, An Stelle des ausfchei- 
denden GStabtrathd, Commerzienrath3 
b. de Bo3, welcher eine Wiederwahl ab- 
lehnte, wurde der Gtabtpverorbnete 
Kaufmann Geerz gewählt. 

Hroviınz Schlefien. 

Breslau. Leutnant Trammik 
vom hieſigen Infanterie = Regiment 
No. 51, der feit mehreren Jahren als 
Erzieher zum Kadettenhaufe in Köslin 
commanbdirt war, hat bei der Rettung 


eines Kameraden fein Leben eingebüßt. | 


— Kaufmann Yulius Förfter ftellte 
feine Zahlungen ein. 

Abelsruh. Arbeiter Hoffmann 
bat im Delirium tremens jeine 16jäh- 
tige Iochter erjchoffen und fich jelbit 
tödtlich verletzt. 

Beuthen. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde der Lokomotivführer 
Strumpf aus Tarnowitz beim Ueber— 
ſchreiten des Geleiſes von einem Güter⸗ 
zug überfahren und ſofort getödtet. 

Glatz. Erſchoſſen hat ſich hier in 
der Kaſerne ein im 7. Dienſtjahr ſte— 
hender Unterofficier Heider vom Molt— 
te-Regiment. 

Glogau. Bei den Gtabtverorb- 
neten = Ergänzungsmwahlen wurden in 
der 2. Abtheilung die Stabtperordne- 
ten Maetjchke, Schrinner und Köhler 
wiedergewählt. 

Goldberg. Nahdem dem Haus- 
befiter NReiß von hier zwei Ehefrauen 
geftorben find und er von zei meite- 
ren Ehefrauen gerihtlih geſchieden 
wurde, hat er diefer Tage zum fünften 
Male den Bund für’3 Leben gefchlof- 
fen. Geine fünfte Frau ift ein junges 
Mädchen von. 19 Jahren, -der Ehemann 
zählt 56 Jahre. ‚ 


Yrovınz Polen. 

Pofen Dem Regierungdrath 
Plüddemann, Mitglied ber biefigen 
Provinzial » Steuer » Direktion, ift 
die Rettung3mebaille am Bande verlie= 
ben worden. — —— Ewald 
Wenzel ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Rogafen. Bürgermeiſter Weiſe 
feierte fein 2bjähriges Amtzjubiläum 
ala Bürgermeifter unferer Stabt. Aus 
biefem Anlaß wurde ihm von den Ber- 
einen ein yadelzug gebracht. Auf Be-* 
fhluß der ftäbtifhen Behörden erhält 


Hof mann bon bier, melche: nad) Han- 


penfionirter " 


| Diiembomsti zu Schloß Meferik treu 
geleitete Dienfte das goldene Kreuz 


| — Bei 
| Wahlabtheilung in der Altitabt wur— 
| den 








| Brauerei zu Brehna wurde tobt in der | 


ı 3e8 Vermögen im Betrage von 300,000 | 





aug 
I lizei 


ee > * ERNEST Dar TE 
Tunrbaum:. - S or 
novber verſetzt iſt, wurde in der Haupt⸗ 
verſammlung des Deutſchen Oſtmar⸗ 
kenvereins zum Ehrenmitglied er—⸗ 
nannt. 

Jano wittz. Bei der Stadtverord⸗ 
netenwahl wurde in der 2. Abtheilung 
Kaufmann Iſidor Schlome wieder— 
und in der 3. Abtheilung Fleiſchermei— 
ſter Johann Liſiezki neugewählt. 

Koſſowo. Sämmtliche Wirth— 
ſchaftsgebäude bes Beſitzers Danek 
brannten nieder. 

Krone a. Br. In gemeinſchaftli— 
cher Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wurde Ziegeleibeſi— 
tzer Schemel zum Vertreter der Stadt 
im Kreistage und Bürgermeiſter Haa— 
cke als deſſen Stellvertreter gewählt. 

Meſeritz. Die Kaiferin hat ber 
MWirthihafterin Wilhelmine Müller 
bierfelbit al Anerkennung für 40jäh- 
rige, im Haushalt der Familie von 


verliehen. 
Provinz Saclen. 

Magdeburg. Der Abtheilungs- 
borjteher der Magdeburger Feuerverfis | 
herungsgejellichaft Karl Haafe beging 
das Aubilaum feiner 5Ojährigen | 
Dienftthätigkeit bei diefer Gejellfchaft. | 
der Gtichwahl für die dritte | 





zu Gtabdtderordneten gemählt: 
Tifnlermeifter Brüggemann, Rentner | 
Schneider, Rehtsanwalt Gutiche, Rus 

pferjehmiebemeifter Rohland und Gaft: | 


| wirth Lanfau. —Brauereibejiger Karl | 
 Wallbaum und feine Ehefrau, 


geb. | 
Dammann, in der Neujtadt, begingen | 
Die | 
firhlihe Einjfegnung des Paares ers | 
folgte in der Wohnung durch den | 
Dberprediger Zemme, der auch die vom | 
Kaifer verliehene Chejubilaums-Me- 
daille nebit einem Glüdmwunfhfchreiben | 
aus dem faiferliden Kivilfabinet 
überreichte. — Bei der Landtagserſatz- 
wahl für ven Wahlfreis 1 Magdeburg | 
wurde der Rittergutsbefiter v. Dapierz | 
Geggerde aemählt. 
Aten. Gerichts - Affeffor Niefe von | 
bier ift zum Amt3richter in Samter er: | 
nannt worden. 
Aſchersleben. Eine heftige | 
Gaserplofion fand in der Villa des ı 
Rentiers Julius Böhme am Wilhelms- 
plaß 10 Statt. Während Böhme hierbei | 
mit wenigen erheblichen Brandiwunden 
daponfam, erlitt jeine Gattin jehmere | 
Verlegungen. | 
Böllberg. Der bier mohnhafte 
Braumeifterr Rauſchenbach in der 


Iransmillion hängend gefunden. Um | 
den Berjtorbenen trauern eine Wittwe 
und 12 Kinder. 

Dingelftädt. Rektor Leineme- 
ber hier wurde zum Pfarrer in Heus | 
then ernannt an Stelle des nad) Brei: 
tenmworbi3 verfeßten Pfarrer3 Herold, 

Erfurt. Der frühere Inhaber der | 
Gärtnerfirma Haage & Schmidt, €, 
Haage, vermachte der Stadt jein gan 





Mark. 
.  Bxropinz Sannopver. 
Hannover. Den Hinüberjtraße 
12 wohnenden Reinede’jchen Eheleuten | 
it anläßlich der Feier der goldenen | 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver- 
liehen worden. — Rom biefigen | 


ı Schwurgericht wurde der wegen Mein- 


eids angeklagte Schiffsrheder Capt. 
Swers aus Veenhuſen zu zwei Jahren 


ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


— Das Prädikat eines Hoflieferanten 
ward dem Fuhrherrn Auguſt Batter- 
mann hierſelbſt verliehen. — Beim 
Spielen mit Streichhölzern zog ſich 
das vierjährige Töchterchen Louiſe des 
Arbeiters Schmidt ſchwere Brandwun⸗ 
den zu. 

Bolzum. Feuer zerſtörte das Ge- 
höft des Käthners Hännies. 

Diepholz. Zum Landrath er- 
nannt wurde der Regierungsrath Röt- 
ger. 

Eb3torf. Oberförfter Greve bier 
erhielt den Titel „Forſtmeiſter“. 

GoSlar. Dem Leiter der hiefiaen 
Sasanftalt, Ingenieur Franz Kühn, 
ilt vom Rathe der Stadt Dresden die 
Snipektoritelle des Reihergasmerfes in | 
Dresden übertragen worden. 

Holze. Ihre diamantene Hochzeit 
feierten die Altenheiler Seedarf’fchen 
Eheleute. Das Aubelpaar erhielt die 
Ehejubiläumsmedaille. 

Sfernhbagen Halbmeier Wil- 
helm Dusche wurde zum Gemeindebor- 
fteher gewählt. 

Lehrte. In einem Güterfchuppen 
be3 hiefigen Bahnhofs fiel der 28 Jah- 
re alte verheirathete Bahnarbeiter Au- 
aujt Rädefe beim Arbeiten von einer | 
Leiter rüdlings jo unglüdlich auf eine | 
aufrecht jtehende Stange, daß diefe fich | 
in die Meichtheile des Gefähes bohrte 
und der Unglüdliche an den Folgen ei- 
ner Darmzerreißung beritarb. 


“.Aplerbt 
-und. erfte Abtheilung 


| von 45,000 Marf 


ı rungsmebaille 


| pers 
| Amtsperiode wiedergewählt morben. 


| pojtdirector, 





Meppen. Bilar Dr. Freefe bier 
ift zum Pfarrer in Schwagätorf er- 
nannt worden. | 

Münden Auf eine 25jährige 
Ihätigfeit in der Metallfapfelfabrit 
von Haendler und Natermann blidte 
der Padmeifter Ernjt Oelighoff von | 
bier zurüd, 

Neuenfirhen. Das Wohnhaus 
des Landwirthes Illjes und der Kirch— 
thurm ſind niedergebrannt. 

Dier. Die goldene Hochzeit feierte | 
das Ehepagr Conrad Willgerodt fen. | 
Stelle. Eheleute Lubolf und 
Amalia Schübbefopf hierfelbft begin- 

gen die goldene Hochzeit. 

Wilhelmsburg. Schloffer J. 
Ritter, der feit einiger Zeit verfchtuuns 
ben mar, ift al3 Leiche in der Dore- 
Elbe gefunden morben. 


Provinz Weftfalen. 


Münfter hr 100. Lebensjahr 
pollenbete hier Frau Wittwe Landrath 
Goermann. — Am 20. Januar d. J. 
wurbe auf dem Wege von bier nach 
Lüttenbed das Milchmäbchen des Kos. 
lons Konermann in Delstrup von ‘eis 
nem Strolch überfallen und gräßlich 

—* Nunmehr iſt es der Po⸗ 
gelungen, des Thäters in der Per⸗ 


— — 


e zweite 
be in bet 
zweiten Abtheilung der Kaufmann F. 


Gemeindeverordn 


Grügelſiepe und in der erſten Abthei⸗ 


lung der Bauarchitelt A. Knebel ge⸗ 
wählt. 

Beckum. Schmiedemeiſter Lauen⸗ 
ſtein und Frau feierten die goldene 
Hochzeit. Dem Jubelpaare wurde eine 
von den hieſigen Frauen geſtiftete 
Prachtbibel überreicht. 

Belecke. 
hier nach Menden verſetzt worden. 

Bielefeld. Bankdirector Lohff 


hier erhielt denCharakter als Geheimer 
Regierungsrath. — In Concurs ges | 


rieth der 
Schröder. 

Brilon. Bei 
netenwahl wurden gewählt in der 1. 
Abtheilung Rendant Brüggemann, in 
der 2. Abtheilung Oberpoſtaſſiſtent 
Böddicker, in der 3. Abtheilung Bä— 
ckermeiſter Kleine. 

B.u er. Kaufmann Peter Zwang 
iſt in Concurs gerathen. 

Dortmund. Die dem Bäcker— 
meiſter Jul. Glindkamp gehörige Be— 
ſitzung, Hoheſtraße 35, iſt zum Preiſe 


Tiſchlermeiſter Wilhelm 


Wwe. Wilh. Shberberg übergegangen. 
Eisbergen. 
wärter Wehage hier iſt 
für Rektung 
fahr verliehen worden. 
Herford. 
Schwermuth ſtürzte ſich die 24 
alte Tochter des Kaufmanns 


a 


und verleßte ſich ſchwer. 
Mbeinpropin?. 

Köln. Der bisherige Beigeordnete 
unferet Stadt, Nojef Minten, ift zum 
Zandrath des Landfreifes Köln er= 
nannt worden und fcheidet aus dem 
ltädtifchen Dienjte aus. — Zu Stadt: 
berordnieten wurden Regierungs-Baus 
meiſter Moritz, 


und Ingenieur Scherer gewählt. — Sn | 


der Schuhfabrif von Rollmann und 


| Maper in Nippes entitand Feuer, da3 


jehr fchnell um fich griff und zwei Ar— 
beitsräume vollftändig, jomwie die La= 


| gerräume und die darüber liegenden 


Speicher theilweije zeritörte. 

Aachen. Durch faiferliche Urfunde 
und die Bulle des Papftes ift der 
Stiftsherr Dr. Alfons Bellesheim 
zum Wrobjt beim hiefigen Collegiat- 
jtift ernannt worden. 

Burga. W. Schreinermeifter Gu: 
jtapv Evert und feine Frau Karolina, 
geborene Noll, feierten das Felt der 
goldenen Hochzeit. 

Düjfeldorf. Dem Oberbürger- 


ı meifter Wilhelm Marr und dem Pro= 


feſſor Fritz Röber ift das Nitterfreuz 
eriter Klaffe mit Eichenlaub vom Or- 
den bom Zähringer Zömwen verliehen 


| worden. 


Düren. Kürzlich waren 50 Jahre 
feit dem Tage verfloflen, an dem ber 
Habrifauffeher Math. Weiergang in 
die Dienjte des Fabrikanten Hoeſch 
trat. Vom Kaifer wurde dem Jubilar 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, 


| welches ihm der Chef der Firma, Heins 


rich Arthur Hoefch, überreichte. ‚Diefer 
fügte der Ordensauszeichnung noch ein 
Geichent von 1000 Mark Hinzu.” , 

God. Feuer richtete in der Del- 
mühle der Gebrüder van den Boch 
bierfelbjt erheblichen Schaden an. 

Gräfrath. Wilhelm vom Stein, 
Srnit Koeft und Hermann Morsbad 
find zu GStabdtverordneten wiederge- 
wählt worden. 

Kempen. Diefer Tage verirrte fi 
eine Gans in ein Klaffenzimmer des 
biefigen Oymnafiums, ohne bisher 
Auskunft zu geben, wen jie entlaufen 
it. Much hat fich der Better noch nicht 


ı gemelbet. 


Bürgermeilter Kal- 
eine weitere 12jährige 


Malmedy. 
it für 


Ne uf. Regierungsbaumeilter a. D. 
Julius Bufch erhielt den Rothen Ad- 
lerorden vierter Klaffe. 

ARArovinungz Heſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Der bisherige Vertreter 
des Reichstagswahlkreiſes, Sanitäts— 
rath Dr. Endemann, hat abgelehnt, 
wieder zu candidiren. — Dem Ober: 
Geh. Ober-Poſtrath 
Hoffmann und dem Landes-Secretär 
Henkel iſt die China-Denkmünze aus 
Stahl verliehen worden. — Der frü— 


| ber am hiefigen Amtsgericht beſchäf— 


tigte Amtsgerichtsrath Dr. Schemann 
in Neutichen murde nach Hersfeld, 
der Amtsrichter Dr. Göring, früher in 
Kaffel, jegt zu Elmshorn bei Kiel, 
ivurde an das Amtsgericht in Friede- 
wald verſetzt. 

Abterode. Pfarrer Bock aus 
Kaſſel wurde zum Verweſer der hieſi— 
gen Pfarrſtelle beſtellt. 

Bad Wildungen. Der Se— 
nior der Wildungener Lehrerſchaft, 
Kantor Carl Stracke, iſt nach kurzem 
Krankſein im Alter von 74 Jahren ge— 
ſtorben. 

Deiſel. Das Wohnhaus des 
Anſtreichers Carl Knapp brannte voll— 
ſtändig nieder. 

Eſchwege. Dem Profeſſor Dr. 
Flemming, Lehrer an der hieſigen 
Friedrich -Wilhelmsſchule, iſt der 
Rang eines Rathes pierter Klaſſe ver— 
liehen worden. 

Frankfurt. Der Director des 
Leſſing -Gymnaſiums, Prof. Baier, 
und der Gymnaſialoberlehrer Prof. 
Verch erhielten den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe. 

Fulda. Der Kreistag wählte an 
Stelle des verſtorbenen Guätsbeſitzers 
zu Margretenhaun, Oberſtlieutenant 
Herrlein, den praktiſchen Arzt Dr. 
Germann Kind zu Fulda zum Mit— 
glied des Communallandtages. 

Hanau. Kreisfecretät Conrad 
in Witenhaufen ift zum 1. Januar f. 
%. in gleicher Amtseigenfchaft an das 
Kal. Landratfsamt Hanau * verjegt 
worden. 

Marburg. Auf Station Fries 


delhauſen mollte der Fruchthändler 
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Kliggelböfer aus Mainziar mit 
Zuge ind Richtung nach Bier f 


Br 


Vikar Möller ift von | 


ter Gtadtoerord: | 


in den Bet ber | 


Dem Hiülfsbahns | 
die Erinnes | 
aus ©es | 


Sn einem Unfall von | 
Jahre 
stnauff | 
aus dem enter des zmweiten&tods der | 
elterlichen Wohnung auf die Straße 


Direktor Froitzheim 


| „Hasmonie“ ein Ständchen. 
| 
| 
| 
| 
| 
} 
! 


* an — 


NRoten ſee Auß dem U 
Hersfeld wurde der Bierfah 
von dem ſchwer beladenen B 
überfahren und getödtet. 
Wiesbaden. Der pe 
ı Major p, Könemann vom 147. An 
Regiment in Kaffel hat fich Hier er- 
ſchoſſen. 
Mitteldeutfche Staiten. 
Bernburg. Zu Lamdtagsahge- 
orbneten jind Yuftizrath Fiedler und 
Kaufmann Ringf gemähltiworden. 


‚, Hermann Wilms hat fin zur Yuzü- 
bung ber ärztlichen Paris hierjelbit 
niedergelaffen. 
Braunlage Der adtjährige 
ı Sohn Dito des MWoadarbeiters Banfe 
' Hatte die Betrolewnfanne genommen 
‚ und fam damit Km Feuer zu nahe, 
| mwodurh der Srhalt 
| Ylammen gerieth’und den Sinaben jo 
ſchwer verletzte, daß er ſtarb. 
| Braunfhhdeig. Werfmeilter a. 
D. Karl Mohrmann von hier erhielt 
| die Medaille zum Kronenorden. — Re: 
| ftaurateur Hemrich Dralle ftellte feine 
| Zahlungen ein — Wegen Diebitahlz 
verurtheilte Die Hiefige Straftammer 
| den 16jährigen Kellnerlehrling Otto 


ten Gefänaniß. 
Deſſau. 
ler ſtellte ſeine Zahlungen ein 
der Cigarrenhindler Edwin Kittel— 
mann und die Firma Günther Körner. 
Greene. Die erledigte Pfarrkol— 





büttel verliehen. 
Haſſefelde. 


arbeiter Friedrich Meyer von hier von 
und ſchwer verletzt. 


bürgerlichen Rechts 
Univerſität, 
Dr. jur. Alfred Schultze, hat den an 
ihn ergangenen Ruf nach Erlangen an 


an der hieſigen 


| Stelle des nach Berlin berufenen Pro— 
feſſors Dr. Konrad Hellwig abgelehnt. 
Sachlen. 

Dresden. Concurs angemeldet 
haben: Ingenieur Heinrich Seidler, 
Weinhändler Karl Otto Major, H. 
Freudenberg und Co. und die Firma 
IS. IH Sleim. — Yhr 2öjähriges 

Dienitjubilaum feierte die Turnlehre: 
rin Clara Fehrmann. — Die hiefige 
Straffammer verurtheilte den Zim- 
mermann Theodor Liebfchner aus 
Kummersborf wegen Körperverlegung 
zu einem Nahre, die Tifchlersehefrau 
Hranzisfa Schulze au Pirna wegen 
Betrugs zu 11% Jahren Gefängnif, 
und den Kutfcher Paul Köhler wegen 
Diebftahls zu vier Jahren Zuchthaus. 
Die 7Ojahrige Händlersehefrau 





Taggefell in der Rampifchen Straße 
einen 


überrafchte in ihrer Wohnung 
Mann, der 
hatte. 


| 
| 
ihren Schranf erbrochen 
Infolge 
der Eindringling nach einer ſcharfen 
Scheere und verſetzte der Frau ſechs 
Stiche in den Kopf. Hausbewohner 
nahmen den Attentäter, den 23 Jahre 
alten Klempner Gelfert aus Neumark 
i. Schl., feſt. 
Altenbach. Töpfer Böttger fei— 
erte in der hieſigen Fabrik ſein 40jäh— 
riges Jubiläum. 
Annaberg. Rentier Hallig, der 
älteſte Einwohner unſerer Stadt, iſt 
infolge eines GSchlaganfalles im 9. 
Lebensjahre geftorben. 
Berthelsdorf. Hausbeſitzer 
Golbs feierte mit feiner Ehefrau die 
goldene Hochzeit. 
Sremdismalde Aus Anlaß 
ihres 5Ojährigen Ehejubiläums haben 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


der Hausauszügler Auauft Schnabel 


und Frau bier vom König eine Jubi- 
!äums - PBrachtbibel mit Widmung er= 
halten. 

Großſchönau. Hausbeſitzer 
Münch erhängte ſich in einem Anfalle 
von Schermuth. — In einem Waſſer— 
loche ertrank beim Spielen das drei— 
jährige Söhnchen des Arbeiters Weder. 

Sselfen:DParmftadt. 

Darmftadt. Der Großherzog 
nahm den Verzicht des Staaiminiiters 
i. P. Wirklichen Geheimraths Frei— 
herrn v. Starck auf die Rechte eines 
lebenslänglichen Mitgliedes der er— 
ſten Kammer der Stände an. —Drei 
Mitglieder des Geſangvereins „Me— 
lomanen“, K. Wörner, Jean Hahn u. 
Heinrich Hild, begingen ihre 25jährige 
Mitgliedſchaft. —Dem Oberpoſtſekre— 
tär Krüger hier wurde bei ſeinem 
Scheiden aus dem Dienſte der Charak— 
ter als Rechnungsrath verliehen. 

Altheim. Nach kurzem Kranken 
lager verſchied hier der Pfarrer Kir 
chenrath Fey. 

Aſchbach. Kürzlich waren 18 
ahre verfloſſen, ſeit Bürgermeiſter 
äger an der Spitze unſerer Gemeinde 
eht, und wurde derſelbe bei derWahl 
auf weitere neun Jahre wiedergewählt. 
Aus dieſem Anlaß brachte dem 
meindeoberhaupt der Geſangverein 


— 
a 
n 
! 


Bullau, Bei der Bürgermeifter: | 
wahl wurde der Beigeordnete Johann 
Peter Michel zum Bürgermeifter ge: 
wählt. 


»Banern. 
Münden. In dem Bilderiuden 
| des Haufes am Rindermarft No. 9 
| richtete eine Gaderplofion großen 
Schaden an, — Den Berdienjtorden 
pom heiligen Michael dritter Klaffe ’r- 
hielt der Univerfitätäprofeflior Dr. 
Carl Göbel bierfelbjt. — Wegen Ber- 
gehens der Entführung murbe hier, der 
; berheirathete, 32jährige Verficherungd- 
Oberinſpektor Otto Sachſe aus Gera 
zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Jah» 
ren 6 Monaten verurtheilt. 
AUpfeltränt. Feuer 
das Anmelen des Peter Haug. 
Augsburg. Eine goldene Mer 
daille wird von ben ftäbtifchen Kolle⸗ 
gien dem Oberarzt Dr. Müller über⸗ 
reicht werden, der nach AMjähriget 
Leitung des ftäbtifchen Krantenhaufes 
wegen Gefundheitsrüdfichten fe 
Entlafjung erä 
Bayr 


zerſtörte 


"re; 


Blantenburg. Proktifcher Arzt 


: fen aufgefunden. dürfte 
los ſein, daß Seigner nicht infolge ei- 


der Kanne in | 


Brefiem aus Königsberg zu 4 Mona: | 20 
Agent Wilhelm Fink jtellte ſeine Zah— 
rtaufmann Dtto Baß: | 


Gera. Contur3 angemeldet haben | 


laboratur in hiefiger Gemeinde wurde | 
dem Kollegtaten Kornhardt in Wolfen- 


| In den Kalkſtein- 
brüchen bei Rübeland wurde der Hand- 


herabſtürzenden Steinmaſſen getroffen 
Jena. Der Profeſſor des deutſchen 
te 
Oberlandesgerichtsrath | 


| Sohn 


wart ber ftäbtifchen Behörden 
Bürgermeifter Dr. Caſſelmann 
A Ehrengefchent überreicht. 
Dorfen. In dem Baibl’fchen Ans 
vefen in Hienrading entjtand mäj- 
end des Dampfdreſchens euer, da3 
fünf Anweſen nebſt Nebengebäuden 
einäſcherte. 
Erlangen. Kürzlich waren es 
25 Jahre, daß Rektor Pumplün das 


Rektorat der hieſigen Realſchule über— 


nommen hat. 

Freinhauſen. Die Leiche des 
Gütlers Johann Seigners von hier 
wurde in der Paar bei Starkertsho— 
Es dürfte zweifel— 


ned Verbrechens, ſondern durch einen 


| 
| 


Wisme 
pel von der Rſigen Stabt- 
ſchule iſt zum Eymnaſial⸗Profeſſor 
ernannt worden. 

Schwerin väckermeiſter P. 
Schumann, welcher im letzten Sommer 
unter Einſetzung des eigenen Lebens 
eine Perſon vom Tode des Ertrinkens 
rettete, erhielt die Rettungs ⸗Medaille 
am Bande. 

Ofſdenburg. 

Kesdorf. Der 16jährige Halb⸗ 
knecht Schacht iſt von einem Pferd ſo 
unglücklich vor den Leib geſchlagen 
worden, daß er alsbald ſtarb. 

Neuende. Der Gemeindevorſte⸗ 
her Oetken, der erſt vor wenigen Jah— 
ren wegen vorgerückten Alters zurüd- 


Unglücksfall den Tod in der Paar trat, iſt im Alter von 83 Jahren ent« 


fand. 
Wurttem berg. 
Stuttgart. Den Bahnwärtern 


Mack und Kimmerer wurde anläßlich 
8 Dienit | : : 2 
BE ER BER | beging jeinen achtzigjten Geburtätag,. 
En DE :.., ı Als Schaufpieler, Regiffeur undThea- 

— $ ( m 6 aDier= | 5 “ ® * 
en. T. Dem Oberatat im Grenadiet# | 1 feiter hat Wolteredi beinahe ein hal⸗ 


ihres Ausſcheidens 
die ſilberne Verdienſtmedaille verlie— 


Regiment Königin Olga No. 119, Dr. 
Zumſteeg, bisher Aſſiſtenzarzt im 3. 
oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiment, 
iſt das Ritterkreuz 2. Klaſſe des 
Friedrichſsordens verliehen worden. — 


lungen ein. 

Yirbeim. 
dem Schuhmader M. Hohner 
rende Doppelhaus. 


Feuer zerjtörte das 
gehö⸗ 


ſchlafen. 


| 


Der Veremwigte hat länger 
als 35 Jahre unjerer Gemeinde borges 
Itanden. 

Oldenburg. Friebrih Wo 
tered, Hoftheaterdirettor a. D. hi 


bes Jahrhundert lang gewirkt. — Re 
ftaurateur W. Badmeger an der 


| Stauftraße kaufte das Grundftüd des 
| Kaufmanns Guftad Heife dafelbft. 


Sireie Städte. . 
Hamburg. Zum erften Viceprä: 


ſidenten der Bürgerſchaft wurdeRechts— 


anwalt Dr. A. Lehnert Wer gewählt. 


— In Bergdorf feierte der ehemalige 


Buchenbach. Schullehrer Jäger, 


| der über 31 Jahre in unſerer Gemein- 
thätiq war, verfchied im 69, Le ı 


de 
bengjahre. 

Dunningen. Üinem Brande 
fiel das „Oalthaus zum Hirjch“ von 
Iranz Steinwandel zum Opfer. 

Eplingen. Unter zahlreicher 
Begleitung wurde Baurath Iheurer, 


PBianofortefabrifant Johann Puls mil 
jeiner Gattin das Teit der Diamant: 
hochzeit. Der Ehemann tft 87, die Ju: 


N 


bilarin 82 Jahre alt. — Auf ein 25: 


: jähriges Beitehen blidte die yirma Ge- 


ı Direktor der hiefigen Mafchinenfabrit, | 


zur legten Nude beftattet. 
ein Alter von 70 Nahren. 


OR 


9] 


von Lanaholz iſt der Jahre alte 
des Oekonomen Schlech durch 


übereinanderrollende Stämme erdrückt 


worden. 
Guglingen. 


| hat fich in feiner 38jährigen Wirk— 





ihrer Hilferufe griff 


Ge⸗ 


unbefanntes Heilmeittg 


dienite um 
morben. 
Waden. 
Stoßfahfen. Durch Funken einer 


Er erreich⸗ 


brüder Burgdorf zurück. — Auf dem 
Neubau der Kirche an der Wallſtraße 
ſtürzte infolge Brechens eines Gerüſt— 
brettes der Klempnergeſelle Wüchner 
aus einer Höhe von ſieben Metern zur 
Erde und erlitt lebensgefährliche Ver— 


letzungen. — Bewußtlos aufgefunden 


Garrweiler. Beim Aufladen 


wurde im Hammerbrook der Arbeiter 
Heitmann aus der Hammerbrookſtraße 
90. Der Mann wurde in das St. 
Georger Krankenhaus eingeliefert, wo 


; er jeinen Verletzungen erlag. — Ar— 


Stadtſchultheiß 
Schneider hier iſt geſtorben. Derſelbe 


Jahren ſein Mechaniker— 


Lokomotive gerieth das Bahnwärter- 


haus von Valentin Hack in Brand und 
brannte nieder. 


Heidelberg. Theaterinfpizient | 
Beder feierte jein 25jähriges Dientts | 


jubiläum. — Die hiefige Harmoniege- 
jellichaft kaufte das vor ihrem Anwe— 
fen liegende 
um 110,000 Mark. 

Hilsbacd. Der 17jährige Franz 


Haud mar mit Reinigen jein:s Rebo:- | 
vers beſchäftigt. Plötzlich entlud ſich 


| 
| 
die Waffe; das Geihoß drang dem 
Burfchen durch die Hand und durch— 
ſchlug noch dem daneben ſtehenden 
—— Kinde ſeiner Schweſter 


die Schläfe, ſodaß der Tod fofort ein= | 


trat. 

Mannheim. Commercienrath 
Reiß hier theilte einer Abordnung des 
Stadtrathes, welche ihm den Ehren— 
bürgerbrief überreichte, 


Stiftung zur Errichtung eines Mu— 

ſeums zugewandt habe. 
Oberlauchringen. 

Bürgermeiſterwahl 


meiſter gewählt. 
Auggen. Zum Mitgliede 
wählte 


des 
Gemeinderaths 
Krafft. 


Böhringen. Feuer zerſtörte das 
( F 


Anweſen des Landwirths Paul Graf, 
ſowie die Nachbargebäude von 
Hons, Ph. Keller und Wittwe Sproll. 

Bretten. Ihr 50jähriges Stif— 
tungsfeſt beging die hieſige Geſellſchaft 
„Eintracht“. 

Ebnet. Das Sägewerk von An— 
dris und Hanry brannte nieder. 

Rbeinpftaſz. 


die Scheune der Wittwe Seyb. 
Maikammer. 
gefunden wurde in dem Fabrikgebäude 


beiter Naack fiel beim Transport von 
Phosphat von einem am Reiherſtieg 
belegenen Schuppen in eine unterhalb 


Ip . — — . | de NR » Y} a ar. 
| Tamteit als Stabtoorftand große Ver | der Labelute liegende Schute und er— 
die hiefige Gemeinde er= | litt durch den Sturz Jchmwere Verlehun.- 


gen. — Georg Lübter, Colonnaden 5, 
beging den Taa, an welchem er vor 30 
und Dad 
dedergeichäft begründete, 

Schweiz. 

Bern. Pfarrer Könia in Seeberg, 
der zum Prediger am hiefigen Münfter 
gewählt wurde, jah fich infolge länge: 
rer Krankheit genöthigt, als Münſter— 


pfarrer zu demiſſioniren. 


Haus von C. Günther 


mit, daß et | 
in feinem Tejtamente der Stadt eine | 


Affoltern. Nah Tängerer 
Krankheit verichied hier der Verwalter 
der Kantonalbanffiliale, Kleiner. Er 
itand 26 Jahre im Dienfte der Kanto= 
naldant. 

Shaffbaufen Mofer - Dit, 
Präafident und ältejtes Mitglied bes 
Regierungsrathes bier, geboren 1819, 
feierte feine dDiamantene Hochzeit. 

Wangen. Der 62 Jahre alte 
Landwirth Kaspar Schnellmann - ift 
bon dem 24 Jahre alten Kaspar. Alot3 
Brubin erichlagen worden, Der Thä— 
ter wurde verhaftet, 

Meiningen. Belm TFalln ei- 
nes Baumes ift der 74 Jahre alte 
Landiwirth R. Held, fomwie ein 3 Jahre 


ı altes Enteltind desfelben, um’3 Leben 


Bei der | 
wurde Schreiners | 
meijter Albrecht Keller zum Bürger: | FErIWie 
' Spörrt, ehemal3 


gefommen. 
30ollifton. 
verſchied hier 


Im 80. Lebensjahre 
Heinrih Thomann: 
Revilor der GStaat3-- 


| rechnung, Gemempdepräfident und Ver— 


man Hans ı 


treter unferer: Gemeinde im Kantons, 


ı raid. 


ar 
4 


Zürich. Zum 80. Geburtstage 
des Profeſſors Dr. Treichler gedachte 
die hieſige Studentenſchaft dem Jubi— 
lar einen ſolennen Fackelzug zu brin— 
gen. Profeſſor Treichler hat aber die 
ihm zugedachte Ehrung mit beſtem 
Dank abgelehnt. 

Belterreid: Angarn, 

Mien. Pojtoberoffizial Broch, der 
bor einigen Wochen nach Unterfla- 


ı gung von 54,600 Kronen vonAhier 
ı flüchtete, ift verhaftet worden, »— Der 


Srhängt auf: | bie 
I tre = Aomirals 


von Ulrich der Fabrifarbeiter Daniel | 


Müller, 46 Jahre alt, von bier. 
Mundenheim. Xn einem hie- 
ftgen Lofal geriethen die Tagner 
Michael Wenzel 
mit dem Tagner 


Kindenheim. Feuer zerſtörte 
| 


Satob Realer 


| todtaejtochen wurde. Der Thäter! be- 
| findet fi in Haft. 

| Erpolzheim. 
| 
| 


und Bader 


und Georg Müller | 
in | 
Streit, wobei der Lebtere von Müller | 


Hilfepoftbote | 
Heinrich Hubach dahier | 


brachte ji in felbitmörderiicher Ab 


| fit mittel® eines Revolvers ‚eine | Nubolf Ad mügke der Upelftand ver- 


Ihmere Verwundung bei. 
Wegen Ber: 


| Srantenthal. 
| dacht eines an feinem eigenen finde 
| begangenen Sittlichfeitsverbrechend 
| wurde Schneidermeifter Peter Speng: 
ler dadier feftgenommen. 
Ella: Sotbringer. 

KRolmar. Bauunternehmer Mar 
| Keil gerieth in Concur3. 
| ‚Met. Superior Jeunhomme bes 
| hiefigen Priefter - Seminars  murbde 
Ban Titulardomberrn und der bishe- 
| rige Profefior der Moraltheologie Dr. 
| Belt zum Ehrendomherrn und Supe- 


tior ernannt. 

Mülhaufen. Wegen fahrläf- 
figer Körperverlegung wurde der Na= 
turarzt Dr. Linapjus zux'nem Monat 
Gefängniß verurtheilt; er perwandtg 
bei einem augenfranten Rinde ein be 


wodurd das Kind ein Auge verlo 
Straßburg. Orbentlicher Y 
fefor Dr, Wilhelm MWindeldbant 
ber Univerfität hier wurde unter 
leihung des Charakters als G 
rath zweiter Klaſſe zum orde 
Profeſſor der bilofophie an t 


Heid: ernannt. 


liehen 


| 
| 
| 


| 


Kaijer hat die Hebernahme des Eon- 
Auguit Schweißgut in 
angeordnet und ihm 

Krone dritter 


den Rubheitand 
den Orten der 


| ng 
Klaffe verliehen. — Peter Rofegger’3 


Sohn, der Arzt, Sepp NRofegger, ließ 
jeinen erjten Sohn in der evangelifchen 
Kirche taufen. — Oberſt d. R., Karl 
Edler von Pfeiffer, ift hier im Alter 
von 68 Jahren und General-Auditor 
d. R., Emanuel Ritter von Kominek, 
im 79. Lebensjahre geftorben. — Dem 
mit dem Titel und Charafier eines 
Settionächef3 ausgezeichneten Minijte- 
tialrathe im Finanzminifterium Dr. 


ionsjchmwinde- 
feien i Kabri⸗ 
fantig 

den 


ne 
0% 
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h t Mode. 


ei | ber Sreube Freudenrauſch Be 

Mm, 1 Die Feiertage mit ich 
ch ht, gepiemt es ſich wohl, ſich wie⸗ 
Sn tiefen Ernit des Lebens zugus 
Auch die Mode beichäftigt 
Diefem, indem fie für bie 
wände gewifle Regeln vor= 
‚Schrei —* Faſt möchte es freilich ſchei⸗ 
nen, ja ala feien Mode und Trauer un= 
bare Begriffe; indeflen gelten 
6 im Reiche der Gefühlsmelt biefel- 
ben Gejehe des guten Tones, bie in 
allen äußeren Fragen fo ausfchlagge- 
bend. find. Nicht einmal die tiefite 
"Xrauer fann von dem Zwang der&ti- 


‚tette ich emancipieren. 
Gerade die Mode wahrt die Wür— 


E geider Trauer durch die fchleppenden 


#.. ten Randbeſatz 


—— aus ſtumpfen, weichfallen— 
u Stoffen, durch die langwallenden 
x, die das leidvolle Geſicht nor 
ben neugierig taftenden Blicken ver— 
hülen und dem gefentten Haupte ei- 
nen jo feierlihen Abfchluß geben. 
Ehepiot, Wollfrepp, geraubtes Tuch, 
Himalaya, Zibeline find die Stoffe, 
bie im ihrer ſchwarzen Glanzloſigkeit 
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dem Charakter der Trauer am meiften 
gereht imerden. Als Bejag kommt 
für tiefe Trauer nur engliiher Krepp 
in Beirat. Er jaumt in hanbbrei- 
oder in abgejtuften 
Blenden und NRölldhen die Röde, fteigt 
tohl auch jeitlich. neben der Border 
bahn auf und garnirt al3 Kragen, Re- 
vers, Nermelaufichlag die anliegenden 
Zaillen oder als Bündchen der Blu- 
fenärmel al3 Faltenbefat und Mie- 
dergürtel die Blufen. An faltenreichen | 
Nöden bildet Krepp zumeilen die mo= 
degemäße, ſchlank anliegende Hüft- 
paffe; auch fertigt man ganze, mweid) 
überhängende Blufen aus dem fofts 
fpieligen Kreppgemwebe. Doch find dies 
eigentlich Schon Neuheiten, die ber mirf- 
Ki vornehmen Schlichtheit der Trauer 
faum entfpredhen. Hier wirkt die Mo- 
be eben außgleichend, mildernd, alles 
Auffälige meidend. 

Bis dor Kurzem galt für tiefe 
Trauer das ftumpfiollene Umfchlage- 
tuch als einzig angemeffene Hülle, Die 
Mode befeitigte e3, jeit feine Uneleganz 


auffällig wurbe. Die Trauernde trägt, 


jebt am beten ein Ianges, jchmarzes 
Gape, oder eine Sadjade, einen Sad: 


paletot mit weiten Wermeln aus ftum- 


ter; enblic 
R en - 


und ſchwatzem Kreppfut⸗ 
ſind Pelzhüllen bei dieſer 
J — nicht nur erlaubt, 


pfem Tu 


gliſo rund neuerdings aud) 
maonimer Diode hebt man bie tiefe 
mer der Schnebbenhüte aus Krepp 

‚bu , Blenden und Vorftoß aus mei- 
ee denen dann ein gleidher 

Ro tof hi Stehfragen und en 
—— n. bie tiefe Trauer vorüber 8 
t der Sreppbefat an Kleidern und 

en en und durch Stoff: oder 
enblenben, Treffen, Paflementes 
Ömmarze ‚Spigen und Stidereien 

Die Franzofen lieben für bie 

* fer Austrauer eine Zufanmen- 
ellung von Schwarz und Lila, was 


2 % * vornehm wirkt, ſo beſonders un⸗ 


* 


3% bleiben: einen ſchlechten Geſchmaã 
berrät$,. 


BE 
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ſchwarzem Slidereidurchbruch lila 
aus Tuch oder Seide. Hier 

u Lande ſtellt man * Schwarz mit 

iß, was zu den eleganten, für die 
ken = Saifon unerläßlichen 
Halbtrauer = Toiletten aus ſchwarz⸗ 
weiß —— ng mit Schmelz« 
‚ fidereien übe 

Doh um vi —— Straßenkleidung 


eitwa aus Sparſamkeits⸗ 

rüdfiehten Pinen Krepphut nach Abs 
" Ianfeiner vieleicht nur Furz bemeijenen 
et « Beriode zum gewöhnlichen 
„aufträgt“. Gerade ber Krepp- 
Zrauerkleib nicht denkbar; 
ausfhliehlih Der tiefen 


— wird in 
t.Zoille fi 
ſcheinbar als 7— R 
nitur je zweimal bie Buchen 3 
bertheile und bie glatten —— 
Vorn deckt den 
ſchmaler Einſatz aus goldgefticdten, 
braunem Sammet. Der auf dem un— 
teren Taillenrand befeſtigte faltige 
Gürtel beſteht aus einem 4 Zoll brei⸗ 
ten Schrägſtreifen von glattem, brau⸗ 
nem Sammet. Paſſementeriebordüre 
garnirt außerdem den Stehkragen, die 
Achſelplatten und die Manſchetten der 
bauſchigen Aermel. 
in eine breite, mit Bordüre beſetzte 
Tollfalte geordnet, die unter den re- 
Iotsgehängen zu einer vollen Puffe 
ausſpringt. 

Sehr neu ift die Art der Tuchgarni- 
tur an dem in der Form fonjt durchaus 
einfahen, hübfchen Blufenfleid aus 
grün, blau und fehwarz geitreiften, 
blau genopptem Homefpun, das unjer 
zweites Bild darjtellt. Das grüne 
uch ift zu dem Gürtel und dem 
Scäulter- und lImlegefragen, der Rod- 
und Uermelgarnitur verwendet; lette- 
re it, wie erfihtlih, jtrahlenförmig 
ausgejehnitten. Den ftark gefchweif- 
I ten, fiebentheiligen Rod jchneidet man 
aus YFutter- und Oberftoff, verfieht ihn 
etwa 4 Zoll hoch mit Gazeeinlage und 
näht Ober= und Unterftoff je für fi 
zufammen. Dann befleidet man ben 
Oberrod oben bis zur zweiten angege- 
benen Linie glatt mit Tuch, zeichnet 
auf diejem ftrahlenfürmige Zaden vor, 


und jchneidet dann den Stoff dicht an 
der Stepperei fort. Zulegt fat man 
Dber- und Futterrod zufammen in 
ein Bündchen. 

Grau und Schwarz gemufterte, Iang= 
haarige Chenillebordüre, grauer Chif- 
fon, jhwarzjeidene Pfeifenlige und 
4 Zoll breites, jchwarzes Atlasband 
garniren in gejchmazdoolier Weife das 
dritte Kleid aus bunfelblauem, wei— 
hem Diagonalftoff. Der Rod ift mit 
langen Borber= und Hinterbahnen und 
furzen Geitenbahnen gearbeitet, denen 
fih ein Volanttiheil anfügt. Der 
zum Kleide paflende Hut ift mit Spi- 
ten und Phantafiefedern garnirt. 


In blaudr und modefarbener Seibe 
ausgeführte Kurbelbordüren jchmüden 
das bübfche, jtreng den Prinzipien der 
Reformtracht entjprechende vierte Kleid 
aus graublauem Tuh. Anderthalb 
Zoll breite, geftidte Bordüren begren- 
zen den vorn vieredigen, hinten fpiten 
Ausihnitt, jowie den unteren Rand 
ber furzen, hinten und born ausgebog= 
ten Taille, der fih die gejchmeiften 
Rocktheile anfügen. Diefe ruhen oje 
auf einem gleichfarbigen Yutterrod, 
der einer eimas längeren Futtertaille 
angejeßt und mit einem breiten Pliffe 
begrenzt ift. Die Oberftofftbeile find 
born und hinten in je eine breite Toll 
falte und daneben in eine einfache Tal: 
te georbnet. Dem unteren Rand fügt 
fih ein 4 Zoll breiter. Stofffaum an, 
deſſen Anja Steppftichreifen aus 
arau = blauer Seide deden. Den Aus- 
ſchnitt füllt vorn und hinten fichuar— 
tig in Falten geordneter, weißer Crepe 
deChine, von dem ˖ zwei je 10oll breite 
Theile erforderlich ſind. Neu ſind die 
oben engen Bluſenärmel, die aus ſtark 
geſchweiften Theilen zuſammengeſetzt, 
ſich nach unten ſehr erweitern. Ge— 
ickte Bordürenſtreifen decken die 
ſchmalen Bündchen. Die ſchlichte, hüb⸗ 
che Form des Kleides eignet ſich in 


dunkleren — ** mit Treſſenbeſatz 
auch für praltiſche Zwede. Ebenſo 
läßt es fi ganz in Weiß gearbeitet 
zur Öefenfhafitoietie umgeftalten. 


‚Halenfhluß ein! 


umjteppt fie der Vorzeichnung folgend | 


Die Berle des Dftens ift häufig 
geipniet worden, und megen ber 
herrlich eit der Nätur, bie fih auf ber 
Infel entfaltet, haben manche geglaubt, 
hier die Stätte bes Parabiejed fuchen 
zu müflen,-in dem einjt die erften 
Menichen wandelten. Die Eigenart 


Lebtere find oben | 


DerKaijervon Surafarta. 


de3 Landes und feiner Bewohner ift 
äußerſt intereſſant, beſonders auch das 
Leben an den Fürſtenhöfen. 

Ein javaniſcher Fürſt iſt ſeinen Un— 
terthanen eine geheiligte Perſon. Nur 
mit ſcheuer Ehrfurcht nahen ſie ihm, 
und ſein Wille iſt ihnen Geſetz. Er 
verfügt über große Reichthümer, führt 
einen pomphaften Haushalt, kann ſich 
alle Genüſſe gönnen, nach denen ſein 
Herz begehrt, nur den einen nicht, den 
der freien Bewegung. Denn er iſt 
nicht viel mehr als ein ſorgfältig gehü— 
teter, zwar mit äußerſter Höflichkeit 
behandelter, aber doch ſtreng in ſeine 
Grenzen gebannter Gefangener. Nicht 
einen Schritt kann er außerhalb ſei— 
nes Palaſtes thun ohne die Genehmi— 
gung des holländiſchen Reſidenten. 
Niemand darf er ohne deſſen Zuſtim— 
mung empfangen, wenn es ihn nach 
einem Ausflug gelüſtet, wird er von 
einer Eskorte Dragoner begleitet, und 
wenn ihn wirklich die Neigung anwan— 
deln ſollte, den Zwang abzuſchütteln, 
ſo genügt zur Beſänftigung ſeines In— 
grimms wohl ein Blick auf die Cita— 
delle, die ſo angelegt iſt, daß ſie in we— 
nigen Minuten die ganze Herrlichkeit 
des rebelliſchen Fürſten zuſammen— 
ſchießen würde. 

Jeder der einheimiſchen Fürſten lebt 
in ſeinem „Karton“, einem Palaſtcom— 
plex, der aus der eigentlichen Moh- 
nung und Maflen von Höfen und 
Baulichkeiten beiteht. Dem Fürften- 
palaft gegenüber liegt die holländifche 
Feltung, die drohenden Kanonenmüns 


rg 


dungen, wie erwähnt, auf das Palais 
gerichtet. Der Palaft enthält nur fehr 
menig aeichloffene Räume, jondern 
meilt große, innen prachtvoll beforirte 
offene Säle ohne Wände, die auf 
Säulen aus den foftbarften Holzars 
ten ruhen. Die Fußböden find aus 
Marmorfliefen, Möbel und Lampen 
gewöhnlich europäiſcher Herkunft. 
Ueberall ſtehen mächtige Meſſingſpuck⸗ 
näpfe von der Form und Größe euros 
päiſcher Ofenvaſen, die dem leidigen 
Sirihkauen dienen, einer über ganz 
Java bei hoch und niedrig verbreiteten 
Sitte, die dem europäiſchen Tabak— 
kauen entſpricht. Etwas Kalk, ge— 
miſcht mit verſchiedenen Blattſorten, 
wird gekaut und dann in dieſe Näpfe 
geſpieen. 

Der Geburtstag der Königin Wil 
beimine geht natürlich in den bollän- 
diichen Eolonien nicht ohne große, vom 
NRefiventen veranftaltete Feitlichteiten 


* 


Zauberer und Sträßenver— 


käufer. 


borüber, und bierzu erfcheint auch bet 
eingeborene Fürft mit feinen Angebö- 
rigen umb feinem Hofftaate. 
erinnen liegt «8 ob, bei 
und jeberzeit, wann *3 
jultan beliebt, ihn un ihre 
AR zu zerfiteuen. Sie bieten 
mbetjte, das in biefer Rich⸗ 
feiftet werben fann. lm bies | 
——u ne don 


dem 


zu ' 


| 


— 
gungen zu erlangen. — 
lommi noch die Wirkung der rein äu⸗ 
Berlichen Schö heit und bie ungemeine 
Sorg al, die duf Ko —* ur und 
Schmud berivehbet mir; wie e8 heißt, 
ift ein voller Bag nöthig, um bie zu 
diefen Tänzen ' erforderliche Toilette 
anzulegen. 
Ein nicht minder prunfvolles Trei⸗ 


ben entfaltet ih am Hofe des Soelve- 


' hoenans, des „Raiferd“ von Surafar: 


| ta, defien Bilbniß wir wiedergeben. 
In den Lebensbedingungen javani⸗ 


ſcher Fürſten unter holländiſcher 
Oberhoheit macht er keine Ausnahme 
aber er hat den Vorzug, einen außer- 
ordentlich gemwandten „Reichätanzler“ 
| au befigen. „Raben Abipati Sojtodi- 
| ningrat“, io lautet der Name bei 
| Mannes, der mit einer Schmweiter bes 
| KRaifers bermäplt ift, ift einer der lie— 
| benswürdigſten, klügſten und feinſten 
Jabaner. Es iſt durchaus nicht unge— 
rechtfertigt, wenn dieſer Mann den 
pompöſen Beinamen „Javas Bis— 
mard“ führt, denn in Wirklichkeit iſt 
er ed und nicht der Soenan, um ben 
alles fich dreht. 

Das Haus des „Reichskanzlers“, 
das eines der aefelligften und gaſt⸗ 
freieften des Landes ift, bildet den 
Sammelpunft ber Insehien Geſell⸗ 


Malaienwohnung. 


ſchaft und insbeſondere finden ſeine 
ſogenannten Spielabende den lebhaf— 
teſten Zuſpruch. An dieſen Zuſammen— 
fünften, au denen der Reichskanzler 
nur ſeine nächſten Freunde ladet, 
herrſcht ein. durchaus gemüthlicher 
und ungezwungener Ton. Der offi— 
zielle Theil des Abends wird immer 
ſo viel als möglich abgekürzt, und — 
was ganz beſonders gewürdigt wird — 
der kluge Kanzler ſucht ſeinen Gäſten 
einen wirklich guten Tiſch zu bieten, 
im Gegenfaß zu dem Hofe, mo die Ge: 
mwinnfucht der Hofbeamten und der 
Lieferanten, von denen jeder fich einen 
Ertraprofit zuzufchanzen verjucht, Die 
Güte des Dargebotenen mefentlich b?= 
beinträchtigt, obwohl der Soefoehoe: 
nan feine fchlechte Waare gewiß Dop- 
pelt jo hoch bezahlt wie der Kanzler 
feine gute. Man darf nun allerdings 
nicht vergeflen, daß die Haupterwerb3- 
quelle von Taujenden von Hoffunttios 
nären darin befteht, zu ftehlen und zu 
betrügen. Sehr treffend charatterifir- 
te eines Tages ein Kundiger die Sach— 
lage in der Weife, daß er behauptete, 
für jede Cigarte, die man einem fyrem- 
den biete, werde eine ganze Kifte Ei- 
garren geitohlen. Die Moral von der 
Gefchicte: „Es ift ein theures Vergnü- 
gen, auf Java Fürft zu fein.“ 
— 


Die Feitungsthore von Mainz. 


Die moderne Zeit hat den Feitungen 
alten Stils das Sterbeglödlein geläu- 
tet. Auft die ftärkften Feitungen in 
Deutichland haben fi nah und nad 
eine Ummandlung gefallen laflen müf- 
fen, die auf die gebieteriichen Anforbes 
rungen des wirtbfchaftlichen Lebens 


CVRA CONFOEDER — are Cepatt un. tondıtum 


F Fr“ u: 


Das ThorvonKaſtel. 


der Gemeinweſen, welche ſie mit ihren 
Befeſtigungswerken umſchloſſen, zu— 
rückzuführen iſt. Von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt wuchſen die Städte an, bis 
die Feſtungswerke einem weiteren 
Wachsthum Halt geboten und ein hö— 
heres Machtwort erſt ihnen weitere Be—⸗ 
wegungsfreiheit ſicherte. So in Stet—⸗— 
tin, Poſen, Metz. Die alten Feſtungs— 
werke fielen. An ihre Stelle traten 
Außenforts, welche dieſen Städten ih— 
ren Charakter als Feſtungen wahrten. 
Dieſe Umwandlung hat auch bieStabt 
Mainz erfahren. 

Durch den Wiener Congreß murbe 
Mainz zur Zeitung des Deutjchen 
Bundes erflärt und blieb au, nad- 
dem die ehemalige Nefidenz der Kur- 
fürften und Erzbifchöfe von Mainz 


.1816 dem Großherzog von Heflen zus | 


geſp rochen worden war, Bundesfeſtung, 
dien öfterreichiitke, preußifche und heffi- 
ſche —** emeinfam befegten. Jm 
Friedensſ u —* 1866 erhielt Preu⸗ 
Beh das a e Beſatz 


Abſchluß wi Diritär- vention mit 


en » Darmitabt (8. Yuni 1871) 


ligen nahe auch he MER 
—* an det Beſatzung. 
Stadt war durch —9 Gürtel 3* 


| 


ungsrecht, ſeit 


— — — 


‚zu fchaffen, find ——— u 
Bee en wiederum Theile des 
inneren Feſtungsgürtels der Stadt 
Mainz und der — Kaſtel, die auf 
dem rechten — den Brüdentopf 
bon Mainz bildet, zur Mieberlegung 
beftimmt morben. 


— 


Das Thorder Citadelle. 


Unſere Abbildungen geben Anſich⸗ 
ten von einigen der wichtigſten und in⸗ 
tereſſanteſten Thore wieder, die infolge 
jener Ruriiaung » demnächft dem A 
bruch anheimfallen. Dazu gebören 
das Rheinthor, dag Thor von Kaftel 
und das Thor der Eitadelle. Das Thor 
der Eitadelle, ini deren Südimeftede der 
aus altrömijcher Zeit jtammende Ei- 
gelftein fich befindet, läßt die Jahres» 
aahl 1660 und bie Formen des Barod: 
ftils gemaßren. Ueber dem Thore von 
Kaftel mit feinen auf römifche Vorbil- 
der aurüdgebenden Säulen zeigt fich 
als bildhaueriſcher Schmud ein ruhen: 
der Löwe mit friegerifchen Emblemen; 
die Anfchrift Cura Confoederationis 
eonduetum MDCOCCXXXI  ver= 
fünbet, daß ber ehemalige Deutjche 
Bund diefes Thor im Jahre 1832 hat 
aufführen laflen. 


—E 


Das Rhein-Thor. 


Andere Thore, welche gleichfalls ab— 
gebrochen werden müſſen, ſind das 
Gonſenheimer und dasMombacher, ſo— 
wie das Eiſerne Thor, deſſen Eckpfei— 
ler römifche Trophäen krönen. 


Derjunge Doktor. 


„Sie, Jean, ſagen Sie mal, wer iſt 
denn der Herr, den ich jeden Tag im 
Vorzimmer des Herrn Doktor ſehe?“ 

„Das iſt unſere Praxis!“ 


— 


Kindlihe Beobadtnug. 


„MWeikt Du au, Ontel, was für 
ein Unterfchieb zmifchen Dir und ei: 
nem Godel it?“ 

„Run? Da wäre ich neugierig!” 

„Der Godel hat einen Kamm und 
Du — braudjit feinen!“ 


— — — — — 


Zeitgemäß. 


„Sind die Eier ganz erifage 

„Ob fie frifch find!. . . Wenn Sie 
ſich gefälligſt an's Telephon bemühen 
wollen, dann können Sie die Hennen 
nod; gadern hören, bie fie eben gelegt 
haben!“ 


Das vertannte Hörrohe. 


— — — 


— en in Se 
aum —* — 


Daß in 


* 
Feige di zen 
ran Ar N A 


nem flarten ea. “ 


\ Sr re 


jehr vieleß von ben — * 


eeignet bat, dürfte allgemein be 

eh dem mit China —— 
Kriege haben die Japaner ſowohl auf 

militäriſchem wie auf diplomatiſchem 


Gebiet derartige Fortſchritie zu der⸗ 


zeichnen, daß in allen internationalen 
Fragen die europäiſchen Großmächte 
mit Japan zu rechnen haben und es 
bereils, wie das Beiſpiel mit Eng—⸗ 


wi; zeigt, für völlig bündnißfähig 
t 


en. 
Um fo befremblicher muß es erſchei⸗ 

nen, daß in einem fo überdäus fultur: 

freundlichen Lande die Stellung der 


7 die Ehre, mit Herrn Leutnant 


“ 
—— — 


Be HH 
EL MLLAHLUN 
Et Talent 


Ein Frauenkäfigin Japan. 


Frau noch eine ſehr niedrige iſt. Der 
Japaner betrachtet das weibliche Ge— 
ſchlecht, ſo weit es nicht für die häus— 
liche Arbeit in Betracht kommt, zu⸗ 
meiſt nur vom Geſichtspunkt des Ver⸗ 
gnügens aus und wird ihm ſelten eine 
ernſtere Rolle zuertheilen. So mag es 
auch zu erklären ſein, daß die Zahl der 
Prieſterinnen der Venus in Japan eine 
ſehr beträchtliche iſt und in den mei⸗ 
—* Ba eine ganze Anzahl gehalten 


* Bild veranſchaulicht die ha— 


rakteriſtiſche Außenſeite eines ſolchen 


t.2entnant erinnern fih wohl 
mehr an mich? ch hatte fürzlich 


ein 
Glas Sett „gu trinten.“ 

„Rame?” 

„von Golbftein.” 

„Unfinn! Meine Namen von Sefi= 
mare!“ 


Es ſpukt. 


- 


„Wo bift De denn jet Lina” ‚- 


„Bei Millern!“ 
"Mat i8 denn Der?“ 
„Spiritift — aber ba id et kein ! 


Hotels, wie fie in allen ' japanifchen | Wenn id wat kaput jeſchmiſſen babe, 


Städten vielfach vorhanden find, Wenn | 


| dann fage id, et iS jan von jelber von 


man die hinter dem Gitter hodenden | ’t Küchenbrett an be Diele jeflogen,und 


Geitalten mit dem ziemlich ftumpffin- 
nigen Gefichtsausprud betrachtet, To 
muthet ung das Ganze wie ein Käfig 
an. Der Aufenthalt in diefem Käfig 
wird dadurch erträglicher gemacht, baf 
fih die Mädchen gewöhnlich mit Hand» 
arbeiten bejchäftigen, in der fälteren 
Jahreszeit auch wohl das übliche Koh: 
lenbeden neben fih haben und ihre 
Cigarette rauchen, 


Dienoble Ködin, 


Seit die 


„Schau’ nur die Pepi an! 
— Köchin in der Stabt i8, fommt | 
fchon daher ala wie a’ Baronin!“ 


— 0 ——— 


Ueberflüffige Mübe, 


„Na wart’ nur, Frib, ich fag’s ber 
Mama, dat Du fo unartig bift!“ 
„Ach das weiß fie Schon, Tante!“ 


— — — — 


Falſche Diagnoſe. 


dann ‚trieje ick noch 


’n Xrinfgeld 


K 


extra!” 


Boshaft. 


Dame: Ich ſchwärme ſo ſehr für 
20 ftarte Geilecht; wenn ich einer 
irathen würde, der müßte 
Sautage haben.“ 
Herr: „Na natürlich, und zwar eine 


! gehörige Portion!“ 
= — 


Leptes Mittel, 


„Mann, Mann, milft Du fen 
wieder in die Aneipe!! Bleib br 
bier —” 

„Ach mas, ich braudie nun einmat 
dieſe Atmofphare!· 


atidhel 9 


nſamen Gaftgof ders 
tiert eur A ein { 
„bitte fehr — ee m 


Iner abgefahten!... 


‚sen Ihimpft er no!" fe 


Be Was * Dir, mein 
Junge? 


Kuildan: Mi delt der Kopp jo 


ü st * ha, Du haſt gewiß wies 
ze unteife gegelen? 
Kriſchan: 


— Ra ee davon du 
betommen, fi 


Ein Au 


Na, ſchön, dann mill * mich mit; 
parfümie a 


a 


— 





nn nn ne an 


E Ber apsennde Ofpower Anno 1813 | Figgel Eriegen, defto beffer ites. Wis 


il Eine En 


© Echt, iner fteht in Diefen Grieiweln 


=. Un glafterden Juchdenſtieweln 


Trotzend der Oldowerkiele 
Rechis von Quandens Dawaksmiehle? 
Ach ich ahn es lange ſchon: 
Dieſes is Nabolejohn! 
Un die Leide drummerum 
Sin ſei Marſchallbuwligum. 
Eene Priſe nach der andern 
saßt er in de Naſe wandern, 
Kreizt de Arme druf un denkt: 
Sich! gommt da nich Ney geſprengkt? 
“Bong soahr, mong cher ami! 
Marſchällchen was bringen Sie?“ 
er Ruft Nabolejohn un lacht, 
Eu uRu, wie jteht de Velterjchlacht? 
Hammer Blichern Schon in Sad? 
Kuſcht ich bald das Auffenbad?“ 
Ammer Ney macht ein Geficht, 
“ Galudirt zerfnirfcht um [pricht: 
“Au congträr, bedaure fehr, 
E3 i3 Eifig, mong Angpreer!” 
„Bas, du Generalö-Carnallche? 
Was? berdie veSchladyt-Badallche? 
Ei, dad weere ja recht nett! 
Himmelkreizſchockſchwerebrett!“ — 
Sire, ich bidde Sie, rüsongꝰ 
Fliſtert Marſchall Lauriſtong. — 
Macheſtät,“ ſeifzt Augreau, 
Sin Se nur nich gleich äſo!“ — 
Berthjer zieht de Schuldern hoch: 
Iwwer Ihnen awwer ooch!“ 
WDire, Sie ſein doch ſonſt ſo kalt⸗ 


9 Wliedig!" mormelt Macdonald, — 


„Sleichmutb, Sire, i3 Heldenzierath.— 
Faſſen Se ſich! biſchbert Mierat. — 
EStille!“ brillt Nabolejohn, 
Still! Ich faſſe mich ja ſchon! — 
Das Gewinnen dieſer Schlacht 
hüdde mer zwar Spaß gemacht; 
Awwer wer ſo viel gewann, 

ommt e3 ben uf eene an?” 

üchelnd Xlopft er uf de Dofe — . 
„Belterfchlacht, du bift mer Sauce!” 
x3'8 gefällig, liebfter Ney?“ 
“Merci, Sire, je suis fo frei.” 

Edwin Bormann. 


Bühne und Leben. 


5 Dem Englifhen nadherzäglt von 3%. Gafftrer. 


„Wollen Sie nicht die außerordent- 
Tiche Liebenswürdigfeit haben, uns 
heute Abend eine Probe Ihrer herr⸗ 
jchen Kunſt zu geben, verehrte Frau 
gronin?“ 

BB war vier Uhr Nachmittags, 
ben zeqnete «2 in Strömen und 
te auch gar nicht den Anfchein, 
h jich das Wetter Bald aufflären 

Be. Schon begannen fich bei ber 

nen Gejellichaft, die wir und für 

e Feiertage eingeladen hatten, bie er= 
sten Zeichen der Zangemweile bemerkbar 
F zu maden. 
2 ifrig murbe bie frage erörtert, ie 
elbenb verbracht merben jollte, 
Unfer Bagner-Enthufiaft ſchlug Mu— 
iziren vor, die jungen Mädchen waren 
Eh Tanzen und Frau vn, 3., eine hüb- 
iche, blonde Witte, fand die allge- 
meinfte Zuftimmung, als fie mich bat, 
der Gejellihaft eine Kleine Separat- 
jorftellung zu geben. 

Bemerfen muß ich hier, daß ich, be- 

rt mid mein Gatte, der Baron bon 

ahhaufen, zum ZTraualtar führte, 

hi Stadttheater zu B. mehrere Jahre 

mg als erjte Liebhaberin angehörte, 

nb daß ich, wenn ich auch jet jedem 

föffentlihen Auftreter entjagt hatte, 

Mboch noch bisweilen vor Freunden und 

Bekannten fleine bramatifche Szenen 
aufführte. 

D ja, jpielen ©ie uns, bitte, et- 

bor!” wurde non allen Seiten ge- 

und ein Vetter meine? Mannes, 

tnant von Lochwitz, erflärie 

xt bereit, für die Herſtellung 

proviſirten Bühne Sorge 


indeſſen noch nicht zu, da 
N, iiber bie ich in meinem 
ire verfügte, einerjeit3 befannt 
anbererjeii3 mir nicht recht ge= 
ticheinen wollten. Noch wurde 
allen Seiten gebrängt, als 
) ein anderer Umjtandb die all 
Aufmerfjfamteit auf fich Ientte. 
denRaſen ſahen wir ſechs ſtarke, 
Männer auf das Schloß zukom⸗ 
in deren vorderſten ich einen 
t aus ber großen Srrenanftalt 
nte, bie von unferem Gute nur 
halbe Meile entfernt lag. E3 
e au) gar nicht lange und mei» 
Manne, der. die Gefchäfte des 
borfteher8 verfah, murbe gemel- 
daß ihn Jemand in dringender 
Mnelegenbeit Zu fpredien wünfchte. 
Mein Mann trat fofort hinaus auf 
H Slur, wo ihn ber Wärter erwar⸗ 
 Diefer brachte fein Anliegen in 
outer und erregter Stimme vor, 
IE wir im Saale jedes Wort verite- 
unten. Was wir aber Be 
um und ben furdtbarften 
# einzujagen, benn ber MWärter 
daß ein Tobfüchtiger Wormit- 
Hu3 ber Anstalt entiprungen jet, 
m er porber einen Auffeber bei- 
— —— chlagen hätte. Noch ſei es 
it geglüdt, feiner mieber habhaft zu 
erben, und vor einer halben Stunde 
ft Babe manı ihn fich in der Nähe be3 
Bnloffes herumtreiben jehen. 
"Gott jet uns gnäbig! Er Tann je 
ir Mugenblid hier fein!“ rief Tante 
ha aus, die vor Schred ganz leichen- 
ab geworben tar. 
ürbe e3 fich nicht empfehlen, alle 
Büren.und Sreyiter zu verriegeln und 
u. #meinte ein junges 


cher jo große Luft 
hatte und jeht an 


e. 
engehen ſehe ich 

t bem Bette und 
nah”, verficherte 
Leutnant v. Loch⸗ 
Uehzeugung Aus⸗ 
Damen ja im⸗ 


* a8 für ein Kerl?“ 
> Mann ben Wär: 


nd 


— 


+ gefaßt fein, 


jet haben mir aber bon bem fer 
nichts gehört ober Ba Sollte er 
ſich aber hier bliden laffen, jo werben 
wir ©ie fofort benachrichtigen.“ 

Als mein Dann wieder in den Saal 
trat, zeigte er ein jehr ernftes Geficht. 
Dennoch fuchte er ung zu beruhigen; 
e3 läge burchaus fein Grund vor, ich 
zu ängftigen, berAusreier müffe bald 
denn die ganze Gegend 
werde nach ihm abgeſucht. 

Der Schreck aber, in den uns die 
unerwartete Nachricht verſetzt hatte, 
wollte lange nicht weichen, und auch 
bei Tiſch bildete der entſprungene 
Tobſüchtige den Gegenſtand unſerer 
Unterhaltung. Die Tafel näherte ſich 
bereits ihrem Ende, als ſich Leutnant 
von Lochwitz zu mir wandte: 

„Nun, verehrte Frau Kouſine, ha— 
den Sie ſich bereits wegen Ihres Re— 
pertoirs ſchlüſſig gemacht?“ 

„Nicht neugierig ſein!“ 
ich. „Es ſoll eine 
werden!“ 

Nach Tiſch begaben wir uns in den 

Salon. Mein Mann unterhielt ſich 
mit Frau v. Z. über ein ſehr intereſ— 
ſantes heraldiſches Werk, das er vor 
Kurzem geleſen hatte, und da in dem— 
ſelben auch ihr Geſchlecht erwähnt 
wurde, wollte er ihr das Buch zeigen. 
Er entſchuldigte ſich alſo bei ihr und 
ging nach der Bibliothek, um es zu 
holen. 
Hier muß ich einſchalten, daß unſer 
Schloß aus einem großen Mittelbau 
und zwei Seitenflügeln beſtand. Wir 
bewohnten indeſſen nur den Mittel— 
bau und den weſtlichen Flügel. Die 
Bibliothek lag aber im öſtlichen 
Anbau. 

Kaum war mein Mann fort, als 
mir einfiel, daß das Buch, das er holen 
wollte, gar nicht in der Bibliothek 
war. Um ihm unnützes Suchen zu er⸗ 
ſparen, lief ich ihm raſch nach. 

Ueber den Flur und einen mit eiche= 
nen Iäfelungen befleidveten Korribor 
gelangte ich nach dem öftlichen Geiten- 
flügel. Ich hatte fein Licht mit, und 
ber jpärliche Mondichein, der Durch die 
bergitterten Yenfter hereinfiel, Teuchtete 
mir. Der Weg war mir aber fo jehr 
bertraut, daß ich ihn ohne Mühe fand. 

Ich durchſchritt die hohe Bildergal— 
lerie mit ihren altersgrauen Ahnenbil— 
dern, und von da aus kam ich in einen 
anderen Korridor, in dem es ſehr eng 
und finſter war, und in dem es auch 
ſehr dumpfig und modrig roch. 

Als ich mich vorſichtig die Mauer 
entlang taſtete, war es mir, als ob 
ſich vor mir etwas bewegte, und bald 
ſah ich auch, daß nur wenige Schritte 
von mir entfernt eine menſchliche Ge— 
ſtalt ſtand. 

„Biſt Du es, Werner?“ rief ich, 
und ich will gern zugeben, daß meine 
Stimme dabei gezittert haben mag. 

Ich erhielt aber keine Antwort, und 
ich gewahrte, wie die Geſtalt ſich wei— 
terzuſchleichen verſuchte. 

Raſch entſchloſſen, folgte ich ihr und 
beſchleunigte meine Schritte. Aber auch 
die geheimnißvolle Erſcheinung that 
dasſelbe. 

Immer weiter führte ſie mich, durch 
ein wahres Labyrinth enger Gänge, 
bis wir ſchließlich in eine Ecke kamen, 
in die aus einer offenen Thür — der 
Thür der Bibliothek, in der ſich mein 
Gatte befand — Licht fiel. 

Jetzt, wo ich mich in der Nähe mei— 
nes Mannes wußte, kannte ich keine 
Furcht mehr, und ſchnell ſprang ich 
nach vorwärts. Aber es war dennoch 
bereits zu ſpät! Die Geſtalt war vor 
mir im Zimmer, ſchloß leiſe hinter ſich 
die Thür und ich hörte noch, wie ſich 
der Schlüſſel im Schloſſe umdrehte. 

Wie betäubt ſtand ich ein paar Au— 
genblicke da. Dann aber bemächtigte 
ſich meiner die Ahnung eines mir dro— 
henden furchtbaren Unglückes, und ein 
unwiderſtehliches Verlangen, zu erfah— 
ren, was drin im Zimmer vorging, 
drohte mich zu verzehren. 

Ich rüttelte an der Thür. Sie war 
feſt verſchloſſen. Ein paar Meter von 
der Thür entfernt war hoch oben in 
der Mauer ein kleines Fenſter ange— 
bracht, das nach der Bibliothek ging. 
Gerade unter dem Fenſter ſtand ein 
großer, eichener Tiſch. Auf dieſen Tiſch 
kletierte ich und drückte meine Augen 
gegen die ſtaubbedeckten Scheiben des 
Fenſters. 

Was ich da ſah, werde ich Zeit mei— 
nes Lebens nicht vergeſſen! Schon 
Tauſende von Malen habe ich davon 
geträumt, und immer von Neuem hat 
mich dieſer Traum in Angſt und 
Schrecken verſetzt. 

„Werner! Werner! Dreh' Dich um! 
Paß auf!“ 

Das rief ich ihm zu, während ich die 
Scheibe entzwei ſchlug und mir dabei 
die Hand verletzte. 

Meine Warnung kam gerade noch 
zur rechten Zeit. Denn die große, weiß— 
haarige Geſtalt, die in der Hand eine 
eiſerne Stange hielt, mit der ſie zum 
Schlage ausholte, und in deren Augen 
das unheimliche Feuer des Wahnſinns 
rollte, befand ſich bereits in nächſter 
Nähe meines Mannes, der ſich in einer 
Sae über einen Haufen Bücher ge— 
beuat hatte. Als Werner meine Stim— 
me hörte, ſprang er raſch auf, ergriff 
den Arm des Tobſüchtigen, entriß ihm 
die Stange und lag bald mit ihm in 
einem Kampfe auf Leben und Tod. 

Auch ich blieb nicht müßig. So 
raſch. wie ich noch nie zuvor gelaufen 
war, rannte ich durch den engen Kor⸗ 
tidor zurüd. ch beachtete e8 meiter 
nicht, daß ich beinahe geitolpert und 
zu Boden geftürzt wäre; ich fümmerte 
mich nicht darum, daß ich an verfchte- 
dene Gegenftände rannte, nur traf 
meiterfommen mollte ich. 

Als ich endlich in den Salon h mei- 
nen Gäften trat, muß ich wohl recht 
auffallend ausgefehen haben. Meine 
Hand blutete, unb * 
weißen Kleide waren B 
Haar hatte ſich er unb mein Kleid 
war zerriffen.. 
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Deponirt einen Dollar 
und gründet eine Filia⸗ 
le unferes Spar » De 
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Kredit-Departement 
Unfer Kredit- Departement fteht Euch 
jederzeit zur Derfügung. Anfchreibe. 
Kontos machen das Einkaufen leicht 
und find eine große Annehmlichkeit. 

Office auf dem SHpauptfloor, naße der Bauß. | 


Die mannigfaltigen Offerten und Erjparnif-Gelegenheiten, die für morgen angemeldet find, machen dies zu einen wirklich bemerfenswerthen Montag. 
| Da find die großen JZannar-Weigwaaren:Berfänfe, die legte Woche begannen—die fenfationellen Räumungs-Derfäufe von Kleidern, Mänteln und Pelz 
4 waaren, und als etwas ganz Bejonderes legen wir morgen einen riefigen Einfauf von Foreman Shoe E0.’3 jeinitem Schuhzeug zu einem Bruch 
H theile der beabfichtigten Derkaufspreife zur Auswahl auf. 
} Gerade wegen jolcher Bargain-Offerten wächjt unjer Gejchäft in riefiger IDeife. Das Publiftum zeigt immer mehr feine volle Würdigung unferer unver- 
4 aleichlichen Bargatn-Offerten. Jeder einzige der morgigen BargainsPreife ift ein Netord-Breder. 


Bemerkensmertjer Mtusfinfachen-Derkauf 


1 Diefer unvergleichliche Verlauf von Untermuslins bietet unferen Kunden die bemerfensmwerthe- 

ften Spar-Gelegerfheiten an Stoffen von hochfeiner Qualität. Sie find in, gefundheitszuträgli- 
I chen Arbeitsräumen angefertigt —keine Schwitzbuden-Arbeit und nicht chemiſch gebleicht — nur 
J der reinſte in der Sonne gebleichte Muslin wird zur Anfertigung derſelben verwendet. Dies iſt 


J die beſte je dageweſene Gelegenheit. 


aus feinem Cambric, franzöſiſche Facon, mit Ziehſchnur 


Korſet⸗Schoner 


J Gowus, 
2 17c bis $1.25 


JBeiukleider, 
4 5e bis Tr, 


e Chemijes, 
; 19c bis 98. 


; Unteribde, 
m 25c biA98c, 


Patent Colt, Patent Calf und Kid, Bel 


4 jollten für $5, $6, $7 und $8 in 


B Preis 


Wilſon Bros. Semden zu 69 


Senfationellte Hemden:Offerte die je in Chicago gemacht wurde. 


elour, 
HM Bos Calf Lederjorten, Foreman Shoe Eo.’3 Lieb: 
9 linge, einjchlieglich Beams Lururious Schuhe, — 
dem Foreman 
Schubladen verlauft werden, unjer Verkaufs: 


franzöfifche Facon, Hal3 und Xermel mit Spiten bejekt 
befeßt mit drei Reihen Torchon Spiten Einfähen 

hoher oder niedriger Hals, Ribbon Ties, $1.00 Werthe 
franzöfifche Yacon, bejegt mit feinen Walenciennes Spiten 

Mother Hubbard Facon, Yoke aus Clufter Tuds, mit Ruffle bejeht.. . . 
aus feinen’ Cambricd, Empire Facon, hübiche gemacht 
Empire Yacon, befegt m. Spiten u. Stid., Hal und Aermel mit Ruffle < 
hoher Hals oder Empire Facon, bejett mit Stiderei und Spiten.... . 
aus feinem Nainjfoot oder Cambric, hübfch befegt mit Spiten ... . 
Slipeover Facon, runde oder edige Yotes, hübfch bejegt mit Spiten.. $1.25 
aus gutem Stoff, mit breitem Saum und Clufter of Tuds 

aus Pride of the Welt Muslin, bejegt mit Torchon Spiten 

Umbrella Facon, aus feinem Nainfoof oder Sambric, hübfch beiett . . . 
gemacht au8 ben feinften Stoffen, hochfeine Partie, alle befegt 

Mote aus Stiderei oder Spiten, dazu paffender Hals und Uermel . . . 
Stkirt Chemife aus feinem Stoff, mit breiter Ruffle, Yoke aus Stiderei 
Nazareth u. Empire Facon, bejegt mit Spiten, Band und Gtiderei . 
Umbrella Facon, mit breiter hohlgefaumter Auffle 
Umbrella Tyacon, bejegt mit Elufter of Tud3, franz. Dofe Band .... 
Umbrella Facon, bejegt mit zwei Reihen Torhon Spiten oder Stiderei 
Umbrella Facon, befegt mit Spiten und dazu paffenden Einfähen.... . 
Umbrella Facon, aus feiniten Stoffen, viele hübjche Effekte 

E Moreen Unterröde, Umbrella Facon, drei breite Auffles, mit Velveteen eingefaßt 


Vici 


350 


Foreman Damen = 


$25.00 Sammet = 


| 810.00 Nemmartets 


.„ 95c 


$7.50 Monte Carlo 


= 825.00 volle Länge 
750e 
19e 
49c 
. 9Sc 
25 
39c 
49€ 
69€ 
9Sc 


| 83.00 jchwarze 





Kleider = Nöde für 


$12.00 feinfte Kerjey Coats für Mädchen, in furzen u. Borsfecons......... 


Schluh-hüumung von Mänleln und Suits 


Bargainz, die niemals übertroffen wurden und auch nie übertroffen werben. Wir offeriren feine 
Tpeziellen Jtems als eine Verlodung, fondern nahmen eine unvergleichliche Preis-Herabfegung in 
der Mäntel-Abtheilung vor, die die feinften Stoffe zu erftaunlich niedrigen Preifen darbieten. 
$25.00 ganz mit & 
$15.00 Euit3 für Damen, von Boadeloth und fanch gemifchten Stoffen gemacht 
Suits für Damen, in fanchy ſchwarzen und weißen Karrirungen............ 
$100 importirte Koftüme für Damen, jett herabgejegt auf 
825.00, $30.00. und $35.00 volle Zänge Kerjey Coats für Damen, 

Kragen und =Revers, durch mit Atlas gefüttert 


eide gefütterte Ctamine Suits für Damen zu 


für Damen, in SKerjey und fanch gemifchten Stoffen 


| $12.00 323Öllige Kerjey und Friege Monte Garfo Goats für Damen, mit Atlas gefüttert 

| 820.00 Belour Eoat3 für Damen, mit Beaver Pelz beiegt 

; 825.00 Beau de Soie jeidene Monte Carlo Coats für Damen, mit Capes..................... 
' 89.00 42300. jhiwarze Beaver Coats für Damen, durchiveg gefüttert, für 

| $6.00 27301. Kerjey Coats für Damen, durciveg gefüttert 

$10.00 Cheviot Bor Coats für Damen, jchiweres Atlas Futter 

$12.00 27301. Kerjey CoatS für Damen, jchweres Atlas - 
$12.00 45301. Kerjey Coats für Damen, in jchiwarz und allen Farben, für 

$20.00 453Öll. feinfte Kerjey Coats für Damen, mit garantirtem Atlas gefüttert 
818.00 453öll. feinſte Kerſey Coats für Damen, Atlas-Futter ..................... 
$10.00 Kerſey Capes für Damen, durchweg gefüttert, einfach oder mit Strap beſetzt 


Futter, Strap beſetg — 


....... 


Eoats für Mädchen, in allen Farben, gefüttert 
„m... 088 ⸗ 


Kerſey Coats für Mädchen, mit garantirtem Atlas gefüttert 


Seidene Kleider Waiſts, viele davon reguläre 36 und $7 Werthe 

Fanecy Taffeta ſeidene Kleider Waiſts, 810.00 Werthe 

Jerſey Waiſts für Damen, einfach oder beſetzt 

Franz. Flanell Waifts, $2.00 Werthe 

Schwarze mercerized Sateen Waijt3, $1.50 Werthe 

| $6.00-fancy Gajhmere Tea Gowns für "Damen 

82.00 PVercale Hauskleider, große Nummern 

$4.00 Promenaden-Röde für Damen, in fanch fchiwarzen und mweihen Karrirungen 


Damen, gute 86.00 und 87.00 Werthe 


87.50 Rovelty Promenaden⸗Rode fuür Damen, fanch Facons. $2.98 
$15.00 feinfte Taffeta Seide, Broadcloth und Cheviot Kleider-Röde 


soreman Schuh So. Schuhe in Nothihilds 


Ein Berfauf, der für jeden Liebhaber hHodhfeinen Schuhzeugs von Interefje ift 

| Wir haben eine riefige QYuantität von feinen Schuhen für Männer, Damen und Knaben gekauft, gemacht von einem der erften Schuh-Sabritanten des Landes 
9 auf Beitellung der Soreman Schuh Co., 149 und 151 State Str., und ficherten fie uns zu einer auffallenden Preis-Ermäßigung. Jedes Paar trägt die Handels- 
4 marfe der Soreman Schuh 


und das befte Leder enthalten. 


149 & 151 StateSt: 


Ein Zeihen von Borzüglicdhkeit in Schuhzeug 


Um die Auswahl zu erleichtern, haben twir den ganzen Einkauf in brei große Partien 
Toremans Männer-Schuhe, handgemacht, zum Knöpfen u. Schnüren, in 


fauft werden — unjer Preis 


Das ganze Ueberfjchaß = Lager von Wilfon Bros. 


Ioum Made” 


len Profit jedes glüdlihen Einfaufs. 


Der ganze Einkauf von 15,000 Hemben, rangirend im wirflicdenWerthe aufwärts bis zu $2.50, 
fommt am Montag zum Verkauf zu dem fenfationellen niebrigen Preife von 69e das Stüd. E3 
ift zwedlos, zu jagen, daß bie beliebteften Facona und Mufter zuerjt werben ber- 


tauft werben. Merkt Euch) bies und fommt frühzeitig. Cure Auswahl aus dieſem 
prachtvollen Aſſortiment von modiſchen Hemden zu 


Seitenflügel — und Werner — der 
Baron —. Wir müffen die Thür auf- 
brechen! Macht fchnell, Macht Tchnell!“ 

Alle jahen mich an, aber Niemand 
rührte fich von der Stelle. 

„Deriteht hr mid) denn nicht?“ 
Thrie ih und rang dabei verzmeif- 
lungspoll die Hände. „Es ift fein Au- 
genblid mehr zu verlieren! Mein 
Mann kämpft um fein Leben! Wa: 
rum fommt hr denn nicht zu Hilfe? 
Haben Sie denn nicht gehört, Herr von 
Lohmwi? Go habt doch Erbarmen, 
erbarmt Euch doch.“ 

Mie ein wildes Thier fprang ich auf 
den Zeutnant von Lochwitz los und 
fuchte ihn mit Gewalt bon feinem 
Platze — Sie alle ſchienen 
unter einem teufliſchen Zauber zu ſte— 
ben, ber ſie für meine Blicke unem— 
pfindlich machte. 

„Sie werden zu ſpät kommen!“ 
ſchrie ich, die ich jetzt ſchon ſelber dem 
Wahnſinn nahe war. „Werner wird 
bald todt ſein! Erwürgt von der Hand 
dieſes Verrückten — erwürgt, er— 
würgt!“ 

Kaum noch wiſſend, was ich that, 
wiederholte ich dieſes ſchreckliche Wort 
mehrere Male hinter einander. Das 
Blut ſtieg mir zu Kopfe, ich taumelte 
und flug fra ft 
um ) 


ee An] 0 
te!“ rief id, miühfem | fa 
«Der. tꝛ 


— 
ih mi auß | 


E3 war das Geräufch de Beifalls, 
den man mir zollte. Sie glaubten, ich 
ſpielte Komödie! 


Ich raſte und tobten und brüllte, wie 
es nur je eine Schauſpielerin thun 
konnte. Ich bat und flehte und hatte 
dabei immer noch gegen ein Gefühl 
von Schwäche und Ohnmacht, dem ich 
zu unterliegen drohte, anzukämpfen. 

Endlich aber, als ich erkannte, daß 
alle meine Anſtrengungen, mich ihnen 
verſtändlich zu machen, erfolglos blie— 
ben, hörte ich auf zu bitten und heu— 
chelte ein Lächeln, als wollte ich mich 
für den mir gezollten Beifall bedanken. 

Dann machte ich ihnen die Mitthei— 
lung, daß ich ihnen etwas im öſtlichen 
Anbau zu zeigen hätte — eine kleine 
Ueberraſchung, die mein Mann und ich 
dort für ſie vorbereitet hätten — und 
nachdem ich ſo ihre Neugier wachgeru⸗ 
fen, gelang es mir, die Geſellſchaft 
aus dem Zimmer zu holen. Ich ging 
boran, plaudernd und ſcherzend folg⸗ 
ten mir meine Gäſte. 

Erſt als der letzte Verzweiflungs— 
(dien bon Werner an ihr Ohr drang, 
hien Herrn ponLodhmwik und ein paar 
anberen Herten ber Gefellihaft ber 
wahre Stand ber Dinge Har zu wer» 


Spa rasen 
os 
A twinnen. End» 


ift in diefem großen 
Eintauf eingejchloffen — mehr als 15,000 Hemden im Ganzen. Die Stoffe 
find die feinften Percales und Madras Cloths, in fämmtlichen neueften 
Barben, neuen Streifen ünd Figuren — fümmtl. fteife Bujen — offene 
Front und Rüden und Coat-fyacons— viele mit zwei Paar Manfcetten. 

Die befjere Arbeit diejer berühmten Marte Hemden 
als daß ein weiteres Komentar nöthig wäre. Wir fauften diefes ungeheure 
Lager zu weniger als den Herftellungstoften, und beim Verkauf derjelben 
befolgen tir unfer gewöhnliches Prinzip, und geben den Kunden den vols 


ift zu 


ben. Ungft und Schreden malte fi 


E ed | mi 


Auswahl 


wohlbekannt, 


$22.50, $25, $27.50 


noch, daß, al3 ich ins Zimmer fah, ich 
mehrere Perfonen erblidte, die mit- 
einander rangen. Deutlih fann ich 


mich noch meine? Manne3 erinnern, |- 
ber herausgeftürzt fam. Er war fehr |. 


blaß und hinkte auch, lachte aber und 
hielt mir feine Arme entgegen. Mit 
dem Aufwand meiner lekten Kräfte 
fief ich auf ihn zu und — an feiner 
Bruft Shwand mir bad Bemußtfein. 


—e). — 


Ein miftifhes Ihema. 

Sn einer ber lebten Situngen bes 
Braunfchweigifhen Landtages ftand 
ein Regierungdantrag: zur Verhand- 
lung, in dem bieBewilligung der Mit- 
tel für einen Schweineftal und eine 
Hauptmiftftätte auf einem Klofter- 
gute gefordert wurde. 1eber diejen 
Antrag fam e3 zu einer Debatte, aus 
ber die „Braunfhmw. Landesztg.“ mit— 
theilt: Staatäminifter v. Otto: Meine 
Herren, ba find wir wieber einmal bei 
der Miftftätte, ein in diefer Berfamm- 
lung nidt ganz ungewöhnliches 
Thema. (Große Heiterkeit.) Dan follte 
vielleicht erwägen, ob man nicht. fait 
„Mift“ „Körper und Seele ber Land» 
wirtbichaft” pr follte. Wir find 


Schuhe, handgemaht, zum Knöpfen und Schnüren, in 
Louis XV,, Militär und Cuban Abjägen, Kombinas 
tion Tuch und Mat Kid Obertheile, oder ganz Kid. 
Sn Patent Kid, Colt, Vici, Bor Ealf und Belours 
Lederforten, Größen 23 bis 8, Breiten AU bis E — 
follten in Foremans Schubladen für $5 und $6 ver=- 


oder Anzügen im Haufe für... . . - 
Mir unternehmen diefen radikalen Schritt auß dem Grunde, weil mir niemal3 Waaren bon 
einer Saifon in die andere herübernehmen— wir ziehen e& vor, unferen Kunden eine ganz bebeu= 
tende Preis-Herabfegung zu gewähren zu einer Zeit, mo fie ihnen am meiften zu Gute fommt. 
Diefer Verkauf umfaßt ale Anzüge und Ueberzieher, welche wir früher zu $15, $18, $20, $25 
und $30 verkauften. So groß ift die Auswahl, daß e8 unnöthig ift, mehr zu fagen, al3 baß fie 
die Arbeit von Amerikas gefchicdteften Schneidern und Defigners repräfentirt. 
820, $22.50 und $25 importirte Weit of England Kammgarn = 
$15, $18 und $20 import. fhwarze Clay und unfimifhed Kammgarn-Anzüge für Männer 
$18, $20, $22.50 und $25 fancy Cheviot-Anzüge für Männer, in Cheds und Plaids.... 
815, $18 und $20 Gafjimere-Anzüuge für Männer, Cheds, Plaids und Mijchungen..... 
Moderne $18, $20, $22.50, $25 und $27 fanch Overplaid-lleberzieher für Männer 


$18, $20, $22.50 u. $25 ' 
gib, 818, 920 und’622.50 impoztizte Meiegerleberzieher für TRünner, alle Fängen. -.... 


eingetheilt, 


Foremans Schuhe für Knaben, handgemaht, elegantes Patent 


für Gefellfhaften, und Welt herborftehende Bor 
1:3 
— — 


für die Straße und den Schul-Gebrauch, Grb— 


ben 23 bis 58; Breiten A bis ßE — Foremans 


Leder, 


Schuhladen-Preis, 82.75, 83.00 und $3.50 — 


“ 05 
2.35 
unjer Preis. .ooroonoronnuncsnenuersenrnnnen nee 


von Sammetlihen Heberziehern 


Anzüge für Männer,. Eure Auswahl, 


Anzug oder 
Ueberzieher ) 


Geiundheit und Kraft für $10. 


63 ift fein leerer Ruhm, wenn wir ſa⸗ 
gen, daß wir die Krankheit eines jeden 
Mannes kuriren. Wir verfpredden dies, und 
wenn ivir glauben, daß Ense Krankheit 
unheilbar ift, fo fagen mir e8 Euch ſofort 
und berechnen nichts befür. Wenn mir 
Eud in Behandlung nehmen, fo heilen wir 
Euch. Wir berechnen für diefe Behandlung 
nur $10. Wir 


heilen Blut-Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 

Beſchwerden, Hydrocele, 
Sämorrhoiden, 


Fifteln, Berftopfung 
und alle ähnlichen Beiden, Wir haben das 
am beften eingerichtete Inkitut im Chis 
Kein Dollar brand bezahlt zu werden, | cago und unfjere Spezialiften find befannt 

wenn nit geheilt. ünd angefehen in der mebizini rt, 
Wir werden Euch beiveiien, was wir fagen: Unterfuhung toftet Euch nichts, Ihr 
braucht nicht einen Dollar zu bezahlen, bis Ihr kuritt feid. Falls Ihe micht im der 
Stadt wohnt, jchreibt. Linfere Hausbehandlung ift erfolgreich und durdaus geheim. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 1Oot,fon* 
Gpechfiunden 8:30 Borm. bid 8 Uhr Abdo. Sonntags von D bis 1 Ude Mitiagb. 


— — — — — 


und 830 Vicuna⸗Ueberzieher für Männer, alle Längen 


— — 


$25 Melton= und Kerjeyslleberzieher für Männer, alle Längen.... 


Meine beiten Referenzen find: 


m Antrage ber Kom |- 


f 


em Däcer che 
ten Tome fe y 


rung 
en ber 


N 


ng | bei biefen Miftflätten nichts anderes | beit, 


ſchwacher Verſtand ausreicht, bleibt eine landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
Be | NEE eh 
| — Mg, Sambreöt: Ja üte, mi zu nkiten Hier erkunden, dann I das 


— * 





